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Organ für die gesamte Projektionskunst. 
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Films berühmter Autoren 


sind die Zukunft des Kinos! 


In dieser Erkenntnis haben wir ans durtb weitgehende Verträge n. erhebliche finanzielle Opfer 


das alleinige Bearbeitungs- u. 
Aufführungsrecht gesichert 
aller Werke von: » » • 


Max Kretzer 


r 


Carl Rosner 
Hrtbnr Z?pp 

Freiherr von Sdiliiht | 
Dr. Hanns Heinz Ewers 

_ Victor Blüthgen 

"™ — " Fritz Hanthner 

- 1 H. K. Fischer-Bram 

Weitere Verträge stehen nnmlttelb ar vor dem Hbsrhlass. v Oppeln-Bronlkowski 


Wir werden noch mehr tun für die mora¬ 
lische und kfinstlerisdie Hebung des Kinos! 


Deuts Ae Bioscop- 

Berlin SW. 48 S-1S % 



Gesellschaft m.n.11. 

Telephon: LUtzow 32Z4 
Tel.-Hdresse: Bloscope. 
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Aktualität! 


Aktualität! 


Die „ Große Parole-Ausgabe 

durch Se. Majestät Kaiser Wilhelm II. 
am 1. Januar 1913 in Berlin 


Versand ab 2. Januar. ||| Länge ca. 60 Meter ä 60 Pfg. ~\ 


Telegrammwort: „NEUJAHR“ :: Erfüllungsort: FREIBURG i. B. 

8608 

Express-Films Co. g. m. b. h. 

Freiburg i. B. I# 


<a) 

44 | 


1 Freiburg i. B. | 

^ _ ® 


Achtung! Erste und zweite Wochenspieler! Achtung 


garantiert i. Woche 
bei 2 maligem Wechsel 
zum Wochenpreise von 

garantiert 2. Woche 
bei 2 maligem Wechsel 
zum Wochenpreise von 


440 N. 
28014. 


Da diese beiden Programme sofort zu 
besetzen sind, wollen Reflektanten mir ihre 
werte Adresse umgehend zugehen lassen. 


M. Schaeffter, Berlin 


Aohtung! Erste und zweite Wochenspieler! Aohtung! 
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Eine Dollarprinzessin 


Erscheinungstag: io. Jan. igi3 Preis Mark 1085.— 

= Reichhaltiges Reklame-Material, s. .. ■ - = 


Berlin SW. 48 
Tel.: Mpl. 10191 


* Nordische Films Co. 
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Films zum 17. Januar 


Die Heimatlosen 


Ein Kinderdrama, das durch das hervorragende 
Spiel bei Gross und Klein sehr beliebt ist. 


Der verhängnisvolle Schuß 


Spieldauer 15V* Minuten. Preis 329.40 Mark. 
Ein Drama mit Flo Lawrence, das Sie unbe¬ 
dingt in Ihr Programm aufnehmen müssen. 


J Spieldauer 15 Minuten. Preis 324.— Mark. Eine 

MT M Wildwest-Geschichte mit wunderbarer Scenerie. 


Zu jedem Sujet Buntdruck-Plakate. 


Eastman 

Kodak-Material 


VICTORIA-FILMS 


OSKAR EINSTEIN 


BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 235, Portal 3, I. 


Telegramm-Adresse: VlctorlafIlm. :: Telephon: Amt Nollendorf Nr. 892. 8689 
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UUD SrAI>T 
BIBLIOTHEK 
DUSSELDOW 


Verlangen Sie in Ihrem eigensten Interesse 

zum 31. Januar 1913 


Die Dame in Weiss 

nach der Novelle ,,The Woman in White“ von Wilkie Collins 

Spieldauer 30 Minuten. :: Preis Mark 650.— 

Die Geschichte setzt sich aus den Aussagen verschiedener Be¬ 
richterstatter zusammen. Bei der Kürzung war vor allem 
der Grundsatz massgebend, das künstlerisch und stofflich 
Wertvolle zu erhalten. oooooo Mit dem Film 

Die Dame in Weiss 

bieten Sie dem Publikum in jeder Weise etwas Hervorragendes 
und sind die Werke Wilkie Collins auch im Deutschen er¬ 
schienen, so dass solche den Theaterbesuchern durch Lektüre 
oooooooo hinlänglich bekannt sind. oooooooo 


Verlangen Sie Beschreibung 
Eastman-Kodak-Material 


VICTORIA-FILMS 


OSKAR EINSTEIN 


BERLIN SW. 48, Frledrlchstr. 235, Portal 3, I. 


Telegramm-Adresse: VIctorlafllm. 


Telephon: Amt Nollendorf Nr. 892. 
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loffanmann w ü! heutzutage hochelegant und schick gekleidet «ein, jedoch scheut man es. Mk. 80 bis 
U tS I ■■Itfllll Mk. 100 für einen Massanzug anzulegen. Um nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be- 
stellen Sie kostenlos und franko meinen Illustrierten Prachtkatalog Nr. >, aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 



Ein Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvertierende Waren 
tr.daios das Geld retourniere oder auch auf Wunsch Ersatz sende. 

Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

Secco- und Schwalbenrock-AnzOge, Wlanar Schick, van Mk. • Mi 45 

Frühjahrs- und Sommsrüberzisher. „ 6 „ 40 

Gehrock-Anzüge, schwarz und Moditarbo. „12 „ 50 

Frack-Anzäga .. 12 „ 50 

Smoking-Anzüge .„ 20 ,, 50 

Wsttermlntel aui Loden . „ 7 „ 18 

Hosen oder Saccos. „ 3 „ 12 


Separal-Rbteilung für neue Garderobe 

vollständiger Ersatz fOr Nass 

Engl. Sacco-Anzüge in allen Farben . . . von Mk. IS bis 55 

Frühjahrs-u. Sommerübtrzieher, vornshms Dass. „ „ IS „ 50 

Hasan In hsllsMgsn Mustern.. 8.50 „ 14 

Wettermantel aus Loden, 1,25 bis 1,35 m lang „ .. 8.50 „ 1« 

Moderne Gummimantel, hell und dunkel .... „ 1t „ 28 00 

ln meinem Katalog ist die leichteste Maasanleitung vorhanden, sodass sich jedermann 
seihet das Maas nehmen kann. Ee genügt auch die Brustweite und innere Bein¬ 
linge als Mass. Der Versand erfolgt unter Nachnahme. 


Spezial-Versandhaus für Herrengarderobe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 

L. Spielmann, München,. Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 2484. Telegramm-Adresse: Spielmann, MOnchan, Gärtnsrplatz. 


Opel & KUhne Zeitz 

grösste und lelstungsffthigste Fabrik Deutschlands 

für moderne Klappsitzbänke 

von den einfachsten bis zu den allerbesten, auch solche 


Logsn-Sessel. Peddig-Rohrsessel. Logen-Sessel. 


Telegr. - Adr.: 
Opel - Kühne, 
Zeitz. 


Täglich« 
Produktion 
ca. 500 Sitz«. 


Kulan*! Zahlungsbedingungen.' 

Verlangen Sie unseren Katalog No. 100. 

In Berlin N. 4 Zweigniederlassung 

Bergstraeae No. 77. Fernspr.: Amt Norden 2531. 
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erscheint monatlich. Varsand gratis. 

Geschäfts-Prinzip: Wir liefern alles f. Kino-Bedarf. 

Komplstta Einrichtungen ab Mk. 100.—, Antrieb- 
Motore ab Mk. 36. , Amperemeter Mk. 22.—, 

Widerstände ah Mk. 5. , Bogenlampen für Re¬ 

klame Mk. 12.-, 8auer st off- Erzeuger Edison Mk. 05.-, 
Filmschrank-Eison Mk. 25. u. Mk.3Z - , Gasolin¬ 
dosen Mk. 3.-, Geräusch matchine Mk. 200-, Kon¬ 
densator- Linsen Mk. 1.40, Lampankaston Mk. 18.—, 
Apparatlampsn ab Mk. 38. , Löschdecken Mk. 6.50, 

Notenlampen Mk. 2.20, Notlampen Mk. 1.50, Ob¬ 
jektive Mk.8.- .Preistafeln Mk. 12 .Vorführungs¬ 
kabine Mk. 82. . :: Film ab 5 Plg. pro Meter. 

Et werden noch einige Toilnehmer 
für unsere Schlagerprogramms ge¬ 
sucht ab Mk. 50.- pro Woche. 
Kino-Aufnahmen, Kino-Fachachuln iur Elek¬ 
triker und Mechaniker unentgeltlich. Polizeilich 
gestempeltes Atest. 04 


I 


I 


Rlno-Hous A. F. Döring, Homburg 33 

Schwalbenstrass# 35. Telephon Gr. I 8185. 

Telegr .-Adr.: Däring, Hamburg, Schwalhsnstrassa. 


i 

I 

I 
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Was die Mitwelt dem Kino verdankt. 


(Die Bewertung des Lichtbildes 
Einleitun?. 

Zu den Erfindungen, die sich die Gunst des Publikums 
sozusagen im Sturme erobert haben, gehört unzweifelhaft 
auch der Kinematograph. Seine Popularität ist beispiellos 
und eine Abschwächung seiner Beliebtheit ist in absehbarer 
Zeit kaum zu erwarten. Der Vielse tigkeit des lebenden 
Bildes ist nichts Gleichwertiges an die Seite zu stellen. 
Unser ganzes modernes Leben verdank« ihm ausserordentlich 
viel. Er hat den Gesichtskreis aller «.»esellschaftsschichten 
erweitert und uns Lebensgebiete erschlossen, die uns ohne 
seine Dazwischenkunft vielleicht für immer verschlossen 
geblieben wären. Und ganz abgesehen von den praktischen 
Gewinnen, die fast jeder Besucher eines Lichtspielhauses 
mit sich nach Hause nimmt, wachsen die Spezialgebiete, 
auf denen der Kinematograph sich Heimatsrecht erwirbt, 
fast von Tag zu Tag. Er gibt fast keine Berufsart mehr, 
die ihn nicht zum Helfer und Berater herangezogen hat oder 
im Begriffe ist heranzuziehen, und selbst die mannigfaltigen 
Gebiete der ernsten Wissenschaft wenden sich immer ver¬ 
trauensvoller dem Kinematographen zu, in der Erkenntnis, 
dass seine schweigsamen Offenbarungen wertvoller 
sind, als die durch das Wort nur unvollkommen und 
mühsam vermittelten Eindrücke. Die Natur Ist auf die 
Bühne gebracht worden, und die grossen und kleinen 
Geschehnisse des Alltags kann man an der weissen Wand 
vom bequemen Paikettsitz aus an sich vorüberziehen 
lassen. Der eminente Bildung swert des Kine¬ 
matographen wird denn auch von keinem Einsichtigen 
mehr geleugnet und von seiner Verwendung im Schul¬ 
unterricht und bei der Jugenderziehung verspricht man 
sich in Zukunft noch ausserordentlich viel. Die Mitwelt 
verdankt dem Kinematographen, w as ihr noch keine andere 
Erfindung in gleichem Masse und in gleichem Umfange 
geboten hat. Der Kinematograph hat die Welt verkleinert. 
Brachten uns schon Telegraph und Eisenbahn den Bewohnern 
ferner Weltteile nahe und vermittelte uns die Buchdrucker¬ 
kunst die Erlebnisse kühner Forscher in anschaulicher 
Schilderung, der Kinematograph tut doch noch ein übriges: 
er bringt uns die Geschehnisse selbst 
in so greifbare Nähe, dass wir dabei zu 
sein glauben. Und so hat denn auch jeder Gebildete 
von seinem Standpunkt aus etwas Günstiges über das zu 
sagen, was die Mitwelt seiner Vermittlung verdankt. Wir 
lassen hier eine Reihe von Ansichten folgen. 



in der Gegenwart und Zukunft.) 

Oskar Blumenthal: 

Ich bekenne, dass ich lange Zeit selbst zu den eitrigst < 
Stammgästen der Filmbühnen gehört und mich sogar i 
dem Plane getragen habe, gelegentlich auch einige Kino¬ 
dramen zu schreiben. Die Erorberung einer neuen Technik 
die durch die Verzichtleistung auf das gesprochene W 
bedingt wird, hat;c etwas Verlockendes für mich. Und 
dann der Kuriositätenreiz, dass solche Arbeiten nach d> 
Meter!Filmband honoriert werden! Mir schwebt« 
Dreitausend-Meterdichtung vor, die sich über eine ha 
Meile Zelluloidstreifen ausstrecken sollte, und Ereignis 
Ereignis ketten musste. Dabei war es mir noch eine le ¬ 
dere Beruhigung, dass ein für die Filmbühne geschaffenes 
Drama niemals der Gefahr ausgesetzt ist, auf auswärtigen 
Bühnen eine Verstümmelung zu erfahren Hier allein 
ist dem Autor die volle Sicherheit ge¬ 
boten. dass die Darstellungen in der 
Provinz mit dem Urbild der Hauptstadt 
vollkommen kongruent sein w erden. Keine 
Dürftigkeit der Ausstattung, kein Regiefehler, keine I.i— . 
keit in der Wiedergabe braucht befürchtet zu werden 
Denn das Filmband ist unabänderlich und endgilt ig Und 

da ein Text nicht vorhanden ist, so kann sich der Filmdra¬ 
matiker auch in dem Frohgefühl sonnen, dass ihm di- 
Extempores erspart sind, mit welchen der Witz der Dar 
steiler so oft- almosenspendend dem Witz des Autors glaubt 
zu Hilfe kommen zu müssen. Man wird es verstehen, d 
diese Lockungen stark genug sind, um einen Bühnendichter 
zum Kino hinzuziehen. 

Als Thomas Edison aus dem Kinderspielzeug des 
Schnellsehers und des Mutoskops mit seiner genialen 
Erfindungskraft das Kino hervorgezaubert hat, standen wir 
alle im Banne dieser bewunderungswürdigen Neuschöpfm 
Die Wirklichkeit wurde jetzt nicht mehr in einem st am 
zur Pose versteinerten Bild festgehalten, sondern in der 
fliessenden Bewegung des Augenblicks. Die Verwandlung 
kraft der Stunde wurde auf das Bild übertragen. Das rollende 
Leben w urde in seiner ganzen Vielgestaltigkeit auf die Pr. 
jektionsleinwand geworfen. Und es gab anscheinend ke 
Grenzen für die Eroberungskraft des|Filnfk. Er hat 
uns Leben8gebiete aufgeschlossen in 
die wir sonst keine Einblicke gewinnen. 
Selbst unter die Wellendecke des Meeres ist er siegreich 
eingedrungen, um das Leben der Seetiere vor uns auf zu- 

b ) 








rollen. Die Wirklichkeit wurde, um einen hübschen Ausdruck 
Emst von Wolzogens zu wiederholen, in einer Mausefalle 
gefangen. 

Man muss sich einmal, um die Bedeuttmg dieser Erfin¬ 
dung zu würdigen, in die Illusion hineinträumen, dass man 
sie etwa schon zur Zeit der französischen Revolution ge¬ 
kannt hätte. Wenn wir heute 'Jamille Deraoulins 
in der Mitte der vieltausendköpfigen Men 30 unter den Aka¬ 
zien belauschen, wenn wir dea Grafen idirabeau auf 
der Tribüne der Nationalversammlung sehen, wenn wir den 
Sturm auf die Bastille in unmittelbarer Gegenwart er¬ 
blicken, wenn wir alle die erhöhten Stunden einer grossen 
Zeit in ungefälschter l^ebendigkeit als Augenzeugen durch¬ 
leben könnten-welch ein unschätzbarer Besitz wäre 

uns damit überliefert worden! Die Vergangenheit hat uns 
solche Urkunden nicht hinterlassen können. Wir aber wer¬ 
den der Zukunft ein Filmarchiv übergeben, das 
lebendige Geschichtsschreibung ist. Und 
die Nachwelt wird unsere Schi ecken und unsere Erhebungen, 
unsere Aengste und unsere stolzen Freuden in beweglichen 
Bildern überliefert bekommen, wie sie kein Historienmaler 
so lebensecht, so von dem Pulsschlag der Stunde durchpooht, 
hätte schaffen können. 

Dr. 11. Lehmann, Physiker am Zeisswerk in Jena: 

Ihre ganz enorme und täglich immer weiter an wach¬ 
sende Verbreitung verdankt die Kinematographie ihrer 
vorzüglichen Unterhaltungsgabe. Die 
kinematographischen Darstellungen von Vorgängen in der 
Natur, wie z. B. der Brandung des Meeres, des Fliessens 
und Fallens von Wassermassen der Ströme, des Heran¬ 
brausens eines Eisenbahnzuges oder eine Reiterschar und 
dergleichen mehr, können in keiner Weise 
durch irgendwelche andere Daratel- 
iungsart an Deutlichkeit übertroffen 
werden. Das beschreibende Wort und das ruhende Bild 
stellen immer mehr oder weniger Anforderungen an die 
Phantasie, und die Schönheit und Harmonie der Bewegungen 
lassen beide Ausdrucksmittel nur ahnen. 

ür. h. Keimseh: 

Wer für teures Geld ins Theater geht oder mit grossen 
Unkosten in eine benachbarte grössere Stadt zum Besuch 
des Theaters fährt, ärgert sich wenn ihm das Stück nicht 
gefällt. Zehn, zwanzig bis fünfzig Pfennig für den ,,Kino“ 
riskiert man schon eher, und wenn es nichts Rechtes war, 
ho hat man eben einmal gespasst. Aber man kommt schon 
auf die Kosten; wem die ..Rache der Verführten“ oder das 
,,Geheimnis des Mumiensargea" nicht gefällt, der findet 
viellei -ht ein Vergnügen an den lebenden 
Bildern aus aller Welt, an der Eröffnung der 
letzten Ausstellung, der Abfahrt eines Ozeandampfers, 
den Badeszenen von Trouville oder von Samoa, den Perlen¬ 
fischern von Ceylon, der Tigerjagd auf Sumatra. Das 
ist nämlich ein zweiter Reiz dos Kino, 
dass er zwanglos und ansohaulioh eine 
ganze Menge von Belehrung in unter¬ 
haltender Form vermittelt. Es kann nicht 
jeder nach Ceylon reisen, und man kann auch nicht immer 
dabei sein, wenn in grösserer Nähe etwas Bemerkenswertes 
vorkommt Der Kino überbrückt Zeit und Raum. Er bringt, 
etwas Nachsicht und etwas Phantasie vorausgesetzt, 
Ereignisse vor das Auge, die sich an anderem Orte oder in 
früherer Zeit zugetragen haben, und kann beinahe sagen, 
man war dabei. Der Kino kostet auch nicht den 
ganzen Abend, man kann auf eine Stunde oder gar auf eine 
halbe Stunde hingehen, man kann es sich einrichten wie 
man will 

Stadthibliothekar l)r. G. Fritx, Charlottenbur*: 

Abgesehen von seiner Verwendung im Dienste der 
Wissenschaft kann der Kinematograph auf volkswirt¬ 
schaftlichem und hygienischem Gebiete 
man che Aufklärung bieten und namentlich der Grobstadt¬ 
jugend Anschauungen vermitteln, die ihrem Gesichtskreise 


fern liegen. Wie nützlich könnte es z. B. s in, Bilder, die 
dem Betriebe des Ackerbaues entnommen sind, in Verbin¬ 
dung mit erläuternden Worten vorzuführen, oder das Leben 
in den Volksbeilstätten, in Seehospizen, die Einrichtung von 
Krankenhäusern, ja sogar von Irrenhäusern, um den weit¬ 
verbreiteten falschen Vorstellungen über diese segensreichen 
Einrichtungen zu begegnen, ln St. Franzisko hat man mit 
gutem Erfolge den Kinematographen in den Dienst 
des Tierschutzes gestellt und die Schulkinder durch 
geeignete Bilder aus dem Tierleben ausserordentlich ge¬ 
fesselt. Und dann der Kmematograph im Dienste der 
Heimatskunde! Ich habe bereits bedauernd hervorgehoben, 
wie selten verhältnismässig deutsche Landschaften auf 
unseren Lichtbildbühnen erscheinen. Wie kann die Geo¬ 
graphiekunde belebt werden, wenn es möglich ist, nach einem 
einleitenden Vortrage des Lehrers vor den Augen der Kinder 
all dio Herrlichkeiten deutscher Landschaften, z. B. den 
Rhein, die Alpen, das Meer erstehen zu lassen, die das ruhende 
Bild lange nicht so wahr und lebendig darstellen kann wie 
der bewegte Film. 

Max Eck-Troll: 

Was der schönste Vortrag allein nicht vermag, das be¬ 
wirken die wissenschaftlichen kinematographischen Bilder 
in Verbindung mit dem begleitenden wissenschaftlichen 
Vortrag aus berufenem Munde: Im Verlaufe eines kurzen 
Abends kommen wir um ein Bedeutendes in einer Wissen¬ 
schaft voran. Bei weitem schneller, sicherer und nach¬ 
haltiger, als wenn wir Nächte lang die besten Bücher über 
das gleiche Thema lesen. Darin besteht ja der Wert unserer 
Hochschulen, dass das gesprochene Wort wesentlich tiefer 
in unser Denken eindringt als jede Lektüre Kommt nun 
zu dem Vortrag die Vorführung von lebenden Bildern, dann 
tritt ein Vorgang auf technischem, naturwissenschaftlichem 
etc. Gebiet mit ungeahnter Deutlichkeit vor uns hin. Alles 
wird uns leicht verständlich, was sonst schwer fasslich wäre. 

Erich Schlaikjer: 

Wie heisst die wunderbare heimlich lockende Macht, 
die jung und alt, gebildet und ungebildet, arm und reich 
ins Kino zieht ? Sie heisst: Die Freude am 
Schauen, und wie sehr wir auch gegen das gegenwärtige 
Kino kämpfen müssen, dürfen wir nie vergessen, dass sie 
eine der segensreichsten Mächte der 
menschlichen Seelfc ist. Man hat unsere Zeit 
mit Unrecht die papierene genannt; um so besser also, 
dass in all das dürre Wortgeraschel plötzlich herrlich pran¬ 
gende Bilder hineinscheinen. Wer in eine moderne Zeitung 
hineinblickt, sieht in einen Spiegel hinein, in dem das Leben 
und Treiben der ganzen bewohnten Erde an ihm vorüber¬ 
zieht. Wie wenig aber vermögen bei all diesen Nachrichten 
aus Nah und Fern wirklich etwas Greifbares zu sehen 
und wie verderblich ist es, wenn sich das Gehirn an ein Spiel 
mit inhaltsleeren Worten gewöhnt.• Wer sich daran gewöhnt , 
täglich anschauungsarme oder völlig anschauungs lose 
Worte klappern zu hören, geht langsam geistig zugrunde. 
Dichten ist Sehen, eagt Henrik Ibsen, und diese 
Bedeutung der inneren Anschauung für die Kunst ist ziem¬ 
lich allgemein bekannt. Weniger bekannt ist, dass auch kein 
theoretisches Denken ohne innere Anschauung 
möglich ist. Niemand vermag anders zu denken, als in Bil¬ 
dern der Phantasie, als in inneren Anschauungen. Genau 
wie die künstlerische wurzelt auch die historische, philo¬ 
sophische, technische Genialität in der Phantasie 
und darum brauchen wir uns durchaus nicht zu grämen, 
dass im Kino eine starke Freude am 
Schauen zum Ausdruck kommt. 

Alfred Mello, Dresden: 

Das Kino führt uns durch fremde Länder, zeigt uns 
fremde Völker in ihren Sitten und Gebräuchen, lässt uns 
unsere Forschungsreisenden auf ihren gefahrvollen Streif¬ 
zügen begleiten und zeigt uns, wie unser Volk in den Fabri¬ 
ken arbeitet, wie die Industrie vorwärtsschreitet und lehrt 
uns unseren Körper so zu behandeln, dass er gesundheitlich 
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Wieder in der Gruppe ,,Kinematographen‘ als einziger im Wett¬ 
bewerb mit in- und ausländischen Konkurrenzmodellen höchst¬ 
prämiiert auf den beiden letzten Kinoausstelhingen : :: 


Wien: Grosse Goldene Medaille 
Berlin : Medaille der Stadt Berlin 

Grosse erfolgreiche Theater arbeiten nur noch mit dem Ememann- 
- Imperator! — Preisliste und Kostenanschläge gratis. - 


HeinR.eRnemflr?r?fl.(iDRföDer? »6 


Grösstes Photo - Kino-Werk mit eigener optischer Anstalt. 


Ernemann Projektor Imperator 

(mit Feuerschutzeinrichtung nach Berliner Vorschrift) 
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Photochem. Anstalt 


Kopieren 

uon Negativen 

Entwickeln 

uon Negatiu- und 
Positiufilms 

Viragieren 

uon Films, speziell 
chem. Virage und 
Doppelfärbungen 


i Filmtitel 


KINOÜYPIE 

Q. m. b. H. 



BERCIN — MARIEN FEHDE 

OC 0 FERNSPRECHER : AMT TEMPELHOF Nr. 728 OOO 
TELEGRAMM - ADRESSE : KINOTYPIE, BERLIN - MARIENFELDE 
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keinen Schaden nimmt. Unschätzbare Büdungs werte kann 
uns 60 das Kino vermitteln. Ausser diesen beleihenden Films 
brauchen wir auch Films zu Studienzwecken. Die Aerzte 
können durch solche Films manchen interessanten Aufschluss 
über Klein- und Lebewesen erhalten, die sie in solcher Ge¬ 
nauigkeit selbst nicht mit dem Mikroskop beobachten kön¬ 
nen Ich nenne hiervon nur als Beispiel den vielfach ge¬ 
zeigten Film über die Erreger der Schlafkrank¬ 
heit. Für die medizinische Wissenschaft 
bietet das Kino ein neues Feld zu Stu¬ 
dienzwecken. Sehr interessante industrielle Films 
zeigten die Siemens-Schuckert-Werke auf der Tariner Welt¬ 
ausstellung, wie z. B. Elektrische Schleppschiffahrt im 
Teltowkanal bei Berlin, Hochofen der Grube Hoffnungshütte 
in Oberhauseil, Bohrungen im Steinbruch Speronberg i. M. 
usw. Das Kino wird dem Lehrer zum unschätzbaren 
Hilfsmittel für den Unterricht werden, ein Anschauungs¬ 
mittel, das den Schüler mit Leichtigkeit in ihm bisher un¬ 
bekannte Wissensgebiete führt. Von solchen Films als Lehr¬ 
mittel nenne ich: Die Darstellung der Niagarafälle, Tabaks¬ 
bau auf Java, Krokodiljagd auf Sumatra, eine Fahrt durch 
Kairo und die Nillandschaften unsere Singvögel beim Nester¬ 
bau usw. Der Kinoapparat wird mit der Zeit der Univer¬ 
sität genau so unentbehrlich sein wie der Volksschule. 
Wir besitzen hier ein L*e hrmittel wie 
wir es uns lebenswahrer'und eindring¬ 
licher nicht denken können. Als Yolksbil- 
dungsmittel verdient das Kino energische För¬ 
derung. 

Anna Knust, Hameln: 

Man kann heutzutage nur noch selten eine Zeitung 
oder ein Journal aufschlagen, ohne irgend eine Notiz über 
das Kino darin zu finden. Bald ,,für“, bald „gegen", aber 
in den allermeisten Fällen „für“. Die Stimmen, die sich 


dagegen erhoben, sind in so verschwindend kleiner 
Minderzahl, dass sie auf Beachtung keinen Anspruch er¬ 
heben können. Das Kino hat sich nun einmal die Gun>i 
des grossen Publikums erobert und wird sie sich auch zu 
bewahren wissen. Wenn uns vom alten Rom und Byzanz 
berichtet wird, dass di® Bevölkerung zweierlei energisch be¬ 
anspruchte, nämlich Brot und Zirkusspiele, so wird viel¬ 
leicht in einem Jahrtausend ein Geschichtsschreiber von 
unserer Kulturepoche die natürlich übertriebene Behaup¬ 
tung aufstellen, es habe zweierlei das Interesse besonders 
in Anspruch genommen: nämlich der Wunsch nach Verbilli¬ 
gung der Lebensmittel (Zündhölzchen mit einbegriffen) und 
die Leidenschaft für grollstadtmassige ..schlagerbringende“ 
Kinoprogrammc. Wenn jemals etwas den Ge¬ 
schmack des grossen Publikums — des 
vielgeschmähten — glücklich zu treffen wusste, 
so war es das Kiuoprogramm und 
das Kinoschauspiel. Dieses Gemisch von Sen¬ 
timentalität, Pikanterie und Romantik, groteskem Humor 
und Anlass zur Spannung und Gruseln war so treffend ge¬ 
wählt, wie ein gutes Bowlen- oder Ragout-Rezept. Und 
nun einmal im Ernst gesprochen — ein 
besseres Vo 1 ksbi 1 d ungs m i 11 e 1 als das 
Kino gibt es schon gar nicht. Wer jemals 
ein Programm mit schönen Naturaufnahmen oder Darstel¬ 
lungen aus der Tierwelt gesehen, wird das gern bestätigen. 
Und wie mit manchem für den Film „bearbeiteten“ klassi- 
schen Werk, so wird auch hier die Be¬ 
kanntschaft mit mimischen Grössen ver¬ 
mittelt. Zwar das gesprochene Wort fehlt, aber 
man vermisst es kaum, ja man hat nicht einmal Zeit daran 
zu denken, wenn man z. B. Asta Nielsen in irgend 
einem „Schlager“ bewundert. Von dieser vielgenannten 
Kinodiva darf man behaupten, dass sie die populärste Sohau- 
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Spielerin Europa» ist, denn dank des Films kennt man sie 
in der Großstadt so gut wie im „Provinznest“ und in der 
Beziehung ist sie also Eleonore I)use und Sarah Bernhard 
entschieden über. So viel steht jedenfalls fest: Das Kino 
hat sich die Welt erobert — in denkbar kürzester Frist — 
und es wird mit der Zeit noch immer beliebter werden — 
d. h. so weit hier eine Steigerung überhaupt noch möglich ist. 

Professor Dr. Gaupp, Tübingen: 

Der Kinomatograph ist eine der wundervollsten Er¬ 
findungen unserer modernen Zeit. Was kein Zeitalter 
vor uns gekonnt hat. die Bewegungen und Handlungen 
eines lebenden Wesens objektiv getreu der Mitwelt zu schil¬ 
dern und der Nachwelt zu überliefern, das _st uns nun durch 
Lumieres Erfindung möglich geworden. 

Leo Gilbert, Wien: 

Das Kino bringt uns an den Ganges, wo wir indische 
Priester die heiligen Affen Brahmas betreuen sehen, und zeigt 
uns so den religiösen Menschen an dem Urquell des Däraonen- 
glaubens Es führt uns in die Eiswüste der Antarktik und 
lässt uns mit wandern, wenn Shackleton den Südpol 
erobert. Eine neue Kunst ist angebrochen, die aus dem 
Zauber des Daseins ihre mächtigsten Erregungen schöpft. 
Die Natur ist auf die Bühne gebracht, 
das Leben in seinen grellsten Episoden 
huscht über die weisso Wand dahin. Die 
grossen Schatten, die die Geschichte wirft, sind in einer 
Maschine festgebannt, wir können die von ihnen wach- 
fenen Empfindungen alle Tage von neuem durchleben. 
Geschehnisse der Woche werden in einem kurzen 
Repertoire abgewickelt, wir machen Ruderfahrten mit am 
Ufer der Themse, Manöver in Bosnien, die grosse Kaiser¬ 
parade am Borodinofluss: Chicago und Bombay, das ferne 
Nippon; die Pinguine der Südsee ziehen in einer und der¬ 


selben Viertelstunde an uns vorüber, die Erde hat keine 
Distanzen mehr. 

Man wird bald darauf kommen, dass es wichtig sei, die 
Kinematographie zu grossen Staatsaktionen 
heranzuziehen. Ich will damit nicht sagen, dass sie zum 
Beispiel gerade bei den Oppositionskämpfen im ungarischen 
Reichstag an der richtigen Stelle gewesen wäre, um den 
anderen Nationen, der Kulturwelt, den ungarischen Volks¬ 
vertretern selbst, Jahrzehnte später eine Vorstellung zu 
geben von dem, was sich ereignet hat. Aber unzweifelhaft 
wird die veristische Kamera dadurch wichtig werden, 
dass sie manchmal zufällig unerwartete Szenen festhält und 
der Nachwelt überliefert. Denken wir uns Gessler, der zum 
sensationellen Apfelschuss oes Teil einen Kinophotographen 
einladet, und so wider Willen diesem Gelegenheit gibt, 
den klassischen „Tod des Tyrannen“ im Bilde zu fixieren. 
Ein Fall solcher imbeabsichtigter Zeugenschaft hat sich 
jüngst einem unserer Afrikaforscher ereignet. Sein Koch 
hatte sich mit dem Kinoapparat in die Negerdörfer ge¬ 
schlichen, um dort Tänze und Festlichkeiten aufzunehmen. 
Bei einem Marsch durch den Wald belauschte er zufälliger¬ 
weise eine Gruppe Schwarzer, die eben ein Menschenmahl 
rüsteten. Ahnungslos an der Kurbel drehend, sah er zu, 
wie sie einen Leichnam herbeischleppten, und ehe er recht 
wusste, was sie vorhatten, war in seiner lautlos arbeitenden 
Kamera ein Teil des Vorganges photographiert. Ein un¬ 
heimlicher Moment für den, der ihn erlebt, ein Faktum ob¬ 
jektiver Völker- und Menschenkunde für die, die auf Uni- 
versitatsbänken oder im Vortragssaal wissbegierig gaffend, 
auf ausgespannter Leinwand das unheimliche Gespenst der 
Bestialität vorüberhuschen sehen: Wohl die grausigste 
Sensation der Kinotechnik. 

Nach und nach werden wir uns daran gewöhnen. 
Chirurgische Operationen an berühmten Personen — man 
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denke an den Luftröhrenschnitt des Kaisers Friedrich — 
Thronbesteigungen, Schlachten, die erste Vorführung neuer 
Erfindungen, Hinrichtungen mit politischem Charakter, 
alles Bedeutende wird festgehalten für spätere Tage: Le¬ 
bendige Dokumente der Zeit. Geschichts¬ 
fälschungen werden nicht mehr im gleichen Umfang wie heute 
möglich sein. Die Menschheit hat ein neues 
Gedächtnis. Ein wunderbar neues! Es entflammt 
die Phantasie, den Ehrgeiz, die Eitelkeit, in diesem Gedächt¬ 
nis verewigt zu sein, als Filmschatten noch zu leben, durch 
die Städte zu wandern. Wenn der Leib längst vermodert 
ist, noch Sensationen in hunderttausend Zuschauerköpfer 
auszulösen. 

Ludwig Fulda: 

Der märchenhafte Siegeszug der Bewegungsphoto¬ 
graphie hat gleichsam über Nacht eine Reihe von Problemen 
hervorgerufen, die zwar zuerst, wie immer in solchem Fall, 
die Nächstbetroffenen beschäftigen, keineswegs aber sie 
allein angehen. Kein zurechnungsfähiger Mensch wird 
leugnen wollen, dass sie als Bildungsmittel schon 
heuteGrosses leistet und nochGrösseres 
für die Zukunft verspricht. Sie hat eine ganz 
neue, ausserordentlich vervoUkommnete Art des Anschau¬ 
ungsunterrichtes für die Jugend wie für die Erwachsenen 
geschaffen, und ihre Tragweite auf diesem Gebiet, einerlei 
ob es sich um unterhaltende Belehrung oder um belehrende 
Unterhaltung handelt, scheint unbegrenzt. Da das Grund¬ 
gesetz der gesamten Natur, der belebten wie der unbelebten, 
die Bewegung ist, so gibt es in deren unermesslichem Reich — 
von der Brandung der Meereswogen bis zum Herzschlag 
des Menschen, vom Getriebe der Infusorien in einem Wasser¬ 
tropfen bis zu dem Marktgewühl fremder Völker in fernen 
Weltteilen — keinen Vorgang, den nicht die La- 
tema magica des Kinematographen uns in unmittelbarster 


Gegenwart vor ■ e Augen zaubern könnte. — Durci. die 
Kinematographie kann Schillers Wort von der Nachwelt 
die dem Mimen kein Kränze flicht, zuschanden werden. 
Denn sie ermöglicht es, das Spiel eines bedeutenden Dar¬ 
stellers für künftige Geschlechter zu bewahren und damit 
die Theatergeschichte, die bisher nur mit Namen und Be¬ 
schreibungen zu operieren vermochte, aus der blutleeren 
Abstraktion in die lebendige und lebenerzeugende Sphäre 
einer anschaulichen Wissenschaft zu erheben. Sie wird 
von diesen untrüglichen Dokumenten das Verhältnis der 
verschiedenen Epochen zueinander, ihren Fortschritt und 
ihre Entwicklung ablesen. Aber auch der Unter¬ 
richt des werdenden Schauspielers und 
die Vervollkommnung des gewordenen 
können aus diesem Born reichlichen Ge¬ 
winn schöpfen. Man erwäge, dass der darstellende 
Künstler im Gegensatz zu allen übrigen bisher seiner Leistung 
nicht objektiv gegenübertreten konnte, weil sie von seinem 
Körper nicht zu trennen war. Erst die Bewegungsphoto¬ 
graphie schenkt ihm die Fähigkeit, sich selber spielen zu 
sehen und dadurch als Schaffender das Geschaffene zu 
überprüfen. Besser als irgend ein Dritter wird er so gewisse 
Unzulänglichkeiten oder Unarten seiner Kunstübung her¬ 
ausfinden, wird sich an der Hand dieser unerbittlichen 
Kontrolle imm er von neuem in die Schule nehmen können. 

Auf wie vielerlei Gebieten diese Erfindung Segen stiften 
kann, lässt sich heute noch gar nicht absehe n. 
Schon hat sich ein „Deutscher Bund für wissenschaftliche 
und Unterrichtskinematograpbie“ gebildet, und jeder Freund 
unserer Kultur wird ihm Gedeihen wünschen; ja die Zeit ist 
gewiss nicht fern, wo es überhaupt keine Lehran¬ 
stalt ohne kinematograpbischen Appa¬ 
rat mehr geben wird. 
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Amo Arndt: 

Der Sport hat einen sehr * tapferen Schrittmacher 
und Weggenossen gefunden. Er ist der alles in seine Arme 
zwängende Kinematograph. der sich auch das weitverzweigte 
Sportgebiet nutzbar gemacht hat. Auch wer nicht an der 
grossen Heerstrasse lebt, kann auf der Filmwand sportliches 
Gebaren in sich aufnehmen, kann lernen. Freude am Sport 
zu finden und fremdes Sportwesen auf der Leinwand stu¬ 
dieren. Es ist nicht die kleinste Kulturaufgabe des 
Kino, an der sportlichen Volkserziehung 
m Et zuhelfen, um die sich allerorten, den Klingel¬ 
beutel in der Hand, heute so viele Kräfte abmühen. So 
kann z. B. auch der weltabgeschiedene Hinterwäldler eine 
Grand National Steeplechase von Liverpool, einen Grossen 
Preistag im Grunewald ohne Reise und ohne grosse Kosten 
sich leisten. Auch Automobilrennen und Fussballmatches, 
sogar die Kanalschwimmtour sind auf die Leinwand ge¬ 
zaubert worden. Es ist kein Zweifel, dass alle Sporte sich 
auf diese Weise popularisieren lassen. 

Paul Landau: 

Was den modernen, abgehetzten und nervösen Men¬ 
schen in den Kino zieht, das ist sicherlich die verhält nismässige 
Stille, in der er hier sich unterhalten kann. Die Oper, 
das gesprochene Schauspiel, sie sind ihm zu laut, sie erfordern 
zu viel geistige Anstrengung. Hier ist das Auge allein be¬ 
schäftigt. Das Auge, der nimmermüde Vermittler unserer 
grössten und stärksten Lebenseindrücke, kamt sich hier 
konzentrieren; es feiert seine einsamen Feste, wenig gestört 
von der stimmunggebenden Musik, die die Bilder als eine 
kaum empfundene Begleitung umgibt Im geräumigen 
Sessel lehnt man sich in die Polster zurück und tritt d i e 
Reise an um die Welt. Wir wollen Leute im en?en 
Raum um den Erdball reisen. Und da leiht uns der Kino 
den Zaubermantel Faustens. der uns durch die Lüfte trägt, 
hin zu c^en schönen Gegenden, zu fremden 
Ländern, zu denkwürdigen Vorfällen. 
Der Kino bietet einen unvergleichlichen An¬ 
schauungsunterricht, eine lebendige Zei¬ 
tung, die uns im bewegten Bild, umspielt von Licht und 
Luft, das schauen lässt, was uns das Wort nur un¬ 
vollkommen und mühsam vermittelt. 
Weiter fliegen wir in die Welt des unendlich 
Grossen und des unendlich K 1 e 11 > n Das 
ganze weite Reich d^r Wissenschaft is: vor uns aufge¬ 
schlossen. Wir tun intime Einblicke in das Werden und 
Wachsen der Pflanzen, in das Leben und Treiben der Tiere. 
Hast du je beobachten können, wie eine Blume ihr Blüten¬ 
auge der-Sonne öffnet ' Der Kino zeigt es dir in starker Ver- 
grösserung, den weisen Rhythmus der Natur nachahmend. 
Er beschwört dir den Mikrokosmos herauf, der in einem 
Wassertropfen die gleichen Geschicke, den gleichen Kampf 
uins Dasein, sich abs -elen lässt, wie auf dem Ball, den wir 
bewohnen. So bringt die Latema Magica der Grossen eine 


Erweiterung des Gesichtskreises, eine 
Bereicherung unserer Kenntnisse, wie sie 
sich die Vergangenheit nicht träumen liess, die neugierig in 
den primitiven Guckkasten schaute 

Dr. R. Seligmaun in Bern: 

Was unsere Phantasie wirr und unzusammenhängend 
leistet, die Dramatisierung und Mobilmachung unse.er 
passiv aufgenommenen Eindrücke, das Wiederbeleben u 
serer Vergangenheit und gewissermassen auch die Vorführ 
zukünftiger Geschehnisse, aas vollzieht der kinemab _ 
phisehe Apparat in systematischer imd wohlberechn- > r 
Weise, ln dieser bewussten und durch technische Hilfs¬ 
mittel unterstützten Anwendung des Prinzips unserer 
reproduzierenden Phantasie liegt die Bedeutung und 
der Nutzen des Kino 

Fritz Müller. Zürich: 

Was hat der Zukunft>kin. > der Wissenschaft 
und P ädagogik anzubieten? Viel, sehr viel. Er 
wird uns von dem langweiligen Schulsystem 
erlösen. Wir kennen es alle, dieses lederne System 
bei dessen Gedenken uns noch heute das Gähnen überfällt 
das uns warmblütig-? Geschichte, lebendige Geographie 
verhunzt. Es wird seine schlappen Segel vor dem Kim 
streichen. Alexander, Cäsar. Napoleon Bismarck werdet 
künftighin lebendiger werden in der Schule, wenn sie 
leibhaftig aus der Leinwand steigen, als wenn sie aus ver¬ 
gilbten Blättern zj uns reden. Und weiter Kein 
Buch, kein Zoologe, kein Botaniker v -n 
früher w'ird uns das vermitteln können 
was der Zukunftskino kann. Blumen wachset 
Zoll um Zoll auf, Tiere defilieren lebendig. Palmen neigen 
sich im Winde. Flüsse. Städte. Berge steigen aus den totei 
Namen, die wir früüer lernen mussten. — ich wollte s 
wäre dann wieder jung und ging nochmals in die Schult 
Ein Publikum wird sieh der Kinema erziehen, das regel 
massig zu ihm pilgert, um sich alles das an rein gewordenen 
Quellen zu holen, was der aushöhlende Beruf ihm mehr 
und mehr versagt: Freude, Anregung. Be 
lehrung. Bereicherung. 

F. von Welsch: 

Zu ausgedehnten Unterrichtszwecken wird 
die Kinematographie schon seit Jahren ausgebildet und 
angepasst, und zwar ebenso gut für die Elementar 
wie auch für die Hochschulen. Naturkmnh 
Geographie und auch Berufsunterricht aller 
Erwerbsarten lassen sich da mit dem zehnten Teil 
des sonstigen Zeitaufwandes viel anschaulicher dem Ge¬ 
dächtnis übermitteln und einprägen, als es sonst der ge¬ 
übtesten Lehrkraft mit dem toten Buchstaben und den 
leeren Formelbegriffen möglich ist. Selbst die an sich » 
nüchterne und exakte mathematische Wissen¬ 
schaft hat schon wohlgelungene Versuche mit kinem it. 
graphischer Unterrichtsform gemacht. Besonders vorteil 
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Confinenfli 


Kunstfilm 



Unser grosses historisches Sittendrama „Die 
Hexe“, das wir in der vorigen Nummer 
dieser Zeitschrift unter diesem Haupttitel 
angekündigt haben, trägt jetzt den treffen¬ 
deren, suggestiv wirkenden Namen: 


ms Hexe verurteilt 

Hervorragendes Zeit- und Sitten- 
gemälde des 15. Jahrhunderts, oo 

Erscheinungstag: 24. Januar 1913. 

Preis inkl. Virage: Mk. 825.— Spieldauer: 37 Minuten 


Aberglauben und Hexenwahn, religiöse Un¬ 
duldsamkeit und Inquisition, Folter und 
Scheiterhaufen, das sind die unauslöschlichen 
Brandmale jener traurigen und menschen- 
-- — unwürdigen Zeit. ===== 

Dieser Film zeigt uns in dramatisch stark 
bewegten Szenen das Schicksal eines als 
Hexe verdammten, aber von einem freien 
Mann vom elenden Feuertode erretteten, 
schönen jungen Mädchens. 


Wir verwenden 
garantiert nur 
Kodak-Material. 
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i?\ Kunstfilm 


Ferner erscheint am 10. Januar 1913: 

„Gelbstem“ 

Drama. 

Preis : Mk. 616.— Spieldauer : 28 Minuten. 

Telegramm-Wort: „Stern“. 


17. Januar 1913 


Peter auf dem 
Witwenball 


Wintersport 
in der Schweiz 

Natur- Aufnahmen 

Preis: Mk. 110.— 

Spieldauer: 5 Minuten. 


Komödie 


Preis: Mk. 268. 

Spieldauer: 12 Minuten. 


Drama. 


Piräus Athen 

Naturaufnahmen. 


Spieldauer: 6 Minuten. 


Telegramm-Wort: „Athen 1 


Wir verwenden garantiert- nur Kodak-Material. 


onfinenlal 


Berlin 5W48. 
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haft kann die Lichtbildkunst im Heere 
Verwendung finden, sie wird da noch ein sehr wichtiger 
Faktor in der Ausbildung werden. Die Polizei inter¬ 
essiert sich ebenfalls für Kinounterricht iibtr Fingerabdruck - 
künde, über die Messverfahren bei Verbrechen, kurz über 
den ganzen Kriminalerkoiuiungsdienst. In Hund- 
werkerseh ulen wurden schon erfolgreiche Versuche 
gemacht, die Werkzeughandhabung un 1 die einzelnen 
Kunstgriffe und Geschicklichkeiten bei de 1 verschiedenen 
Arbeiten im Laden und in der Werkstatt durch lobende 
Lichtbildvorführung zu veranschaulichen. Und in Italien 
haben sich dem Kinematographen sogar sehen die K. i r e her» 
geöffnet, in denen mit Bewilligung des Pa.istes die hei¬ 
lige Geschichte und der Kt. techismus 
mit leitenden Bildern illustriert werden. Die ultra¬ 
mikroskopische Kinematographie ist eine 
weitere Vervollkommnung und eröffnet uns immer tiefere 
Eindrücke üi »las Leben in seiner Urerscheinung. Die 
Kinematographie hat ferner die glänzendsten 
wissenschaftlichen Erfolge auf dem Ge¬ 
biete der Medizin und Hygiene. Hier bildet 
Itesonders in der Physiologie die neue Erfindung einen 
wichtigen Teil der Unterrichtsmethodik, ln der letzten 
Zeit ist es auch gelungen, Röntgenkinemato¬ 
graphien oder Bio röntge nographien her- 
zustelien, d. h. in kurzen Intervallen aufeinander folgende 
Aufnahmen b e wegt e r innerer Organe des menschlichen 
Körpers, die, in entsprechender Weise dem Auge vor¬ 
geführt, den Anblick der Bewegungen des betreffenden 
Organs vermitteln. 

Fürstin Adam Lubomirska: 

Ich denke vor allem an die überwältigende Fülle von 
Themen, die sich aus der Popularisierung von Wissenschaft. 
Kirnst und Technik schöpfen liessen und das Kino sogar 
zu einer gewichtigen Potenz im Geistesleben der grossen 
Massen zu machen vermöchten. Völker - undLänder 
künde, Ethnographie im weitesten Sinn, 
köiuite zu diesen Lkmtbildervurführungen mit begleitendem 
Text herangezogen werden. Man spricht so viel von dem 
.Zug in die GroBstadt". der die Arbeitskräfte auf den 
ländlichen Betrieben dezimiert. Sachgemäße Vorführung 
von Musterwirtschaften in Haus und Feld, Belehrung über 
erträgnisreiche Züchtung aller Arten von Haus- und Nutz¬ 
tieren, vermöchte vielleicht manchen auf ein er- 
spriessliches Wirkungsgebiet zu leiten. 
Dazu könnte sich daim noch die darstellende Ein¬ 
führung in verschiedenste Industrie¬ 
zweige und alle Phasen ihres Betriebes 
gesellen. Und w’äre es bei der so sehr um sich greifen¬ 
den „Flucht aus dem Vaterland" nicht von Nutzen, in 
dieser so allgemein zugänglichen Form auch Aufklä¬ 
rung über Emigration zu verbreiten ? In Wort 
und Bild zu zeigen, wie sie in Wahrheit aussieht, vom 


letzten Abechiedsblick daheim, durch alle ihre Fährlich- 
keiten hmdurch bis zu ihrem Verlauf in der Fremde, die 
gar oft für den Eingewanderten nichts anderes übrig hat 
als ein trauriges Ende in irgendeiner Fieberplantage. 

Rektor Karl Teipel in Cassel: 

Der Kincmatograph bietet — von der Wirklichkeit 
abgesehen — die anschaulichste aller Dar¬ 
stellungen und vermag daher die Seele 
angespannt zu fesseln und zu beschäf¬ 
tigen. So werden Eindrücke vermittelt, die viel 
lebenswahrer sind und im Gedächtnisse viel sicherer 
haften, als die nur durch Wort oder Einzelbild über¬ 
tragenen Anschauungen. Es handelt sich eben hier um 
Leben, um wirkliches, bewegtes Leben, das auch immittel¬ 
bar zum Gernüte des Beschauers spricht, und dem daher 
ein viel tieferes Gefühl, Wertgefühl, Interesse aus der Seele 
entgegenquillt. Die mannigfachsten Lebensverhältnisse 
aus allen Gegenden der Welt können dem Geiste zur Be¬ 
trachtung dargeboten werden. In ästhetischer Beziehung 
kaim der Blick geschärft werden für Schönheit in Linie 
und Form. Es kann auch der Sinn geweckt werden für 
Komik und Humor, und wie kinematographische Vorfüh¬ 
rungen das Gefühls- und Willensleben der Beschauer ver¬ 
worren und abwärts führen können, so vermögen sie doch 
auch Gefühle und Strebungen zu klären 
und zu veredeln. Wirklich, ein Volks¬ 
bildungsmittel mit einer seelischen Wirkung, w i e 
wir es uns nur wünschen können, und dabei 
so unberechenbar vielseitig und billig. Kommende 
Zeiten werden in Unterricht und Er¬ 
ziehung einen heute kaum zu ahnenden 
Gebrauch von diesem Mittel machen 
Wenn die Erfindung erst voll dem Volke nutzbar gemacht 
ist, müssen sich die Menschen ganz anders heimisch fühlen 
auf Erden; denn die entferntesten Genossen rücken einander 
in ihrem Leben und in ihren Verhältnissen greifbar nahe, 
und selbst das Geschehene der Vergangenheit kann das 
Filmband jederzeit als gegenwärtig vor Augen führen. 
Nehmen wir hinzu, dass auch der Gelehrte den Kinemato¬ 
graphen in seinen Dienst stellt — Operationen, der Flug 
eines Geschosses, das Aufblühen eitler Blume werden z. B. 
aufgenommen. — so werden wir zugeben müssen, dass man 
von dem Kinematographen als einem Kul¬ 
turfaktor sprechen kann 

Otto Neumann-Hnfer: 

Alles, was der Lichtstrahl erreichen kann (und was 
kann er nicht erreichen!), die ganze sichtbare 
und ein grosser Teil der (für unsere Augen) u n - 
sichtbaren Welt ist dem Kinematogra¬ 
phen überantwortet. Er bannt die in der Natur 
vorkommenden Bewegungen auf seine unendlichen Film¬ 
reihen und gibt sie uns wieder mit jedem beliebigen Grade 
von Geschwindigkeit. Er zeigt uns den Vogel im Fluge: 




Farbige Entwliklung von Kinotllms (D. R. P.) 
Entstehung der Farben direkt beim Entwiikeln 
Keine nadtträglldie Vlrage oder Tonung 
Herstellung Jeder Farbe 
Unübertroffene Leurhtkralt der Bilder 
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verlangsamt er aber das Abrollen des Bandes, so sehen wir, 
was wir in der Natur niemals sehen können, die ein¬ 
zelnen Stadien des Vogelfluges gemäch¬ 
lich vor unseren Augen erscheinen und gewinnen eine An¬ 
schauung von der Mechanik des Voge!Auges die früher zu 
gev innen unmöglich war. So vermag der Kinemato- 
graph die bewegte Natur zum Stillstehen zu zwingen. 
Meteorologische und physikalische Erscheinungen, Vor¬ 
gänge aus dem Tier- und Pflanzenleben, Ansichten aus allen 
ländern und von allen Meeren, die Erzeugnisse der 
Technik vom Webstuhl bis zum Luftschiff in allen Pha¬ 
sen ihres Funktionierens, die Entwicklung der 
Handwerke, die Gegenstände der bilden¬ 
den Kunst, Ansichten von Sitten und 
Gebräuchen der verschiedenen Völkerschaften sind 
naturgemäss der dankbarste Stoff für Vorführungen beleh¬ 
render Art. Nur verlangt der künstlerische Einschlag, der 
dem Lichtbildtheater eigentümlich ist, dass solche Ansichten 
nicht in nackter Unmittelbarkeit vor uns treten, sondern 
in einer Verbindung zusammengehöriger Erscheinungen, 
die den Eindruck eines bewegten Geschehens, eines zweck- 
vollen Nacheinander, womöglich einer künstlerischen Kom¬ 
position machen. Das prägt sich dann dem Gedächtnis 
ein und bleibt em wertvoller Besitz der Anschauung. 

Waldemar Müller-Eberhart, Kriminalkommissar a. D.: 

Bekannt sind die Bestrebungen, den Kinematographen 
auch in den Dienst der Wissenschaft, Belehrung, Hygiene 
und sonstiger Gemeinnützigkeit zu stellen. Die bisher 
erzielten Erfolge sind sehr beachtenswert, und die Zukunft 
kann mit dem Kino als einem unentbehrlichen Kulturfaktor 
rechnen. Auch die Polizei, im besonderen die 
Kriminalpolizei, hat in den letzten Jahren nicht 
stUlgestandeu und hat moderne Einrichtungen getroffen, 
dem Verbrechen schärfer zu Leibe zu gehen, so dass man bei 
ihr sicher wird Verständnis für die Frage finden können, 
die Kinematographentheater in ihren 
Dienst zu stellen, um Verbrechen aufdecken zu 
helfen. Die Prager Polizei hat bereite damit be¬ 
gonnen. kim-matographische Steckbriefe, die neben genauer 
Beschreibung auch die ausgesetzte Belohnung bekannt 
machten, zu publizieren. Und auch die Berliner 
Kriminalpolizei trug sich bereits im November 
1910 mit dem Gedanken, anlässlich der in einen Sack ein¬ 
genähten, in der Spree aufgefundenen Frauenleiche die 
Kinematogr^^ientheater in Bewegung zu setzen. Die Auf¬ 
deckung von Verbrechen hängt häufig von der Ermittlung 
der Herkunft bestimmter alltäglicher Gegenstände ab, die 
aber im Gebrauch der gesuchten unbekannten Person 
irgendein charakteristisches Merkmal angenommen haben, 


was einem Kreis von Personen bekannt ist und woran sie 
sich erinnern, wenn sie es zu Gesicht bekommen. Im 
Großschen Archiv spricht Dr. H. Schneickert davon, 
dass kinematographische Tatbestands¬ 
aufnahmen das Ideal eines jeden Krimi¬ 
nalisten wären. Bei den Winzerunruhen und Meute¬ 
reien in Frankreich haben denn auch eine Reihe von kine- 
matographischen Aufnahmen stattgefunden, auf denen 
klar und lebendig die wüstesten Szenen auf den Film 
gebannt wurden. Staatsanwalt und Gericht in Reims 
hat sich später in Gegenwart von Augenzeugen die Bilder 
vorführen lassen und schuldige Rädelsführer und Plünderer 
mit Sicherheit herausgefunden. Möglich, dass wir in Zu¬ 
kunft im Stabe der Polizei, die es mit Unruhen zu tun hat, 
den Kinematographen sehen, wie er von irgendeiner Ecke 
aus sein verräterisches Werk beginnt 
Hermann Jaqnes: 

Man hat in der letzten Zeit häufig von der Heranziehung 
des Kinematographen als Unterrichtsmittel für die Jugend 
gesprochen — eine noch tiefere Bedeutung hat aber wohl 
dieses moderne Wunderwerk der Technik für die Poesie. 
Die Phantasie, die seit den Tagen der Romantik 
in den dunklen Wäldern verschwunden ist und sich ängstlich 
vor donnernder Maschinenkraft und dem grellen elektrischen 
Lichtglanz der Neuzeit verbirgt, hat eine neue Heim¬ 
stätte in den Städten gefunden — den Kinematographen. 
Der Realismus der auch hier wirkenden Technik verschwindet 
vor der Zauberkraft der bildlichen Erscheinung, die un¬ 
begrenzten Möglichkeiten, die Belbst die kühnsten Märchen¬ 
träume im Kinematographen lebendig gestalten, reissen Er¬ 
wachsene mit sich in das Nebelland phantastischer Träume. 
Die Wirkung auf die Kinder und die kindliche Vorstellungs¬ 
welt muss eine ganz ungeheuer sein, Jubel und Ergriffenheit 
der stets zahlreich anwesenden Kinder geben ja die deut¬ 
lichsten Beweise dafür. Aber die tiefer grei¬ 
fenden Wirkungen dieses Bilderzaubers 
wird vielleicht erst eine spätere Zeit 
erkennen, wenn ihre grossen Dichter 
erzählen, was sie dem Kinematographen 
verdanken. 

Keirhstagsahgeordneter Mertin (Retormpartei): 

Das neue Moment der Kinematographen ist von ganz 
besonderer Wichtigkeit. Das lebende Bild ist eine glän¬ 
zende, auch für unterrichtliche Zwecke epoche¬ 
machende Erfindung. 

Rudolf Lothar: 

Zehn Minuten dauert das Abrollen eines Bandes und 
wir glauben ein ganzes langes Stück erlebt zu haben. Ist 
das nicht der grösste Trumpf, den das Kinematographen- 
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theater auszuspielen vermag? Für unsere ungeduldige, 
Ininutengeizige. atemlose Zeit ist die Möglichkeit, ein Stück 
Ctatt in zwei Stunden in zehn Minuten zu gemessen, ein 
Haupttreffer Man träumt ja jetzt schon davon, statt der 
langen Mahlzeiten kondensierte Mahlzeiten in Pillenform 
fu erfinden. Welche Zeitersparnis! t-agen die Chemiker. 
Und gleichsam dramatische Abendunter- 

I altnngen in Pillenform sind ja die Films. 

an braucht sich in einer Vorstelluiig nicht auf ein 
prama zu beschränken, man kann fünf Dramen vor¬ 
führen, alle Genres mischen, die Zuschauer vom Gruseln 
bis zum tollen Gelächter führen, sie unterhalten und be¬ 
lehren. Denn es gibt naturwissenschaftliche Films, 
die einen geradezu idealen Anschauungsunterricht vorstellen. 
Mit dem Film dringt man in alle Länder, sieht man 
alle Zonen. Es sind ganze Exped.tionen ausgerüstet 
worden, um aus Afrika und Amerika kinematographiscbe 
Aufnahmen zu beschaffen. 

Regierunesrat l»r. Carl Förch, Berlin: 

Auch die Technik macht sich die neue Industrie, 
die Kunst des Kinematographen, dienstbar. Wird z. B. 
ein Stein oder ein Zementwürfel, während er unter ge¬ 
waltigem Druck zertrümmert wird, kinematographisch auf¬ 
genommen, so kann man diese Vorgänge später hm in den 
Eüizelbildem genau verfolgen und das allmähliche Ein¬ 
wirken der Druckkräfte studieren. Es bietet also hier 
der Kinematograph wie bei den Bewegungserscheinungen 
durch Zerlegung in Einzelbilder eine eingehende 
Analyse eines Vorganges, der sich so rasch abspielt, 
dass unser Auge über dem Gesamteindruck die Details 
übersieht. 

Kurt Aram: 


„Die Liebe zum Kien topp war eine heimliche Liebe. 
8 ie war zwar vom ersten Tage an heiss und herzhaft, aber 
man zeigte sich nicht mit ihr in der Oeffentlichkait. Sie 
galt nicht für standesgemäß Das wurmt« den Kientopp. 
Er wollte nicht länger eine heimliche Liebe bleiben. 
E »es moderne Gewächs gleicht durchaus nicht der Frau von 
ehedem, die in der Liebe alles duldet und trägt, sondern der 
modernen Frau, die ihr Schicksal selbst resolut in die Hand 
nimmt und die ängstlichen Liebhaber zwingt, sich auch 
ßffentlich zu ihr zu bekennen. Der moderne Kinemato¬ 
graph reiste mit Roosevelt zur Jagd nach Afrika, 
begleitet den deutschen Kaiser auf seinen Nord¬ 
landsfahrten und fährt mit Mikkelson nach 
dem Nordpol. Wir sehen Paraden aller Art. 
Preussische Reiterei, preussisches Fussvolk, preussische 


Kriegsschiffe defilieren, und die Akkuratesse ihrer 
Manipulationen lässt sich im Lichtspieltheater bequemer 
bewundern als etwa auf dem Tempelhofer Feld oder auf der 
Ostsee bei Danzig. Wer von uns weilte schon am Mekong 
in Hinterindien? Wer von uns hofft noch, dass 
er je in seinem Leben dorthin kommen wird? Nun, Path4 
freres in Paris führt uns mit seinen Films für ein paar 
Groschen dorthin und lässt uns einer der bewunderns¬ 
wertesten Leistungen menschlicher Kraft und Schönheit 
beiwohnen: einer Regatta der Eingeborenen uf dem 
Mekong. Was für eine phänomenale Sport- und Kunst¬ 
leistung zeigen uns diese schmalen, nuseulangen Boote, 
wo auf dem prachtvoll in die Höhe schnellenden Schiffs¬ 
schnabel der Steuermann balanciert, während zwei lange 
Reihen stehender Männer das Boot wie ein tollgewordene* 
Seeungeheuer durch das Wasser jagen! Ein unvergesslicher 
Eindruck, um den die meisten ohne den 
geliebten Kientopp ärmer wären. Fremde 
Völker, fremde, ferne Schönheit zeigen, wovon wir sonst 
nie etwas zu sehen bekommen hätten, da liegt die eine 
grosse Tat des Kinematographen. die 
ihn uni immer wertvoller, immer lieber 
machen wird.“ 

Alle hier abgedruckten Antworten auf die Frage: 
„Was verdankt die Mitwelt dem Kine¬ 
matographen?“ bestätigen nur aufs neue, dass die 
Erfindung des Lichtspiels von grösstem Segen für uns ge¬ 
worden ist. Ihr verdanken wir erweiterte Aufschlüsse über 
uns und unsere Welt, und was früher geistiges Eigentum 
einer beschränkten Zahl von speziellen Fachleuten gewesen 
ist, ist durch das Kino Allgemeingut an derer geworden, die 
zu seinen Stätten, den Kinematographen-Theatem, zu wan¬ 
dern sich nicht scheuen. Ein Besuch im Kino bringt stets 
Gewinn. 



Amerikana. 

I. 1913. 



Seit Erscheinen meines letzten Artikels habe ich einen 


kleinen Abstecher nach Deutschland gemacht. Ich fuhr 
am 15. Oktober mit dem „Kronprinz Wilhelm“ von New 
York ab, kam am 22. in Bremerhaven au, fuhr am 29. mit 
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demselben Schiff ab und kam am 5. November wieder in 
New York an. Dazwischen besuchte ich Köln und Berlin. 
Und da sage mir nochmal einer, wir Amerikaner seien den 
Deutschen in der Fixigkeit nicht „über“. 

Auf der Zurückreise hatten wir die Mitglieder der 
iMetropolitan-t)pem-Gesellschaft an Bord. U. a. Enrico 
•Caruso, der 1 k? rühmte Tenor. Fräulein Eir.my Destinn, 
Eräule.in Geraldine Farrar, Dinh. Gill. Frau Frank S.N. Isitt 
(Adeline Genee). Kammersänger Karl Jörn, Kammersänger 
[Leo Siezak etc. 

Als Caruso gefragt wurde, ob er in einem Wohltätigkeits- 
Konzert für die Seemanns-Kasse singen wollte, antwortete 
er: „Nein, meine Stimme ist Geschäftsache; mein Geld¬ 
beutel ist für Wohltätigkeit. Wieviel wollen Sie haben?“ 
■Dagegen liess sich nicht viel einwenden, zumal er gab, was 
Verlangt wurde. 

Ja, ja, es ist doch schwer, eine „Grösse“ zu sein . . . 

* * 

Und nun spitzen Sie die Ohren, denn ich werde Ihnen 
etwas aus dem Nähkörbchen erzählen, was bis jetzt nur 
Eingeweihte wissen. Wie immer sind es die Leser des 
„Kinematograph", die es zuerst erfahren. 

Mit dem bösen Trust steht’s böse. Die Regierung geht 
[ihm auf den Leib; Prozesse um Prozesse werden verloren; 
•Zwietracht herrscht in den Reihen und Pathe möchte gerne 
den ganzen Krempel an die Wand werfen. Er hat indes 
;einen Vertrag, der ihn noch einige Zeit bindet, und so bleibt 
•ihm nichts anderes übrig, als seinen Kollegen die Sache 
„mies“ zu machen und das tut er denn auch, so gut er kann. 

Die MPPC., der die Patheschen „Spezial-Films“ längst 
ein Dom im Auge sind, hat nun einen Beschluss gefasst, 
demzufolge keine „Spezial-Films“ mehr verausgabt werden 
^dürfen, da diese die regelmässigen Wochenausgaben ver¬ 
mehren und so andere Fabrikanten weniger Sujets ver- 
jkaufen könnten. 

Da alle gegen Pathe stimmten, ging die Sache durch 
jwie Oel. Pathe nun bringt allwöchentlich zwei Rollen 
„Wochenrevue“ als „Spezial-Films“ heraus und sträubt 
sich mit Händen und Füssen, diese als regelmässige zu 
.rechnen. 

Und so reiben sich die Parteien, bis sie aufgerieben sind, 
wozu nicht mehr viel fehlt. 

* • 

; Pathe will — nach Scheidung — eine Reihe Film¬ 
verleih-Anstalten eröffnen und den früheren Kollegen Kon¬ 
kurrenz machen, gleichzeitig auch den Unabhängigen auf 
den Pelz steigen, die — wie die seligen Römer — zu frech 
{geworden. 

Die Unabhängigen kontrollieren heute 
j70% des ganzen Filmgeschäftes in Ame¬ 
rika. Sie haben von ihren Lehrern etswas gelernt, und 
»sind nun klüger als diese. Die Unabhängigen 
kauften alle Film-Yerleih-Ansta.ten, 
indem sie 50% des Kapitals unterschrie- 
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Jung und Alt 
Nicht aina Scholle Erda 
Kimplende Herzan 
Int Harz getroffen 
Dimon Eifersucht 
Ehre Über Alias 
Dia schwarze Hehle 


600 Schuld und Sühne 800 

627 Im Lande dar Löwen 479 

640 Das Schicksals Rache 671 

640 Dia Familienehre 556 

760 Dar Eid das Stephan Hüller 1250 

650 Geld und Harz 441 

750 Dia 8timme dar Glecken 500 


Jugendstunde.1100 Einer Mutter Opfer 1050 

Undank 850 Dia Botschaft das Kaisers 392 

Das Geheimnis sein. Frau S27 Theodor Körner 1300 


Lorbeerkranz u. Har; 
glück 

Um Haaras Breite 
Launen das Glückt 
Blaues Blut 
Mama . 


Dia Höhle das Todes 720 

420 Die Tarantella 990 

710 Seine Vergangenheit 750 

800 Das Schiff mit den Löwen 540 

800 Die Titanic od. In Nacht 
650 und Eis. 930 


I Unter schwerem Verdachte 1070 Die Rache ist main 


Goldfieber 

Die Trapezkttnstlerin 
Teuer erkauftes G»ück 
Der Todesring 
Der goldene Kifig 
Das letzte Hindernis 
Entfesselte Flammen 
Der Clown 
Auf falscher Bahn 


970 Das Gift dar Liebe 
475 Die Puppe 
766 Die Toten schweigen 
989 Verglüht 
1172 Beethoven 
915 Der Sieg des Guten 
750 Wiedergefunden 
535 im Strudel des Lebens 
700 Matkentcherz 


also halb Teilhaber an allen Film -Ver¬ 
leihgeschäften, während die letzteren 
an der Fabrikation keinen An teil haben. 

Ein ganz nettes Geschäftchen. 

[ Dass dabei ein ganz nettes Profitchen herauskommt, 
•beweist der Umstand, dass die Philadelphia 7 
Verleih -Anstalten mit den Fabrikanten 
[64 000 Dollars in sechs Monaten verteilt en 
Und dieses neben dem Gehalt von 75 Dollars, den jeder 
•’Verleih-.Vnstal taleiter bekommt und neben allen Geschäfts¬ 
ausgaben. also purer Reingewinn! 

j Trotzdem vermehren die Trustmitglieder ihre Pro- 
jduktionen. So z. B. gibt die Emanay - Gesellschaft 
{jetzt fünf Reels per Woche heraus. Der Vitagraph 
jeden Tag einen Film, an manchen Tagen zwei; sogar 
Katern gibt jetzt vier per Woche her aus und L u b i n 
bereitet zehn pro Woche vor. 


D«r Preis wird iuitorzt billig hbrochnot, da wir nicht an 
===== Konventionspreit* gebunden sind. — « 
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* Tagesprogramm« v, 15.— Mk. an. 
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also mitten im Fasohingstreiben, erscheint unser 
2 aktiger Karnevalsfilm 
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„KONFETTI“ 

ist ein kontrastreiches, wunderbar gespieltes 
— Stück aus dem täglichen Leben. —— 

Grossartige Mimik. Haarscharfe, unüber¬ 
troffene plastische Photographie. Herrliche, 

8504 abwechslungsreiche Szenerie. 

„Konfetti" rührt zu Tränen. ❖ „Konfetti" ist ein Seelenspiel 

und luird mitten im Faschingsleben einen ausserordentlichen Eindruck auf das Publikum machen. 


Preis nur 696 Mark. 
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Mit anderen Worten: die Filmproduktion arbeitet mit 
Ueberdampf, um dem offenen Markte wohl vorbereitet 
entgegen zu gehen. Gibt es erst einmal freie Konkurrenz, 
dann heisst es eben ,.das Beste siegt“. 

Wieweit die Sensationsgelüste oftmals gehen, beweist 
die — leider wahre — Tatsache, dass ein Filmfabrikant 
sich an bot, Kaution in irgendwelcher Hohe für den Wahn¬ 
sinnigen zu stellen, der auf E x- Präsidenten Roosevelt 
schoss, um ihn zu filmieren. Die Behörden gaben sich zu 
solch schmutzigem Beginnen denn doch niuht her und so 
bleibt den Theaterbesuchern das elende Schauspiel erspart. 
* * 

Baxter Morton ist tot. Wenige kannten ihn 
und doch spielte er in der Lebenden Bilder-Industrie eine 
gross«* Rolle Patent-Ar »alt von Profession, beteiligte er 
sich an der Nieholas Power Company, die er organisierte 
und der er zur leitenden Stellung unter den Fabrikanten 
von l*rojektionsmaechinen verhalt. Er war erst 37 Jahre 
Mt. Ehre seinem Angedenken. 

* * 

S. Eutin, der bekannte Fabrikat.t lebender Bild jr, 
dessen Fabrik heut« zu den bedeutendsten der Welt zählt, 
befindet sich auf einer Deutschlandreise, begleitet von seiner 
Ga.tin und seinen beiden Töchtern, Mrs. F W. Singhi und 
Mrs. Ira Lowry. sowie seinem kleinen Enkeisohn Kingston 
Singhi. Dr. Berthold A. Baer. 

Philadelphia. 

Streiflichter aus der deutschen 
Filmmetropole. 

Der alt«, bö*e Feind. — Auch rin Monopol*» »pm*t - Ktnoitrorr nod 
Kuriieawuae»dicht. . . 

Der alte böse Feind — wer sollte da sonst gemeint sein 
als Herr Professor Brunner,von der Berliner Filmzensur! 
Als Privatmann würde uns dieser Herr recht gleicligiltig 
sein: nur seiner Eigenschaft als behördlich konzessionierter 
Kunstkritiker verdankt er die Beachtung, die ihm die kine- 
matngraphi.se he Fachpresse zuteil wenden lässt. Eines 
muss man Herrn Brunner zuge&tehen: er besitzt ein geradezu 
phänomenales Talent, von sich reden zn machen. Ob man 
nun seine Wühlarbeit gegen die Kinematographie ernst 
nimmt oder sie mit einem mitleidigen Achselzucken quittiert, 
ist freilich eine andere Frage. Das neueste Stück, das sich 
der Herr Professor geleistet hat, ist ein antikinematographi- 
scher Pressevortrag über die Notwendigkeit der Filmzensur. 
Die Veranstaltung fand vor den Mitgliedern des Vereins 
„Berliner Presse“ in den Räumen der ..Urania“ statt, 
und der Odysseus vom Polizeipräsidium hielt selbst das 
Referat. Zar Vorführung gelangten verbotene Films 
oder einzelne Szenen daraus, und es versteht sich ganz von 
selbst, dass Hen Brunner ganz besonders krasse Sachen 
ans Tageslicht ze» .te, Dinge, die wohl auch von den meisten 
Angehörigen unserer Branche selbst nicht gutgeheissen 
würden. Aber der Referent wusste die Sache geschickt so 
hinzustellen, als seien diese Schmarren typisch für alle Pro¬ 
dukte der Kinematographie und als gewännen die Films 
erst durch die polizeiliche Reinigung die Möglichkeit, sich 
dem Publikum zu präsentieren, ohne dass dieses erröten 
muss. . Einen rührenden Beweis von der Güte und Mensch¬ 
lichkeit der vielgehassten Zensur lieferte ferner die Bekräf¬ 
tigung der „Tatsache“, dass man auf dem Polizeipräsidium 
absolut nicht rigoros sei, sondern vielmehr bemüht, dem 
Schlager seinen Effekt, dem Fabrikanten seinen Gewinn zu 
Stehern. Nur diejenigen Stellen, welche die Sinne aufreizen 
und die Moral gefährden, müsse man ausmerzen. Und 
nun führte er eine Anzahl solcher Steilen vor. Wenn man 
auch zugeben muss, dass dieselben von nur geringer künst¬ 
lerischer Bedeutung waren, konnte man doch nicht gerade 
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konstatieren, dass die Sinne der Herren Pressevertreter 
durch sie übermässig aufgereizt wurden, und auch die Moral 
des Herrn Professor Brunner hat. obgleich er ja fortgesetzt 
derartige gemeingefährliche Sachen zu sehen bekommt. 
Gott sei Dank, noch nicht gelitten, Eilige Rohheitsakte, 
verbrecherische Szenen und Ehebruchsgeschichten waren 
an sich so geschmacklos, dass sie wohl auch ohne polizeiliches 
Verbot kaum gekauft worden wären. Dass die Zensur solche 
Dinge beseitigt, ist ja schliesslich ganz selbstverständlich 
und wird auch von kemem wahsen Kinofreund bemängelt 
w'erden. Weshalb aber führte Herr Brui ner nicht all die 
unzähligen Streichungen und Verbote der Zensur vor, gegen 
die von seiten der Interessenten protestiert wurde ? Weshalb 
wagte er nicht diese Probe aufs Exempel ? Hat man über¬ 
haupt jemals einen solchen Fall erlebt, dass eine Behörde 
einen öffentlichen Pressevortrag veranstaltet, um ihr Vor¬ 
gehen zu rechtfertigen !! Denn dass die ganze Zensurbehörde 
dahintersteckte, bewies schon die Gegenwart des Polizei¬ 
präsidenten von Jagow. Und dass es sich tatsächlich um 
nichts anderes als einen Rechtfertigungsversuch handelte — 
nun, darüber herrschte wohl selbst unter den anwesenden 
Pressevertretern kein Zweifel Die Berichte der Zeitungen 
über den Vortrag waren denn auch im allgemeinen sehr zu¬ 
rückhaltend. Herr Brunner, der von einer nicht geringen 
persönlichen Eitelkeit beseelt zu sein scheint, wird eines Tages 
noch ein klägliches Fiasko seines Feldzuges gegen die Kine¬ 
matographie erleben. Die letzten Errungenschaften der 
Lichtbildkunst scheinen denn auch an ihm nicht spurlos 
vorübergegangen zu sein, und die grossen Namen der jüngsten 
Filmautoren, wie Gerhart Hauptmann usw.. die er vielleicht 
auch kennt, haben jedenfalls docn einigen Eindruck auf seiner 
zartbesaitete .Seele hinterlassen. Wer ihn früher gegen die 
Kinematographie\ wettern hörte und bei seinem letzten 
Piessevortrag zugegen war, der konnte immerhin eine be¬ 


deutende Mässigung im Tone konstatieren. Wir vom Bau 
verzeichnen lediglich die Tatsache, dass sich die Zensur¬ 
behörde veranlasst sah, ihre eigenen Massnahmen öffentlich 
zu verteidigen, und für dieses indirekte Schuldbekenntnis 
sagen wir Herrn Professor Brunner unsem herzlichsten Dank 
und wünschen ihm gleichzeitig ein frohes, nuditätenreiches 
neues Jahr! . . . 

Ein neues Monopolgespenst taucht auf — d. h. ich glaube 
schon längst nicht mehr an Gespenster und an dieses nun 
gleich gar nicht. Sein Name ist Reichsfilmmonopol, und 
zitiert wurde es kürzlich von dem in unserer Branche 
fast noch völlig unbekannten Medium Regierungsrat Dr. 
Frielingshaus in der Monatsschrift „Recht und Wissenschaft“. 
Der Verfasser des Artikels, der sich mit den Schundfilms 
beschäftigt, schlägt allen Ernstes die Einführung eines Reichs¬ 
filmmonopols vor. Das Re.ch soll also nach dem Muster 
des Petroleummonopols eine grosse Aktiengesellschaft grün¬ 
den, die Vertrieb und Fabrikation £er Films in die Hände 
nimmt. Dadurch wird jede Konkurrenz ausgeschaltet 
und dem Volke nur gesetzlich abgestempeltes geistiges Futter 
serviert. Der Vorschlag hat etwas Verblüffendes an sich, 
etwas auf den ersten Blick Einleuchtendes. Wer ihn aber 
näher betrachtet, erkennt bald, dass er weiter nichts bedeutet 
als einen neuen raffinierten Knebelungsversuch des Licht¬ 
bildwesens. Ein Filmmonopol unter Ausschaltung des 
freien Wett bewerbs! Wie gross würde dann woh’ die Anzahl 
der Bilder sein, die allwöchentlich auf den Markt gebracht 
würde ?! Von einer Auswahl des Theaterbesitzers dürfe 
dann jedenfalls keine Rede mehr sehi; er müsste einfach 
nehmen, was da ist. Mit den bestehenden Fabriken würde 
das Reich ja jedenfalls in irgend einer Art ein Abkommen 
treffen, um ihren Schaden wenigstens einigermassen zu 
mildem; die Verleiher aber, die schon jetzt nicht auf Rosen 
gebettet sind, könnten dann ganz einpacken . . Doch. 
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Neuheiten des „Der Tag im Film“ 

vom 19. bis 25. Dezember 1912. 

WiMgutach (Schwarzwald). Pioniere vom Kehler Pionier-Bataillon Nr. 14 
I mh ich eine Brücke über einen reissenden Gebirgsbach. 

Dortmund. I >ie Beisetzung der Leichen der auf der Zech« „Minister Achen- 
hoch“ durch eine Schlagwetter-Katastrophe verunglückten Berg- 

Bertin. Der Berliner Weihnachtsmarkt. 

Neukölln l>ei Berlin. Der letzt jährige deutsche Meister. „Fussballklub 
Viktoria Berlin' - , gewann im Ligaspiel gegen den Fussballklub 
„Tasmania“ mit 6 : 2 Toren. 

London. Die Kinweihung eine« neuen Krankenhauses durch I. Kgl. Hoheit 
Prinzessin Luise von England. 

Madrid. Sr. Majestät König Alfons werden von seinen Truppen Blumen 
überreicht. 

Hamburg. Von den grossen Stürmen, welche in letzter Zeit besonders 
im Norden Europas herrschten, blieb auch unsere Stadt nicht 
verschont. 

New York. Durch ein verheerendes Grossfetier im Stadtteil Brooklyn 
wurde eine Schwefelfabrik mit über 500 Tonnen Schwefel voll¬ 
ständig eingeäschert. 2 Personen kamen dabei ums Leben und 

22 wurden schwer verletzt. 

Ineel Sizilien. An dem alljährlich stattfindenden Blütenkarneval beteiligten 
sich eine grosse Anzahl prachtvoll geschmückter Automobile. 

FoMtSStone (England). Die grossen Hindernisrennen litten sehr unter der 
Einwirkung des schlechten Wetters, denn durch den aufgeweichten 
Boden ereigneten sich viele Stürze. ) 

London. Eine Hochzeit in der Aristokratie. Die Vermählung des Herrn 
< ’larenre H. Bruce ;nit Fräulein Betty Black in der St. Margarets 
Kapelle der Westminster-Abtei- 

Buxton (England). Eine Explosion von 60 000 Tonnen Felsen in den 
Steinbrüelten der „Buxton Lime Firma Ltd.' - zu Harpur Hill. 

Cambridge (England). Aus dem Wettstreit zwischen dem „Universität - 
Club* - und dem „Amateur-Atliletik-Verein -- ging ersterer mit 
6 : 4 Punkten als Sieger hervor. 
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wie gesagt, ieh glaube nicht an das Gespenst. Geschäfte 
macht das Reich bekanntlich nur. wenn es auch wirklich 
..Geschäfte“ sind; eine Verstaatlichung des Filmmarktes 
aber würde einen so rapiden Rückgang des gesamten 
Kinowesens zur Folge haben, dass von einer Rentabilität 
dieses Monopols kaum noch die Rede sein könnte. Also 
dürfte der ' orschlag des Herrn Regierurgiwatea wohl kaum 
ernst zu nehmen sein. Immerhin verdient er als sympto¬ 
matische Erscheinung für die unzähligen Knebelungs¬ 
versuche, denen unsere Branche ausgesetzt ist, registriert 
zu werden. 

Unser Pessimismus anlässlich der Erbringung des Ent¬ 
wurfes zu einer Gross-Berliner Kinosteu“r ist leider berech¬ 
tigt gewesen; alle Proteste dagegen haben sich als erfolglos 
erwiesen. Die Steuer ist genehmigt, und die einzige Hoff¬ 
nung, die uns nun noch bleibt, ist, dass nicht sämliche Ort¬ 
schaften im Reiche dem Beispiele der Hauptstadt und Film- 
metropole folgen werden. Schon ist es freilich Usus gewor¬ 
den, dass die kommunalen Finanzverwf.it ungen die Kino¬ 
steuer als letzten Rettungsanker betrachten und beide 
Arme nach ihr ausstrecken. Aber wenigstens sollte sie doch 
eben ein Rettungsanker bleiben und nicht zur allgemeinen 
Kalamität werden. . . 

Neuerdings ist wieder die Frage der Konzessionierung 
der Lichtbildtheater in den Vordergrund des Interesses 

g 'treten. Auch auf dem anlässlich d- r Berliner Kino-Aus- 
ellung stattgefundenen Kongress der Theaterbesitzer 
wurde sie angeschnitten, und es tauchten recht verschiedene 
Ansichten auf. Jedenfalls verdient die Tatsache verzeichnet 
zu werden, dass unsere Branche in dieser Angelegenheit 
in zwei Lager gespalten ist, die einander schroff gegenüber¬ 
stehen. Viele Theaterbesitzer sind absolute Gegner der 
Konzessionspflicht und führen recht gewichtige Argumente 
für ihre Meinung ns Feld. .Andere aber wünschen die Ein¬ 
führung der Konz ssionspflicht unter Hinweis auf die zahl¬ 
reichen unlauteren Elemente, die sich im Filmgewerbe 
breitgemacht haben, und auf die Preisdrückerei in manchen 
Crten. Trotz dieser bedauerlichen Erscheinungen kann 
ich mich den Freunden der Konzesaionspflicht nicht an- 
schhessen. Einmal ist es immerhin noch fraglich, ob durch 
eie die gerügten Mißstände beseitigt würden, und anderer¬ 
seits ist die Gefahr der Knebelung unserer B^nche allzu¬ 
gross, um dieses riskante Experiment ruhig mit anzusehen. 
Ja. wenn ein Modus gefunden werden könnte, der die Be¬ 
dürfnisfrage nicht von der Ansicht der Behörden, sondern 
von den Wünschen des Publikums abhängig machte und der 
die geforderten pekuniären Garantien auf das richtige Ver¬ 
hältnis zur Grösse der eingeg&ngenen Verpflicht ungen 
beschränkte, dann könnte man sich schon eher mit dem 
Gedanken vertraut machen. Aber dieser Modus wird wohl 
kaum zu finden sein, und auf der Suche nach ihm gelangt 
man eben immer wieder zu der alten Forderung der Kino- 
Interessenten: die Schaffung eines besonderen Gesetzes, 


da« die in ihrer Organisation mit den Schaubühnen nnr wenig 
verwandten Kinos individuell behandelt. . . Aus diesem 
Grunde muss auch in Zukunft unsere Parole lauten: Ge- 
ge n die Konzesaionspflicht — für Schaffung eines 
Reichskinematographengesetzes! 

11 Aus der Praxis | BCi^^)B] 

Vnrh klarier vom Kino-Kongress und von der Kino-Ausstellung. 

Die durch die Feiertag« beschleunigte I Irucklegung der letzten 
Nummern unseres Blatt»-* hat es verursacht, »lass ein von unserem 
Schriftleiter uns übermitteltes Stimmungsbild zurückgesetzt wer¬ 
den musste. 

Wir wollt .1 nun post fes-uni nicht mehr mit längeren Ausfüh¬ 
rungen über die wenig erfreuliche SpezialauHtellung kommen, son¬ 
dern nur kurz einige Wahrnehmungen registrieren, damit spatere 
Veranstalter von Kino-Ausstellungen daraus entsprechende Lehren 
ziehen können. 

Ks ist schon in einer gemeinsamen Erklärung der massgebenden 
Fachpresse darauf hingewiesen worden, dass weder der Zeitpunkt 
noch die Räumlichkeiten die geeigneten gewesen und wie es von 
dieser vorurteilslosen und unabhängigen Seite vorausgeseh» n. daher 
die ganze Veranstaltung als eine — sagen wir - auf halbem Wege 
steckengebliebene bezeichnet werden muss. Die Ausstellung bot 
ganz und gar nicht ein Spiegelbild der geradezu epochalen Entwick¬ 
lung der Branche, es ist daran auszustellen, dass leider viele bedeu¬ 
tende Films- und andere Fabrikanten vorzogen, nicht auszusteilen. 
dass in den vielen kleinen, winhel'gen Ausstellungsräumen mehr 
Kaum für den Absatz von Bier und Butterstullen vorhanden war. 
als für zweckmässige Ausstellungsgegenstände und dass vor allem 
die Vorführung von Lichtbildern in der denkbar unvollkommensten 
Weise erfolgte. Obwohl die ganz«- Veranstr.lt ung doch von einer 
Vereinigung ausging. die denjlnteresscnschntz der Lichtbildtln-ater 
auf ihr Panter geschrieben hat. 

Das Arrangement des sogenannten Kino-Kongresse war eben¬ 
falls ein ungeschickte«. Auch in diesem für die Belehrung bestimm¬ 
ten Saale trat die Absicht des Kestaurat ionsbotriebr s mehr als 
alles andere hervor. Die einsebien Vortragenden fanden inmitten 
einer Musikkapelle ihr Rednerpult, während der Ausführungen liefen 
die Kellner, die Vorstands- und Ausstellungsmitglieder geschäftig 
hin and l*er, durch die während der Vorträge nicht gesperrten Türen 
kamen und gingen Neugierige und Uninteressierte: es herrschte 
ein sinnloses Durcheinander, so dass selbst derjenige, der z. B. den 
konträren, jedenfalls interessantesten Ausführungen über Zensur 
durch Professor Brunner und Rechtsanwalt T>r. Treitel zuhören 
wollte, diese kino-kongressliche Veranstaltung schleunigst und 
missvergnügt verlicss. 

Unerklärlich ist es auch, warum gerade am Eröffnungstage 
so viele Referate gehalten werden mussten. Eine andere geschicktere 
Hin- und Verteilung der Vorträge auch auf ander»- Tage würde auf 
den Bewirb der Ausstellung nicht ohne Vorteil gewesen sein. 

Da auf der Ausstellung auch soviel von Lehrern und von Schule 
und Wissenschaft gesprochen worden, dürfte es von Interesse sein, 
zu erfahren, welchen Eindruck die Veranstaltung auf diese Kreise 
gemacht hat. ^ 

Wir veröffentlichen ans der reichen Auswahl uns zugegangener 
Kundgebungen nachstehend ein Schreiben des Berliner Lehrer» 
F. Krüger: 

„Zur Kino-Ausstellung in Berlin vom IT.—22. Dezember 1912. 

Es dürft«* wohl nicht uninteressant sein, ein Wort der Kritik 
über die Berliner Kino-Ausstellung einmal aus nichtfachiiiänniachem 
Munde zu hören: denn der „gewöhnliche“ Besucher, und eine nicht 
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gering«- Zahl derselben gehört dieser Kat«»gorie an. pflegt die- 1 dune 

doch etwas anders zu sehen als der Fachmann. 

Ich will hier nur von dem reden, was den Laien am meisten 

interessierte, den Vorführungen der Musterfilms. wenn ich sie so 

nennen darf. l>a mangelt es eigentlich an allem, was inan von einer 

Muster Vorführung verlangen kann, vor all« m vermisste man eine 

einheitliche Leitung. Es herrschte tia ein id« Uische* Durcheinand«*r, 

welches sich fast bis zur Lächerlichkeit steigerte, als der hohe Pro¬ 

tektor «1er Ausstellung. Prinz von Sehönai -h-<’arolath. erschien. 

Als du der Postfilm verlangt wurde, erschien statt dessen eine 
Liebesgeschichte auf der Leinwand und ähnliches. 

Da ich gerade den Postfilm erwähne, welcher wohl das Glanz- 
stuck der Vorführungen bilden sollte, so hale ich die Beobachtung 
gemacht, dass der sonst hervorragende Film -rklärt werden musste, 
oder langer.- IVberschriften bei den einze'n««n Teilen eingefugt 
werden sollten; denn verschiedene Manipulati men der Postbeamten 
blieben mir unverständlich. 

Bei der Vorführung des Zahn- und Schulgosundheitsjiflege-Fi 1ms 
wurden geradezu Attentate auf die Augen des Publikums aus- 
gefiihrt. weil man versuchte, stehende Lid tbilder zwischen die 
Filmreihe einzuarhahen. was vollständig misslang und sogar zu be- 
nierklichem Murren bei den sonst r<*cht geduldigen Zttscliauern 
führte. Später hat man gliicklicherweise solche Experimente weg¬ 
gelassen. Hier hatte wohl der Kinojirakt iker t j viel Hücksicht auf 
den Arzt oder Pädagogen genommen. Mittelweg, ein goldner Steg ' 

Vom Inhalt all«-r Films, auch der |>ädag< gischen, konnte man 
sagen, dass sie einen rocht erfreulichen Schritt nach vorwärts be- 
deuten, nur müssen sie eben, gerade hei ein*»r Ausstellung, auch 
mustergültig vorgeführt werden. 

Warum man im Vorführungssaale auf den üblichen ,.Einf«ihrer“ 
verzichtet hatte, war mir unerfindlich. Das Publikum, im finstern 
tapp-nd. fand sieh nicht zurecht, wodurch starke Störungen und 
Unruhe hervorgerufen wurde, welche durch das dauernde ..Pst!“ 
und ..Kühe!“ der Leiter nur noch vermehrt wurde. 

Vielleicht kamt diese wohlgemeinte Kritik etwas zur Förderung 
der guten Sache beitragen.“ 

Jeder Unbefangene wird daher leider dem Urteil zustimmen 
müssen, das ein Mitarbeiter der „Frankf. Zeitg.“ in seinem Berichte 
«um Ausdruck brachte. Es laut»t: 

. Wenn die Theaterbesitzer einen Zwwkv-rband gründen, um 
ihre Interessen zu wahren, um zur Zensur. Konzession. Kinderfragc 
Stellung zu nehmen, und wenn dieser Verband Generalversamtn 
hingen in Berlin abhäh. so ist das recht und gjt. Wenn er aher 
Kongresse veranstalten will, mit der Sti. hmarke „Veredelung des 
Kinos“, wenn er angesehene Leute über di«- Verwendung de* gemein¬ 
samen Apparats in der Wissenschaft Reden halten lässt, schliess¬ 
lich unter sich die Gefahren für* Verdienen abhandelt, und nicht 
ein einziges Mal in unzähligen Reden den Kernpunkt der ganzen, 
jeden Teilnehmer und zugleich die „V eredelung de« Kinos“ 
treffeiuk-n Angelegenheit berührt, dann wird die Veranstaltung zu 
einer Lächerlichkeit und So ist «s« auch gekommen. E. P. 

Frentarbeit In Rostock. 

Wie schon bekannt gemacht, sah sich das Agitationskomitee 
auf Wunsch aus der Bürgerschaft Rostocks veranlasst, am 13. De¬ 
zember v. J. Herrn Rechtsanwalt Dr. Wolffsohn nach «lort zu 
senden, um den Ausführungen des Prof. Brunner, der einen Vortrag 
über „I>ie Gefahren der Kinematographen“ hielt, entgegenzutreten. 

Wir geben nachstehend den Bericht wieder, wie ihn der ..Ro¬ 
stocker Anzeiger“ am 15. D«-zeinl>er 1912 brachte: » 

„Die Gefahren der Kinerratographen“ waren der Gegenstand 
eines öffentlichen Vortrages, den am Freitag abend Prof. Dr. Brunner- 
Charlottenburg auf Einladung de* Verbandes zur Rckämpfimg der 
öffemtHeben Unsittlichkeit hielt. Redner erzählte dahei einleitend 
von dem Verderben, das durch die gewissenlose bloss« Erwerl«s*u<ht 
in unsere Bildungsbestrebungen gekommen ist. In einem Wachs¬ 
figurenkabinett in Dortmund sei ihm z. B. einst der Kopf der hin¬ 


gerichteten Grete Beier, der Heldin ciia-a häuslichen Prozess«-* und 

Sensationsrummels „tipp-topp", „naturgetreu“ von dem B«-sit*er 
zu Schaustellungszwecken angelioten w«irden - für nur 50 Mark. 
Dies«- Erwerhssueht hab«- das Kino, die an sieh so schöne Erfindung. 

das Lehrmittel wie kein anderes, zur wüstesten Sensalinnsmache 

missbraucht, die je erlebt worden sei. Wenn er das sage, müsse er 
aller zugleich entschieden Verwahrung g«-gen die Angriffe eiulegeu, 

<1m- ihn als grundsätzlichen Feind d«-s Kinos hinatellten. der dus Kino 

ausrott«-ii wolle. Hi«-r in Rostock habe er schlimme Misötände nicht 
bemerkt. Unsere Behörde fasse die Gefahr ernst ins Auge; sie halle 
schon lttlOdie Bestinunung getroffen, zu d«-r Berlin mal Brandenburg 
erst in diesem Jahre gekommen seien - dass die Jugend imter Ui «Iah 
ren nur Kindervorstellungen hosuch«-n dürfe. Kr warne drüigeml. 
davon ahzugeh«-n. Die Fordi nuig der Begleitung ili-r Kinder «lur«-h 
Erwachsene müsse er aus ver»rhiedei«-n guten < irümlen abweisen; 
in Berlin z. B. sei eine solche B«-st iinniiing geradezu gefährlich,! da 
sie die Kinder den „Kinderfreunden“ in die uiiaauticren Hämle 
treib«*. In d«-r < ;roU*ts<lt seie i a«:rh die Elt«-m oft gar nicht befähigt, 
zu beurteilen, ob*das Kind ohne Schaden in eine Vorstellung gehen 
könne; das Erziehungsrecht müsse den Kindern zuliels- tatsächlich 
oft beschränkt werden, wi«« «*s ihm verschieden«- Fälle allzu deutlich 
gezeigt haben. Die belehrenden Stücke s«-ien fiir den Kinobeaitaer 
die unlohnendsten. Kunst sei im Kino äusserst selten und auch 
fast unmöglich. Das Kmodrni:ia sei nur interessant, wenn •-» 
«Irunter und «Irfilier gehe in ihm: sonst werde es langweilig. Nur in 
einem einzigen Fall von tausenden habe er künstl<-ris«-li«- Wirkung 
feststellen können: dem Schauspieler sei ea eben nicht möglich, 
allen Ausdruck in Körperbewegungen zu l«-gen. wie sie das Kino 
fordere. Kntw-eder passe si« h der Dichter dem Kino an und «las 
Km«! macht OwwllHte unil di«- Kunst kommt )i«Tuiit«-r. od«-r der 
Dichter bringt Kunst ins Kino und «las Kino macht zu. Ein Aiisw«*g 
sei hier \ ieHeiclif eite- Art Ueb«-malinH- der Kinos dur-*i Gememde 
oder aiulere öffentlich« Verbämle. Ein gut«-s künstlerisches Feld 
für das Kino sei einzig- ilie Humoristik Den Markt belv-rrsch«- 
heute der „Schlager“. Der aber sei allermeist sittlich und künst¬ 
lerisch zu verwerfen. Das Kino lebe’von dem Bösen, dem Ge¬ 
meinen. «l«-m Tierischen im Menschen: das Unsittliche, v«ir allem 
das dreieckige Verhältnis sei hier G*-wohnhoit. Jeden Aliend werde 
**s angeschaut, und da* müsse die Hemmung«-!! dag«*g»en im Menschen 
allmählich z«-r»tör»-n. Ein Filmfabrikant. dess«'.i Pflichtgefühl als 
Mensch und Staatsbürger er gegen seinen Schundfilm aufrief, habe 
ihm er w id e r t :■ Nein. zuerst kommt mein G«-*chäft: wenn dann noch 
etwas übrig bleibt, dann auch die Rücksicht auf di«- Allgemeinheit. 
Nationale Gegenstände seien ein Opf«T für die Kinoindustrie, wie 
sie selbst gest«-he; das Kino müsse dartin inti-rnational sein wie 
die Leidenschaften. «las Verbrechen. Eine Prise französis« hen 
Esprit* ' Ehebruch), eine Prise englischen Hunmrs. ein.« l*rise 
amerikai«isch«-r Brutalität und eine Prise deutsch<-n Gemüts — das 
gibt «-inen „deutschen“ Film, habe ein Fabrikant gesagt. So wi-rd- 
es die fremdländische Giftpflanze auf dem deutschen Boden. 

Wie die Zensur hintorgangen w«-rde. habe «-r staunend in Vor¬ 
stellungen s«*hen müssen. Bei einem ganz schlimmen Film wan n da 
wie«ler 150 Met«-r daziig<‘kon.men. davon 120 iilx-rhaupt neu. Das 
Werk der Zensur werde zunirht«- gemacht durch d«-n „Erklärer“, 
der mit seinen Worten gerade das unterstn-iehe. was der Zensor 
hals» ausmerzen oder mildem wollen, der «lie Zuschauer durch die 
M«u-ht des Wortes völlig,'in «ler Hand halie. Bei einem Apachcnst ück 
z. B. werd«- die Polizei verächtlich un«l in wegwerfendem Toni- die 
„Häscher“ genannt, der Verbrech«-r aber b«»geist«-rt als „H«-lil“ 
ls*zeichnet und so eine das Volk'mitreissende Em-pting in da» ohnehin 
blutig«- Stück g*-trag«-n. voll der widcnittliehsten Wirkungen. 
Uehrigens gelte seihst «lie Berliis-r Zensur in der Provinz als zu mild» 
und nicht ausreichend. — Dem «Ttigt-ndschutz wäre es nützlich, 
wenn'ach weitere Kreise der Sach«- annshmer uikI mithelfen würden. 
Jugendpmgramme zusammenzuatellen; d«e Polizei könne nur 
streichen. nicht für das G«>*triehene Besseres einsetzen. Auf di«» 


Oie Negative nachstehender langen Sdilager-Films sind billig zu verkaufen: 
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Weine lernten auch die Kmohesitzer die gute Sache als die ihre 
schätzen. Deshalb sei mehr Fühlung notwendig mit berufenen 
Leuten. Kinder unter ü Jahren gehörten überhaupt nicht ins Kino. 
In Buden würden auf Wunsch der Kinobesitzer die Films vor der 
Vorstellung gejirüft. Wenn es in Kostocc noch nicht schlimm 
bestellt sei mit den Kinos, so gelte es doch, einer Verschlimmerung 
vorzubeugen und an der Hebiuig des Kinos, dieser grossen Krf indung. 
mitzuar beiten. 

Diesen Ausführungen trat Dr. Wolffsohn vom Agitations- 
Komitee »'ntgegen. Es war das erste Mal. dass »ich der Führer der 
voileserzieherischen Aufklärung über das Kino and der Vertreter 
der in Frage stehenden Vereinigung in üffentlic'ier Versammlung 
traf»'ii. worauf Prof. Dr. Brunner schon in s» mein Vortrag«* wiixier- 
holt hüigewiesen hatte durch entschiedene Abwehr von Angriffen 
seiner (iegner, die die Tatsachen entstellten und ihn verunglimpften. 
Dr. Wolffsohn bemerkte: Sein Komitee sei niht gegründet worden 
für die Geldinteressen der Fabrikanten, sondern um das Oute des 
Kinos zu fördern. Kr habe nie persönlich gegen Prof. Branner 
Stellung genommen. Unkünstlerisch könne das Kino nicht sein, 
denn Diehter wie Gerh. Hauptmann. Paul Lindau. Wolzogen ar¬ 
beiteten heute im Dienste der Filmfabrikatic n. Diese habe heute 
grosse wirtschaftliche Bi-deutung. allein Kinotheater gäbe es in 
Berlin 320. in Deutschland an 3000. Es besten« die Aussicht, dass 
die unheilvollen Wirkungen der Polizeizensc.r bald abgeschwächt 
würden. Kitsch gäbe es nicht mehr in den Berliner Kinos. Prof. 
Brunner sei der grösste Feind des Kino. Seine ganze Rede sei Stim¬ 
mungsmache. (Die Polizei suche durch ihn Stimmung zu machen 
gegen das Kino.) In Berlin habe die Presse nach Vorführung ver¬ 
botener Filme einstimmig geurteilt, dass die Zensur zuweit gehe. 
Prof. Dr. Brunner wies es als eine Unrichtigkeit zurück, dass er ge¬ 
sagt habe, die Polizei lege Wert darauf. Stimmung zu machen 
gegen das Kino. (Dr. W. hält seine Behauptung aufrecht.) Das 
Wort Wanderredner (der Polizei) müsse er von seiner mühsamen 
Nebentät igkeit ganz unamtlicher Natur zurückweisen. Er verbäte 
es sich, dass Dr.^W. ihm zumute, über die Dienststunden hinaus 
auf seinem Bureau zu sitzen. Weiter beschuldigte er Dr. W. der 
Denunziation bei seiner Vorgesetzten Behörde. Das Urteil der Ber¬ 
liner Presse habe Dr. W. entstellt. Das ..Berliner Tageblatt“ habe 
damals die Zensur als die endlich gekommene Hüterin des guten 
Geschmackes und des Anstandes hingestellt und die Zensur habe 
höchstes Lob gefunden. Unerhört sei es. ihm vorzuwerfen, dass er 
gesagt habe, es werde ausschliesslich Schund geboten im Kino. 
Dr. W. sei Beauftragter eines Agitationen mit««« für materielle 


Interessen (welche Worte dieser wiederholt feststellt). Das Gespötte 
Dr. Ws. über die Veranstaltung eine« „Sittlichkeitsvereins“ w -ise er 
sdiarf zurück. Jawohl, auch er sei interessiert an seinem Werke, 
das wohl eine Lebensarbeit wert sei, denn es sei eine gute, eine hohe 
Sache, und er freue sioh. für sie „Stimmung gemu ht' zu hal<en 
in dieser Versammlung. 

»ue Kinns. 

Helmstedt. H. Saut hoff eröffnete Kybitz»(r. 10 eüi Kinemato- 
graphentheater unter dem Namen Kaiser-Thonter 

Kratzau. Im Gasthof „Kaiserkrone“ ist am 20. Dezemlier 
ein Kinernatographcntheater eröffnet worden. 

Paunsdorf b. Leipzig. Neu eröffnet wurde Lichtapiel|>a!aat 
Paunsdorf, Rathausstras.se. 

Sieniianowiti O.-S. Ein modernes Lielitbildtheater ist in 
Siemiamiwitz O.-S. .Wandastr. tt, neu errichtet worden; es wurde 
am Mittwoch, den 25. Dezember, eröffnet. 

Wiedenbrück. Am 21. Dezember wurde hier das neue Licht - 

-| mit lest» r »rollint 

Werne 1. Westf. Der Besitzer des Hotels Burghof, Herr Th. 
Jordan, eröffnete am 22. Dezember ein Kino. 

Zittau. Alfred Busch eröffnete Frauenstr. 21 das Kaufhaus- 
L »cht spiel-Theater. 

Beckum. Wie wir erfahren, wird die Direktion der Beckuiner 
Lichtspiele (Krölichscher Saal; auch in Neubeckum im Oasthof 
des Herrn E. Brand und in Warendorf im Gasthof „Zum weia»'’n 
Boss“ ein Kino eröffnen. 

Brsunsehweig. Kino-Palast. Nun ist auch der neu¬ 
erbaute Kino-Palast seiner Bestimmung übergeben. Das in jeder 
Beziehung besten Geschmack seines Erbauers (Architekt Morgen¬ 
stern) verratende Theater weist ca. 1000 Sitzplätze auf and ist 
mit den neuesten technischen Einrichtungen versehen, die von der 
dafür bestbekannten Firma Ernst SchiUer-Braunschweig installiert 
wurden und auf das beste funktionieren. Vor geladenem Publikum 
fand eine Eröffnung«Vorstellung statt, die ein Bild davon geben 
sollte, in welchen Bahnen der in der Branche bekannte Direktor 
W. Banse das Theater leiten will: abwechslungsreich, unter starker 
Betonung des Belehrenden. Freilich, auch dem sogenannten grossen 
Publikum muss Rechnung getragen werden, das nun einmal auf ein 
schönes Drama (je gruseliger, desto besser) nicht verzichten will. 
Viel Aufklärung gerade über den letzterwähnten, :n der öffentlichen 
Meinung heissumstrittenen Punkt dürfte eine Broschüre dem Chfe- 
redakteurs E. Perlmann geben, die den Besuchern gratis aus- 

















Achtung! 


Achtung! 


An die Herren Theaterbesitzer! 


Wir gestatten uns die höfliche Mitteilung, dass wir der grossen 
Nachfrage wegen 

eine 2. Serie Wochenprogramme 

in einer Länge von ca. 1600—1800 Meter einkaufen und hiervon noch 
per sofort oder später 

je eine erste 

4., 5„ 6„ 7„ 8», 9. und 10. Woche 

zu besetzen haben. ::: Unsere Programme sind künstlerisch sowie fach¬ 

männisch auf das sorgfältigste zusammengestellt und somit konkurrenzlos. 

Jedes Programm enthält einen der besten Schlager, die wöchentlich erscheinen. 

Ausser Programm haben wir noch eine Kopie 

„Königin Louise“ 

= von der ersten bis achten Woche frei. = 

Anfragen freundiiehst erbeten. 

00000000000000000G00000000000Q00000QQ0 

Rheinische Lichtspiel-Gesellschaft 

Luedtke & Heiligers, m. b. H. f Düren 

Telephon No. 967 . Telegr.-Adr.: „Lichtspiele“. 
























r die Projektionsfläch** wurde eii.e Patent-Aluminium wand 
\ ■■rwendet, die für Wiedergabe haarscharfer, plastischer Bilder volle 
Garantie gewährleistet. Wie die Bequemlichkeiten des neuen 
Zentraltheator» erstklassig sind, so ist auch die technische Ein¬ 
richtung nach dem Vorbiide moderner Tlv-ater erbaut. Die Gange 
werden durch Lumpen, die ständig. au< h während der Vorstellung 
biennen und die zirka 1 m über dem Kussboden angebrueht und 
nach oben abgeblendet sind, so beleuchtet, dass die Sitzpartie 
vollständig erhellt ist. ohne dass jedoch durch diese neuartige An¬ 
bringung der Lampen die Projektion in irgend einer Weise beein¬ 
trächtigt wird. Eine eigenartige Di-ckeubeleuchtung, die ganz 
langsam ein- und ausgeschaltet wird, was für das Auge sehr an¬ 
genehm ist, erhellt die Raume in den Pausen. Von besonderer 
Bedeutung ist es, dass ein grosser Teil aer Beleuchtung durch eine 
eigen® Batterie den Strom erhält, so dass selbst bei einer Störung 
im Stromnetze des Elektrizitätswerk.-* diese Lampen noch 12 Stun¬ 
den unabhängig von der Stromzufithrung brennen können. Der 
Orchesterraum, der unter der iTojekt ionsfläche eingebaut ist, bietet 
Platz für 30 Mann Musik. Durch eine Zentraldampfheizung werden 
Haupt - und Xebenräunie angenehm erwärmt. Ausserdem besteht 
eine Vorrichtung, durch welche während der Vorstellung stündlich 
10 000 Kubikmeter = fünfmaligem Luftwechsel, reine, im Winter 
angewärmte, im Sommer gekühlte Luft eingedrückt werden kann, 
während die schlechte Luft durch drei grosse Luftkamine abgeführt 
wird, so dass selbst bei grösster l'eberfüllung eine reine Luft vor¬ 
herrschen wird. Der Lichtsehein kann mit einer Stärke von 100 
Ampäres auf die Projekt ionsfläehe geworfen werden, man kann 


Decke und Fries haben die Farls-n der Wa«dsäulen. Die festliche 
Pausenbclcuehtung spenden hübsche Beleucht tmgskörjier und weis» 
gedämpfte Wandarme. Eia Orchesterraum ist unter der Bildwand 
vertieft eingebaut. Im Hintergrund des Saales sind Logen mit 
eingebauten Garderobeschränken vorgesehen. Aeht Ausgänge führen 
direkt in die Seitengasse. 

Xeubrandenburg I. Mecklbg. Der Kaufmann Albert Schönau 
aus Schwerin beabsichtigt hier ein neues, elegantes Kinnmatographen 
theater zu erbauen, das im September 1913 eröffnet werden soll. 

Einer Kino-Vorstellung im Neuen Palais zu Potsdam wohnten 
\or einigen Tagen das Kaiscrpaur, das Kronprinz.-npaar und deren 
Söhne mit einer Hofgesellschaft bei. um den bereits erwähnten Filn. 
der Königin Luise in Augetischein zu nehmen. Er wird zu Kaiser» 
Geburtstag zum ersten Male der Oeffentlicbkeit vorgeführt werden. 

IHe Versteuerung der Automaten. Das Hauptzollamt Berlin- 
Börse teilt mit: Nach der Tarif»telle 1 la de» Landesstempelgeaetzes 
vom 31. Juli 1895/2«. Juni 1909 sind im Laufe de» Monat» Januar 
1913 die auf Balmhöfen oder anderen öffentlichen Orten und Plätzen 
»der in Gast- und Schankwirt schäften aufgestellten Warenautomaten 
Stereoskop-, Schau- oder Scherzautoinaten sowie die Musik¬ 
automaten und alle mechanischen Musikwe rke, gleichviel ob dii-se 
Oeffnungen für Geldeinwurf besitzen oder nicht, für das Kalender¬ 
jahr 1913 gegen Lösung einer Jahreskarte zu versteuern. Die 
Versteuerung hat der Eigentümer des Automaten, falls er ihn 
ausnutzt, oder wenn der Automat einem anderen zur Ausnutzung 
überlassen ist, der letztere bei der zuständigen Zahlstelle zu be¬ 
wirken. Für die bis zum Jahre 1912 versteuerten Automaten usw. 
hat die Weiterversteuerung unter Vorlegung der Steuerkarte zu 
geschehen. Erfolgt die Versteuerung nicht oder nicht rechtzeitig 


Üheater-Gestühl 

Otto & Zimmermann, Waldheim (Sachs.) 

Gegründet 1SS3. SpCZictlfsbMk Gegründet 1833. 

Fernrut 194. — Telegramm-Adresse: Zimmermann, Stuhlfabrik. reeo 

Arbeiterzahl: Verlangen Sie Katalog und Preisanstellung. t§jg> Wochenproduktion: 

ca. 150. ** la. Referenzen stehen gern zur Verfügung. ** 2500 Stühle. 

Fabriklager: A. Grünthal, Berlin SW., Kommandantenstrasse 15. — Stets grosses Lager in allen Sorten. 
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M iss verst ändtü»s“n vnr 
'idiiiunf! ..Kill Abenteuer 
t i i.f,iti' •nsdrama „Der 

Flug um» L <• 1> < n" durstellt .1 mit demselben ident iseh ist 

Infolge versehiedener Anfragen konstatiere« wir ausdrücklich. <ta»» 
dieser Film ausschliesslich im Verlage i'nt I (■ Freren erscheint 
und am 4. Januar 1913 h»-raüskommt. 

IHe Firma Icon (•aiiinont veranstaltet» am 7. Dezember v. J. 
in Farin vor geladenem Publikum zum erst« i Mal« eine Vorstellung 
der Kinematographie in natürlichen Kar-jen, Jer neuesten Er¬ 
findung des Herrn L&m Gauinoiit. FT» ham'elt »ich nicht mehr um 
Versuche, sondern um eine feststehende Tat-ache, die für die ganze 
Branche von einschneidender Bedeutung »t. Die französische 
Zeitung „Di Gaulois" schreibt darüber: „Die Direktion hatte gestern 
die Presse zu einer Vorführung ihres neuen „Biochrome“ geladen. 
1 *t ..Biochrome" ist. wie es sein Name auch sagt, ein Kinemato- 
graph, der farbige Bilder projiziert. Aber hier handelt es sich nicht 
um künstlich kolorierte Films, sondern um Naturaufnahmen, auf 
photographischem Wege erreicht, und zwar zur selben Zeit wie die 
Aufnahme selbst. Die Kesultat«. deren Zeugen wir waren, sind über¬ 
raschend. Dieses Mul ist es, um mit F'ontcnellc zu sprechen, die 
Natur selbst, die man belauscht hat! Wahrl.ch, niemand kann sich 
eine Idee machen von der herrlichen Vorstellung, der wir heigewohnt 
haben. Man hat uns Bliuuen gezeigt, Schwertlilien. Astern, Glocken¬ 
blumen. Chrysanthemen. Georginen. Flisenkraut, in all ihren präch¬ 
tigen Farben und ihren entzückenden Nuancen; man hat uns 
Schmetterlinge mit ihren buntschillernden F'IOgeln gezeigt, wir sahen 
Honfleure. Deauville. Trouvill». Saint-Maxim-sur Mer mit all ihrem 
L-hen und Treiben, beleuchtet von der untergehenden Sonne. 
Auf allen Plätzen des Saales vernahm man Kufe der Begeisterung 
und der Bewunderung. Die Firma (iauuxint kann stolz sein auf 
diesen grossen und berechtigten Flrfolg. den »ie'davongetragen hat. 
und der sich würdig ansehliesst an soviel andere; möge sie uns 
gestatten, sie hierzu herzlichst zu beglückwünschen." 

-»- Bristol (Engl.). Die Stadtverwaltung beschloss, den Kinos 
die Vorführungen religiöser Sujets zu verbieten. Ausserdem »ollen 
neuen Kinos nur dann Konzessionen erteilt werden, wenn diese 
weni Tstens 400 in von einem bestellenden Kino entfernt sind. 

nh. Zürich. l>»r immer heftiger einsetzende Kn opf gegen da» 
Kino hat endlich nach der (Gründung einer Abwehrorga- 
n i s a t i o n gerufen. Nachdem sich in der vergangenen Woche 
in Basel ein Verein der Kinematographcn- 
besitzer gebildet hat. sind auch ihre Zürcher Kollegen 
dom Beispiel gefolgt und haben sich zusamtnengcsohlnssen. In 
erster Linie wird der neue Verein eine Flingabe an die Regierung 
rienten, um eine Zurücknahme de» Kinderverbotes zu 
erzielen Mindestens sollen die Filtern die Flrlauhnis erhalten, 
ihre noch nicht im schulpflichtigen Alter stehenden Kinder in die 
Kinos mitzunehinen. (Jegen einzelne Kinobesitzer wegen Ueber- 
tretung der KindervertaitsVerfügung erlassene Bussen übernimmt 
die Kasse des Verband*-», um gerichtliche Entscheide herbeizu¬ 
führen. Der Schriftführer des Vereins, Herr I.uhm, hat auch 
liereits Schritte getan, die die (Jrundung eines sch wc i zerischen 
Landesverbände» einleiten sollen. Da» tut not, da sonst 
die kinofeindliche < Jesetzgebung überhaupt kein Finde mehr nehmen 
wird, l'eberall machen »ich die Gegner I»-merkbar ln (J e n f 
propagieren sic die (Jrundung eines internationalen Könnt.» » in 
Luga II o wurde die Fünführung der |»>Uzeilichen Zensur erreicht. 
Dem Flrziehungsdirelctor von Basel beliebte der Flrlass d«s* Kinder 
verböte«, dem Stadtrat von Chur ausserdem auch noch eine 
Kinosteuer von IS Franken für jeden Spieltag. Auch die Behörden 
von Biel und Luzern haben sich der Bewegung angeschlossen 
erster« drelcretierte das Verbot d.-s Kinder besuche» auch in Be¬ 
gleitung Erwachsener, wird aber jedenfalls durch die Regierung 
de» Kantons Bern desavouiert werden, die auf dem Standpui.1.. 
»•<*ht. die Genehmigung sei auf Grund rechtlicher Unzulässigkeit 
der Verfügung zu versagen. In Luzern werden die Küios 
gelegentlich von der Feuer- und Sittenpolizei kon¬ 
trolliert. das kostet täglich 3 Kranken Ins|M-ktionsgehühr. Flin 
Rekurs beim Bandesgericht hatte ein negatives Kesultat. 
Aus diesen Beispielen gehl mit aller Deutlichkeit hervor, dass auch 
i® der Schweiz nicht geringe Schwierigkeiten die Prosperität der 
Lichtbildtheater beeinträchtigen. Dennoch erleidet die Initiativ¬ 
kraft keine Euibuaae. ln Zürich ist in nächster Nähe des Bahn¬ 


hof» und der Hauptverkehrsader »in neues, vornehmes Etablissement 
im Bau begriffen, dass in bezug auf Flleganz und Gediegenheit der 
Flinrichtung in unserem Land einzig dastehen soll. Dann machen 
sich auch Anfänge einer eigenen Industrie bemerkbar. Gleich zwei 
F'abriken werden vom nädisten F'rühling an Schwetzerfilms 
hersteilen. Von einem Lausanner F'inanzkonsortiiun wird 
• las eine l'nternehmen ins Leben gerufen, von Luzern er Ka¬ 
pitalisten das andere. Letzteres, die „S chweize risch e 
kunstfilm -Industrie, A.G.. Luzern", sieht bei 

einem Aktienkapital von einer Million eine W»*-hen|>r«duk 
tion von 100 OOO m Films vor. 

Polizeilich empfohlene Kinder-Film«. Dio in Hamburg «inge¬ 
setzte, au» Lehrern bestehende }*rüfung»kommi»«ion hat ferner 
folgende F'ilm» als für Kindervorstellungen zulässig erachtet : 

K fi Filmtitel: Fabrikant: 

_•<>(>«. träuloin Hechtsanwalt.Ambrosio 17. 1. 

2661. Ortschaften und Sitten Sardinien» 17. 1. 

2662. l'orzellan-F'abrikation. ,, 17. 1 

2663. Fräulein Xauke.. . ,. 24. 1. 

2604. Im Golf von Spezia. .. 21. 1. 

2665. Im Linde der Mühlen. 24. 1. 

2666. Dalekarlien im Winter . 24. 1. 

2667. Das Hochgebirgstal Rrembana . . .. 31. 1. 

2668. Da» Otta Tal. 31. 1. 

2069. Chokoladen-Industrie. 31. 1. 

2670. Deutsche Schiffsbantechnik.Messt* r 4. I. 

2671. Ein Tag im NowYorker Kinderheim Imp 10. 1. 

2672. Die Sport liebende F'amilie. 3. I. 

2673. Das Kind hat die Masern. 17. 1. 

2674. Glück und Leid ..Fldison 11. 1. 

2675. Erinnerungen an Bermuda. 11. 1. 

2676. Willy und der böse Küchenchef . . Eclair 3. 1. 

2677. Konstantinopel. 3. I 1 . 

2678. Die gesalzene Ladung. I.uhm 7. 2. 

2679. Die alten Schachspieler. ..... ,. 7. 2. 

2680. Das Mäd-hen im Eisenbahmvagen . Kalem 7. 2. 

2681. Die Kabybraut.Thanh uiser 7. 2. 

2682. Grossmutter Hubhard T .Empire 7. 2. 

2683. Versuche mit einem mechanischen 

Schlitten auf dem Konkonkama-See Pathc 20. 12. 

2684. I’ark und Schloss (henoccaux. 20. 12. 

2685. Josefine will rollschuhlaufen ... .. 20. 12. j 

2686. Die Triijipe Milan«. 20. 12. j 

2687. L »ndstreieher und Sträfling. 20. 12. 

2688. Flin Ausflug im alten < Jriechenland . 20. 12. 

2689. Die Königin von Saba. 90. 12. 

2690. Die warnende Hand . ..Flssunav 7. 2. 

2691. Die Z wi 11 ing»ach west er n.Thanhouser 31. 1.* 

2692. Drei Jünger der Kunst.Kalem 31. 1. 

2693. Die Stimme des Himmels.Lubin 7. 2. 

2694. August der Wahrsager.Kalem 7. 2. 

2695 Das Geheimnis der alten Uhr. 7. 2. 

2696. Das Genie.Lubin 7. 2. 

2697. Onkel Bill.Victoria 3. 1. 

2698. Wellington, die Hauptstadt von Neu¬ 
seeland .Empire 31. 1. 

2699. Alte Temjiel in Aegypten.Kalem 31. 1. 

2700. Isuidungsmanöver . . Luca fomerio 1. 2. 

7201. Corfu und Umgebung.Mdano 28. 1. 


**a» Lichtbild in der Schule. Die Stadt Nürnberg lässt in 2 
Sehulhaussälen l*rojektionseinri( htungen vornehmen. 

Iler Kino als Lehrer für Taubstumme. Die L-uterüi einer Lon¬ 
doner Taubstummenanstalt hat festgest*-llt, das« der Kinematograph 
ein vorzügliches Hilfsmittel beim Taubstummenunterricht worden 
>*na Die römische „Tribuna" erzählt, dass die Lehrerin ihre 
ikiiüler oft zu kinematographisehen Vorstellungen führt, und dass 
sie dann die Worte, welche sie von den Lippen der in den Idnemato- 
graphischen Szenen auftretenden Schauspieler ablosen können, mit 
Bleistift nachschreiben müssen. Und dio taubstummen Kinder 
werden schon nach kurzer Zeit so geschickt im Ahleaen der von den 
Künstlern ..gesprochencn"Wurte, dass der Kinematograph für sie 
bald nicht bloss ein Schauspiel fürs Auge, sondern sozusagen auch 
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Die grosse Nachfrage unserer 
bewährten . 


veranlasst uns, zwei weitere 


Schlager 


Programme 


mehr einzukcufen. 


Wir vermieten noch: 


2 Erste Wochen 
2 Zweite Wochen 
2 Dritte Wochen 
2 Vierte Wochen 
2 Fünfte Wochen 


enthaltend Sujets sämtlicher Konventionsfabrikanten 


zu kulantesten 


Bedingungen. 


Zusammengestellte 
Wochen-, Tages- u. 
Sonntags-Programme 
zu enorm bill. Preisen 
Pünktlichster Versand 
Frühzeitige Avise 
Reichhaltiges 
Reklame-Material. 


Allgemeine Deutsche 
Film-Ges. m. b. H., Leipzig 


Ranstädter Steinweg No. 4 . 
Telephon 20060 • Telegr.-Adr.: Filmmopol. 
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»!<• drnusM-n im harten Kuni| f uma Dasaein i 
bittere Not <iiT Armut am eigon-n Loibr erfahren 

Der verhängnisvolle Schuss. Oven Moore kehrt 
mit »einer jungen Frau von der Hochzeitsreise zurück. Der wolli¬ 
ge schulte Diener hat gemeinsam mit dem Mädchen alles zum Emp¬ 
fange vorbereitet, und Flora fühlt sich in den mit behaglicher 
Eleganz eingerichteten schönen Räumen an der Seite des geliebten 
Maiue-s glücklich wie noch nie; denn sie stammt aus ärmlichen 
Verhältnissen iumI hat mit der Not des Lebens schon ernste Bekannt¬ 
schaft gemacht. Nur zu bald soll ein Schatten auf diese« Glück 
fallen. Der Gatte liat Flora nur als armes Mädchen, das im Kampf 
ums Dasein redlich »ich mühte und aus eigener Kraft sich empor¬ 
zuringen strebte, kennen und gerade darum lieben gelernt — von 
ihrer etwas zweifelhaften Herkunft weis» er nichts, weits nicht, 
dass der Vater ein Trinker und die Mutter eine Chartern™ ist, die 
in kleinen Singspicliiallen sich produziert. Diesen Umstand macht 
sich ein arbeitsm-lieuer Tagedieb, der von der guten Heirat der Toch¬ 
ter Kenntnis erhalten hat. zunutze, um mit der L'rohurg. Oven,alles 
sagen zu wollen, etwas zu erpressen. Die geängstigte jung» Frau 
gibt -ihm zuerst, was sie entVs-liren kann, selbst ihren Schmuck. 
Doch nur zu bald hat der Oauner den Erlös verprasst und kommt 
eines Tagt«, als ihr Mann mit einem Freund*- zur Jagd gegangen 
ist, wieder, um »ich mehr zu holen. In ihrer Verzweiflung sperrt 
Flora, die jeden Augenblick ihren Gatten erwartet, den hartnäckigen 
Bedränger in einen Schuppen ein. Oven hat lieute schlecht ge¬ 
schossen. er will sich daheim noch ein wenig im Wettkampf mit dem 
Freunde- üben, und ein seltsamer Zufall w ill es. dass er die Ziclsclw-ibe 
an der Tür jene» Schuppens befestigt und durch einen der abgegebenen 


i zu gewähren. Samuel willigt notgedrungen ein, 
ire später ist er wieder in London, wo er im Gegen - 

_hofft, sich auch ohne schwere Arbeit durchznschln- 

gen. Da er weiss, dass sein Bruder für ihn nicht zu sprechen ist. 
wählt er den etwas eigenartigen Weg durch Fenster, um auf diese 
Weise die Untern-dune zu erzwungen. Er hat sh h als-r geirrt und 
befindet sich in einem fremden Zimmer. Der einen Einbruch ver¬ 
mutende Inhalier der Wohnung. Mr. Johnson, erscheint mit einem 
Revolver, Samuel flüchtet dtirch Fenster, als-r in d« r Hast stürzt. 
Mr. Johnson so unglücklich, dass sich der Revolver entlädt tmd 
die töf liehe Ladung in seine Brust dringt. Oernd" in diesem Moment 
erscheint der Diener des Mr. Johnson im Zimmer und sieht gerade, 
wie Samuel aus dem Fenster klettert, und glaubt natürlich, in ihtn 
den Mörder seines Herrn zu sehen. Wenig*- Tage später wird James 
Bright mit Dorothy getraut. Zufälligerweise kommt Johnsons 
Diener des Weges, lässt sich durch die Aehnlichkcit der Zwillings- 
hrüder täuschen und veranlasst die Verhaftung d--s unschuldigen 
James als den vermeintlicher Mörder Johnsons. Dorothy ist von 
der Unschuld ihres Mannes fest überzeugt und bietot alles auf. um 
den wirklichen Täter zu entdecken. Der Zufall begünstigt sie. 
sie trifft Samuel auf der Strasse, wird von scin-r frappanten Aehnlich¬ 
kcit mit James betroffen und bringt mit weiblichem Instinkt Samuel 
sofort in Verbindung mit der Tat an Mr. Johnson. Sie folg* ihm bis 
in seine Wohnung, mietet das anstossrnde Zimmer und findet bei 
der Durchsuchung seiner Papiere ihren Verdacht bestätigt. Getane 
in di«-sem Moment kommt Samuel zurück, dem der Boden unter 
den wirklichen Täter zu entdecken. Der Zufall begünstigt sie. 
sie trifft Samuel auf der 8transe. wird von «einer Irappanten Aehnlich- 
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keit mit James betroffen und bringt mit weiblichem Instinkt Samuel 
sofort in Verbindung mit der Tat an Mr. Johnson. Sie folgt ihm bis 
in seine Wohnung, mietet das arstossende Zimmer und findet bei 
der Durchsuchung seiner Papiere ihren Verdacht bestätigt, Gerade 
in diesem Moment kommt Samuel zurück, dein der Boden unter 
den Füssen zu heiss geworden ist. und dar m Automobil sich nach 
der nächsten Hafenstadt begeben will. So nahe vor dem Ziele 
will sich Dorothy nicht um den Erfolg ijire.- Recherchen bringen 
lassen! Sie benachrichtigt dusch einen Ze tel das nächste Polizei¬ 
revier, dass sie den wirklichen Täter entd« ckt halte und dass man 
in einem Polizeiautomobil ihrer Spur folgen solle. Mit todesver- 
achtender Kühnheit springt sie hinten auf das anfahrende Auto 
Samuels und markiert den Weg durch Papierf«*»z<*n, die sie von dem 
eilig zusanunengerafften Bündel aus Samuels Koffer re isst. Die 
findige Polize folgt der Spur und nach einer ar. aufregenden Zwisclien- 
fällen reichen Fahrt wird Samuels Auto ges eilt und Samuel über¬ 
wältigt. Damit ist James Unschuld erwiesen und die tapfere kleine 
Frau kann ihren Hatten im Triumph nach Hause führen. 

Leah. die Ventosiene. Warum 
muss mein Volk von Ort zu Ort, von I^and zu 
Land wandern, das laut der Bibel «las auser¬ 
wählte Volk (Gottes ist ? Warum wird es nirgends 
geduldet, geschmäht und gesteinigt muss cs seine 
Güter hinterlassend flieheii. stöhnte Leah, als 
wieder einmal die rohen Bauern in Horden die 
Kinder Israels von Grund und Boden hetzten. 
Schwer lastete eine derartige Behandlung auf 
jedem Einzelnen der Betroffenen, der der Uebermacht und Gewalt 
weichen musste. Doch einer entkam. Nathan hatte sich versteckt, 
er fk>h,''ohne gehetzt zu werden freiwillig, s-in Glück anderwärts 
suchend, während seine ( Gesinnungsgenossen sich zum Auszug in eine 
ferne Gegend rüsten. Leah tröstet den alten Abraham, der ihr'im 
Leide treu zur Seite steht. Er hatte das grösste Leid "zu überstehen 
gehabt, als seine Frau die Nachricht Nathans fand, dass er das 
Leiden nicht länger mehr ertragen könne, deshalb sein Volk verlasse 
und als Christ unter Christen Ruhe suche. Da war es Leahs grösste 
und heiligste Pflicht, dem gebrechlichen, blinden Abraham, sowie 
seiner Frau Sarah mit ihrem kleinen Kinde heizustehen auf der 
langen beschwerlichen Wandelung. So zogen sie dahin, sich eine 
neue Heimat suchend. Jedoch die alten Leute waren den Strapazen 
einer solchen Wanderung nicht mehr gewachsen und Sarah brach 
unterwegs vor Mattigkeit nieder. Nur kurze Hast wird gehalten, 
dann heisst es wieder wandern, wandern! Fünfzehn Jahre sind ver 
gangen. Lorenz ist Bürgermeister eines Städtchens, dessen Bürger 
noch immer keine Juden in ihrer Mitte dulden. Sein Sohn Rudolph 
liat sich mit der hübschen Madeleine verlobt, und gar bald sollte die 
Hochzeit sein. Da geht Madeleine eines Tages ins Gehölz und ahnt 
nicht, dass ihr Bräutigam hinter ihr her ist. Nicht weit ist sie ge¬ 
kommen, da findet sie Juden, die auf den Strassendainm Halt 
machen. Gerne würde sie den Leuten helfen (es sind Abraham. 
Sarah und Leah) doch just an jener Stelle, wo diese sich ein wenig 
ausruhen wollten, stand die Wamuiig. Juden sei ein längerer Auf¬ 
enthalt hier strengstens verboten. Gerne hätte Madeleine dennoch 
geholfen, aber sie kannte die Strenge des Bürgermeisters, an dessen 
Seite besonders ein Bürger das Volk immer wieder ermahnte, keine 
Juden in ihrem Bereiche zu dulden. _ Sie wagte dennoch die Bitte 
an den Bürgermeister, «ich der armen Verjagten anzm^hinen. Ver¬ 
gebens, auf den Rat des erwähnten Bürgers rottet sich die Menge 
feindselig zusammen, da gab es keine Hilfe für die Juden. Keine? 
Made deine wusste nicht, dass ihr Bräutigam Leah getroffen hatte, 
als sie zum nahen Quoll eilte, um der verschmachtenden Sarah einen 
Trunk Wasser zu holen. Rudolph, von ihrem Anblick so entzückt, 
dass er seiner lieblichen Braut vergass, war ihr gefolgt, er sprach sie 
an. schöpfte selbst das Nass aus dem Silberquell und folgte ihr zu 
den Ihren. Und er. der Sohn des Bürgermeister», dem sein Vater jeden 
Willen erfüllte, erbot den <Gehetzten Leah zur Liebe Unterkunft. 
Und als er von den nunmehr Geborgenen scheidet, geleitet ihn L°ah 
bis an die Gartenpforte. Dort sprechen sie sich aus, dort zieht die 
Liebe in die Herren beider, in der des Christensohnes und in das der 
geächteten Jüdin. ..Erwarte mich heute Abend am Kreuz im Walde“, 
fleht er und nachdem sie zugesagt, scheiden sie. Mit Leahs Bild im 
Herzen war Rudolph zu seiner Braut, Madeleine, znrückgekehrt. 
Dieser fällt es auf, dass ihr Verlobter zu ihr immer kälter wird, sie 
weis» sieh aber den Grund nicht zu erklären. Ein Bürger der Stadt, 
eben jener Freund des Bürgermeisters, der von allen im Dorfe ge¬ 
achtet. wird weil er unentwegt gegen die Juden ist. könnte ihr die 
Ursache verraten. Denn dieser Bürger, der kein anderer war als 
der zum Christen gewordene Nathan, hatte Rudolph gesehen, wie 
er des Abends heimlieh zum Kreuze im Walde schlich, wie er sich 
dort mit einem Weihe traf, in dem Nathan Leah erkannte. Da wa • 
er sich klar geworden, das» die Beiden sich liebten und darum mus te 
er handeln. Die Juden mit Leah mussten wieder fort, damit sie i.m 
bei dem Volk» nicht verrieten. Er eilte zum Bürgermeister und machte 
ihm die Mitteilung, dass dessen Hohn eine Jüdin liebe. Entsetzen 
fasste das Oberhaupt der Burger, daan sei Verleumdung und er erhob 
die Hand gegen den. der bisher sein Freund war. Da kehrte gerade 
KiMolph heim. Nathan versteckte'sich und es kommt zur Aussprache 
zwischen Vater und Sohn. „Ja, mein Vater“, sagt Rudolph, „trotz 


meines Verlöbnisses mit Madeleine liebe ich nur Leah und ich lause 
nicht von ihr, ich wollte Dich um Deine Einw illigung bitten“. Bei 
diesen Worten kam Nathan zum Vorschein. „Törichter Mann" sprach 
er zu Kudolph. „Ihr habt Euch betören lassen." Ihr kennt da» Juden 
volk nicht. Diese Jüdin liebt Ihr Geld und nicht Sir! „Das ist nicht 
w-ahr! Hier habt Ihr Geld, gehet hin und sehet zu, ob Leah das Geld 
liebt". Er ging üi seiner Leidenarhaft in die ihm von Nathan ge¬ 
stellte Falle. Nun hatte Nathan den Beweis »einer Behauptung zu 
erbringen. Er als angesehener Bürger, als eingefleischter Juden¬ 
feind konnte diese nicht aufsuchen. O ja doch, abends in der Dunkel¬ 
heit. dabei musste er nur vorsichtig sein, damit ihn niemand sähe 
Was ficht ihn das Wetter, der heulende Sturm. Blitz und Donner 
an, er muss seinen Plan zur Ausführung bringen. Fast wäre er Leah 
begegnet, die, des Wetters nicht achtend, zum Stelldichein mit 
Kudolph eilte. Ahraham war zur Ruhe gegangen. Nathan traf also 
Sarah allein. Diese erkannte ihn. doch er gebot ihr Stillschweigen. 
Er »ei zu ihrer Rettung gekommen. Hier werden keine Juden ge¬ 
duldet. Er will ihnen die Mittel geben, zu entkommen. Damit inan 
aber sie nicht verfolgte, möge Sarah ihm das (Geld im Namen Leahs 
quittieren. Und er schreibt- „Ich bestätige hierdurch. Mk. 100.— 
empfangen zu haben und verpflichte mich, die Stadt für immer zu 
verlassen.“ Und Sarah lässt sich, nichts Böses ahnend, betören, und 
setzt den Namen Leah« unter dies Schriftstück. Abraham war durch 
die Unterredung der Beiden erwacht: er hörte eine*Stimme, die ihm 
bekannt vorkam. behutsam tastete sich der Blinde nach dem 
Raume, in dem sich Sarah tuid Nathan befanden, und als dieser im 
Besitze der Quittung, gehen wollte, stand Abraham vor ihm. Der 
Blinde griff nach ihm. betastete sein Gesicht und seine Hände und 
wusste, dass Nathan wirklich der Eindringling war. Dieser, der 
erreicht hatte was er gewollt, bekannte nun Farbe: er sei Christ ge¬ 
worden. niemand vermute in ihm den einstigen Jaden, er selbst 
sorge dafür, dass seine einstigen Glaubensgenossen hier nicht ge¬ 
duldet werden. Das war zuviel für den blinden Greis. Ein Abtrün¬ 
niger schmäht den Glauben seiner Väter. Schon wollte ein Fluch 
über seine Lippen, doch die Sprache versagte, die Pulse fieberten, 
und'entseelt stürzte der Patriarch zu Boden. Nathan war aber 
entsetzt geflohen. Sarah, die wehklagend ü' er den Entschlummerten 
stürzte, mit dem Toten allein lassend. Und als Leah heimkehrte, 
fand sie die Witwre noch über den Dahinge«chiedcncn gebeugt. 
Jetzt konnte nur noch einer helfen: ihr Rudolph. Sie ahnte nicht, 
«lass Nathan ihm das angeblich von ihr unterfertigte Schriftstück 
sofort überbracht hat. Sie eilte trotz des Wetters wieder auf de 
Strasse, sie hatte nur noch den Gedanken: zu ihm. Und als sie »ein 
Heim erreichte, schlich sie sieh'an seine Türe, und als sie diese auf- 
riss. stand Rudolph vor ihr: „Hinweg. Falsche.“ herrschte er die 
Ahnungskise an! Sie klammerte sieh an ihn, doch er sties» «> von 
sieh, die des (Geldes wegen sich von ihm lossagen könnt«*. Leah raffte 
sieh auf. nochmals stürzte sie sich auf ihn. Da schollen ihr die Wort«* 
entgegen: „Hinweg. Jüdin,“ Rudolph trat in sein Zimmer zurück, 
die Tür fiel zu. und Leah stand einsam und verlassen im Finstern. 
Doch sie fand die Kraft, zu Sarah und d«m Toten zurückzukehren, 
denn sü* liebte und hoffte uoeh immer. Zwei Wochen später fand die 
Ho«-hzeit Rudolphs mit Madeleine statt. Wie eine Irre schlich' Leah 
umher und spähte nach einer Gelegenheit. Rudolph wieder zu 
treffen. Und just, als die Hoehzeitsglocke ertönte und das Braut¬ 
paar mit (Gefolge zur Trauung in die Kirche zog. kam Leah <le» Weges 
daher. Sie glaubte ein Gebilde ihrer Phantasie zu schauen, da war 
der Zug »ehon in der Kapelle. Leah schlich an ein Fenster, öffnete 
es und sali, wie der Geistliche das neue Ehepaar segnete. Sie wankt«* 
von «lannen ui»4 lehnte sich an die Kirehenmaucr. Rudolph aller 
nahm den Kranz vom Haupte Madelein«*», und einem unbewussten 
Drange gehorchen«!, trat er ins Freie. So führte «ein Weg ihn mit 
Leah zusammen. Noch glaubte sie nicht an di«* Wirklichkeit, sie 
wies auf den Brautkranz in seinen Händen, und als er ihr sagte, er 
sei eben getraut worden, entriss sie ihm den Kranz und vernichtet«' 
ihn. Da fi-len ihr seine beiden letzten Worte ein: „Hinweg. Jüdin !“ 
Ihr blieb also nichts, wie der Glaube ihrer Väter und tler l'ebcr- 
lieferung gemäss kam der erschütternde Fluch über ihre Lippen: 
..Verflucht sei das Land, das Dich geboren, verflucht seien Deine 
Nachkommen, verflucht seist Du für immer. Und wie einst mein 
Volk am Berge Sinai, so spreche ich jetzt dreima': Amen. Amen, 
Amen!“ Sechs Jahre hindurch bemühte »ich Rudolph vergeben», 
von der Regierung die Erlaubnis zu erwirken, den Juden künftig 
die gleichen R«*chte einzuräumen. Endlich hatten s«*ine Bemühungen 
den g«*wünsehten Erfolg. Nun hatte «*r das Schriftstück un«l ver¬ 
kündete *s laut überall. Leah aber wollte znrückkehren. woher sie 
gekomm n war, nochmal» zog sie an Rudolph» Heim vorbei. Hier 
ttaf sie ..ladeleine und wollte scheiden. Da kam aller Rudolphs 
Kind herbei, die er nach ihr Leah genannt hatte. Und wshreiid »ie 
das Kind herzte, hatte die von Nathan aufgewiegelte Bevölkerung 
sie ergriffen. Tn diesem Momente erschien Rudolph und verkündigte 
laut die Entscheidung der Regierung- Nun mussten die Scherg«*n 
von Leah lassen.Di««»e hat aber'in dem Aufwiegler Nathan den 
Abtrünnigen erkannt, den jetzt die gerechte Strafe ereilte. Er wurde 
abgeführt'und’dem Richter übergelien. Leah aber, «iie j«*tzt bleiben 
konnte, denn Rudolph “und* Madeleine wie deren Kind baten sie. 
bei ihnen'zu Verweilen, war glücklich, hier Frieden zu wissen, un«I 
ertrug nunmehr gerne das Los der Geächteten, die da unausgesetzt 
wandern muss. 
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T)en verehrten freunden und 
Sesern des „J(inematograph“ 
wünscht ein 

(glückliches Jteues Jahr! 


£d. JCintz 

Jjuchdruckerei und Verlag der fachzeitur.gen 
„Der ){inematograph“, „T)er jtfrtisf' usw. 

Düsseldorf, den 31. Dezember 1912. 


/ Zum \ 

/ Neuen Jahr V 

f \ 

sende den 

sehr geehrten Geschäfts- j 
freunden meine besten i 
Wünsche mit der Bitte um j 
ferneres Wohlwollen. / 

t | 

i Franz Glass. / 

V Berliner Bureaj des „Kinematograph" f 
ln Düsseldorf £ 

\ Berlin SW. 29 J 

/“larheinekeplatz 14. jjT 


Ein glückliches Neues 
- Jahr =— 

wünscht allen ihren 9593 
Geschäftsfreunden die 

heinr. Ernemann fl.-G., Dresden 

Photo-Kino-Werk Optische Anstalt. 


Kopier- u. Entwickelungs-Anstalt 


Abteilung II: 

Reparaturwerkstatt für Aufnahme- und Wiedergabe-Apparate 
Kopierma3cIiinen usw. 

Lieferung kompletter Kopier und EatwicklungB-Einrichtiuigei 
nach neuestem System. 

G.Sibmid, ImperialFilms I 

Berlin SW. M, Induitriepefast „Jakohthof. Alle Jak eh- . 

stresse 23/14. ■■■■■„ Telephon-Amt: Moritzplatz No. 11 193. I 




















L c^ Sgj Vereins-Nadirlchten 


Iler Verein der Fabrikanten photographischer \rtlkel <F- V.» 

hat an den pmuwiarhpn Hände lsmmi*t-r unterm 15. November 
da* folgende Sehr.-ib.-n L-eriehtet: 

..Exzellenz! 

Wie uns mitireteilt worden ist. wurde von Euer Exzellenz 
eine Entscheidung iih.-r di.- zwangsweise Zugehörigkeit einer 
G«-Seilschaft mit beschränkter Haftung zu einer Zwangsimuing 
gefällt. Es tmnd.-lt sieh dabei um die Firma R. & Co.. O. m. 
b. H. zu Berlin und Michendorf. 

"* Ha nun in unseren Kreisen Zweifel darüber bestehen, 
ob (e-sells. h.ift.-n mit beschränkter Haftung Zwangsmitglesler 
der neu errichteten Photographen - Zwangsinnuni; zu Berlin 
sind, bitten wir Eins- Exzellenz, uns gütigst eine Abschrift 
Ihres damaligen Erlasses übermitteln zu wollen.“ 

Darauf wurde liereits unterm 1#. November vom Herrn Minister 
der folgende Bescheid erteilt : 

„Der Minister für Handel Berlin W. 9. den 19. Nnv. 1912. 

und Gewerbe. Leiitzigcrstr. ?. ' 

J.-No. IV. 10 47«. 

Au f die Eingal»- vom 15. d. M. 

Nach Ziff. 6« Abs. 3 der Ausfithrungsanweisung zur Oe- 
werbenrdnung sind juristische Personen nicht verpflichtet, einer 
Zwangsinnung anzugehören. Da die Gesellschaften 
mit beschrankter Haftung zu den juristi¬ 
sch en Personen gehören, so gilt das gleiche 
auch für sie. Hiernach erübrigt sich die Mitteilung des 
an die Firma R. Sc Co., O. m. b. H.. ergangenen Erlasses. 

Im Aufträge gez. Neubau s.“ 

Durch diese Entscheidung der obersten Instanz dürfte, soweit 
Preussen in Betracht kommt, diese Frage endgültig erledigt sein. 


.. j-cinskostvn zugestellt. Punkt 5. Das neue Vi-rcinslolcul befindet 
sich Bmnnenstrasse 3. wo jeden Donnerstag piuikt 12 l’hr nachts die 
ordentlichen Vereinssitzungen stattfinden. Die Geschäftsstelle ist 
Sebastianstrassc «0. III Tr. Wegen der vorgerückten Zeit muss 
Punkt « auf eine der ordentlichen Sitzungen msg.-setzt werden. 
Naeh einem warmen Appell zur Einigkeit und tatkräftigen Unter¬ 
stützung unserer Bestrebungen erklärt df Vorsitzende 4 Uhr 35 
die diesjährige Generalversammlung für geschlossen. 

Walter Hoen - Daubach. I. Schriftführer. 

Verein'* Breslauerl Kino-Angestellter. 

Protokoll d>-r Versammlung vom*2. Dezember 1912. Die 
zahlreich besuchte Versammlung wurde"vom Organisationsbeaaiten 
und Versammlungsleiter Kollegen Senk nach BcgrüsKungsworten 
eröffnet. Die Tagesordnung lautete: 1. Bericht der Agitatinns- 
kommission: 2. Berufsangelegenheiten. Vercinsangclegenheiten. Koll. 
Senk machte folgende Ausführungen: Die Agitation unter den 
Kollegen, weicht* unseren Reihen -noch nicht angchören, darf nicht 
allein den Kollegen Leichsenrmg und Goldberg überlassen werden, 
was jenen nicht gelungen ist. kann doch einem anderen Kollegen 
möglich werden und daher soll ein jeder der Kollegen diese Agitation 
auaübcii. da j e d e rl dazu verpflichtet ist für Ausbreitung der 
Organisation heizutragen und)dies auch im Interesse eines jeden 
geschieht. Wir werden daher unter der Leitung der'Agitation*- 
kommission den Winter dazu benutzen, die Indifferenten heran- 
zuholen. Zum zweiten Punkt macht Koll. Goldberg den Vorschlag, 
wie im „Kinematograph“, so auch in einer anderen Zeitung ein 
ständiges Inserat für den Stellennachweis aufzugeben und unsere 
Berichte von den'Versammlungen auch'dort einzusenden. Der 
Vorschlag wurde" angenommen und wird seine Erledigung finden. 
n„-< ,i..„ utai..' in 


























































Kinematographen. 




Liefert als Spezialität: o« 

Kinematographen 

von erstklassiger Bauart und Optik. 

Riesenlager von Film* u. all. Zubehör nun Großbetrieb, wie- ClSnMflliaiii, di« niiht 
springen. Ifcbtstftrfcr en Objektiven, alle« Zubehör für stektr. LMt u. fiirdaa Kalklieht, 


H. Eisauer, Berlin SU. 68, 


Mark¬ 
er afen-tr. 66 


Kinematoaraphen-Fabrik. 


Ed. Liesesang, Düsseldorf 

Katalof, umsonst Gegründet 1854. Katalege umiomt 


6. FISCHER 


um ’ Klnenutogrtpiun-Pibrü "Tim. ’ 


Berlin O. 27, K 


Spezialitäten: 

Kreut-Apparate :: Widerstande :: Licht-Regulatoren. 
Automatische Vorhänge für Kinematographen - Bühnen 
Buhnen* Etlek t- Apparats 
Sftmtllche Zubehörteile tür Kinematographen 
Abteilung tür Reparaturen aller Syiteme. *‘i 


mmmmmmm 


Sauerstoff zu bill igst en Tagespreisen — Sämtliche Artikel für Projektion . 

SauedstoffSäß/Jk cßeflüi Smiß. SZgeterstr.ti. 

Tel.. Ami Moabit 1W1 u. Hl2 • Tele&r.: Oxyden.Berlin • Bahnstation Moabit • Bitten 6enau aufunsere firma zu achten! 


































Eis findet am Karfreitag 1913 ein «weiter Verbandst «ig »tatt. I>»» 
Bestreben, kleine Organisationen anfsulÖNen mul einer grossen 
zuzufuhren. ist in die Wege geleitet. Die UeneraUtommiaaHm wird 
liier Abhilfe schaffen und eine Lolcalorgaiiisutioii ablehnen, auch 
die Cölner Mehrheit war für den Anschluss. Zum Schluss wurde 
noch das Schreiben an die Besitzer erwähnt, welches bezweckt, 
das am 24. Dezember die Theater nicht t-|> eien oder die Spielzeit 
wesentlich niischränk- u Neun neue Kol egen wurden in unseren 
Verband aufgenoiuineu, ein Beweis, dass < s bei uns mehr wie je 
vorwärts geht. Hierauf erfolgte der Sch t ■*.» der von kollegialeiii 
• leist getragenen Versammlung. 

Der Schriftfiihrer: Arthur Goldherg. Montzstr 21 
Kur die Stellenvermittlung: Koll. Kreise narr, Xieolaistr. 37, I. 

Zürich. Die staaitzüricherischen K inamatograuhenbesitzei 
haben sich zu einem Verbände vereinigt, der die Wahrung der 
Interessen der Kinematographentheatcr der Stadt Zürich zum 
Zwecke hat. 


I r<xs5oi f ^gn I Büdiersdiau 1 ro^^pi tQ^oo], 


Deutscher Photographen- Kalender. Taschenbuch und 
Almanach für 1913. Herausgegeben von K. Schwier 32. 
Jahrgang. Mit einem Kisenbahnkärtehcn mul zwei Kunstheilagen. 
192 Seiten Text, 122 Seiten Rezepte und 43 Seiten Anzeigen. Preis 
in Leinen gebunden 2 Mk. Verlag der Deutschen Photographen- 
Zeitung (Karl Schwier). Weimar. 



Kino-Kongress, Berlin. Auaiti c h n ii n g. Auf der mit dein 
Kongress verhuiuienen Ausstellung wurde der Pinna Heinrich 
Ernemann. Photo-Kino-Werk. I>resden. di«- höchst«* Auszeichnung, 
die „Silberne Medaille der Stadt Berlin" auf ihre Apparate gegen¬ 
über der deutschen mul ausländischen Konkurrenz zuerkannt. 

Die Preisträger der Kino-Ausstellung. Nach laugen Beratungen 
und Verhandlungen an der Ha*id von Vorführungen usw. hat die 
Jury der Kino-Ausstellung, die «un Sonntag vor S Tagen ihr Plntfe 
erreicht hat. ihr Urteil gefällt, und folgende Preise zuerkannt: 
Die beiden. Uhren preise rler Stadt Berlin den 
Finnen Heinrich Krne mann-Dresden (fiir Projektions.* p|>arat«*) und 
Maltheser. Maschinenbau <1. m. h. H.-Berlin (für Projek 
tionzlani)ien). P'ur Projekti<>iisap|>artit>* erhielten Iss* S t a r h o w. 
Mäochinen- und Apparatelmu-Aiistalt-Herlin und für eine Pubri 
kationamaschine Pathe Frdres * Co. Paris die Goldene 
Medaille des Schutz Verbandes Deutscher Lichtbildtheater. Die 
goldene Medaille der Kinematographeu Vereinigung „Gross-Berlin 
und Provinz Brandenburg' wurde der Firma Malthese r. 
Maschinenbau G. m. b. H.-Berlin für ihr« IVojektionsap|>arat«* ver¬ 
liehen. die silberne Medmll ■ dieser \ en-iniumig fiel auf ,.S ir i u s". 
ElektrizitätageselDchaft in. h. H -Leipzig (für Projektionsap|>aratel. 
.. J u p i t e r“. Klelctrographische CI. m. h. H. Frankfurt a. M. erhielt 
für die beste Lampe zu kmcinatograplnwhen Aufnahmen in geschlos 
senen Räumen die Silberne Medaille des Verbandes Deutscher Photo¬ 
graphen. Die Silberne Medaille de» Sehutzverl>ande» Deutseher Licht 
bikltheater erhielten die folgenden Aussteller: Johannes X i t z s c h e 
Fabrik kinematographisc-hei Apparate-Leipzig (fiir Projektions¬ 
apparate); Robert Abrthmiuon, Fabrik elektrischer M<*ss 
instrumente-B e r I i u (für einen regulären Widerstand zur all 
mählichen Verdimkelung des Theatersaales); J. D. Philipp 
Söhne. A.-G.. p'rankfurt a. M. (für ein automatisches Klavier); 
Biete *i holz A Boiio, „Vesuvio-Film“. Turin (für einen 


W. N. Melden Sie in (>. «len Betrieb zum st.-hendeii Gewerbe an. 
2. Erlaubnis der OrtspoliseiverwaRung ist erforderlich, aller nui 
für die Kinricht ung des Lokale». 3. Zum Malen auf Is'inwand 
wird fiir Ihre Zweck« Oelfarbe erforderlich sein; Sie können nber 
vielleicht atM*h Kas«*infarbe benutzen. 


De»3*ebehs Kino. 

Wir sind zu viel« hier auf Krden. 

Hinemgcpferch« in dies« Welt, 

Das Leben macht uns viel Beschwerden. 

Xur selten ist. was uns gefällt. 

Fast alles hat bloss schwarze Seiten. 

Als war nur Ruh» in der Natur. 

•>rum ist trotz uller Herrlichkeiten 

Die Welt ein grosser „K i e n t o p p“ nur. 

Vom Kino stammet der Gelehrte. 

Sein Wissen ist dich ..kondensiert“. 

Für Laien »her ist » vom Werte. 

Wenn inan stets richtig „operier t“ 

Wer unten anstösst oder oben. 

Bei dem ist „nicht gut eingestellt'' 

I Der, den man tadeln muss, statt loben, 

[ Steht „e xponirr t“ vor aller Welt. 

Wer keinen Pfennig kann riskieren. 

Weil er zu »ehr gelebt, geatzt. 

Und dem kein Mensch will Kreditieren. 

Dem ist „d i e Sicherung geplatzt“ 

Wer aber prasst, das Geld verschwendet 
Und mit Banknoten wirft hertun. 
t Der heisst, bevor er noch geendet. 

„8 c h e i n w « r f e r“ bei dem Publikum. 

Von jungen Damen wir verlangen 

Sie mögen „vor dem Fenster s t e L’n* 

Beginnt i>in Flirt, dann unter Bang«*:*. 

Will man ihn „gut entwickelt“ »ch'ii. 

Cf Wo Lieb’ entbrennt in helfen Flamnicn. V 
Da gibt es keinen „Feuerschutz". 

Will inan das Pärchen gar verdammen. 

Wird's „i n t e n a i v •• r“ is*ch z.un'Trut».. 

fKs kam von iiuuich«*ni Lippcmpaare 
{ | Hin sinn betörender „V erschluz s“. 

Bj • Der Hinune uns davor bewahre. 

Dass man <» „Blende“ nennen muss. 
fPa mache lieber inan ’ne „P aus e“ 

Bevor der Beutel wurde „b I a n k“. 

Sonst i»* ein Kater ilaiu* .m Hause. 

Moralisch und „drei R •* 11 e n 1 a n g“. 

* Der Manu, ifer üppig feht zu Zweien. 

Hat sein „Programm“ gfeieh hei der Hand, 
Kr fordert, will er eine freien. 

Ihr Ruf sei wie die „w e i s s e Wan d“. 

Poch leider, dies ist etwas Kure«, 

Nach der „Verbindung" merkt nuin's schon. 
Ist man geschieden, nun. so war es 



























Der Kinematograph — Düsseldorf. 



Vollkommenster 
Projektion«-Apparat 


Unerreichte 

Stabilität 


Geräuschlose: 

Gang 


Leichte 

Handhabung 


Film¬ 

schoner 


Feststeh 
. Bilder 


Modell 1912. 


Eugen Bauer 1 “TBr“ Stuttgart 15 


hi i i i l-i i.t H-i igfit.i f i i 

- 

KINOS 

- 

Konsultierender Ingenieur Oswald Buechner, 

_ 

Nikolassee-Berlin, empfiehlt sich grosszügig«-n 
Unternehmen als teclmisoher Syndikus für 

Borat ungen-Ausführungcn etc. 6143 


Führe aufsehenerregende Neuheiten ein. 

a 

■ - 10 Jahr« Spezialist der B.-andie. - 

: 

_ 

f 1*1 i II 171 1 H 1 111 1 1 11. 

“ 


—3000Kerzen 

Klnematographenlicbt 

in jedem Dorfe 

bringt unser Trlplexbrenner. 487# 

Unabhängig von jeder Oae- oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. -- 

Drägerwerk A t, Lübeck. 


Fiam-Aufnahme-Ateller Prometheus * kl ftufnaSttmen h 

per sofort täglich zu vermieten. sten Anforderungen entsprechend, ganz aus < 51as, mit neuesten 

Dekorationen, Aufnahme-Apparat, Lampen und Scheinwerfern. 

Berlin, Linienstrasse 139, an der Friedrlchatrasse. (Bureau v. t Tr.) 7838 


Erstklassige 

Präzisionsmaschine 


Flimmerfreie 


ürgn 


Kleinmotoren '/.• P. S 


65o.110V.i6IH.220Y.37H 


KinoBilletlSumitiMiinuer 

jeder Plate ohne Preisbeceichnung vorrätig, io Heften 
4 500 Stück, zweilach bis 600 numeriert, 

10 000 Stück Mk. 4.60 50 000 Stück Mk. Ml— 

25 000 „ 11_ 100000 „ „ li 

in Rollen 4 500 Stück, Format 4x8 om, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Hk. 4 50 85000 Stück Mk. 18. 

60005 Stück Mk. lg.— . 

Mil Firaninak- m Heft. 4 «00 St, zweifach bis 600 oder 
Ml IllaEIIIICI. Ireif. jede Sorte für sich fort! numer., 
10000 Stück Mk. a- 60000 Stück Mk. M 

25000 „ „ 11— 100000 ., ., «s.— 

Blockbilletts zu lOO Stück auf Pappe geheftet, 

in allen Formaten, Aboonementahefte, Vorzugnk arten u. 
Reklamewurfkarten iu allen Ausfuhrungen. 4239 

HNM unn 6ta8&UU.h*r!a taaftmiM 

Tel.: Brand, Hamburg 23. Fernruf Or. IV, Nr. 8180. 
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l>er Ktnematograph — 


Bisher wurden für den 

Edison. Berlin M. 1000. 

Eiko, G. m. b. H., Berlin. „ 400. 

Pathe t rer es dt Co. . .. 1500. 

Leon Gaumont . 

Continental Kunstiilm-Ges., Berlin 

Cinea A.-G. 

Meestera Projektion 
Imp. Films Co. oi / 

Ambrosio Films 
Esaanay . 

Vitascope 


Grünspan, Lus 
„Eclair“, Film 1 
Nord. Films-Co. 

Otto Schmidt (Itala) 
R. Glassauer. Berlin 
Ohr, Union-Theater, 


Kinem., G. m. b. H . Berlin 


300. 

*50. 

750- 


Agitatlonsfonds gezeichnet: 

Transport M. 9910.— 

Lichtbild-Vertrieb (Hans Paschke). „ 300.— 

Agitations-Komitee der Fachpresse. 350.— 

Joh. Nitasche .. 100.— 

Th. Scherff, Leipzig. 50.— 

Süddeutsches Filmhaus, Emil Fieg. 100.— 

Ludwig Gottschalk, Düsseldorf. 100.— 

Glombeck & Co. G. m. b. H. 

für Latium-Film, Turm. 200.— 

„ Pasquali Films. 250 .— 

M Dentler, Braunschweig. „ 100.— 

Paulo Grüner, Laguna . „ 15.50 

Lichtspiele Düsseldorf, Königsallee. ,, 50. 

..Kaiser Lichtspiele“, Mühlheim a. Rh. . „ 10. 

Link. Pirmasens. „ 15.— 

Oswald Büchner, Nikolassee . ,, 30. - 

Paulo Grüner. ,. 6.30 

M. 1148180 


HIQQDHQlIIIHnOIIDnilBlH0HlflCI0inillllHDHQID 


Steuer-Reklamationen 

haben am ersten Erfolg, wenn Sie den Reinertrag Ihres Geschäfts nachweisen 
können. Wer glaubt Ihnen denn, dass Licht, Kraft, Filmmiete, Lokalmiete, 
unverbftltnismftssig hohe Beträge verschlingen? 

Zahlen beweisen! 

Führen Sie das in unserm Verlag erschienene Kassenbuch für Kinos 
und Filmverleiber von Alb. Lechleder ein, so können Sie zu jeder 
Stunde nachweisen, dass Sie der Stadt im Laufe des Jahres für Elektrizität, 
Lustbarkeits- und Billettsteuer mehr zahlen als 

Ein Millionär! 

Unser Kassenbuch, mehrere Jahre ausreichend, ganz in Leinen ge¬ 
bunden, kostet nur Mk. 8.—. 

Druckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 

Verlag des „Kinematograph“ 


Zu Eröfinungs-Vorstellungen 

von neuen Kinematograpben-Theatern empfehlen wir zum Verteilen an das Publikum einen 
von Or. Reinhard Bruck, Dramaturg des Schauspielhauses in Dü'Seldorf, verfassten 
PROLOG. Derselbe ist auf feines Kunstdruckpapier gedruckt, wird mit Firmen-Eindruck 
und Eröffnungsprogramm versehen, und stellt eine feine Reklame für ein neues Unter¬ 
nehmen dar. Muster bitte zu verlangen. 

= Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf, Postfach 71. = 
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/ Julius Baer. Film-Versandhaus, 

' München, Elisenstrasse 7 N 

Telegr.-Adr.: „FilmlMWT“ Telephon 11 SSO 

bietet den Herren Thea ^besitze™ folgende Vorteile: 

PT Billigste Leih-Gebühren. “M 

Garantiert stets rechtzeitiges Eintreffen. 

Jod. Programm ist zugkräftig zusammengestellt 

und enthält einen 8533 

erstklassigen Schlager-Film. 

Versand ab München nach vorheriger genauer Durchsicht 
amtlicher Filmt. 

ZEMSUR'KHRTEH. BESCHREIBUNGEN, 
reichhaltiges REKbHfflE-nTHTERIHI. Im voraus. 

Nicht gewünschte Films werden bereitw. umgetauscht. 

Sic sind jeder Sorge ober Ihr Programm ent- 
hoben, jedem Wunsch wird nach nögUchkeit 
Rechnung getragen. 

- Allseitig» Anerkennungen. 11 s 

JEDER SCHLAGER WIRD AUCH 
EINZELN VERLIEHEN! 

\ 2 Exemplar» Beisetzung Sr. Kgl. . 

t> \ Hoheit das Prinzregenten billigst / 


die beste u. billigste, liefert 

Peter Soadon. Stassfurt 


Religiöse Films 


Grünthsi & Henkel . . Kornmandantenstr. 15 
Franz Thiamer .. Neue Schweidnitzerstr. 16 
I.: Patht Fröre* ACo., G.mJk.H.,BahnJiofplatzl2 
.A. F. Döring .Schwalbeostraaae 35 

Path* Fr*r«$ACo.,G m.b.H .UereonahausZ.157 

PatM Fröm & Ca.Goethestrame 1 

BeiSbarth & Hott mann . Elaäaaerttrasae 28 






























































































Der Verlag des „Kinematograph" in Düsseldorf 

liefert gegen Einsendung von Mk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 

von F. PAUL LIESEGANG. 

DriH«, bedeutend vermehrte Auflage. Mit 473 Seiten Text und 231 Abbildungen. 


Der Umfang d<‘r vorliegenden dritten Auflage ist gegen 
die cweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
beinahe verdoppelt. In der grossen Keihe der neuen Abschnitte 
sind eingehend t .-handelt die Kineniatographeu mit optiarliem 
Ausgleich, eine Apparattyp«', die vielleicht lierufcn ist. spater 
einmal eine grosse Holle zu spielen; die Ultrarapid-Kincinato 
graphie, die von Prof. Bull zur Aufnahme fliegender Insekten 
und von Geheimrat Cranz zur Aufnahme fl lagen der Geschosse 
ausgeübt wurde; die Mikrokinematographie, welche die hervor 
ragenden Mikrobenfilms von Oominandon zeitigte;Vertier die 
Küntgen-Kinematographie unter Darlegung der verschiedenen 
VrrfaVrnn und Einrichtungen. Daran schliesst sich ein Kapitel 
über die Kinematographie in natiirlirhen Farben und die bis 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur Lösung'dieses interessanten Problems durch 
gegangen werden. Einer Besprechung der kineinatographiscbeu 
Doppel-Apparate folgt endlich ein Kapitel über die Anwendung 
(ler 4 lvinematographie auf den verschiedenen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnachweis wir«l für weitere 
Arbeiten wert voll sein. 

Die alten Abschnitte des Buches, welche vielfach ergänzt 
wurden, behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kincmatographen, wobei alle einzelnen 
Bestandteile des Werke« durchgegangen werden Man sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf cs ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Kaum gewährt; 
die Anpassung de« Objektives au den Apparat und das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
iit «l.-ii Vorkehrungen gegen l-Vuersgefehr gewidmet. lhe 
Handhabung des Apjiarate.-i und der verschiedenen Licht 
quellen sowie die Pflege der Flln<a finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll namentlich für den Anfänger ist der 
Abschnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
.Stichworten angegeben ist, wie man dem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer sich für die Herstellung kinematograuhischcr 
Aufnahmen interessiert, findet in dein Werke eine Aufstellung 
dar erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
NVuurdings sind auch die Trick-Aufnahmen üi einem besonderen 
Kapitel ausführlicher behandelt. Im Anhang ist eüi Abdruck 
der neuen Polizei-Verordnungen für Gross-Berlin gegeben. 

Inhalt« Verzeichnis: 

Vorwoit. — Wesen und «Wirkungsweise des Klneiuato- 
graphen. - I>er Klnematographen-t Um. I>er Llehtbllder- 
Apäarat. — Per Bewegungsmechsnhmus. — Allgemeine An¬ 
ordnung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 

Der Schläger. — Der Greifer. — KU nimzug oder Nocken 
apparat. — Auswahl der Systeme — Pie Türe. — Die Blende. 

Pas K Ine matographea werk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub de* Fiimbaude«. - - Die Aufrollvorrichtung. - Filni- 
»pule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen tau Nach 
stellen des Filmbilde«. — Du- Schonung de« Filmbandes im 
Mechanismus. — Selbsttätige Feuerschutz Vorrichtungen. 

Das Antriebswerk. — Der Motorantrieb. — Ausführung de« 
K ineinatograph -Mechanismus und Auswahl. — Da« Geräusch 
des Kinematograph-Meclianismus. - - Verbindung des Werkes 
mit dem Projektionsapparat. — Das Kühlgefäs«. — Wärme- 
»chutz durch Gitter. — Mr optische Ausrüstung. ~ Der 
Kondensor. — Des Objet ix. — Di«' Brennweite mul ihre 
Bestimmung. — Objektiv, Distanz und Bildgröese. ■— Grosse 
Lichtbilder auf kurze Distanz. Auswechselbare Objektive 
verschiedener Bram «eiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite. Ihatenz und Bildgrosse. — Die Anpassung de* 
Objektives an den Apparat. —.Kondensor. Objektiv und Licht¬ 


quelle. — Pie l.iehteinricht iingen. — Das elektrische Bogen¬ 
lieht. — (deichst rnm und Wechselstrom. - Spannung. Strom¬ 
stärke und Wid«'rstand. — Der Transformator. - Der Um¬ 
former. — Quecksilherdannif-Gleirhrichtt'r. — Lichtmaschinen. 

— Die Bogenlampe. Der Widerstand. —- Zuleitung und 
Sicherung. Die Schalttafel. — Stromstärke und Helligkeit. 
Die Kohlenstifte. — Handhabung der Bogenlomi>e. - Fehler¬ 
hafte Erscheinungen beim Bogenlieht. — Das Kalklieht. - - 
Di* Stahlfliiich'-. Das Druokredusierventil, lnhaltsmesscr 
>in«l Inhsltsbestüuinung. Der Kalklichtbreiuier. — Kolk 
stifte. Kallcscheibcn und Pastillen. —- Da« Arbeiten nüt Leucht¬ 
gas und Komprimiertem Suuerstoff. — Anwendmig von kom- 
prüiüerU'in Saueistoff. — Das Arbeiten mit dem Gasator. - 
Da« Arbeiten mit dem Aetlkersaturator. — Fehlerhafte Er- 
s<-)s'üiuiigeii lieim AetbersHturator. - Die Darstellung von 
Azetylen-Kalkliebt. — Di«; Selbst heratellung von Sauerst-iff 
mit Braunstein. Sauerst<>ffbereitung mit Oxylilh. - Snu -r- 
itoffberritung mit Oxygenit. — Die Darstellung von Kalkliclit 
l<ei niedrigem Sauerstoffdruck. Pie Kiuitellsng der Licht¬ 
quelle. Aiisrüstuiigsgcgi'iiitsiMle und .AuNtelloug des Apparates. 

— Das Stativ. — Di«; Projektionswand. — Der dunkle Kaum. - 
Projektion bei Tagesbcht. — Aufstelhmg des Apparates und 
Anordnung der Zuachauerplätoe. Die Vervollständigung der 
Ausriistung. Pus Arbeiten lull dem KlnenistoKraph. 
Handhabung des Mechanismus. Das Umrollen des Film 
baiules. — Verwendung endloser Films. — Das Flimmern uim! 
Mittel zur Behebung bzw. Müulerung diese- Uebels. — Das 
Klickern. — Die Projektion stellender Lichtbilder. — 1 >i«' 
Behandlung un«l Pfleg«' der Films. - Das Verkleben und 
Au»bc«sern_d«'r Films. -— Die Instanithnltung «les Mechanismus. 

Die Pflege'von Objektiv und^Knndensor. - l>ber die Feuer¬ 
gefahr bei klnemstogruphlKrhea Vorführungen. Vorführung 
und Programm. — Verbindung von Kinematograph und Sprech- 
maschinc. Fehlerhafte Erscheinungen beim Arbeiten mit dem 
Kinematograph. — Zerspringen der Koudenaorlinat'n. Be¬ 
schlagen der Luisen. Schatten im Biltifeld. — Teilweise 
Uns«-hürfe d.-s Bildes. - - Völlig verschwommene Bilder. — 
Verschleierte Lichtbilder. — Flimmern <l«*s Bildes. -— Flickern 
des Bildes. — Kcgncn und Ziehen «les Bildes. — F.iIscIm* Ein¬ 
stellung der Verschluss blende. — Vibrier«;!! ode.- Tan/.i-n des 
Mildes. — Springen des Bildes. V«'rsetzen des Bildes. - 
l'eberliastet«■ oder zu langsame Bewegungen im Li«;htbil«le. - - 
Kuckwärtslaufendc oder schleifend'* Räder. — Fehlerhafte 
Transportierung «les Filmbandes. — Schieflaufen des Filni- 
har.des auf der Transporttrommel. — Sehlechtes Funktionieren 
der Aufrollvorriclitung. — Zerreiseen des Filinbfintk-s oder 
Ausreüisen <l«-r Perforation. — Einriss«- an der Perforation. -- 
Kratzen auf dem Film. - Ansanimeln von Staub auf dem 
Filmband. — Abspringen der Schicht. — Sprtklc- und Brüchig- 
werdi'n der Fihus. — Fehk'rhafU' Erscheinungen bei endlosen 
Films. — Entzündung des Filmbaiid«'«. - Pie Herstellung 
kioematographlHeher Aufnahmen. Der Aufnahme-Apparat. 

— Das Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier-Masehino und 
Mess Vorrichtung. — Di«- Handhabung des Aufnahme-Apparates. 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme Atelier. — Aufnahme¬ 
vorrichfungen für besonder*' Z»«kr. — Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. Der Entwickler. —■ 
Das Entwickeln des Fihns. — Fertiginm licn des Negativs. - • 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Post ivfilin. — D*c K«>pier- 
Apparat und das Kopieren der Films. — Herstellung der Titel. 

Fertigmachen des Positix-films. — Tönen und Färben. - 
Pie Herstellung von Triekaufnahmen. Klneinstogrsphen mit 
optischem Ausgleich. — Pie l Itrarapid-Kinematographie. 

Pie Mlkrti-Kinematographie. —- Pie Königen- KInematographie. 
—‘Die Kinematographie ln natürlichen Farben. — l>ie stereo¬ 
skopische Kinematographie. — Kineinatographische Doppcl- 
apparate. — Die Anwendung lU'rKinemutographie. — Literatur. 

— Die neue Polizciverordn\ i ng’ für Gross-Berlin. 
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Ein herzliches „Prosit Neujahr** wünscht allen seinen verehrten Kunden 
Franz Krisack, Pasing bei München Telegramm - Adresse : Krisack Pasing. 

Spezialhaus und Versand für grosse Schlager.-1. bis 7. Woche sofort frei! 

Spottbillig su verleihen s 

Königin Luk* (3 Exemplare) Dir Gehelmvertrag Wae das Lehen zerbricht Schatten des Meere* 

Olt tchwarz. Maske * Exemplare) Dl* Kriegs tacke! Der Taue r Ewige Zeugen Ausser Dem nach zirka 103 

Konfetti <2 Exemplare) Die Waffen der Juxend Sklaven dar Schönheit Der Todesritt altera Schlager staunend billig. 


Film -Verkauf 

1 Aus d. Sobounenvlertel 78» 

2. Erscheinung ».Fenster 260 

S. Der Abgrund 31) 

4 2 Cowboy» ln Uniform 312 

KU 

Mk 

lusnah mepreisen. 

Humoristisch: m Mk. 

1. Wa» Frauen wollen. 

muu werden 22» 11.— 

2. Johanna u. ihre Gan. 15« 7.50 

J Splrittstiwch. Einbruch 11» 5 50 

5 Um d. Namens »Illen t»45 

6. Die Sünderin 24» 

7. Liebe übcraQrab hinaus *»» 

«. Der rot.- Adler 25» 

V. Sabwestarn liebe 260 

1U. Der Schmied IST 

11. Arme Alten 128 

12. Der kleine Koyallwt 246 

13. De» Meeres Hochzeit» 

goto henk 212 

iS*.— i 

1 je All 3 

4. PI.-fkea.Gewerbeln«p.-kt.lii7 5.25 

Seid aut der Hut 90 4 50 

1. Wie Wurm Fasehing 

feiert 195 9.75 

7. Lemke uPhtkabinkleh. 141 7 — 

w. KlnEwel.d. n. duminiwt lio 5 50 

• IK-rtücht.Weiu reisen de 129 6 50 

0 . Verunglückte Kinoauf- 

nahme 120 7.2» 

1. Im Boxerwahn 180 9. - 

Natur : 

2. MllrhVerwertung in d. 

Berner Alpen, kol. 150 7.50 

3. Deutscher Kundflug 70 S.50 

4 Süd pol-Expedition 130 11.— 

■ • Itadrennb. Braunachweig 8» 4. 

■ Verkehrmm. ln Indochina 145 5.7» 

Auwland ■/> Anzahlung. 8634 

IS. Tochter de» Gaukler» 2»0 

18 . Zu epötes Erkennen 295 

17. Der gute Chef 220 

1». Im MondenUeht 280 

19. Sie hat Ihn betört 249 

20. Au» Liebe zur Mutter 298 

Verwand unter \ue 

\"s. a 

i •l | 

• OttlilUC. 

J. Brass, B< 

BP lin, Rosenheimerstr. 31. | 

7 fccicksdiriff-Plcikate^ 

»c)i Uder etc., kann Jeder, sogar ein Lehrling, wo fort ohne Jede, ze lehn erbebe 
Talent und ohne lange Uebungeu mit meinen Burhetabmpauwer vornehm 
und elegant wie gedruckte Plakate her»'eilen. Keine lästigen Schablonen und 
kein mühselige» Arbeiten nach Vorlagen. »*’4 

■■ Ganze Kollekt., 0 Doppel- Alphabete. Jed. Alphabet TSgroeec «. 2S kleine 
Huohwtabcn t. 1. 5. 7, 1 ( 1 . 1.' i lilcm Ilöhe.eow. Z. leben , HAcde) ln zwei 
■ Gröewen, 10 und 20 cm Hfihe.eow. Zahlen, zum bUI. Prelee von M E Cfl ■ 
■■ prrNaOhn. Genaue Gebraucheanwriwting füge Jed Sendung oeL n J.JU 
Einmalige Anwbalfung Imme, verwendbar. Auwlag*-bezahlt eich HK faoh. Da» 
einfach wteu.ulrkl. prakt. HUfamltt...welch. b. beute f.Sohlldermal. a. d. Markte ist 

Albin Hutrr scher, Hilden (DBüMMorf). 


Wiihtige Nitteiieig an sämtlidie Ileateröesitzer! | 

Wir liefern an Theater, welche 

Konventions - Programme 

spielen, als wie auch an solche, die 

der Konvention nicht beigetreten sind | 




===== Alle Reparaturen = 

an kinematogr. Apparaten jeden Systems, speziell Xcuzahnen der 
Transport rollen, führe ich schnellsten.* aus. Einheitspreis für Neu¬ 
zahnungen in jeder Zalinezahl pro 2 Rollen 7,50 Mit. Fsiftmoch 
Werkstatt W. Motte. Esso« (Ruhr), Schutzenstr. 13. Telephon 4034 


Länge 1800 2000 m. darunter ein 2-3 aktigor Schlagor. Preis 
30 Mk pro Woche TagOS-Programmo von 10 Mk. an. 

=:■ Bestellen Sie sofort! - 

Intern. Film Verleih Haus 1. Brass 

Berlin W. 30, Rosenheimerstr. Sl. Tel : Amt Nollendf. T7. 


Fabrik elektr. Apparate n. Widerstande 
Wilh. Adler, Hannover, Oberstr. 


Bei Korrespondenzen 

bitten wir, »ich stets auf den „ Kmemaiograph■■ 
beziehen zu wellen. 































































Ständige 

^ TV „ l! 

( Kino-Ausstellung) 

Tt r 'vt 

IU(‘l Hiir v^l iTK Cl 

\Ar | AfcJ 

Berlin S.W: Friedrichstr.235 

Igy [ä1 

Femspr:Nollendorf222 Telegr.AdriKleinfilm, Berlin, 

lll Ifll 

-Ständige 

A. k Ml 1 

(_ Georg Kleinke J 

Berlin FuedruMtr 235 

Kino Ausstellung, 
«internationales Film-Versandhaus 


Ständige 



Georg Klemke 

Beri.fi, frwdmhsfr ?35 


Theater-Maschinen I Gelegenheitskauf I Theater-Maschinen 


OriginaJ-PatM - Mechanismus 

Modell .1*111 

mit Auf- u. Abwicklungsvorrichtung 
Hebet automatischem Feuerschutz 
2 Feuerschutz trommeln. 
Objektiv, Lampenhaus, 

2 Film trommeln. 

Eiserner Tisch, 

Kondensor mit GUkser. 

Alli-a ungebraucht ! Nur 4M,— Mk. 

Saalverdunkler 

von 300—2800 Kerzen. 

Stück: *S—13« Mk. 

Nummernstempel 

sehr leicht verstellbar Stück: 840 Mk. 

Programm tafeln 

zum seitlich Einschieben. 

Stück : IS—24 Mk. 

Untsr-fitas (Fassstt) 

Stück: 4* —7* Mk. 
mit schwarzem, rotem, blauem, violet¬ 
tem Untergrund und dementsprechen¬ 
der Schrift. Auch mit seitlich ein¬ 
schiebbarem Preise der PlAtse. 
Kolossalt AlSWlkl. 

Programmtafeln 

Mit Buchs tob on zum selbst Zusam- 

mensetzen der Programme mit Eichen- 
rahmen unter Glas. Stück: 6t,—Mk. 

Patent-8lcherungen 

mit je fl Patronen 1,M Mk. 
für je 0, 10, 18, 20, 28 u. 40 Ampere. 

Kassentafeln 

in gediegener Ausführung 1*—30 Mk. 
in feinster künstlerischer Aus¬ 
führung unt. Glas stück: fld—M Mk. 

Notlampen 

in feiner Messing - Ausführung' mit 
roter Glocke Stück: 4,*0 Mk. 

Uchts dazu, Karton N Pfg. (8 Stück 
Inhalt von lSstündiger Brenndauer.) 

Fllmkltt 

Flasche 14 * und 2,2t Mk. 

Ozon • EuMfli 

Flasche l.flfl, und 11,— Mk. 


•ohr wsnit isfcraueht 

Original - Bauer • Blechanismus mit 
automatischer Auf. und Abwicklungs- 
vorrichtung. 

Lampenhaus, 

Objektiv, 

Elektr. Lampe, 

Eiserner Tisch, 

2 Filmtromineln, 

Kondensor mit Gläser, 
Filmumroller. 


Kalkliditplatten 

Grosse Doee: 275,- Mk. 
TadeUoees, weisees Licht. 

Oet- und Petroleumspritzen 

zur.'i "Reinigen des Apparates. 

8tüok: ijtt u. 140 Mk. 

Gelegenheitskauf 


Bud^rus-Apparat, Original-Mechanis¬ 
mus mit automatischer Auf. und Ab- 
wicklungBvorrichtung. 
Objektiv, Lampenhaus, 
Kondensor mit Gläser, 

2 Film trommeln, 
elektr. Lampe. 

Eiserner Tisch, 

Filmumroller. Nar 3*0,— Mk. 
Garantie für tadelloses Arbeiten und 

„MERKUR“ 

Mechanismus mit automatischer Auf- 
und Abwicklungsvorrichtung 
Lampen)laus mit Tür, 

Eiserner Bock, 

Holzbrett mit Eisenverschiebung. 
Elektr. Lampe, 

2 Feuerschutz trommeln, 
Lichtbildeinrichtung, 

1 Objektiv für Kino, 

1 Objektiv für Projektion. 

1 Reserve blende. 


mit Original-Eroemann-Stahl-Projek- 
tor - Mechanismus „Imperator“ mit 
automatischer Auf- und AbwicklungB- 
vorrichtung, sowie automatischem 
Feuerschutz. 

Lampenhaus mit Kondensor, 
Elektr. Lampe, 

Objektiv, Diapoeitiveinrichtung, 
Eiserner Tisch, 

2 T ilffi lm niirifiln , 

2 Feuerschutz trommeln 
Umroller. 

Alles ungebraucht, ganz neu I 

Kar MO,— Mk. 
• Mttbilllg! 

Regulierbar* Widerstände 

Für M Volt 

10-28 Ampere. 32 Mk. 

18—30 „ 32 Mk. 

F*r 110 Volt 

10—26 Ampere. 58 Mk. 

16—30 . 58 Mk. 

Flr 220 VON 

10—26 Ampere. 0* Mk. 

18—30 „ M Mk. 

Garantiert beete Ware. 

BMtollon Bis amfshsnd ! 

Vaselin-Spritzen 

zum Schrauben des Kolbens. 

Stück: 3,00 Mk. 

Sohr preiswert! Sehr preiswert! 

la. Kondensorlinsen 

rein weites* du. 
PLANKONVEX 

100 mm Durchmesser, Stück 140 Mk. 
103 ., „ 1,65 

100 .. ,. „ 1,80 „ 

100 „ ,. „ 2,10 ,. 

115 ., „ 2,30 ., 

ICO „ „ 2.00 „ 

180 „ „ „ 6,10 „ 

180 „ „ „kW „ 

BIKONVEX 

100 mm Durchmesser Stück 2,80 Mk. 

116 ., .. .. 3.28 „ 




r _ m tss» 1 1MB ■ J* r a 

aponimiigi iiio 

40 PL i/lu 

POSITIV 

n 5 PÜIIDIIIIQ! 

Wf. Feinste künstl. kcl. Ausfuhr, er Df 

W mit Measlnglass. p. 8tück 19 *«• 




Verleih von Apparaten sämtlicher Systeme. 
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oTelien-Angeüote. 

eIlHj 


= Pianist = 

welcher auch guter Rezitator ist. per bald 
gesucht. Bedingung: Perfekt I>outsch. an 
genehmes Organ. Offerten mit Gclialtsanspr. 
erbittet Heinrich Posthausen. Essen-Ruhr, 

: : : : „Apollo-Theater“. 



Junger, tüchtiger Operateur 


PORTIER 


Zeugnisse hat, per sofort gal 
und Gehaltsansprüclie. sowi 

Lichtspiele, M.Gladbach. 


SCht. Offerten mit Bild, Zeügn. 
' Angabe der Grösse an Union- 
8562 


Tuchtiger 

Portier 


Kino-Planlst 


Geübte Pianistin kuÄxsnrir«™; 

. rtl Pisalot per 15 . J.ausr »Wucht für | u n ion - Theater G. IR. b. H. | ' 

feine« I-Iohtspiclhau« in Kurort tm bayr. 

Hochgebirge. (i. halt pro Woche SO M. 



otelfen-Gesuche. 


I. Operateur 


Geschäftsführer 


erste Kraft, seriöser Fachmann mit langjähriger Kino-Praxis, 
repräsentable Erscheinung aus vornehmer Familie, vermögend, 
faclimännisch und technisch gebildet, gewandt im Verkehr mit 
Behörde und Publikum, bisher Leiter eines grösseren Kino-Theaters 
(1000 Plätze) Sucht per sofort günstiges Engagement. Ge fl. Off. 
u. R. 8. 8643 an den „Kinematograph“. 8643 


tarha Mr molnon fiPtrhUft tfllU'lf für sofort od. spät, gute 

aatne mr meinen watiiimiMin steil, als solcher tm Ki o 

Derselbe ist mit allen vorkomm. Arbeiten voll und ganz vertr. u. ist 
perf. Vorführer, Lacksehreiber, Reklamemacher etc. etc. Auch ist 
ders. in elektr. Anlagen firm u. hat Defekte u. 8tör. mein. eig. 
elektr. Anlage stets selbst bes. Antr. jederzeit. Ich kann dens. nur 
jed. empf., der eine tücht.,zuverl. Kraft sucht. Off. nebst Gehalts¬ 
angabe etc. erbet, u. „WaitsplOftl“, OtsMU, hauptpostlag. 8636 


Operateur 

<r»iplom), Feinmechaniker. mit «fern 
Ho parat, u. Apparaten. Stronuu Lori 
besten* vertraut. 2 Jahre iro Fach, schon 
bi. 90 AxnpOre ««arbeitet, sacht Stell* 
•ofort oder spater. Off. m. Geholt «muut 
an Jo*ef Antonzjk, Altona-Mh«., Pupen- 

8«n« -. t- _ 

Der Verein Breslauer 
Kino-Angestellter 

empfiehlt den Herren Bestürm erstki 


mtttlung tot vollständig hesteslsm. 
N4h.d.d.Oeeoh*ruf0tm-rFntz Kreise- 
msr, Nlkotototx.ST. I. Tel. S 133. 8IS5 
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Freie Vereinigung d. Kino- 

Angestellten Gross-Berlin ■InAMMVABm 

H ■ ■ ■ H I 

HostenliseSlellenverinitllung w r®‘ " 1UUI 

f0r 7B0 - Elektriker, 6 Jaltre in nur erstklassigen Theatern tätig. wird in 

Gsschiftsftthrcr, Operateur«, Rezi- einigen Tagen frei. 864,1 

Kassiererinnen, Musiker usw Willy Schaper, Braunschweig, Hordstr. 1. 
Beri !"’ 1 r^" d ^®*”Vi3, 9 ° Polizeilich geprüfter Operateur 

St.- u iinjKiiweta tn der o.Mol.Sfi».teile J ) J„ militärfrei, gel. Mechaniker, mit allen Apparaten u. l'm- 
w rktl«lich 1-4 Ubr DMlimmoita. formen, sowie deren Keparaturen vertraut, gewissen!!. in Hchand- 

■» _ i»_i____ lumr v. Ktlm u. Apparat sowie exakt in Vorführung u. Laekarhrift. 

zuverlässiger, sauoerer, nüchtern o. durchaus zuverlässig, sucht, gest. auf prima Zeugn. eof. 

streng solider ml. sp. Stellung im Kino. < lefl. Off. m. Geh. erb. au Herrn. Oetker, 

— _ Orerateor, Hamburg, S.hinkelstr, 5. part.. hei Raffs. 8028 


i Kino-Teilhaber 


Kapitalist 


Operateur 


Frei ob 16. Januar (evtl. l.Febr.) 

Deutschlands bester phantasie- 
reichster Bilder-Begleiter und 
phänomenaler Violln - Virtuose 

(langjähriger fürstlicher Hof-Concertmeistcr) Mit seinem 

erstklassigen prima vista 


im 


Besetzung: Solo-Violine, Obligat-Violine, 

-Cell Klavier (Harmonium). - 

Zur Zeit im grössten Lichtspielhaus des Vogtlandes. 

Prima Zeugnisse. Ia. Referenzen. 

Grosses Notenrej>ertoire, über 900 Piecen. 

— Akzeptiere jede anderweitige grössere Besetzung. — 


Ausführliche Offerten erbeten an Kapellmeister, 

Falkenstein I. V., Grünbacherstrasse 7. 8649 


(Verkaufs-Anzeigen. 


IHQISIIQnilBnHBHQHHRn 

Bin mit dam innarot^n Wesen dar Klnnmusik rer* .-ante« crstklaMffe» 


durrh und durch routinierter «571 

Portier 


Künstler Quartett Kino - Einrichtung 




Kino-Pianist 


Tüchtiger Pianist 

(auch Harmonium) mit prima Zeugnissen erster Kinos sucht 
p»r sofort Engagement Gage 210 Mark, pro Monat. 
Acusserst zuverlässig und von ruhigem Cltarakter. Angebote 
erbeten unter 0 . 8 . 100 , CÖln, liauptpostlagornd. 8S38 



0000000000003000:0300 


































































Per Kmematograph — Dggneldorf. 

* Billig zu verkaufen: *^8 



festes Einkommen u. noch 
den übrigen Reingewinn 
der Hälfte des Theaters. 


Ich muss sofort meinen 
halb. Theateranteil ver¬ 
kaufen. 

Es ist das eleganteste 
und beste Lichtspiel- 


sechs Wochen eröffnet in 
schon. Stadt Schlesiens, 33000 
Einwohner. 

Mur anständigen Fach¬ 
mann, welcher das Unter 
nehmen erstklassig leiten 
kann und sofort über 

250 Ü 0 Mark 

bar verfügt, bitte Offerte 
einzureichen „PathöSOO“ 
Rudolf Mosse, Görlitz. 

Bei 40000 Mk. Anzahlung 
ist eoent. das ganze Theater 
oerkäuflich. 8570 


I Sofort billig -m 
W* zu vermieten! 

Frau Audleys Geheimnis 
Schloss Mon Repes 
Die Tochter d. Gouverneurs 

Die Familienehre 
Der Schwur des Schweigens 
Der Mann ohne Gewissen 
Du hast mich besiegt 
Das Geheimnis d. Mühle 
Kabale und Liebe 

Rheln.-Westf. Fflacentrale 

BOCHUM 6 D..I 

Telephon 1781. Tek*r.: Fllmo ntr. , . 

Sofort zu kaufen gesuöit 


flditung! Theaterbesitzer! 

Beabsichtige deutsche kmematograph. Berichterstattung 
„Der Tag im Film“ ‘gelmässig einzukaufen. J. Woche 
spiele selbst, Reflektanten auf 2.. 3. und spätere Wochen 
wollen sich gefl. umgehend melden. 8'60 

Th. Sdterff, Ceipzig-Dndenau, flngerstr. 1. 


Enormer Verdienst! Enormer Verdienst! 

„Oritiiil Anrican“ Hiiiüir-Ateliir-EinricliloBt 

..Drück a if den Knopf und photographiere Dich selbst“ 

liefert Komplott für M. 950 zur Errtcbtmg von American Auto¬ 
matic-Photo-Atelier*. 12 Photos 50 Pfg. 

Miniatur Photo-Apparate G. m. b. H.. Elberfeld. 8fi2~ 
Ernsthafte Reflektanten erhalten ««fülirÜchen Prospekt. 


4 Stuck (ueinertlompen i 

(Doppel-Scheinwerferlampen für kmematograph. Aufnahmen), ■ Qnklflfion • 

neu. einmal gebraucht, für 250 Mk. per Stück zu verkaufen. § AFUIIIIiyOl a 

Offerten unter N.A.6641 an den „Kmematograph“. 6041 a Eine von Vielen 
___£ Der dunkls Punkt 


Klnanker-Olelrhotroinu internier 

410,'6.*> V., SO Anip.. wie neu. 111 ver- 
kauten. Otto Leber. Kerne» (Rhld > 

Xe uzahnen v. Zahntrommeln Mk. 3,50, für Transporttrom. ir 

Kreuztr. Mk. 6. (in d. Vonnit tazspost eintr. Tr< mmdn ge. 
langen stets am selben Tag>- rep. zum Versand). Sam' . Kino- 

Lithfmasthine 

St«hl-Gladiator. nur kurze Zeit evbr., 
tatUlio*. billig zu verk. Off. u. O. R. 

Kulante Preis«-. Garantie für grösste Genauigkeit E. Schramm, 
Fabrik kinernatogr. Apparat- . Halle a. d. 8 ., Mittelstr.2. Tel. 3391*. 

8«S1 

filhiiv filfinri in imorroiihtor fliialifät 


simer-u/nna in uimirciinier uuaiiiai 

Me 5 Meter breit, ohne Naht. 861G 

«.jeelel-Werkstatt für Kleeviarle. auc. wilhelmi. Bad UaWkar, t. H 
Nest SilbcrwAndefür Relee-K ince, tranei ortabel. a. Rollen. keluAbplalzen Neu! 

Surhr Der sofort ruUrehcn«!«»* KINO 1 mrnm ■ m 


Za uerkaufen: 



Druckerei neo 40 M.,fOr 15M.. lad 

10 Bänke 
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Wilhelm Feil 

Film-Verleih- Geschäft 
Berlin O. 112 

VeigtstraSeS VolgtstraSe • 

Telephon-Amt: 

Königstadt Nr. 10137 

Telegramm- Adresse: 

linofelndt. Berlin. 


Konventions 

Programme 

in 

hervorragender 
Zusammenstellung. 
Prompte Bedienung. 
Billigste Preise. 

Frei 6., 7., 8., 9., 10., 
11., 12. Woche. 

Aus meiner 
Schlager-Abteilung 

einzeln, sowie im Programm 

Königin Luise 

(frei ab Erscheinungstag) 
Sklaven der Schönheit 975m 
Oer letzte Kuss . 594m 

Die Königin des Bades 350m 

Ehrlos. 695m 

Das 11. Gebot 540m 

Da hast mich besiegt 850 m 
Siegfried .... I0l5m 
Unter zwei Flaggen S59 m 
Der Marconl -Tele¬ 
graphist 885 m 

Der Derby-8ieger 691 m 
Die Dame v. Maxim 917 m 
Frauenherzen . . 678 m 

Im Zwange der Not 695 m 
Im goldenen Kifig 1200m 
Das letzte Hindernis 915 m 
Das Spiel ist aus 800 m 
Die eiserne Hand 793 m 
Theodor Körner 1300 m 
Die gr.Circas-Attrakt. 1100 m 
Der Eid des Stephan 
Hüller (II. Teil) . 1250 m 
DasSchiff m.d.Löwen 540 m 
Maskenscherz 730 m 

Tragödieeiner Mutter 1250 m 
Im Tode vereint 610 m 
Brandmal ihrer Ver¬ 
gangenheit 1200 m 

Der Fremde . . S75 m 

Unverdientes Leid 1100 m 
Schicksal stöden 750 m 

Wer ist die Schu>«C* 537 m 
Zweierlei B| B t . .1130 m 

Das Amulette - ■ 725 m 
ln Nacht und EU »30 m 

sowie 50 ältere Schlager. 































































































































Ott. J. J. * Cie.. Maine. Fabrikant der LichtbikLreklamruhr. 

Sauerstoff-Apparate, Filmkitt, Kalk licht-Brenner usw 


[Sauer stoH rei 


Feldecher F. W„ Hafen. Kamp.tr. 4 

WeatlnfhouM Cooper Hewitt Ge«, m. b. H., Berlin SW. 48. WUhelm.tr 13: 

Cafes. 

Gerde«. GuUt. Frankfurt a. d. Oder. Oderetr. 47. 


Hotels. Restaurants und Logis. 

Hotel Palogyay. Pozeony, Ungarn. 

Kino-Photographen. 


Kopp. Aufnahme- und Projektion.-Operateur. Manchen. Z.ebUndatr 
Urten, Peul. Photograph u. Aufnahme-Operateur. Steglitz. Jahn.tr 
Oatermayr. Franc. Manchen. KnrtaplaU 6. 


Offerten ohne Portomarfcen für Wei ter b ef örd er ung wandern in den Papierhorb ! 

Unverständige Leute senden den Zeitungs-Expeditionen ihre Offerten so zu: 


Wir erhalten also 5 mit je 10 Pfennig frankierte Briefe und haben noch kein Porto für die Weiter¬ 
sendung. Diese kostet nochmals 50 Pfennig, zusammen für 5 Offerten Mk. 1.00 Porto. ===== 


Verständige Leute machen das so: 



Diese 5 Briefe legen sie mit 10 Pfennig Porto für jeden 
Brief, zusammen in ein Kuuert, bekleben dies mit 20 Pfennig, ^ 
haben für 70 Pfennig das gleiche, uiie die anderen 
für Mk. 1.00, und wir sparen noch 5 Kuuerts. — ■■■ 
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war man sich 

auf der Kino-Ausstellung Berlin 1912 

einig 

dass die Programme von ENGELKE & Co. unerreicht sind. 

Mozartsaal und Kammerlichtspiele in Berlin 

erzielen die grössten Erfolge mit UNSEREN PROGRAMMEN. 


Auf der Ausstellung des Schutz¬ 
verbandes in Berlin erhielten wir 
bei stärkster Konkurrenz den 

1. Preis 

die goldene Medaille 

für die BESTEN PROGRAMME. 


Unsere Erfolge veranlassen uns, um allen Anfragen gerecht 
zu werden, zwei weitere Programme einzukaufen. 

1. bis 6. Wochen per sofort frei. 

Verlangen Sie Offerten. Verlangen Sie Offerten. 


Film Verleih Centrale Engelke & Co. 

6. m. b. H. 

Berlin. Friedridistrasse 235 München. Karlstrasse 45 

Fernsprecher: Amt Nollendorf. 365 Fernsprecher: Nr. 50464 

Telegr.-Adr.: Filmengelke - Berlin. Telegr.-Adr.: Filmengelke-München. 8590 

Bank'Konto: IJeutaobe Bank. Berlin. BoHoAUinnco-PInU t. Bank-Konto: Barr. Verein« bank n. Pftta. Bank. Man oben. 
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Mozartsaal u. Kammerlichtspinle 
spielen unsere 

Programme mit bestem Erfolg. 


Auf der Ausstellung la Berlin 
erhielten wir bei stärkster 
Konkurrenz den ersten Preis 
IGoldene Medaille/ 
für die besten Programme. :: :: 


Oie Programme von 

ENGELKE d Co. 

sind unerreicht. 
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PATHfi FRßRES & Co. 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


KINEMATOGRAPHEN UND FILMS 



Leih - Programm No. 6 

erscheint am 25. Januar 1913 


Dramen 


5680 Redingote Dia Fischerin von Venedig (F. A. .1. 8. A. P. F.).Mk. 885.— 

56PJ Hefleurir Irrende Seelen (S. C. A. G. L.). 585.— 

Aul den Trümmern des Glücks (Wiener Kunstfilm) 

Eine leichtsinnige Ehefrau (Philipeen) ' 

Thanrfnra (Film <!’ Art 1 


Ul Jo Adjutant Der r.insittiiir (liiann.).aoo.— 

5683 Ihn-olte Der schwarze Büffel oder der Fehdepfeil (American Kineina).210.— 

9007 Ahbaye Der weissagende Brunnen. . 180.— 

9053 Acacia Andrys Lieds . 230.— 

Komödie ^ 

5690 Reengager Mit» Kettya Verehrer (Mod. Pictures' .Mk. 240.— 

Komische Bilder 

5602 Hei and Der lachende Dritte (American Kineina).Mk. 215.— 

5694 Reflechir Jockey MUS Liebe (Linder). 305.— 

5689 Reellement Joluinn und Pauline (Oomica). 160.— 

5091 Reflection Ein neugieriger Blick (Nizza). 105.— 

5695 Keflecteur Muln ko möchte geliebt werden (Thalie).140.— 

. Erzählung 

9122 Adjtänt Der Zauherfiiieh (Rush. Film).Mk. 240.— 

Natur - Aufnahmen 

5696 Reflet Rio de Janeiro (Brazileirn Film) .*.Mk. 130.— 

5693 Reference Hochzeit im Bawkenlande.. 155.— 

5688 Reelire Die Minen von Lens.*.. 1*0. — 

5632 Reaction Der Stiehfisch. 105.— 

5644 Receler Die Truppe Maro (Imperium Film). 155.— 


Path*-Journal 202 B. 
Path*-Journal 203 A. 


Das Pathd-Programm ist zu beziehen durch: 5029 

Path* Fr*r#s A Co.. «. nt. h. H., Abteilung Film-Verleih (Dir. R. Glassauer). Berlin, Krauaon- 
strasen 59/60. Telephon: Zentrum 10 787. 

Pstlli Frfros * Co.. G m. b. H. (Dir. Carl Haller), Uiprig, Goethestraase 1, Telegr.-Adr.: 
Pathdfilms. Fernsprecher 10 915 und 19 916. 

Path* Frürss ft Ca. 0. m. b. H. (Dir. Max Loeeer), CÖIn a. Rh., Gereonahaus, Zimmer 157, 
Telegr.-Adr.: Pathöfilms. Fernsprecher: A 6459 und *488. 

Pst hü Frürss ft Ce., B. m. b. N. (Dir. Max Loeeer). Hambarg, Südseehaus, Spitalerstrasse, 
Telegr.-Adr.: Pathüfilms. Fernsprecher: Gruppe VL 2774. 

Path* Frürss ft 0®.. Q. m b. H. (Dir. Max Loessr). DIsssMftrf, Schadowrstrasae 20-22, Telegr.-Adr. t 
Pathtfilms, Fernsprecher: 7270. 

Path* Frfras * Co , B. m. b. H (Dir.: Emil Fieg), Frankfurt a. M-, Bahnhofplatz .12. Telegr. 
Adr.: Pat.htftlms, Fernsprecher: I, 3781. 

Path* Frtrss ft 0a, B. m. b. H. (Dir. Emil Fieg). Karlsruht I, B., Karlstrasee 28. Telegr.-Adr : 
PathOfilms, Fernsprecher: 3310. 

PatM Frbrat ft Co., B. ai. h. M. (Dir. Alfred Loeeer), MUnchsn, Amulfstraase 2«, Kontorhaua, 
Telegr.-Adr.: PathAfilms, Fernsprecher: 12 983. 

Pathb Frbros ft Co., B. m. b. H., (Dir. W. Salomon), Posen, Bertmewtrasso 10, Telogr.-Adr.: 
Pathefilins, Fernsprecher: 2994. 


Für die Redaktion verantwortlieh: E 


Ed. Li 


, Düsseldorf. 
































Beilage im Wo. 1457 df FachaetHduttt „Df Artist». 

Der Xinematograph 

Organ für die gesamte projekttonsknnst. 


Düsseldorf, 8. Januar 


Die Spitzenklöpplerin 


Eine entzückende Skizze aus Alt-Holland 


(Le film colori 6 Gaumont) 


Ersdieinungstag: 1. Februar 19131 


Länge ca. 439 m 


Preis Mk. 583,10 


Spieldauer 22 Minuten. 
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men dt Beckmanns 
Germanicus-Apparate 

sind unübertroffen in Präzision und Stabilität. Unsere Theater- 
Apparate sind kettenlos, haben feststehende optische Achse 
und gestatten eine hervorragende Lichtausbeute. Das Malteser¬ 
kreuz läuft im Oelbad. Der Gang ist nahezu geräuschlos. 

Seit vielen Jahren sind wir Lieferanten der bedeutendsten 
Lichtbild-Theater des In- und Auslandes. Wir unterhalten 
ständig ein grosses Lager unserer Apparate und können daher 
::: stets sofort liefern. ::: 

Preislisten kostenfrei! _ss 

Rien & Beckmann, G. m. b. H. 

Hannover 8 ° Fabrik kinematographischer □ Hannover 8 

= Bahnhofstr. 9 = Maschinen = Bahnhofstr. 9 = 



Kreuz und quer durch den 
Zoologischen Garten 

Sehr schöner Film Mk. 205.25 


ncBocchemCattoro 

Hervorragendes Sujet Mk. 107.00 


Val Majsia 

Prächtiger Natu-film Mk. 112.30 


] 

17. 

Januar 

r 

24. 

Januar 


Fm 

J 

Januar | 


Eingesandte Negative werden schnellstens entwickelt and kopiert bei bester Ausführung. 

WELT- KINEMATOGRAP 

H 

G. M. B. H. k 

FREIBURG i. B. 


8700 
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Hoch eine wichtige Neuigkeit! 


Der beste Filmstoff, die grösste Mühe, die glänzendste 
Ausstattung — und alle finanziellen Opfer genügen oft 
nicht, einen wirklich heruorragendenFilm zu schaffen, wenn 
die Darstellung dem uerwöhnten Geschmack des Kinopubli¬ 
kums nicht Rechnung trägt. Um uns nicht mit halben Mass- 
regeln aufzuhalten, haben wir die 

Elite der deutschen Bühnenkünstler 


ausschliesslich für uns uerpflichtet 

CARL CLEWM6, Kgl. Schauspielhaus, Berlin, 

der Liebling des Hofes und — aller Damen, 

PAUL WEGENER, Deutsches Theater, Berlin, 

der talentvollste Charakterschauspieler Deutschlands, uielleicnt der Welt, 

TILLA DURIEUX, Societäts- Theater, Berlin, 

die grösste Tragödin der deutschen Bühne. 


Der erste Schlager mit CARL CLEWING in der Hauptrolle 

erscheint Ende Februar! 

Diesen Film muss jedes Theater haben. ===== 


Deutsche Bioscop- m % Gesellschaft m. b. H. 

Berlin JW.48,Frledrltlistr.236 * 


Tel. bätzow 3224 Tel.-Ildr.: Bloscope 
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An die Herren Theaterbesitzer! 


Wir gestatten uns die höfliche Mitteilung, dass wir der grossen 
Nachfrage wegen 


eine 2. Serie Wochenprc 


ramme 


in einer Länge von ca. 1600—1800 Meter einkaufen und hiervon noch 
per sofort oder später 

Je eine erste 

4., 5., 6„ 7., 8., 9. und 10. Woche 

zu besetzen haben. Unsere Programme sind künstlerisch sowie fach¬ 

männisch auf das sorgfältigste zusammengestellt und somit konkurrenzlos. 

Jedes Programm enthä't einen der besten Schlager, die wöchentlich erscheinen. 

Ausser Programm haben wir noch eine Kopie 

„Königin Louise“ 

= von der ersten bis achten Woche frei. = 

Anfragen freundlichst erbeten. 

Rheinische Lichtspiel-Gesellschaft 

Luedtke & Heiligers, m. b. H., Düren 


Telephon No. 967. 


Telegr.-Adr.: „Lichtspiele“. 
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Per 21. Februar 1913 

Ihr Hochzeitstag 


Spieldauer I 7 1 /* Minuten 


Mark 351.— 


Lichtbild - Vertrieb 

(M. P. Sales - /Igency) G. m. b. h. 

Berlin SW. 68, Friedrichstr. 35 

Telephon: Amt Moritzplatz 11908 Telegramm-Adresse: Bilkafilm 

lIllllllllllllliiilllWIMflllll Eastman - Kodak - Material 


Aquila Aquila 

21. Februar 1913 

Der Graf von Essex 

2 Akte 

Spieldauer 46 Minuten Mark 1031.— 
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Jedermann 



und schick gekleidet sein, jedoch scheut man es, 
g anzulcgen Um nun dies«- Auagalx- bedeutend zu vei 
>s und-franko meinen Illustrierten Prachtkatalog Nr. 8, 
eise und Abbildtmgen der 


tterrenprderohe, v. Herrsdiafton i Kavalieren stammend, 


slos das le id retourniere oder auch auf Wunsch Kr 
aclistehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

sacco- und Schwalbenrock-Anzüge, Wiener Schick, 

Winterüberzieher. 

Gehrock-Anzüge, schwarz und Modefarbe . . . 

Frack-Anzüge . 

Smoking-Anzüge . 

Wettermäntel aus Loden . 

Hosen oder Saccos. 



jIIUh Separat-flbteilung für neue Garderobe 

lJ h i/ I voilstSndlger Ersatz für Maas 

' I Engl. Sacco-Anzüge In allen Farben . . . von Mb. 18 bis SS 

/ Winter Überzieher.. „18 „SO 

/ Hosen in beliebigen Mustern.. 8.50 „ 14 

, Wettermäntel aus Laden, 1,25 bis 1,35 m lang „ „ 8.S0 „ 18 

' I Moderne Gummimäntel, heil und dunkel . . „ „ 18 „ 28 <>6 

I J In meinem Katalog ist die leichteste Maoaanleit ung vorhanden, sodasa eich jedermann 

I A eelbet da« Maas nehmen kann. Es genügt auch die Bruatweite und innere Bein- 
lange als »hu». Der Versand erfolgt unter Nachnahme. 


Spezial-Versand haus für Herrengarderobe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 2484. Totogramm-Adroeeo: Spielmann, Manchen, Gärtnerpietz. 


Wiiiiu Hitteiliii a siitlü lltMsißtr! 

Wir liefern an Theater, welche 

Konventions - Programme 

spielen, all wie auch an entehr, die 

der Konvention niollt beigetreten sind 


DieAHaNKlsen QrbanGad-Serie 

1912—13 

beginnend mit: 

„Der Totentanz“ 


„Der Totensturz“ 


3000Kerzen 

Klnematographenllvht 

in jedem Dorfe 

bringt unser Ti IplBXbreiwer. 4879 

Unabhängig von jeder Oae- oder elektrischen Leitung. 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

- — Katalog K gratis und franko. - 

Drügermrk Ai, Lübeck. 


Kopier- u. Entwickelungs-Anstalt 

Abteilung I: 

Lokal- und andere Aufnahmen jeder Art. Kopieren und Ent¬ 
wickeln eingewandter Negative. Viragieren. Filmtitel. 

Abteilung II: 

Reparaturwerkstatt für Aufnahme- und Wiedergabe-Apparate, 


G. Sdnnld, Intperlal-Fllms 

































Kino und Kino. 


Von Di. phil. Albert Weh! er (Hubertus). 


Seitdem sich die Polizei Verwaltung wohl ziemlich aller 
Kulturländer zum Kulturwächter und Volkserzieher auf- 
sohwingen will, wo es gilt, die Kinematographie, die ihr, 
durch prinzipielle Gegner aus den Kreisen der J^ehrer, der 
Huhne, der Kirche, und ihrer Anhängerschaft angeeifert 
ein Dom im Auge, zu bevormunden, hat der ..Kinder¬ 
schutz“, die „Jugendpf lege-Gc'ährdung“ 
infolge der ..schädigenden Einflüsse und drohenden Gefahren 
des Kinos", in den vordersten Reihen dessen gestanden, 
was die Exekutive des Staates in ,,Reformmassnahmen" 
verfolgt. 

Es liegt uns natürlich nichts ferner, als die Bestrebungen 
der Jugenderziehung, der heranwachsenden Gene¬ 
ration die Kräfte und Fähigkeiten beizubringen, sich der¬ 
einst im Daseinskampf körperlich und geistig behaupten zu 
können und möglichst leistungsfähig zu sem, verurteilen 
oder behindern zu wollen, sofern sie zweckentsprechend 
erscheinen und nicht über das Ziel hinausschiessen. 

Mit vielen zählen auch wir zu jenen, die es zugeben 
müssen, dass manche .Lichtspieltheater, zumal solche, die 
nicht auf der Höhe stehen, weil sie auf ein Publikum an¬ 
gewiesen sind, das sich aus einfacheren bürgerlichen Volks¬ 
schichten rekrutiert, in ihren Vorführungen keine sittlich 
einwandfreien Films zeigen und insbesondere der Jugend 
nicht zum Vorteil gereichen. Zweifellos ist bei den beispiel¬ 
losen Dimensionen, die der Kinolauf in der ganzen Welt 
genommen, allen öffentlichen Unternehmungen der Projek¬ 
tionskunst ohne Unterschied in Rang und Qualität eine 
Richtung zu geben, die berechtigten Anforderungen ent¬ 
spricht . 

Wie aber häufig bei gesetzlichen oder behördlichen 
Bestimmungen gegen irgend welche Vebelstände oder Aus¬ 
wüchse im gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, öffentlichen 
oder privaten Rechtsleben das Mass des Zulässigen über¬ 
schritten wird, scheint auch in Dingen der Kinobewegung 
die Kinderschutzfrage, die das hygienische und 
das Erziehungsmoment betrifft, bei aller An¬ 
erkennung nutzbringender Tendenzen und Verordnungen, 
die den Geist einer gesetzlichen Regelung der ge¬ 
samten Kinematographie schier vorahnen lassen, jetzt schon 
weit über das zu gehen, was die wahren Interessen heischen. 
Es zeigt sich dies beispielsweise auch bei dem neuen Entwurf 


zum Reichstheatergesetz «las im Geben und Nehmen noch 
mancher Aenderung bedarf, die ausgleichend einwirken! 

In den Verhandlungen des letzten Deutschen Juristen 
tages in Wien wurde hervorgeh' .ben, dass die Zeiten vor 
über wären, in denen Re.Mt und Gesetze noch vielfach al 
Niederschlag jener oft lebensfremden Begriffswelt anzu 
sehen waren, mit denen sich die Wirklichkeit dann abzu 
finden hatte. Heute schöpfen — angeblich rechtliche 
Bestimmungen ihren Inhalt nur aus der Erfahrung 
und es kommt für das Recht nicht so sehr auf das formell 
logisch Richtige an, als vielmehr auf das Lebens w a h r ■ 
und Vernünftige, das die Hauptsache sein müsste 
Schöne Worte. Was ? 

Die an der Rechtsentwicklung unmittelbar oder mittel 
bar Beteiligten und sie empfindenden Interessent«'ii werden 
die Leistlingen und den Einfluss, den der Deutsche Juristen 
tag sich zu verschaffen vermochte, gerne anerkennen: allein 
bei den gewaltigen Fortschritten der Technik und an¬ 
gewandten Naturwissenschaften, den Wandlungen, die sich 
in den letzten Dezennien in allem vollzogen, der Umwertung 
althergebrachter Begriffe, Meinungen und Urteile die für 
das Reehtsleben eine Fülle neuer Fragen aufwarfen tritt 
doch immerhin noch massgebendenort s eine Behandlung 
dieser Probleme häufig zutage, die den Erscheinungen des 
modernen Lebens in einer den Naturwissenschaften nahe 
kommenden exakten Forschungsweise und deren An wen 
düng für die Bedürfnisse unserer Zeit in vielem leider 
nicht gerecht wird. 

Unter diesen leicht zu beweisenden Rückständigkeiten 
und Irrungen befindet sich das J ugenderziehung-- 
problem, mit seinen divergierenden Auffassungen und 
.Stellungnahmen einer ungeklärten pädagogischen Mo¬ 
derne gegenüber, die sich auch in dem unerquicklichen Ver¬ 
hältnis des Kindes zum Kino ausdruckt 
meist durch agitatorische Einwirkung zu polizeilichen Ver- 
fügungen führte und weiter führen wird, ohne viel auf 
Gegenargumente zu hören. Kann man es den Erwachsenen 
und den kleinen Leuten, wie der gro. sen Menge, nicht ver¬ 
bieten, der dem Theater, Variete, Konzert usw. gefähr 
lichsten Rivalin, dem Kino, zu huldigen, «las gegen ein 
erschwingliches Entree die hauptsächlichsten Anspruch« 
der Schaulust befriedigt, so sucht man das Kind und damit 
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die Eltern durch Einschränkungen vom Kinobesuch abzu¬ 
halten. die eine trübe Perspektive prophezeien. 

Nicht genug, dass die Filmzensur immer strenger ge- 
handhabt wird, in Tausende gehende polizeilich genehmigte 
Kinderfilms, die unter Hinzuziehung von Lehrern geprüft 
wurden, für Kindervorstellungen bestimmt süid; man 
dekretiert in zunehmender Strenge nunmehr auch schon 
Beschlüsse, die Kindern die Kino theater 
überhaupt vollständig untersagen! Eine 
Polizei Verordnung für den Regierungsbezirk 
L i e g n i t z bestimmt, dass Personen unter 16 Jahren, 
selbst wenn sie sich in Begleitung Erwachsener befinden, 
der Besuch öffentlicher Vorführungen in den Kinemato- 
graphentheatem nicht erlaubt ist, wenn die Bilder nur für 
Erwachsene genehmigt sind. Kindern unter 10 Jahren ist 
auch in Begleitung erwachsener Personen nur der Besuch 
von Kindervorstellungen gestattet. Eine neue vom 8. De¬ 
zember datierte V erfügung des Regierungspräsidenten für 
«len Regierungsbezirk Marienwe -der geht noch 
schärfer vor und bestimmt ausser den auch für den Regie¬ 
rungsbezirk Liegnitz erlassenen Vorschriften, dass selbst 
die von «len Ortspolizeibehörden ausd-ücklich als Jugend-, 
Kinder- oder Nchülervorführung«*n genehmigten Kinovor¬ 
stellungen spätestens bis 7 Uhr abends beemiel sein müssen. 
Und n in hat auch das. Berliner Polizeipräsi¬ 
dium eine Verordnung beschlossen, die beim N ; der- 
sehreiber 'lieser Betrachtungen zwar noch nicht veröffent¬ 
licht w. •, aber Hs Voranzeige in der Tagespresse Aufnahme 
fand und bereu , lebhaft ventiliert wird. Sie kündigt an, 
dass Kinderi. b< - 6 Jahren der Besuch der Kinos be¬ 
dingungslos nicht hr gestattet wir«l und Personen von 
6 bis 16 Jahren nur Vorstellungen besuchen dürfen, die für 
.Jugendliche einzuricl en sind. Die Pr«*gramme solcher Ver¬ 
anstalt ungen sind der Polizeibehörde einzureichen und müssen 
von dieser genehmigt seüi. Der Berliner Lehrer verein mit 
dessen Vorgesetzten Behörden ist behufs Mitarbeit der 
Lehrerschaft l>ei Auswahl und Zusammenstellung der 
Jugendvorstellungen seitens des Zensors der Kinoabteilung 
des Königlichen Polizeipräsidiums bereits angegangen wor- 
len. 

Die rigorose Verordnung, die für die ganze Provinz 
Br» uienburg Gültigkeit hat und noch die Liegnitzer und 
Marienwerder üb, trumpft, wird wohl als Vorläufer weiterer 
oolizeilicher Massnahmen zu gelten haben; denn in den 
ijg »dem des Deutschen ReUiies, die in allem fast aus¬ 
nahmslos r t Preussen zu gehen pflegen, wird besonders 
«las Berlm r.xemp. radikalen Eingreifens «egen die „Ge¬ 
fahren de« Kin, raatograohen für die Jugenu ..ald weitere 
Nachahmung find Ob diese Weihnachts¬ 

bescherung der Kinder uni ihre Folgen 
für <lie Kinobesitzer und die Kinoindustrie mit den gerade 
in «1er letzten Zeit von allen Seiten des Kinogow erbos 
entrierten Bemühungen, den die Sache angehenden Behördon 
und vielfachen Wünschen der öffentlichen Meinung möglichst 
entgegen zu kommen, in Einklang zu bringen ist ? 

Ebensowenig, wie die neue österreichische 
Minis terial-V erordnung, die am 1. Januar 
1913 in Kraft tritt und auch die Kinematographie in Oester¬ 
reich in ihrem J^ebensnerv trifft, wiewohl auch diese nichts 
unversucht liess, sich höheren Notwendigkeiten zu fügen 
und «lie Kinovorführungen auf ein Niveau zu bringen, die 
allen berechtigten Forderungen entspricht. Paragraph 23 
der ministeriellen Verfügung bestimmt, dass der vor- wie 
nachschulpflichtigen Jugend bis zum 16. Lebensjahre der 
Besuch der Kinematographentheater nach 8 Uhr abends 
untersagt ist und verlangt, dass diesen Jugendlichen nur 
«ler Besuch der Kin«*s zu jenen Vorstellungen gestattet sei, 
die heute als die für die Schuljugend geeigneten bezeichnet 
werden. 

In einer am 19. Dezember vom Reichsverband der 
Kinematographenbesitzer Oesterreichs in Wien abgehal¬ 
tenen Protest Versammlung gegen «lie neue Ministerial- 


Verordnung insbesondere gegen den § 23 derselben, sagte 
der Präsident ries Reiehsverbandes, dass viele Existenzen 
vernichtet werden, wenn nicht eine Aenderung in einer 
Nachtragsverfügung stattfindet, «lie den gefährlichen Para¬ 
graphen wenigstens nur auf Kinder ira schulpflichtigen 
Alter ausdehnt. Es wurde dann noch* mit Recht betont, 
dass «lie Bilder nach 8 Uhr für die Jugendlichen doch nicht 
gefährlicher sein können, als vor H Uhr. «lass nach statisti¬ 
schen Angaben Kinder ira schulpflichtigen \lter Theater¬ 
aufführungen beiwohnen, «lie ganz und gar nicht für die 
Schuljugend geeignet sind, und auch «lie Eltern ausbleiben 
müssen, wenn sie ihre Kinder, wie «lies in Österreich mehr 
wie anderswo der Brauch, nicht zu einem Vergnügen mit- 
nehmen können, «las vorwiegentl der Belehrung dient. Ein 
Reichsratsabg«?«mlneter ist der Ansicht «lass «lie neue Ver¬ 
ordnung nicht gesetzmässig sei. sondern eine Theater- 
ordnung, deren Normschaffung nicht in «kn Wirkungskreis 
des Ministeriums «les Innern, sondern «ler gesetzgebenden 
Faktoren falle. 

Die Mutter aus dem Volke und «lie Väter als Familien- 
emährer können in der Tat vor Erletligung ihrer Tages¬ 
arbeit das Kino kaum besuchen, und «li«- bescheidene Unter¬ 
haltungsmöglichkeit, die ihnen das Lichtspieltheater ge¬ 
währt. wäre ihnen genommen, wenn sie ihre Kinder auf¬ 
sichtslos zu Hause lassen müssten. Die Jugendlichen im 
Alter vom 14. bis zum 16. Lebensjahr«-, welchen «lurch die 
Schulpflichten vor H Uhr abenils nicht die Möglichkeit 
geboten ist, ein Kino zu besuchen würden, da sie nach 
•’ollendung des 14. Lebensjahres bereits mündig sind, 
\ielleicht eher davon Gebrauch machen, «lie ihnen frei¬ 
stehenden Animierkneipen un«l zweifelhafte Tingeltangels 
aufzusuchen, «»der mit ihren Eltern rauchgeschwängert«», 
der Gesu. heit schädliche Lokale zu frequentieren, wenn 
ihnen, in der günstigsten Ausgehzeit für «lie Zwecke der 
Erholung und des geistig anregend«-!! Zeitvertreibs, das 
ihnen liebgewordene KinotHeater verschlossen bleibt 

Man sollte meinen, «lass im „Jahrhundert des 
Kinde s“, in welchem es der Menschheit zum erstenmal 
so recht zum Bewusstsein kam, dass ihr nichts Kostbareres 
von der Schöpfung verliehen wurde, sie kein edleres Gut 
kennt, als das Kind, gerade «las allgemeine Interesse an 
der Erziehung und dem Unterricht des Kindes, 
«ler grosse psychologische und pädagogische Wert de« Ein- 
flusst;« einer Kunst, «lie wie kein zweites Anschauungslehr¬ 
mittel die reiche Phantasie, das Gesichtsfeld und die Urteils¬ 
kraft der Kinderwelt erweitert, die Kinematographi«- im 
Reformklei«!, das man ihr «liktiert. eher eine Förderung für 
die Bedürfnisse der Jugend, denn eme Beeinträchtigung, 
bis zur Unterbindung ihrer J/obensfähigkeiten. erfahren 
müsste. Aber wo sich den Jugendbildnern und ihren an- 
gendenen Hilfsorganen der Verwalt ungsbehörden der Ge- 
«lanke aufdrängen müsste, die Spreu vom Weizen zu son¬ 
dern, bringt man es in einer Epoche, in der die Jugend 
überall notorisch unzähligen schätllichen Einwirkungen 
ausgesetzt ist, zuwege, .««»Zusagen mit ein paar Feder¬ 
strichen eine unserer grössten neuzeitlichen Errungen¬ 
schaften dem hcranv-acb senden Geschlecht fast völlig, 
skrupellos, vorzuenthalten. 

Dass selbst die „freie Schweiz“ den Mut gefunden, die 
Elternrechte zu verkürzen und es zuzulassen, «lass 
die v«»n der Polizeibehörde in Zürich erlassene Verord¬ 
nung .die für das Mitbrmgen von Kimlem «lurch Erwachsene 
die Kinoinhaber verantwortlich macht, in Kraft bleibt, ist 
ein Beweis mehr, dass die Hetze und die Umerdrückungs¬ 
massnahmen gegen den ..Kinofeind", mit seinen verderb¬ 
lichen Einflüss«-n auf «lie Kindererzicluing, sich bereits in 
einem Sta«lium befindet, welches das Schlimmste gewärtigen 
lässt. Sollte sich dagegen gamichts machen lassen'! 

Die Protest Versammlung des Reichs verbandes der 
Kinobesitzer in Oesterreich hat doch bewirkt, dass der 
Minister des Innern. Baron Heinold. tags darauf einer 
Deputation des Reichsverbandes unter Führung von Reichs- 




WoldneMe 

höchste Auszeichnung der 
Intern. Kino-Ausstellung 

Wien 1912. 


Das Urteil eines 


erfahrenen Fachmannes 


wie z. B. das nachstehende, nicht vorschnell gegeben, sondern -»„t nach einer Reihe von Jahre- , 
hat unbedingte Beweiskraft und verdient die Beachtung ein^s jeden Kinotheater - Sesi'zers. — 


. „ihr Stahl Projektor „Imperator“, welchen ich durch die Proiektions-A.-G. 

„Union“ bezogen habe, ist der beste Mechanismus unter allen anderen Mechanismen. 
Ich bin jetzt bereits 7 Jahre in der Branche tätig und habe schon mit sämtlichen 
Systemen gearbeitet ttid muss ich offen sagen, 

nie mehr einen anderen Transporteur als 
Ernemann - Stahl - Projektor Imperator ! 

Jeder Besucher meines Theaters ist entzückt von dem ruhigen, geräuschlosen und 
flimmerfreien Funktionieren. der Maschine und kann ich die Vorstellungen nicht lang 
genug machen. Also alles in allem, der Ernemann-„Imperator“ zeigt, wie weit wir 
in der Kinematographie vorgeschritten sind. 

Auch Sie werden so urteilen! 

Kino-Hauptpreisliste und Kostenanschläge kostenlos I 


Heinr. Ernemann II.-6., Dresden 156 

Grösstes Photo-Kino-Werk mit eigener optischen Anstalt. 
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ratsabgeordneten erklärte. da»« es vielleicht möglich »ein 
werde, im Vebergangsstadiuin eine tunlichst milde l*raxi» 
zu handhaben, um auf die wirtschaftliche Depression Rück¬ 
sicht zu nehmen. Es lässt dies wenigsten» den Schimmer 
einer Hoffnung zu, dass man noch nicht \dlzu pessimistisch 
in die Zukunft zu sehen brauch*», »o lange noch keine 
gesetzlichen Bestimmunger die Küicmatographie 
rechtlich normieren. 

Auf Grund dieser Tatsache müsste auch in Deutsch¬ 
land im Zusammenschluss aller Inter¬ 
essenten der Kinobranche noch beizeiten, 
al»o ungesäumt, mit aller Energie caron gegangen werden, 
»ich gegen Verordnungen zu wehren, die dazu an¬ 
getan sind, immer weiter Böses zu gebären. In den Kino- 
verbänden. dem Agitationskomitee der kinematographischen 
Fachpresse mit ihrem illustren Anhang und den Vertretern 
der gesetzgebenden Faktoren, die -lern Kino wohlwollend 
gesinnt sind, 'ägen hinreichende Kr.ifte zu einer nicht aus¬ 
sichtslosen Kampagne gegen die Knebelung der Kinemato¬ 
graphie, speziell was die Kinderfürsorge an belangt. 

Der erhabene greise Kaiser der Donaumonarchie prägte 
die Worte: „A lies für das Kind!“ Die vom Reichs¬ 
verein für Kinderschutz in den österreichischen König¬ 
reichen und Ländern in der Zeit vom 1«. November bis 
inklusive 26. Dezember 1912 in Wien stattgefundene all¬ 
gemeine Ausstellung ,,K ind und Kuns t“, verbunden 
mit einer Weihnachtsschau für Haus und Familie und einem 
Märchentheater, trat für die Idee ein, das allgemeine Inter¬ 
esse an der Erziehung und Heranbiklung des Kindes zu er¬ 
höhen. Das leitende Motiv, die Pflege des Schönheits¬ 
sinnes für die Kultur des Verstandes und die künst¬ 
lerische Ausbildung der Jugend, fand leider nicht die ver¬ 
diente Anerkennung seitens des grossen Publikums. Die 
der Kinderwohlfahrt gewidmete Exposition fand trotz 


ihre« sorgfältigen und überaus reizenden Arrangement» nicht, 
den erwarteten Besuch, während die Kinos in Wien, 
inmitten der Kriegsgefahr. Jxsbensinittelteucrung und wirt¬ 
schaftlichen Krise», verhältnismässig immer noch von jung 
und alt ziemlich gutbesetzte Räume aufwiesen. Diese 
schier unerschütterliche Freude an dem beweglichen Bilde, 
das dem Schönen wie dem Hässlichen gilt, und 
letzteres moralisch richtet, dem Volke verkümmern, i » t 
ein Frevel an der Natur moderner Ge¬ 
sittungstriebe! 


Theorie und Praxis. 

von Rechtsanwalt Dr. W r e n z e 1 G o 1 d h a u m, B e r 1 i n. 

Syndikus de« Verbandes Deutscher Bühnen, chriftsteller. 

Mit der Denkschrift des Verbandes Deutscher Bühnen- 
sehriftsteller über die Kinematographentheater, deren Ver¬ 
fasser ich bin, beschäftigte sich Herr Rechtsanwalt Dr. 
Treitel in der Nummer 282 des ..Kinematograph". 

Herr Treitel meinte, der Verfasser der Denkschrift 
verstünde nichts von der Sache und wandte sieh mit be¬ 
sonderer Ironie gegen die von mir aufgestellte Forderung, 
dass der Unternehmer eines Kinematographentheater» 
derselben Prüfung unterliegen müsste, welche die Gewerbe¬ 
ordnung für TIeateruntemehmer verschreibt. Herr Treitel 
schrieb wörtlich: 

..Der Kinounternehmer soll also auf seine sitt¬ 
liche, finanzielle und artistische Zu¬ 
verlässigkeit geprüft werden. Ich hin mir im 
Moment nicht klar, welche Bedeutung dies haben sollte. 
J,cgt der Verfasser der Denkschrift den Hauptton auf 
die sittliche und artistische Zuverlässigkeit oder auf die 
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' Triple-Kondensoren 

steigern Helligkeit und Brillanz des 
Bildes auf das Doppelte oder ermöglichen 
entspr. Strom-Ersparnis. 

Erstklassige Kondensor-Linsen 

aus farblosem Jenenser Crownglas 

Kataloge besitzen eine aussergewöhnlich hohe 

kostenlos. Widerstandsfähigkeit und sind deshalb 

S im Gebrauch äusserst billig. =— 

Emil Busch CL, Industrie, Rathenow. 
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Messter-Films sind eine Klasse für sich 

Eine köstliche Komödie von überwältigender Komik und eine 
herrliche Naturaufnahme der Perle Thüringens erscheinen 

am 25. Januar 1913: 

Luischens Liebe 

Vorführungsdauer 11 Min. :: Preis inhl. Virage Mk. 250.— 

Partien aus dem Schwarzatal 

Vorführungsdauer <’/. Min. :: Preis inkl. Virage Mk. 96 .— 

a m 31. Janua r 1913: 

Gequälte Herzen 

Roman einer Waise 

Zweiakter mit LtSSy Lind in der Hauptrolle 


am 7. Februar 1913: 


Erloschenes Licht 

Leidensgeschichte einer Blinden 

Zweiakter mit Henny Porten in der Hauptrolle 


®®@®®®®®®®@®®®® @®®®®®®®®@®®®®® ®®®®@®@®®®®®®®® ®®®@®©®®®®®®®e® 


Messters Projektion G. m. b. H. 

Berlin S. 61 M 



Blücher - Strasse 32. 

Tel.: Moritzplatz No.3026 u. 3027 
Telegramm-Adresse: Me asterfilm. 
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fiji.uizivJJe IV- tlmdlabung run-' kiutwt^r«i>h«<ii 
mt kvt UltiualuiM^ einfach lu einigen Tagen 
sich dar Handhabung recht gut lernen. l>te artisti¬ 
sche %tVMÜMi^k«il wird wohl je*Vr uachzuweiaru m 
«irr Loge sein Ein*- siuhche Zuverlässigkeit uu Samt' 
de» j l£ ijbc Uv««rWonutut^ kommt »wM a.ich nicht 
ui BeOraekt. .U vier Kuiouiiteruehmer WMktH'hw IV*-- 
nicht beschäftigt E» bliebe also die fiuaiuteUc 
Znvertihnri^hia 1. Wett will mau durch ett** Prüfung der 
rinan/.icfii-n fax verlässigkett sicher stellen 1 IVn Ojiemteur 
■ ler Iw rill«« verfuhrt und prv* Woche 40 bi» X» Xlk 
Goiiall. bekommt ' LHe tü.u.t Alteren Müiuer, die Ordner 
<ii«n*te im Theater verrichten und 2 Mk prv Abend be- 
kommtm ' Oder ine Filmfabrik beza den Film Verleiher 
v*in linnen <iie Theaterbesitzer die Elba» beziehen ' 
Dann Geschärte braucht wohl der Staat nicht zu fuhren 
Din Filmfabriken bezw Film Verleiher wert len schon 
-eimn. mn sin zu ihrem Uelde kommen Es besteht 
schon jetzt <lue überaus praktische Verfahren. das» 
Film* nur gegen Nachnahme geliefert wer*.len Hat 

«ho der Kaniiunremehnier nicht da*» Gekl die Nach¬ 
nahmesendung einzulüsen. so hat er kein Programm 
M'icht -ach iümi ler Vorhand deutscher Bükm-iischrtft- 
steller nicht gttuz munotage .Siegen wenn er die finan¬ 
zielle /• i vorhiKsigkei t fordert ' 

K- gclit wirklich nicht an. rein. au» der 
Thenn* zu md« n. Man run** ihn zugrunde Liegenden 
tut Kachlin hen V<*< hültiiUMe <lu«h >*inigemia**en kennen 
iwmi inan V<i nach lüge niucht. die für eine gesetzliche 
Kcgchmg iienutzt werden sollen 
Da* iteicliKanit de» Innern har, in 'iem vorläufigen Ent¬ 
wurf de* lleichsl healergcsel-zes al* neuen § :i:la iier Reu hs- 
geuncrfwnrdiiuiig folgende 1 tust unmutig vorgeschiagen 

Wer gcwoT+iMiiHKsig ftingspiele. Gesangs- und iokLi- 
mMort*che Vorfrage Vorführungen von Per¬ 


sonen oder Tieren. p h «» r. ographische 
oder kittenialogni|ilii»rlie Norf ii h r u u g << n oder 
theatralische Vorstellungen. ohne dass ein höheres Interesse 
der Kunst ovler Wissenschaft daliei obwaltet, ö f f e n t - 
lieh verauslalteu will, Iiedorf zum Betriebe 
die-» -, Gewerbe» iler Erlaubnis ohne Kiieksielit auf die etwa 
fiereit» erwirkte Erlaubnis zum Betriebe des (lewerbe» als 
Sctiauspielunteruehmer 

Die Erlaubnis ist nur dann zu versagen 

1 wenn gegen den X ochauchenden Tatsachen vor liegen, 
welehe die Viuiahme rechtfertigen. dass die beab¬ 
sichtigten Veranstaltungen den Gesetzen oder guten 
Sitten zuwtderlaufeu werden oder dass <ler 
Xarhsuehende die erforderliche Zuverlässigkeit für 
deu tlew erbebetrieh insbesondere iu sittlielier. ar- 
tistisrl er und finanzieller llinsielit nieht besitzt: 

2. wenn die zum Betrielie des Gewerbes bestimmten 
Räumlichkeiten wegen ihrer ik schaffeuheit 
«der l.vgv den polizeilichen Anforderungen nicht 
genügen. 

Die Landeszeutralbehörden oder 
die von ihnen bezeichneteu höheren 
Verwaltungsbehörden für ihren 
B e*z irk können Vorschriften über 
die polizeilichen , Anforderungen 
erlassen. 

3. wenn die für das l nteruehturn erforderlichen Mittel 
nicht narhsew iesen sind. Die Erteilung der Erlaubnis 
kann von der Hinterlegung einer Sicherheit abhängig 
gemacht werden, durch weiche die Forderungen der 
Vngestellten sickergestellt werden. 

4. wenn der den Verhältnissen des Gemeindebezirks 
entsprechenden Anzahl von Personen die Erlaubnis 
bereits erteilt ist. 
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Bitte rechtzeitig zum 24. Januar zu bestellen: 

Flora verschafft sich Ruhe 


Komödie mit Flo Lawrence. Spieldauer 15 Min. Preis 324.00 Mk. Victor. 


Der junge Landmesser 


Drama. Spieldauer 14' j Minuten Preis 318.60 Mk. Nestor. 


Auf dem Gute Fernando 


Drama. Spieldauer 15 1 • Minuten. Preis 329.40 Mk. Nestor. 


Zu jedem Sujet Buntdruck-Plakate u. Kastman-Kodak-Material. 


VICTORIA-FILMS 


OSKAR EINSTEIN 

BERLIN SW. 48, Frledrfchstr. 235, Portal 3, I. 

Telegramm-.Adresse : Vlrtoriafllm. :: Telephon: Amt Nollendor! Nr. 892. 871* 



Voranzeige! 

Am 31. Januar erscheint 

3 

31 

Die Dome in Heiss 

Spieldauer 30 Minuten. Preis 650.00 Mk. 
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finanzielle ' Die Handhabung eines Kinematographen- 
apparates ist verhältnismässig einfach, ln einigen Tagen 
lässt sich die Handhabung recht gut lernen. Die artisti¬ 
sche Zuverlässigkeit wird wohl jeder nachzuweisen in 
der Lage sein. Eine sittliche Zuverlässigkeit im Sinne 
des § 32 der Gewerbeordnung kommt wohl auch nicht 
in Betracht, da der Kinounternehmer weibliches Per¬ 
sonal nicht beschäftigt. Es bliebe also die finanzielle 
Zuverlässigkeit. Wen will man durch die Prüfung der 
finanziellen Zuverlässigkeit sicher stellen ? Den Operateur 
der die Films vorführt und pro Woehe 40 bis 50 Mk. 
Gehalt bekommt ? Die fünf älteren Männer, die Ordner¬ 
dienste im Theater verrichten und 2 Mk. pro Abend be¬ 
kommen ? Oder die Filmfabrik, bezw. den Film Verleiher, 
von denen die Theaterbesitzer die Films beziehen ' 
Deren Geschäfte braucht wohl der Staat nicht zu führen. 
Die Filmfabriken bezw. Filmverleiher werden schon 
sehen, wie sie zu ihrem Gelde kommen. Es besteht 
schon jetzt das überaus praktische Verfahren, dass 
Films nur gegen Nachnahme geliefert werden. Hat 
also der Kinountemehmer nicht das Geld, die Nach¬ 
nahmesendung einzulösen, so hat er kein Programm. 
Macht sich also der Verband deutscher Bühnenschrift¬ 
steller nicht ganz unnötige Sorgen, wenn er die finan¬ 
zielle Zuverlässigkeit fordert ? 

Es geht wirklich nicht an. rein aus der 
Theorie zu reden. Man muss die zugrunde liegenden 
tatsächlichen Verhältnisse doch einigcrinassen kennen, 
wenn man Vorschläge macht, die für eine gesetzliche 
Regelung benutzt werden sollen." 

Das Reichsamt des Innern hat in dem vorläufigen Ent¬ 
wurf des Reichstheatergesetzes als neuen § 33a der Reichs¬ 
gewerbeordnung folgende Bestimmung vorgeschlagen: 

Wer gewerbsmässig Singspiele, Gesangs- und dekla¬ 
matorische Vorträge, Vorführungen von Per¬ 


sonen oder Tieren, p h o n ographische 
oder kinematographisehe Vorfü h’r u n g e n oder 
theatralische Vorstellungen, ohne dass ein höheres Interesse 
der Kunst oder Wissenschaft dabei obwaltet, öffent¬ 
lich veranstalten will, bedarf zum Betriebe 
dieses Gewerbes der Erlaubnis ohne Rücksicht auf die etwa 
bereits erwirkte Erlaubnis zum Betriebe des Gewerbes als 
Schauspieluntemehmer. 

Die Erlaubnis ist nur dann zu versagen: 

1. wenn gingen den Nachsuchenden Tatsachen vorliegen, 
welche die Annahme Rechtfertigen, dass die beab¬ 
sichtigten Veranstaltungen den Gesetzen oder guten 
Sitten zuwiderlaufen werden oder dass der 
Nachsuchende die erforderliche Zuverlässigkeit für 
den Gewerbebetrieb insbesondere in sittlicher, ar¬ 
tistischer und finanzieller Hinsicht nicht besitzt: 

2 . wenn die zum Betriebe des Gewerbes bestimmten 
Räumlichkeiten wegen ihrer Beschaffenheit 
oder I^age den polizeilichen Anforderungen nicht 
genügen. 

Die Lande8zentra1behördcn oder 
die von ihnen bezeichneten höheren 
V e’r waltungsbehörden für ihren 
Bejtirk können Vorschriften über 

die polizeilichen Anforderungen 

erlassen. 

3. wenn die für das Unternehmen erforderlichen Mittel 
nicht nachgew iesen sind, »ie Erteilung der Erlaubnis 
kann von der Hinterlegung einer Sicherheit abhängig 
gemacht werden, durch welche die Forderungen der 
Angestellten sichergestellt werden. 

4. wenn der den Verhältnissen des Gemcüulebezirks 
entsprechenden Anzahl von Personen die Erlaubnis 
bereits erteilt ist. 
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Bitte rechtzeitig zum 24. Januar zu bestellen: 

Flora verschafft sich Ruhe 


Komödie mit Flo Lawrence. Spieldauer 15 Min. Preis 324.00 Mk. Victor. 


Der junge Landmesser 


Drama. Spieldauer 14'/* Minuten. Preis 318.60 Mk. Nestor. 


Drama. Spieldauer 15 V* Minuten. Preis 329.40 Mk. Nestor. 


Zu jedem Sujet Buntdruck-Plakate u. Eastman-Kodak-Material. 


V oranzeige! 

Am 31. Januar erscheint 


Spieldauer 30 Minuten. Preis 650.00 Mk. 


VICTORIA-FILMS 


OSKAR EINSTEIN 

BERLIN SW. 48, Friedrlchstr. 235, Portal 3, I. 

Telegramm-Adresse: Vlctoriafllm. :: Telephon: Amt Nollendorf Nr. 892. 8714 


000B0000000B00B000B000B0B0000B0000B0B000BB0SBB00B 



No. 315 


l»*r K Inem h tograph — Dnsaeldort. 


Vor -Erteilung der Erlaubnis ist 
die Orts Polizeibehörde gutachtlich zu 
hören. 

Aus den unter Ziffer 1 angeführt :-v. Gründen kann die 
Erlaubnis zurückgenommen und Pe-sonen, die vor dem 
1. Januar 1884 den Gewerbebetrieb begonnen haben, der¬ 
selbe untersagt «erden. 

Darbietungen gemäss Abs. 1. die in 
einer Schankwirtschaft veranstaltet 
werden, um den Umsatz »u vermehren, 
unterliegen neben den vorstehenden 
Bestimmungen der besonderen Rege¬ 
lung der Ortspolizeibehörde. 

Die Ortspolizeibehörde ist befugt, 
die gewerbsmässige Veranstaltung von 
Musikaufführungen, durch die eine er¬ 
hebliche Belästigung der Nachbar¬ 
schaft herbeigeführt wird, zu untersagen. 

Der Bundesrat ist befugt, Vorschrif¬ 
ten darüber zu erlassen, in welcher 
Weise die Unternehmer ihre Bücher 
zu führen und welcher polizeilichen 
Kontrolle über den Umfang und die 
Art des Geschäftsbetriebes sie sich 
zu unterwerfen haben. Die §§ 120a — f 
finden entsprechende Anwendung. 

* • 

Die Redaktion des ..Kinematograph ' war so freundlich, 
mir den Aufsatz des Herrn Kollegen Dr. Goldbaum vor 
der Drucklegung vorzulegen. 

Ich kann heute nur dasselbe sagen, was ich in meinem 
Aufsatze gesagt habe, der zitiert ist: Trotz des Entwurfs 
zu einem Reichstheatergesetz. der — von allem Guten ab¬ 
gesehen. das er enthält — in diesem Punkte rein theoretische 


Festsetzungen trifft. Sie sind wohl nur daraus zu erklären, 
dass kinematographische Vorstellungen in den § 33a hinein¬ 
genommen worden sind, der im übrigen mit gutem 
Grund sittliche, finanzielle und artistische Zuverlässigkeit 
fordert, die aber beim Kinematographentheater unange¬ 
bracht ist. Bevor der unverbindliche Entwurf zum Geset z 
wird, werden wohl kinematographische Fachleute gehört 
werden; die die Behörde genügend darüber auf klären werden, 
dass sittliche und artistische Zuverlässigkeit be : m Kine- 
matographentheater nicht in dem Sinne in Betracht kommen 
kann wie beim Theater oder Variete*). 

Rechtsanwalt Dr. Treitel. 

: t i - 

Die Protestversammlung 
der österreichischen Kinobesitzer. 

(Originalbericht.) 

Ein wenig zu spät, zwölf Tage vor dem Inkrafttreten 
des neuen österreichischen Kinematographengesetz.es. rafften 
sich die österreichischen Kinobesitzer und alle übrigen Kino¬ 
interessenten auf und hielten die schon von uns ange¬ 
kündigte Protestversammlung ab, die ganz besonders gegen 
den ominösen Paragraph 23 der neuen Verordnung gerichtet 
war. Was dieser Paragraph beinhaltet, muss heute einen» 

*) Anmerkung der Redaktion. Wir können uns 
der Meinung des Herrn Rechtsanwalt l>r. Treitel nur anschliesseu. 
Auch wir vermögen nicht einzusehen. welchen Sinn es hat, wenn der 
Besitzer eines Küiematographt-ntheaters auf seine artistische, sitt¬ 
liche und finanzielle Zuverlässigkeit geprult werden soll. Die Ding* 
liegen beim Theater und Variete ganz anders ais beim Küiemato- 
graphentheater. 



Theafer-Hppcircif 


Besondere Vorzüge: 

Grösste Vereinfachung des Hpparates 
und dadurch bedingter leichter und 
regelmässiger Gang. Stabilste Kon¬ 
struktion . Alle stark abnutzbaren Celle 
sind aus zähestem Stahl gefertigt. 
Peinlichste Sorgfalt bei Herstellung 
des malteserkreuz-Getriebes. Unbe¬ 
dingte Schonung des Films durch 
zweckentsprechende Anordnung. Ver¬ 
langen Sie unseren reichillustrierten 
Kinematographen-Katalog kostenlos 
zugesandt. 


Unger & Hoffmann 

Dresden-fl. 28 Berlin Z. 19 
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Kinomenschen überhaupt nicht mehr gesagt werden. Dieser 
Paragraph allein bedeutet Schmach mul Schande für ein 
Gesetz und den Ruin für die österreichisehen Kinobesitzer. 

Erst kürzlich habe ich mich mit dem hinterlistigen 
Paragraphen 23 in diesem Blatte in einem ..Die Sechzehn¬ 
jährigen" betitelten Artikel beschäftigt. Nun nahm auch eine 
imposante Protest Versammlung im Hotel ..VVimberger" 
Anlass sich mit ihm eingehend zu befassen. Mehr als zwei¬ 
tausend Menschen füllten den Riesensaal. Die Ausführungen 
der einzelnen Redner wurden mit geradezu demonstrativem 
Beifail begleitet. ganz besonders aber die der wenigen Reichs¬ 
rat sabgeordneten. die da abermals gekommen waren, um 
schöne Versprechungen zu machen. 

Mit einer gründlichen Verspätung eröffnete der unend¬ 
lich rührige Präsident des Reichsverbandes der österrei¬ 
chischen Kinematographenbesitzer. Herr Karl Juhasz. die 
Massenversammlung und betonte gleich einleitend, dass diese 
Protest Versammlung dadurch, dass die gesamten Wiener 
Kinobesitzer ihre Etablissements an diesem Tage geschlossen 
hielten, nicht als eine Demonstration gegen die Regierung, 
wie überhaupt gegen die Behörden aufzufassen sei. Warum 
aber nicht, erlaube ich mir da einzuwenden ! Gleichzeitig 
gab Präsident Juhasz bekannt, dass der Reichsverband für 
die Grenzsoldaten 1000 Kronen gespendet habe. Sehr 
treffend bemerkte Juhasz. dass der §23 in Unkenntnis 
der Sachlage am grünen Tisch ent¬ 
stand. Und mit vernehmlicher Stimme protestierte er 
gegen die Bevormundung der Kinos durch die etlichen 
Jugendfürsorge^vereine, die sich als Anwälte de* Jugend auf¬ 
spielen. Das neue Kinogesetz wurde von der Regierung 
wissentlich als totgeborenes Kind in die Welt gesetzt. 
doch dazu sind die Kinobesitzer sicherlich nicht da. dass 
sie das Experimentierkaninchen für die Regie -ung abgeben 
sollen. Die Erfahrungen der Regierung dürfen entschieden 
nicht auf Kosten der Kinointeressenten gemacht werden. 
Juhasz streifte auch die Zensurfrage und meint«* ganz richtig, 
«lass auf der einen Seite eine Zensur 
für die Sechzehnjährigen bestehe, auf 
der anderen Seite aber ein Verbot für 
den Kinobesuch der Jugendlichen bis 
zu sechzehn Jahren existiere. Damit hat 
meiner Ansicht nach Juhasz das Richtige getroffen, und der 
Regierung, vielmehr den Gesetzgebern die grosse, aber 
nicht die grösste Lücke gewiesen, welche die 
neue Verordnung zum Schaden der Kinematographen- 
hesitzer aufweist. Mit dem ominösen § 23 ist sicherlich 
niemandem gedient und das ganze Gewerbe erscheint ge¬ 
schädigt und ruiniert. Juhasz forderte schliesslich die Ver¬ 
sammlung auf. an die Regierung noch in letzter Stunde 
heranzutreten und wenigstens eine Hinausschiebung des 
Termins bis zum 1. Juni zu erwirken. 

Nach dem Präsidenten kam der Schriftführer des Kino¬ 
verbandes, Redakteur Porges zu Worte, der u. a. ausführte, 
«lass die Verordnung der erste Spatenstich zu dem Grabe 
«ler österreichischen Kinobesitzer sei, und dass diese neue 
Verordnung auch deshalb ein Novum in der österreichischen 
Gesetzgebung darstellt. weil sie geschaffen wurde, um den 
Ruin eines ganzen Erwerbsstandes herbeizuführen Porges 
meinte, dass es doch einfach eine Unmöglichkeit sei. heute 
mit Gesetzen aus dem Jahre 1836 zu kommen. Das Kino 
bilde einen viel zu wirtschaftlichen Faktor, um als ein Opfer 
für ein paar Schreier und nichts anderes sind ja die 
Kinogegner — zu gelten. Und es ist ja wirklich wahr: 
warum findet die hohe Regierung nicht «len Mut beispiels¬ 
weise die Brauhäuser zu sperren, wo doch die Abstinenzler 
eine so merkliche agitatorische Tätigkeit entfalten ? Von 
der Enquete erhoffte man eine Besserung der wirtschaftlichen 
Lage, aber das Gegenteil ist eingetreten. Im übrigen könnte 
man den Gesetzgebern vom grünen Tisch noch emigermassen 
beipfliehten, wenn sie sich auf ein Verbot der vorschul¬ 
pflichtigen Kinder beschränken wollten. Aber aus¬ 
gerechnet „Kinder" zwischen 14—16 Jahren dürfen nach 


Ausschneiden aufbewahren! 

Untere durchaus fachmännisch zusammengestellten 

Schloser- 

Prosramine 


lind ca. 2000 Meter lang und enthält Jedes einen von den 
nachbenannten grossen Schlagern. 

Meter Meter 

Jung und Alt 600 Schuld und Sühne 800 

Mlcht eine Scholle Erde S97 Im Lande der Löwen . 479 

Kämpfende Herzen 640 Des Schicksals Rache 671 

Ins Herz getroffen 640 Die Familienehre 556 

Dämon Eifersucht 760 Der Eid des Stephan Hüller 1250 

Ehre über Alles 650 Geld und Herz 441 

Die schwarze Höhle . 7b9 Die Stimme der Glocken 500 

Jugendstürme.1100 Einer Mutter Opfer 1050 

Undank SSO Die Botschaft des Kaisers 392 

Das Geheimnis sein. Frau 527 Theodor Körner 1300 

Lorbeerkranz u. Herzens- Die Höhle des Todes 720 

glück. 420 Die Tarantella 990 

Um Haares Breite 710 Seine Vergangenheit 750 

Launen des Glücks 800 Das Schiff mit den Löwen 540 

Blaues Blut 800 Die Titanic od. In Nacht 

Mama 650 und Eit 930 

Unter schwerem Verdachte ?070 Die Rache ist mein 965 

GoMfieber 970 Das GIH der Gebe 700 

Die Trapezkünstlerin 475 Die Puppe 525 

Teuer erkauftes Glück 768 Die Toten schweigen 630 

Der Todeering 989 Verglüht 765 

Der goldene Käfig 1172 Beethoven 356 

Das letzte Hindernis . 315 Der Sieg des Guten 601 

Entfesselte Flammen 750 Wiedergefunden 475 

Der Clown 535 Im Strudel des Lebens 575 

Auf falscher Bahn . 700 Maskenscherz.730 


Der Preis wird äusserst billig berechnet, da wir nicht an 
===== Konventionspreise gebunden sind. ■ . — 
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Continenfab 

Berlin SSMA8.. 


tKunsffilml 


^Friedrichsfc235. 


Endgültiger Erscheinungstag: 
31. Januar 1913. (Früher 24. Jan. 1913.) 


Die seltene Gelegenheit, einen guten histo¬ 
rischen Film von dramatisch wuchtigem 
Aufbau und voll fesselnder und erschütternder 
Momente zu erlangen, bieten wir Ihnen mit 
unserem grossen historischen Sittendrama 


Als Hexe verurteilt 

Hervorragendes Zeit- und Sitten¬ 
gemälde aus dem 15. Jahrhundert. 

Preis inkl. Virage: Mk. 825.— Spieldauer: 37 Minuten 
Telegramm - Wort: „HEXE“ 


Aberglauben und Hexenwahn, religiöse Un¬ 
duldsamkeit und Inquisition, Folter und 
Scheiterhaufen, das sind die unauslöschlichen 
Brandmale jener traurigen und menschen- 
unwürdigen Zeit. = 

Dieser Film zeigt uns in dramatisch stark 
bewegten Szenen das Schicksal eines als 
Hexe verdammten, aber von einem freien 
Mann vom elenden Feuertode erretteten, 
schönen jungen Mädchens. 

ln dieser Nummer. Broschüre gratis u. franko. 


Wir verwenden 

g| 

garantiert nur 


Kodak-Material. 


s 


















Aus unserem weiteren, reichhaltigen 
Januar-Februar-Programm 

Ausgabe 17. Januar 1913: 


Peter auf dem 
Witwenball 

Komödie 

Preis : Mark 268. - 

Spieldauer: 12 Minuten. 


Wintersport 
in der Schweiz 

Natur-Aufnahmen 

Preis: Mark 110.— 

Spieldauer: 5 Minuten. 


Ausgabe 24. Januar 1913: 

Piräus Athen 


Preis: Mark 115.— 

Ausgabe 31. Jan. 1913: I 

Als 

Hexe verurteilt i 

Drama. (Siehe nebenstehendes Inserat). | 


Spieldauer: 6 Minuten. 


Preis: Mark 95.— 

Spieldauer: 5 Minuten. 


Ausgabe 7. Februar 1913: 

Der Elektro-Kassen-Magnet 


Preis: Mark 183. 


Spieldauer: 8 1 , Minuten. 


Wir verwenden garantiert nur Kodak-Material. 


Oo 00 0>00^>000c 


>00,00000000000^ 



















Eine Fülle unerhörter Sensationen 

bieten wir in den beiden ersten im Februar 
erscheinenden grossen Dramen unserer 

neuen Detektiv-Film-Schlager-Serie 


Zwei in Handlung und Aufbau unerreichte 
Sujets voll 'starker Attraktionen und einer 
sich von Akt zu Akt steigernden, oft atem- 
::: [beraubenden Spannung. ::: 


Ausgabe ’ 15. Februar J1913: 

Schatten der Xacht 


Ausgabe 28. Februar 1913: ^ Vts 

Die schwarze Liga 

Wir bitten die Herren Theaterbesitzer und 
Filmverleiher, diesen beiden grosssn Sensa¬ 
tions-Weltschlagern ihre besondere Beach¬ 
tung zu schenken. 


Zwei Schlager, auf die Sie seit langem gewartet haben. 


Wir verwenden garantiert nur Kodak - Material. 


fc>OQ 

















Allein¬ 

vertriebs- 
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Cireusluft 


Das Mädchen mit dem 


magifchen Blick 


In der Hauptrolle: Ida Nielfen als Circusdiva 


Robert Olombeok, Berlin W 8 


Reehte: FTiöd,riolistr. 473 r Tel.-Amt C^ntru-ixi IST©. 8-46±, 
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Drama in 3 Akten v. A. Breidah, Kopenhagen. ? - 


Kinematographie Fr. Lundberg, Malmö. 


Allein-Vertrieb : Robert Glombeck., Berlin W 8 

Friedridiflraße 173. 



Scene des I. Aktes: Bei dem Pfandleiher. 


== Sdiwedifcher Theater - Kunft - Film. = 

In der Hauptrolle: 

Ida Nielfen als Miß Irma. 


‘im 










Der Kinematosraph — Düsseldorf. 


No. 314. 



«.mm sie 13 Januar. 5 

zum: —— 


aron Falk ist ein gern gesehener liebenswürdiger und schneidiger Kamerad, 
hatte jedoch den einen Erbfehler, immer im Dalles zu sein. Auch heute 
befand er sich mit seinem Burschen im Streit, ob er kalt oder warm zu 
Mittagspeisen solle. Die letzte Mark dreht er in der Hand h n und her. 
Da plötzlich ein Ereignis, ein Dier.er tritt mit einem Killet ein. Er liest: 

Mein lieber Baren! 

Ich bin mit meiner Tochter im Hotel Kramer abgcslicgcn und halten wir 
uns einige Tage hier auf. Für heute nachmittag sollen Sie mein Gast sein. 

Löwenhelm, Gutsbesitzer. 

Das wäre ja wunderbar, mein lieber Bursche, sagt der Leutnant, da hätten wir ja 
ein paar Tage schön zu schmausen und meine liebe Cousine! Aber, o Schreck, als 
Kavalier muß ich doch meiner Zukünftigen einen Strauß überreichen. Marius wieviel 
Geld hast du noch? .Auch ausgemistet Herr Leutnant:* Hier Marius der Kronometer, 
für den Erlös sofort das schönste Bouquet und direkten Weges zu Fräulein von Löwenhelm. 

Marius erhält vom Pfandleiher 10 Mark, erledigt prompt seine Pflicht und über¬ 
reicht dem gnädigen FräuleiD den herrlichsten Blumenstrauß. Ganz überrascht und voller 
Freude über die Aufmerksamkeit ihres Vetters gibt sic dem guten Burschen 10 Mark 
als Trinkgeld. Marius hat nichts Eiligeres zu tun, als sofort zum Pfandleiher zu laufen 
und die Uhr wieder einzulösen. Er rennt, was das Zeug hält, um seinen Leutnant zu 
überraschen; dieser rüstete sich zur Visite und war schon weg. Marius läuft hinterher und 
erreicht den ganz verblüfft dreinschauenden Leutnant; ihm die Uhr entgegenstreckend 
gibt er eine kleine Erklärung: 

„Es geht doch nicht, daß mein Herr Leutnant zum gnädigen Fräulein 
ohne Uhr geht“ 

Dcrr Herr Leutnant läßt sich melden und ist hoch erfreut, über das distinguierte 
Aussehen seiner Cousine. Die beiden Jugendfreunde feiern ein schönes Wiedersehen. 
Als Kinder haben sic zusammen respielt, im Laufe der Jahre entwickelte sich die Freund¬ 
schaft zur Liebe. 

Wohlgefällig betrachtet Löwenhelm diese Neigung zwischen den jungen Leuten, 
er sieht jetzt schon im Geiste Falk als seinen zukünftigen Schwiegersohn. In sehr 
angeregter Unterhaltung sehen wir die zwei im Hotel sitzen und gerade eine Erfrischung 
zu sich nehmen. Oberleutnant Skade, ein Freund Falks, geht vorbei und wird ebenfalls 
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emgcladcn. Annas Schönheit macht auf Skade einen tiefen Eindruck. Er gibt sich die 
erdenklichste Mühe, uni Anna iür sich zu gewinnen, diese weist ihn mit kühler Höf¬ 
lichkeit zurück. 

Ein kleiner Ausritt wird vorgeschlagen Man hört, daß der Riesenzirkus Continental 
auf kurze Zeit seine Zelte aufgeschlagen hat, die größte Attraktion des Zirkus ist die 
Tochter des Direktors, die junge schöne Miss Irma, ein Weib echten Zigeunerblutes, mit 
ihren magischea Augen. In der Truppe befindet sich auch der Athlet Edward, Irmas 
Bräutigam. Auf dem Spazierritt [kommen I.öwenhelm mit Tochter, sowie Faik und 



I. Akt: Marius überreicht den ßlumenstrauss. 

Skade au dem Zirkuszell vorbei und beschließen einer Zirkusvorstellung beizuwohnen. Falk, 
der für weibliche Schönheit ein leicht entzündbares Herz hat, fängt für die schöne Zirku4- 
reiterin Feuer, welc'ic ihn mit ihren magischen Augen anzieht. Im Geheimen verabredet 
er einen Treffpunkt. Der Ringkämpfer und der Clown beobachtet beide heimlich miteinander. 
Skade hört alles und da er seinem Freunde die Diebe Annas nicht gönnt, sinnt er nach, 
auf welche Wein er ihm schaden könnte. 

Zum größten Schrecken erhält Marius am nächsten Tage wieder die Uhr mit dem 
Aufträge, jedoch die Blumen der schönen Zirkusdiva zu überbringen. Marius glaubt nicht 
recht gehört zu haben und bringt die Blumen der überraschten Schönen, diesmal jedoch 
ohne ein Trinkgeld zu erhalten. Um Geld zu Geschenken für die Zirkusreiterin zu schaffen, 
muß Marius wiederholt denselben Weg wandern. 
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Falk und Irma treffen sich an verabredeter Stelle und Skade, der von dem 
Rendez-vous Kenntnis hatte, findet sich mit einer Kamera versehen auch ein und folgt 
ihnen auf Schritt und Tritt, immer bereit bei einer intimen Stellung zu knipsen, und versteckt 
sich hinter die Zelte. Marius kommt um Falk zu suchen, er erblickt Skade mit dem 
Apparat und errät dessen Absicht Marius, dem guten Burschen, kam dieser Freund 
schon längst verdächtig vor. Schnell begibt er sich zu einem Photographen um eben¬ 
falls eine Kamera zu leihen. Einige zärtliche Szenen zwischen Falk und Irma werden 
von Skade aufgenommen, welcher gar keine Ahnung hat, daß er ebenfalls photographiert 


II. Akt: Ida Nielsen in der Arena. 

wird. Zu Hause angelangt entwickelt Skade die Platten und schickt einige Kopien 
davor, an Anna und Irmas Bräutigam, den Athleten. Marius ist zum Photographen geeilt, 
daß dieser die Platten auch entwickle. 

Eines Taees verabredete sich Falk mit seinen Kameraden einer Zirkusvorstellung 
beizuwohnen. Irma entdeckt Falk unter den Zuschauern und macht einen erst kürzlich 
geübten Trick auf dem Seil, zu welchem sie alle Kraft anspannen muß. Der Zirkusclown, 
welcher schon lange mit eifersüchtigen Blicken die Zärtlichkeiten des Leutnants verfolgte, 
war voll rasender Eifersucht. Er sinnl auf Rache, schleicht sich an die Verankerungen 
des Trapezes heran, und bringt das Seil, auf welchem Irma ihre Kunststücke vorführt, ins 
Wanken. Irma, welche diesmal ihre Vorführungen ohne Sicherheitsnetz vollführt, 
wird unruhig und stürzt plötzlich in die Arena herab. Das ganze Publikum springt ent- 
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Dokumentäre Befcheinigung 


Kaiferlich deutfchen Generalkonfuls 




meiner Mitwirkung in dem Schwedifdhen 
Theater - Kunftfilm. 

Ida Nielfen, Schauspielerin. Schwedische Theater-Kunstfilm-Ges., Malmö. 

Repräsentant für ln- und Ausland: Robert Glombedt, Berlin W 8, FriedrichftrajSe 173 
Telephon-Amt Centrum No. 6461- 
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KARNEVAL 1913! 


Prinz Karneval 


Wirklich ! KONFETTI übertrifft meine farbenreichsten Veranstaltungen 
an der- Riviera. Die verschwenderische Pracht der Ausstattung ist einfach 
toll. Aber ich bin nun einmal ein Verschwender! 


Die tragische Muse 


Ja, so wie in diesem Film, so will ich erscheinen. KONFETTI ist 
Leben von meinem Leben, Blut von meinem Blut. O, wie werde ich in 
diesem Film den Menschen auf Erden gross und ergreifend erscheinen! 


Die Liebe 


Eifersucht! Erblicke dein Spiegelbild in KONFETTI. So wie dieser Film 
dich schildert, so bist du — ein raffiniert motivierte- Wahnsinn Eifer¬ 
sucht! Erblicke dein Spiegelbild in diesem FHm. 


Ein Filmkenner 


Aber Herr Direktor, Sie verderben sich ja das ganze Karnevalsgeschäft, 
wenn Sie nicht sofort eine Voranzeige von KONFETTI bringen. 

Für den Theater-Besitzer beginnt der Karneval am 31. Januar. 
An diesem Tage erscheint der grosse Karnevals-Film: 

KONFETTI 


der alle Künste der Filmbühne zusammenfasst. 


ROYAL-FILMS o * b. h. 


Telephon 
No. 7941. 


DÜSSELDORF 


Tel. - Adr.: 
„DAGOLO“ 
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8 Uhr kein Kino besuchen. Alles in allem: Das Verbot 
mit den Jugendlichen bedeutet: auf 
die Hälfte der gegenwärtigen Kino¬ 
besucher verzichten. Wer die heutigen, schwie¬ 
rigen Verhältnisse kennt, weiss aber, ob man auf die Hälfte 
der Besucher so leichten Herzens verzi hten kann. 

Nun ergriff der Landesansschuss ßielohlawek das Wort, 
um den Kinobesitzem ein paar schöne Worte zu sagen. 
Er sagte alles mit einem Tone der Ueberzeugung, die man 
ihm glauben könnte, wenn er nicht schon so oft enttäuscht 
hätte. Aber vielleicht war es ihm diesmal ernst. Er bekannte 
sich vor allem als ein Freund und Förderer der Kinemato¬ 
graphie, prägte manches nette Wort, wie Moralitäts¬ 
koller der Theaterdirektoren, die im Kino 
den Todfeind ihrer Unternehmungen erblicken und sprach 
von'den herrenlosen Weibern, die aus dem Gefühlsleben 
ausrangiert sind und nunmehr als Feinde des Kinos tätig 
zu sein, ihr Lebenswerk erblicken. Die nach dem neuen 
Gesetz zur Aufsicht bestellten Jugendfürsorgevereine nannte 
der Redner eine — Keuschheitskommission — natürlich 
eine völlig überflüssige — und betonte, dass er im Kino 
niemals noch etwas gefunden habe, was auf das Volk irgend¬ 
wie demoralisierend wirken könnte. Der Redner schloss 
seine Ausführungen damit, dass er die neuen Werte, 
die (bis Kino geschaffen hat, als kulturfördernd be- 
zeichnete. 

Euter der Redner befasste sich sehr sachlich mit tlem 
Besuch der schulpflichtigen Kinder in den Theatern und 
Varietes nach 10 Uhr abends. Nach seiner Statistik kamt 
man allabendlich durchschnittlich 40—60 schulpflichtigen 
Kindern in den Wiener Theatern und Varietes begegnen. 
Wenn aber auf einem Film eine harmlose K tllszene zu sehen 
ist, so verbietet man kurzerhand die Vorführung des be¬ 
treffenden Stückes. Bei den Reinhardtsehen ,,Mirakel“- 
Aufführungen wirkten 72 Kinder mit. Die kinemato- 
graphischen Vorführungen des ..Mirakel" wurden aber für 
die Kinobühnen verboten. Wo bleibt da die Logik? 

Der Abgeordnete Dr. Heilinger, ein Freund des Gewerbe¬ 
standes, nannte den § 23 eine V er mögen skonfis- 
k a t i o n und führte aus, dass das neue Gesetz vorn 
juristischen Standpunkt aus, überhaupt keine Gültigkeit 
besitze. Es sei ein unbedingtes Recht der Kinobesitzer nicht 
nur eine Frist für das Inkrafttreten der neuen Verordnung 
zu verlangen, sondern überhaupt ein Gesetz, welche« die 
Ausübung des Gewerbes mcht auf eine bestimmte Zeit von 
Jahren bindet. 

Die übrigen Sprecher kamen auf allerlei Mißstände im 
Kinogewerbe zu sprechen. Die Schaffung einer Reichszensur 
wurde verlangt. Eine Wiener Zensur müsste für alle öster¬ 


reichischen Kronländer Gültigkeit haben, da sonst die Ver¬ 
zögerung eine allzugrosse wäre. Eine Zensur ohne 
Berufungsinstanz wäre überhaupt ein 
Novum! Ein Reichsratsabgeordneter apostrophierte die 
Kinobesitzer als die Pioniere einer zukunftsreichen Be¬ 
wegung, bezeichnete die Kinos als Ersatz für alle anderen 
Bildungsgelegenheiten und als Erziehungsstätte für alle 
sozialen Gebiete. Dass die heimische Filmindustrie durch 
die steten Drangsalierungen geschwächt werde, sei nicht 
unschwer zu erraten. Das Kino ist berufen auf allen Gebieten 
Nutzen zu stiften und so erscheint die Grenze zwischen 
14—16 Jahren für den Besuch des Kinos total unvernünftig. 
Die moralische Gefahr ist bei 16 jährigen Kindern auch noch 
nicht vorüber. Es ist überhaupt sehr bedauerlich, dass durch 
die neue Verordnung ein Zug der Unaufrichtigkeit geht und 
die Moral wird nur als Vorwand genommen, um eine schärfere 
Handhabung des Gesetzes durchzuführen. 

Es ist wieder einmal sehr viel auf dieser Protestver¬ 
sammlung gesprochen worden. Aber es war diesmal not¬ 
wendiger denn je. Man geht den österreichischen Kino¬ 
besitzern an den Kragen, man will ihnen ihre Existenz 
rauben, und da ist es notwendig, dass man laut und vernehm¬ 
lich wird. Die österreichischen Kinobesitzer haben auch 
bereits unmittelbar nach der l*rotestversammlung im 
Parlament vorgesprochen und sich die Anteilnahme einzelner 
Abgeordneter für ihre Sache gesichert. Sie haben auch mit 
dem Minister des Innern, mit Exzellenz Heinold, Fühlung 
genommen und ihn ersucht die bedenklichsten Schäden 
des neuen Gesetzes zu mildern. Der Minister war selbst¬ 
verständlich sehr liebenswürdig und bemerkte, dass es viel¬ 
leicht im Uebergangsstadium möglich sein werde, eine 
möglichst milde Praxis zu handhaben und auf die wirt¬ 
schaftliche'Depression Rücksicht zu nehmen. Bezüglich 
der Zensur meinte der Minister, dass man in der Provinz 
auf die Wiener Zensur entsprechende Rücksicht nehmen 
werde, ebenso auch auf die vollkommene Unterbindung 
des Kinobesuchs durch den § 23. 

Ziehen wir das Resume der Unterredung mit dem 
Minister, so ergibt sich, dass man den Kinobesitzem nach 
dem 1. Januar d. Js. Entgegenkommen bew ei¬ 
sen will. Das ist löblich und anzuerkennen. Aber auf 
tlie Dauer gewiss nicht annehmbar. Die österreichischen 
Kinobesitzer haben nicht auf Gnadenakte der Regierung 
zu warten, sie haben von ihr ihr R e c h t zu fordern. Und 
wird man ihnen dieses nicht geben wollen, dann sollen sie 
ehebaldigst den Weg zu ihrem Kaiser finden, der, wie ein 
Redner unter Jubel betonte, keine Ungerech t i g - 
k e i t e n duldet/ 
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Per Klnematograph — Dflaaeidort. 


N»x-h ist Oesterreich ein Rechtsstaat. Die Behandlung 
aber, die man den österreichischen Kinobesitzern, wie «lern 
ganzen Stand, angedeihen lässt, lässt eher darauf sehliessen, 
dass wir uns in Sibirien befinden, ln -in paar Monaten 
oder vielleicht schon Wochen werden wir ja sehen, wie 
die Regierung über die neue Verordnung denkt. 

Rudolf Huppert 


Neues aus der Schweiz. 

l’eber dem in der Schweiz lehhaf blühenden Kine- 
matographengewei he zieht sich ein dunkel drohendes l'nge- 
witter zusammen; stellenweise hat es schon eingeschlagen, 
ln einer Anzahl von Kantonen un»l. wo die Kantonsre¬ 
gierungen nicht selber zugegriffen halten, in einzelnen 
Städten und Ortschaften sind schon Gesetze und Verord¬ 
nungen erlassen worden, welche die Kinematographen- 
theater einer scharfen Zensur unterwerfen und ihnen allerlei 
{tolizeiliche Beschränkungen auferlegen In neuester Zeit 
haben zwei Kantone in der gleichen Richtung Schritte oder 
wenigstens Anregungen unternommen. ▼< n welchen Kan¬ 
tonen der eine sieh durch seine Grösse und politische Be¬ 
deutung. der andere als Sitz der Intelligenz und eines reichen, 
an das grosse Weltgetriebe heranreichenden Verkehrs aus- 
zeiehnet. Es sind Bern und Basel-Stadt. 

Im Grausen Rat des Kantons Bern so nennt sieh die 
kantonale Volksvertretung dieses Staats wurde in der 
Sitzung vom 21. November v Js. eine Motion diskutiert 
..Motion" nennt man in »1er hiesigen parlamentarischen 
Sprache eine Anregung, die, ohne selbst schon die Form 
eines Gesetzantrages angenommen zu haben, doch die 
Regierung auffordert, ihrerseits eine Gesetzes Vorlage über 
irgend einen bestimmten Stoff der Gesetzgebung auszu- 
arbeiten also: eine Motion diskutiert, welche eine strenge 
kinematographengesetzgebung fordert. In der Begründung 
des Motionnaires wurde ein umfangreiches s atistisches 
Material vorgebracht, welches beweisen würde, dass die 
sogenanntenSchundfilms, romanhafte Bilderdramen, in denen 
sexuelle und kriminelle Motive den leitenden Gedanken- 
inhalt bilden, eine starke prozentuale l'eberzahl in den 
kinainatographischen Vorstellungen innerhalb des Kantons 
aus ^rachen. 3300 Schulkinder, welche diesbezüglich aus¬ 
gefragt wurden und von denen */ a nur oder d»Jch nur ge¬ 
legentlich in Kinematographen gingen also waren es 
genau genommen nur 1100 Kinder, di»- das nachfolgende 
Material geliefert haben hatten in 1500 Fällen Streit 
zwischen Mann und Frau, in 1300 Fällen Betrunkenheit, 
in 1160 Fällen Entführungen, in 765 Fällen Selbstmord 
tisw. gesehen. Dem müsse abgeholfen werden, das moralische 
Gift werde den Küidern nicht mehr tropfenweise, wie es 


bisher durch die Schundliteratur geschah, sondern in töt- 
licher Dosis beigebracht. 

Die Regierung des Kantons, vertreten »lurch den 
Polizeidirektor Dr. Tschume. kam der Motion im höchsten 
Grade sympathisch entgegen und verstärkte das statistische 
Material n«x-h durch Mitteilung der Ergebnisse einer Enquete, 
welche sie bei den jugendlichen Gefängnisinsassen angestcllt 
hatte üj betreff der Motive zu ihren Straftaten; da haben 
sich — so teilte der Polizeidirektor mit in einer überaus 
grossen Anzahl von Fällen Verleitung durch das im Kine- 
matographentheater Gesehene herausgestellt. 

Die Motion wurde vom Grossen Rat einst immig 
angenommen, sie bezweckt Errichtung einer wirksamen 
Polizeikontrolle und für diejenigen, die derselben zuwider¬ 
handeln. nicht nur hohe Geldbussen. sondern eventuell 
auch Gefängnisstrafe. Die Regierung versprach schleunigste 
Ausarbeitung der betreffenden Vorlage und zeigte sich 
bereit, mindestens bis an die obere Grenze des von der 
Motion Geforderten zu gehen. 

In den letzten Tagen ist nun auch Basel -Stadt zu einer 
Aktion gegen die moralischen Schäden iiber^egangen. 
deren Urheberschaft den Kinos beigemessen wird. Hi»»r war 
es die ..Freiwillige Schulsynode", die die Sache in »lie Hand 
nahm. Das ist eine einmal im Jahre stattfindende Versamm¬ 
lung der Lehrerschaft des ganzen Kantons, von den Gym¬ 
nasialprofessoren bis hinab zu »len I-ehrern der ..Häfeli- 
Schulen". Letzterer Ausdruck des Volksmunds wird wohl 
Ihren IlChcih nicht gerade geläufig sein; er bedeutet ein»- 
Schule, die von so jungi-n Schülern besucht wir»!, »lass bei 
»ler Fürsorge für »leren Wohl noch ein gewisses, in einem' 
Winkel des Vorzimmers auf bewahrt es Töpfchen (Häfeli) 
eine nicht unwichtige Rolle spielt. Die Schulsynode 

heisst freiwillig, weil sie, ohne staatliche Anregung, aus »1er 
Initiative »ler JLehrerschaft selbst hervorgegangen ist, da¬ 
nach allerdings alsbald die Genehmigung des Staates zu 
ihrer Arbeit erhalten hat. Trotz»lern dass ihr somit »ler 
Charakter einer eigentliehen Behör»le abgeht, besitzt »lic* 
Schulsynode dtx-h ein bedeutendes moralisches Gewicht 
«leim in ihr vereinigt sich die gesamte pädagogische Kapazi¬ 
tät des geistig auf hoher Stufe stehenden Kantons. 

Die Freiwillige Schulsynode also hat auf ihren Trak¬ 
tanden so sagt man hier für Tagesordnung — der am 
Fn-itag. »len 22. November v Js. ahgehaltcnen Sitzung auch 
tüc Ergreifung von Massregeln in Sachen des Kinematographen 
gehabt Hier wurde, nachdem ausgiebige Reden über »las 
Thema sich ergossen hatten, eine Resolution gefasst — auch 
in diesem Falle gab es einstimmige Annahme —, welche 
sowohl Bedauern wie Verwuiulerung darüber aussprach. 
»lass mx-h keine gesetzlichen Vorkehrungen im Kanton be¬ 
stehen. um die Jugend vor den sittlicher» Gefahren des Kinos 
zu schützen. Die Resolution 'enthielt unter anderm aller¬ 
dings auch folgenden anerkennenden Passus:.dass 
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es verfehlt wäre, eine an und für sich gute und wertvolle 
Erfindung, die geeignet ist, bedeutende unterrichtliche und 
erzieherische Hilfe zu leisten, krasser Missbrauche wegen 
der Jugend völlig vorzuenthalten.'* Aber doch wird anderer¬ 
seits das Verbot des Besuchs der gewöhnlichen Vorstellungen 
durch die Jugend verlangt; der St.u.t selbst stille vielmehr 
für Ersatz durch gute Vorstellungen sorgen, sei es auf dem 
Wege eines Spezialabkommens n it einzelnen Theatern, 
sei es dadurch, dass er eigene k.nema^ogrnphische Ein¬ 
richtungen anschafft und sie den -chu!en zur Verfügung 
stellt. Bestimmte Verschlage wurden übrigens nicht gemacht, 
wohl aber die dringliche Erwartung ausgesprochen, dass 
eineKinematographen-Verordnung.de schon seit Jahren in 
Vorbereitung beim Regierungsrat, bezw. beim Erziehungs¬ 
und beim Polizeidepartement stehen soll, nunmehr unge¬ 
säumt das Eicht des Tages erblicken möge. Eine Beant¬ 
wortung und überhaupt eine Behandlung dieser Resolution 
ist seitens des Regierungsrats seither — bei der Kürze der 
Zeit — noch nicht erfolgt. 

Die Kinematographent heater - Besitzer der Schweiz 
werden gut tun, diesen Aktionen ihre volle Aufmerksamkeit 
zuzuwenden, dabei aber nicht eine einfach ablehnende 
Stellung einzunehmen, sondern ernstlich zu prüfen, ob nicht 
doch vielleicht einzelne der erhobenen Vorwürfe berechtigt 
seien und ob sie nicht von sich aus manches — in erster 
Linie natürlich die Zusammensetzung ihres Repertoires — 
bessern könnten, ehe sie erst durch staatlichen Zwang dazu 
genötigt werden, wobei ja doch manche Härte unterlaufen 
könnte, während freiwilliges Auf streben zum Besseren 
sicher seine wohlverdiente Anerkennung füiden wird. Hgr. 

Aus der Praxis | 

Neue Klaus. 

('«bürg. Judengasse 2 hat Herr Johann Schüler unter der 
Firma ,, Apollotheater Lichtspielhaus" ein zweite« Kinemato- 
graphengi-schäft eingerichtet. 

liariustsdt. Hier wurde Kheinstrasse 6 das Union-Theater 
eröffnet. 

Elmshorn, Claus v. Aspern eröffnet« seine Lichtspiel-Bühne 
„ Klosterhof''. 

Hainichen 1. 8. Karl Tetzuer eröffnet« im Gasthof Deutscher 
Kaiser eine Lichtspielbühne. 

Jbttendoif. Wilhelm Petsch eröffnet« eine Lichtbild-Bühn« 
unter dem Kamen Passage-Kino, Kaiser Friedrichstrasse 3. 

Mittwelda. Kin neues Kinematographent heut er, das viert« in 
hiesiger Stadt, wurde im Cafd Greif unter dem Namen „Union- 
Theater eröffnet. 

Oher-Hrhöneweide. ('. Haferland eröffnet« Siemensstrasse 5 das 
Union-Kino. 

t» Paunsdorf b. Leipzig. Hier wurde Kathausstrasse ein Licht- 
■piel-Palast eröffnet. 

Radeberg. M. Sattler und Krau eröffnete mter der Firma 
Zentral-Kinotheater ein Kinematographen- und Tonhild-t heater. 

Stendal. Ein ständiges Kinematographent heater wurde bei 
Gastwirt Bese eingerichtet. * 


Vnnaberg 1. Krigeb. Zur Einschränkung der Kinematograpben- 
theater hat die Königliche Amtshauptmannschaft Annaberg den 
Gemeinden ihres Bezirks die Einführung einer Kinost«uer empfohlen. 

l'alkensteln L VogtL Hier wurde zum Weihnachtsfeste das 
neuer baute „Lichtspielhaus Weis««» Wand" eröffnet. Herr Alhrecht 
Hane iss. der Besitzer der „Weissen Wand". Schloßstrasso 15. ver¬ 
legt das Theater in das von ihm erbaute Haus, Carolaplatz 1«. Das 
„Lichtspielhau« Weins«» Wand“ fasst ca. 400 Personen. Es ist mit 
allem erdenklichen Komfort d«»r Neuzeit eingerichtet. Die mit be- 
sond«»rem Aufgang versehenen Logen, gestatten einen vorzüglichen 
Blick über d*»n eleganten Theaterraum und auf die Bühne, auf deren 
Hintergrund sich die „Weisse Wand" mit geschmackvoller Ein¬ 
fassung abhebt. Tageah<'ll erglänzt der Theaterraum durch einen 
Kronleuchter, vereint m t Deckenbeleuchtung. In d«»ni bisher von 
Herrn Hane iss gemieteten Räume, Sehlofistrasse 15, wird von d«»m 
Besitzer de« Grundstücks, Herrn Spediteur Brückner, ein neues 
Kinotheater errichtet, «s« wird dieses das 4. Theater Falkensteins 
werden. 

Homberg. H«it Ernst Helmstädter, der Besitzer’de« „Refonn- 
Kino“, hat sein Theater an Herrn J. Keininger aus Miuiehen verkauft. 

Karlsbad. Wie aus Karlsbad geschriets-n wird, hat die dortige 
Stadt Vertretung beschlossen, von den Eiutrittsgebühren der in 
Karlsbad bestehenden Kineiuatograph<>nthcotern eine 15 prozentige 
Gemeindeabgabe einzuheben und den Stadtrat ermächtigt, die 
le lesgesetzliche Be willig tuig einzuholen. 

Kattowitz. Hier wird ein neues Gebäude in vornehmem Stil 
unter dem Nam«»n „Kammerlichtspieb-" voraussichtlich am 15. 
Januar, eröffnet werden. Das Theater wird 1000 Personen fassen 
und eine elegant« Innen-Ausstattung erhalten. 

Passau. Herr J. SchieSl hat sein Unternehmen „Tonbild- 
Th«at«»r" an Herrn Baumwolf aus Wirn verkauft. 

Tuttlingen. Das Zentralkinotheater. Besitzer Herr Pauf Kauten 
berger. ist von den Gebrüdern Kraner »»ai*ht weist» übernommen 
worden. 

Völklingen a. d. Saar. Herr Friedrich Kupries, Besitzer des 
..H«»liostheater", sowie der „Helios-I. : chtspiele" im „Saalbau“ 
Saarlouis beabsichtigt jetzt ein drittes grosses Kino zu erbauen. 
Zu diesem Zweck hat Herr Kuprics in Völklingen a. d. Saar ein 
grosses Grundstück in allerbester Lag«» dü«er verkehrsreichen In¬ 
dustriestadt angt»kauft. In dem über 100 m tiefen Garten d«»s Grund¬ 
stückes soll ein modern«»« Licht bildthea.er mit 1000 Sitzplatz«»!! er¬ 
baut und mit allem Komfort der Neuzi it ausgestuttet w«»rd«»n. 
SOI^Wiirzhurg. Ein neues grosttes Lichtspieltheater soll in Würz¬ 
burg im Hause des Kaufmanns Freudenb«»rger, Domstr. 0. errichtet 

Gaumonts .. KinemaU«graphische W««chcn»<»hau“, die schon d«»s 
öfteren recht iiiten»ssant<< Artikel aus der Branche veröffentlicht 
hat, bringt in emer ihrer letzten Nummern an leitender Stelle be¬ 
achtenswerte Ausführungen, in d«»nen vor einer Monopolisierung 
wissenschaftlicher, bezw. zu Lehrrwecken hergestellter Films ge¬ 
warnt wird. 

Polizeilich empfohlene Kinäer-I'llms. Die in Hamburg ein¬ 
gesetzt«, aus Lebern bestehende Prüfungskommission hat ferner 
folgende Films als für Kindervorstelhuig«»n zulässig erachtet: 
Filmtitel: Fabrikant: 

2702. Der Fluss Clyote bei Lauark 

(Schottland).Pathe 4. 1. 

2703. Tommys Schwester.Vitagraph 10. 1. 

2704. Das Obst ist schwer verdaulich . Itala 10. 1. 

2705. Lüttich.Cines 10. 1. 

2706. Turnier der Büffel im Stadion von 

Rom. .. 17. I. 

2707. Andegle. 17. I. 

270«. Annradhapura. Eclair 10. 1. 

2709. Die Stachelhäuter. 10. 1. 


Internat. Lichtbild Kopier Gesellschaft *». 

Amt Mwt^dataVa. 13209 BERLIN Sn 61p Borgmannalr. 68 _ .TueMk^rs'^Bar»* - 


Kopieren m Hesativen, EntwlcKeln w negativ- onl Püi-Füb 

Perforieren, Chemische Vlrage, Höchste Leistungsfähigkeit sio4 

Titelanfertigung, Doppelfärbung, Vollendetste Ausführung 

Uafaning sillgtr Auftriga In ktrMStar ZaH Uafarnug alligar Auttriga In kttrzaatar ZaH. 
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2710. Auf dem Splügen . . . 

2711. Polidor ist verhext . . 

2712. I>as w undervolle Tal des Sei 

2713. Die Zirkulation des Blutes. 

2714. Seestern und Seeigel . 

2715. Winterfreuden. 

2716. l T m 26Ö000 Mark 

2717. Der Film der Königin Luise 


Wie entrlehtet man Beiträge tur Vnge*teiltenverslrherung ! 

Die Keiehsversieherungsanstalt hat auf Veranlassung verschiedener 
Ausgabestellen ein Merkblatt für die Angestelltenversirherung heraus¬ 
gegeben. Dieses Merkblatt gibt Anleitung für die Entrichtung 
der Beiträge, über die ganz besonders Unklarheiten unter den 
Interessenten zu herrschen scheinen. Den Bestimmungen sei fol¬ 
gendes entnommen: Der zur Beilragszahlung verpflichtete Arbeit¬ 
geber hat bei der ersten Beitragszahlung, also Anfang Februar 1913, 
eine Vach Weisung über seüte versicherungspflichtigen Angestellten 
und die fälligen Beiträge aufzustellen und vorher oder bei der Ein¬ 
zahlung der Beiträge an die Reichs Versicherungsanstalt in Berlin- 
Wilmersdorf. Hohenzollerndainin. eil ixusenden. Hierzu sind die 
Vordrucke bei der Ausgabestelle für die Angestellten Versicherung 
seines Sitzes zu entnehmen. Bis zu 20 Angestellten dient der Vor- 
druck. Bei inehr als 20 Angestellten kommen mehrere einseitige 
Vordrucke oder Einlagevordrucke, die gleichfalls von der Ausgabe¬ 
stelle abgegeben werden, zur Verwendung. In der Nachweisung 
sind die Angestellten in der Reihenfolge der Gehaltskiaasen, mit der 
Klasse A beginnend, einzutragen. Beschäftigen mehrere Arbeit 
geber den Versicherten während des Monats, so können an Stelle 
der Nachweise Post karten Vordrucke benutzt werden, die gleichfalls 
von der Ausgabestelle ausgehändigt werden. Die Beträge sind 
bis zum 15. des auf den Monat, für den die Beiträge zu zahlen s.nd. 
folgenden Monats dem Konto der Reichsversicherungsanstalt bei 
dem Postscheckamt zu Berlin zu überweisen. Hierfür sind besondere 
Zahlkarten und l'eberweisungsformulare eingeführt, die der Arbeit¬ 
geber bei seiner Postanstalt erhält und zweckmässig frühzeitig 
abhebt. Die Erläuterungen zur Ausfüllung und Benutzung sind 
auf der Rückseite der Formulare angegeben. Auf der Rückseite 
der Abschnitte findet man eine Kontrollübersicht. di- zur Nach¬ 
prüfung der Beitragsaumme dient und auszufüllen ist. Für Lehrer 
-und Erzieher aller Art. die bei mehreren Familien während eines 
Monats tätig sind, können die fälligen Beiträge nach vorheriger 
Anzeige an die Reichs Versicherungsanstalt vierteljährlich eingezahlt 
werden. In diesem Falle müssen die Post karten vordrtcke benutzt 
werden. Bei der zweiten und den folgenden Beitragszahlungen 
müssen die Veränderungen angegeben werden, die -he Abweichung 
gegen die vorherige Beitragsaumme klarstellen. Veränderungen sind 
dann gegeben, wenn Angestellte a) aus dem Dienst ausscheiden 
(Abgang); b) in den Dienst neu eingestellt werden (Zugang); e) Ue- 
haltsänderungen erfahre- 1 . die den Angestellten ü» eine andere 
Gehaltsklasse bringen. Zu den Veründerungsa:ixeigen sind die¬ 
selben Vordrucke wie für die .-rsten Meldungen zu verwenden. 
Sind keine Veränderungen eingetreten, so ist dieses durch Berich¬ 
tigung des auf den Postscheckformulnren unter der Kontrollüber- 
sieht vorgesehenen Textes zu vermerken. Die Veränderungsanzeigen 
sind vor der nächsten Beitragszahlung, spätestens gleichzeitig mit 
ihr. an die Reichs Versicherungsanstalt abzusenden. Die Einzahlung 
der Beiträge an die Reiehsversieherungsanstalt hat der .\rbeitgeber 
in der Versicherungskalte durch Eintragung des Beitrags und Bei¬ 
schrift seines Namens oder seiner Firma handschriftlich oder durch 
Stempel zu vermerken. Arbeitgelier, die bei ständig beschäftigten 
Angestellten Marken benutzen wollen, können dies«- nach vorheriger 
Einzahlung der fälligen Beiträge, tunliehst auf das Postscheckkonto, 
von der Keichsversichorungsaustalt beziehen. Arbeitgeber, die 
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Angestellte in mehreren Betrieben (Filialen) an «lenseiben < 
v«*rschiedenen Orten Iwsohäftigen. können die Beitrag«- von - 
Hauptbetrieb aus zahlen: sie müssen alsdann für den Betrieb 
besondere Nachweisung an die ReichsversichenmgsanstaU 


I | Zick Zadc | i 

Sk. Der Umfang der Film-Industrie. Einem aut hont ischen 

Bericht zufolge gibt es in den Ver. Staaten gegenwärtig über 1 <> <»> ' 
Kinos, in «lenen, zusammen mit «len Filmfabriken, mindesten- 1 ■ • ■ 
Millionen Dollar angelegt sind. 

llohenlohehülte 0.-S. Der Schule wurde eine Schenkung ' 
400 Mk. zwecks Anschaffung eines Licht bikiappa rat cs gemacht. 

! | Heue Films | 

Rural-Film. Konfetti. Am Tage vor «1er Hochzeit begil t 
sich die junge und hübsche Therese Savaüt mit ihrer Freumiu Sur 
Hetnery zur Kirche, um bei ihrem alten Seelsorger, dem Abbe Brie 
zu bei<-hten. ln der Kirche fällt ihre Schönheit emem jungen lYie-i r 
auf. der dem erwachenden Gefühl «1er Liebe unterliegt und fortan 
eine grosse Leidenschaft zu Therese in s*-üwm Herzen nährt. In 
zwisch«-n beobachten wir «len Arzt Lurie.i Morin, der bei «1er elegant- : 
Welt s«-hnell in M«xle gekommen ist. wie er vor Begimi seiner Krankei 
htsurhi- «be kompromitt ierenden Aiwlenken aus s»-iner Jugentlz. il 
vernichtet. Auf dem Rü«-kwege aus «1er Kirche stattet seine Braut 
in Begleitung ihrer Freundin dem oetr-n Heim einen Besuch ab. um 
sich die Einrichtung noch eüuual anzusehen. Auch Lurien M< >tin 
begibt sieh nach Erledigung der Krankenbesuche in da- neue Woh¬ 
nung. bei welcher Gelegenheit er die beiden Damen antrifft, ln der 
Gewohnheit des galanten Lebemannes erweist er der Freundin 
seiner Braut einige Aufmerksamkeiten, die sofort Therese» Eller 
sucht entfesseln und wenn sie skh auch bald wieder beruhigt, so hat 
der kleine Zwischenfall doch jene empfindsame und schwache is. it. 
ihres Charakters auf gedeckt, die für sie zum Verhängnis werden - !L 
Während «1er ersten paar Monat« luü das Ehepaar in gutem Elim • r 
ständnis miteinander gelebt, wenn Therese» Eifersucht auch manch 
mal den Fried rer jungen Elte bedrohte. Doktor Morin hat seu» 
Praxis 1»-deutend erweitert und seine Frau interessä-Tt sa h ausser 
ordentlich für seirs-n Beruf. Als «3 eines Tages — es war zu Begum 
des Karnevals — einen Blick in «las Sprechzimmer ihres Manne- 
wirft. ist sie zufällig Zeugt- von einer Untersuchung an einer jungen 
Patientin und die in ihr keimende Krankheit der Eifersucht gewinnt 
neuen Nährboden und wird zu einer Macht, die ihre • edanken 
immer mehr beherrscht. Vergeblich sucht sie auf ihrem Zimmer irr. 
Gebete Trost. Bei Tische teilt Morin seiner Frau mit. dass er atu 
Nachmittage nicht zu Hause sein wird. Therese denkt sofort an <la- 
Karne valkost üin. «las sie in seinem Zimmer einmal entdeckt halt* 
imd sie fürchtet, dass er beabsichtigt, sieh in den Trubel der Masken 
zu stürzen. Sk- bittet und fleht ihn an zu Hause zu bleiben, aber ge 
reizt durch ihre ganz unbegründete Eifersucht, zieht er sich üi - in 
Zimmer zurück, wohin sie ihm jecloch folgt. Hier holt sie da» Karn- 
valskostüm hervor und in der l'cöerzeugung. die Wahrheit entdeckt 
zu haben, ruft sie aus: ..Siehst Du. Du g«-hst ja «loch zum Karneval' 
Seinen gegenteiligen Beteuerungin gegenüber bleibt sie taub, und 
glaubt nun einen weiteren, ganz s « bereu Beweis für die Untreue ihres 
Mannes zu haben. Ganz ausstT sieh verlässt sie ihn. ..Wähle nun 
entweder «len Karneval oih-r mich". Mit diest-n Worten verlässt si- 
«las Zimmer und bald darauf auch Jas Haus, um zur Kirche zu eilen. 
Draussen wogt «iie bunte Menge durch die Strassen. Prinz Karneval 
schwingt sein Zepter auf den Plätzen und in «len Gassen, die sich 
mehr und mehr mit lärmenden Masken füllen. Rücksichtsvoll tritt 



Farbige Entwicklung von Kinofilms (D. R. P.) 
Entstellung der Farben direkt beim Entwtdreln 
Keine mbtrigUdie ftrage oder Tonung 
Herstellung Jeder Farbe 
OnfibertnHene Leubtkralt der BUder 


Heue Photographisdie Gesellschaft JI.-G., Berlin-Steglitz 198. 










Eiko - Film G. m. b. H., Berlin SW. 48 

Friedrichstraße 224 


Telephon: Amt Lützoiv, 9635 


Telegr.-Adr.: Eiko-Film, Berlin 
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17. Januar 1913! 
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Ein Lebensbild aus der Bohbme 
Regie: Joseph Deimont —— 


Preis Mark 535.— 

Reklame-Material. 
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der Alltag mit seiner Strenge für einige tolle Stunden hinter »len junges Glück in Zufriedenheit, aber 

Humor zurück. Scherz und Ausgclaswnhcit be h err sch en das Feld. auf Hache. Im nächsten Flecken 

Werden sie auch, wenn es sein muss, dem Ernste »lex Lebens rück- st»>llung veranstaltet. Just reitet mi 

•ichtxvoll ausweiehen ? In der Kirche stellt »I >r H*-ichtvat»>r Therese Gaugraf vorüber und sieht belustigt 

zur Hede und hält ihr die («"setze der Kirche ’or, »lie eine Scheidung er Marinka und ist erstaiuit soviel 

‘ ht kennen. Nachdem »1er Ahb£ sie beruhigt hat, lässt er den jungen finden. Dar Wunsch wir»! in ihm re 



1. Internationale Kino-Ausstellung Wie 


1912: „Ehrendiplom und silbcrna Medaille* 


Kinokongress Berlin 1912: 


Üheater-Oestühl 


Kinokongress Berlin 1912: 


Otto & Zimmermann, Waldheim (Sadis.) 

Ocariindet 1883- Spezialf abHk Gegründet 18S3. 

Fernrul 194. — Telegramm-Adresse: Zimmermann, Stuhlfabrik. 7«50 

Arbeiterzahl: %£ Verlangen Sie Katalog und Preisanstellung. Wochenproduktion: 

ca. 150. ^ la. Referenzen stehen gern zur Verfügung. 2500 Stühle 

Fabriklager: fl. Qrünthal, Berlin SW., Kommandantenstrasse 15. — Stets grosses Lager in allen Sorten. 

















































(Hierdurch teilen wir aßen Interessenten mit, dass 
wir unter der 7irma 

£ma- $ilm- Industrie 

eine TUm-Fabrikation eröffnet baten, äs soff unser Be- 
müben sein, nur Films von wirklitbem Werte und litera¬ 
rischer Bedeutung zu schaffen, die allgemeine Anerkennung 
linden dürften. 

fffoCbaabtungsnoß 


£una-film-ffndustrie 

Berlin <SW. 

Friedrichstrasse Ar. 250. 










Kataloge gratis und franko. 


Tode« und gerührt über ihre, alle» ertragende Mutterliebe schenkt 
ihr der Tod das Augenlicht wieder und spricht: „Du hast alle Prü¬ 
fungen bestanden, ich will Dir De.n Kind wiedergeben, aber vorher 
siete »ein künftiges Leben — und durch Felsen, Schluchten und 
Schneefelder führt der Tod die Mutter an das Tor des irdischen 
Leben». Auf einen Wink de« Todes öffnet sich das Tor und diu 
Mutter darf einen Dlick in die Zukunft tun. Was sie sieht, ist 
Schrecken: ihr Kind, ihr über alle» geliebtes Kiml schreitet einher 
in dem Zuge des Elends, verkrüppelt stützt es sich mühselig auf 
eine Krücke und jammernd fleht es die Vorübergehenden um milde 
(laten an. indem Frau Sorge das arme Kind rastlos vorwärts 
treibt . . . Schaudernd schliesst die Mutter di< Augen vor diesem 
furchtbaren Bilde und der Tod führt sie nuni- ohr in die Gefilde 
der Seeligen. Wie anders ist dieses Bild: Friedliche Engelgestalten 
beleben die paradiesische Landschaft, überall himmlische Musik und 
das in die Gefilde der Sceligen aufgeiiommenr Kind winkt in völliger 
Glückseligkeit aus dem Kreise der Gespielen seiner Mutter zu. 
Da sprach der Tod: „Zürnest Du mir noch, weil ich Dein Kind 
Dir nahm und willst Du es auch jetzt noch zurück ?“ . Und die 
erschütterte Mutter beugte das Ktüe und sfiach: ..Nein, wenn mein 
Kind soviel Unglück hietüeden erleben soll, dann gib ,-s mir nicht 
zurück, sondern führe es in die Gefilde der Seeligen." Und also 
geschah es. Als im fahlen Morgengrauen die Mutter am Bette de» 
Kindes erwacht, da ist es hinübcrgeschlummert in eine bessere 
Welt und weinend, aber sich demütig der höheren Weisheit fügend, 
wirft sich die Mutter vor ihrem toten Liebling auf die Knie. 


Auch in Auswechselfassung erhältlich. 


Garten. Unser Film zeigt grösstenteils exotische Tiere in folgen¬ 
der Reihenfolge: Papagei, Affen, Nilpferd, Nashorn, Elefant, Tapir 
Flamingo, Reiher, Strausse, Seehunde, Löwen, Tiger, Giraffe 
Zebra, Steinbock, Lama, Känguruh, boxende Gnus, Antilope* 
Lämmergeier, Büffel, Eisbären, Rieaenschildlcröte. Bei jeder Tier 
gattung ist die Heimat bzw. der Aufenthalt der Tiere genau an 
gegeben, so dass -der Film jedermann leicht verständlich ist. Die 
Aufnahme wurde üi den ersten deutschen Tiergärten hergeatellt 
und iet in Photographie sowie Zusammenstellung erstklassig. 


V Julius Baer > 

Filmversandhaus 

München, Elisenstraße 7 

Telegr.-Adr.: „Filmbaer“. — Telephon 11630. 

Anerkannt reell*!«, billigste und zuverlässigste 
Leih -Verbindung. 

Sofort frei: 

2 Schlagerprogramme vierte Wochen 


Schlager- Einzel-verleih 


Zeneurkarten, Beschreibungen, Reklame - Material Im 
voraus. Nicht gewünschte Filme werden bereit willigst 
smgeta lischt. 8712 


Verkäst von 100 000 Meter 
garantiert tadellose Filmt. 
Var langen Sie VerksutsHsto. 


Optische Anstalt 

G. Rodenstock 

München, Isartalstrasse 41-43 

Kino-Anastinmate 

„Trlnar“ 1:3.8 

geben randscharfe Bilder für Projektion. 
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LunaFilmlndustrie 

BERLIN SW., Friedrichstr. 250. 


Als erster Schlager 


ohne die üblichen Sensationen, aber 
von literarischem Wert erscheint 


Der Uunn da Alters 

Ein Stück Leben in 3 Akten 
:: von Franz Hofer n 

dem Autor der „Schwarzen Katze“ I und II. „Weib ohne Herz“ I und II, „Ehrlos“ etc. 


Die Aerztin Widerwillen, Komödie. Die Astronomen, 
Drama. Von denen, die nur einmal lieben. 
Drei Tropfen Gift. Funkelnde Augen. 


Nur Kodak-Material. 
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herrscht es mit seinen gewaltigen Mauern das lieblichste Tal. Hin vorbeigaloppiert mul der Bräutigam, »ich schmerzhaft alle Korpor¬ 
ale» alter Zeit hemtauunender Torweg lässt uns recht deutlich er- teile reibend, im Sande liegt. Xun hat er genug. Empört geht er 
kennen, wie uneinnehmbar die trotzige Feste gewesen sein mag. zum Vater, teilt ihm seine Entlobung mit und Lauschen kann ihren 



von 

Rekord 

an aktaalltltsnraialMin Inhalt, 
tachn. Vollkommaahait, rascher 
Lioforung bei (ata m Material hält 

„DerTag 
im Film“ 

Erste deutsche tägliche lünematographische 
Berichterstattung 843« 

(SSMUUcb c«sohtlut). 

Preis pro Meter im Abonnement 

50 Pfg. 

Liefer in täglichen Heilen v.ca.25—30 mLänge 

.. .. hallilsbiatL 70—00 

.. whchenti. 150—180,. „ 

Express-Films co. 

e. m. 8. H. 

Froiburg I. B. 


hl 


Neuheiten des „Der Tag im Film“ 

vom 26. Dezember 1912 bis 1. Januar 1913. 

Parle. I>ie Beerdigung dca berühmten Schlachtenmaler« .,Detaille*•, de« 
Kommandanten der Ehrenlegion. 

Madrid. S. M. König Alfons von Spanien nimmt den Rekruten den 
Schwur der Treue ah. 

(Nordamerika). In den Hafenanlagen, am rechten Ufer de« 
Hudsons, entstand durch Unachtsamkeit zweier junger Leute ein 
grosses Schadenfeuer, welchem 1 grosse Halle, 5 Wohnhäuser, 
1 Klavierfabrik und 2 Ställe zum Opfer fielen. 

(bei Paris). Der „Greyhound Club de France“ veranstaltete 
ein internationales Windhundrennen, an welchem auch berühmte 
englische Hunde teilnahmen. 

Twtckanham i England). Au« dem Rugbyspiel zwischen „Harlequins“ und 
„Old Merchant Taylors“ ging Harlequins mit 31:8 Punkten als 
Sieger hervor. 

Ether (England). Grosse« Steeplo-Chase u. Hürdenrennen imSandown-Park. 

Selb (Bayern). In einer der grössten Porzellanfabriken Deutschlands 
finden Tausende von Arbeiter ihr Brot. 

Londen. Die l'eberfiihrung der Leiche des amerikani«chen Botschafters 
in England auf einem Kriegsschiff nach Nordamerika. 

Berlin. Die grosse Parole - Ausgabe durch S. M. Kaiser Wilhelm II. 
am 1. Januar 1913. 

Stuttgart. Die Beisetzung der Leiche des Staatssekretärs von Kiderlen- 
Wächter in Anwesenheit vieler Fürsten und Abgesandten. 

München. Zum Geburtstage S. Kgl. Holieit Prinzrogant Ludwig v. Bayern. 

S. Kgl. Hoheit nimmt eine Parade der Münchener Garnison ab. 

Rom. Komische Schüler verlassen nach einem Besuche beim Papst den 
Vatikan. 

Richmond (England). Weihnachts-Regatta. Die Meister von drei Welt¬ 
teilen (Kinnrar. Barry und Blackstaffe) im Wettstreit gegen die 
Vierermannschaft, wclclte England bei den letzten olympischen 














































Der Hinein »tncr-tph — Düsseldorf. 


No. 315. 


flsto Hieben 

beginnt das neue Jahr in 

Jugend und Tollheit 
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Eug. Bauer. Stuttgart 15 


Berlin: Joh's. Oschatz, Marlcgraf.-nstr. 26. 

Frankfurta.M.:FrankfurterFilm-Compagnie 

G. m. b. H., S< haumainkai 3. 

Hamburg: A. F. Döring, Schwalbenstr. 36. 
DÜMaidarf: L. Gottschalk, Centralhof. 

Wien: Frz. Saldi, Moriahilfpn.tr. 61. 

Zürich: Paktrtacho Llchtbühno A.-G. 



Opel & Kühne - Zeitz 

grösste and laistungtffthigste Fabrik Oautschlands 

für moderne Rlappsitzbinke 

von d«n einfachsten bis au den allerbesten, auch solche 
aus gebogenem Holz. 

Logen-Sessel. Peddig-Rohrt»* sei. Logen-Sessel. 



Kulante Zahlungsbedingungen. 

Verlangen Sie unseren Katalog No. 106. 

In Berlin N. 4 Zweigniederlassung 

Bergstrasee No. 77. Femspr.: Amt Norden 2531. 
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Kaufen Sie keinen anderen Apparat 

ehe Sie Offerte über unsere 3 Typen 

METEOR allererstklassige Theatermaschine 
KINEMAR solider Tbeater-Kinematograph 
FAVORIT Spezial - Type für Saalbetriebe. 

Reisekino etc. 7801 

--. _ eingeholt haben. ■. 

Internation. Kinematographen - Ges., 

Berlin SW. 48 X Friedrichstrasse 235|I. 


Theater-Klappsitze 

nach kiinatlarischan Entwürfen in hoch¬ 
eleganter solider erst kl. Ausführung 

Beißbarth & Hoffmann 

. Aktiengesellschaft ; ■■■ 

Kunstgewerbliche Werkstätten 

:: Mannheim-Rheinau :: 

Ttitton 1055. Tstocr-Adr.- KeMtmrhstette. 

Aach die grössten Aufträge sind In kürzester Frist Hetarbar. 
Verlangen Sie neuen Katalog! 


II 


Grand Prix and Goldene Medaille Brüssel 1910 
Goldene Medaille Mannheim 1907 

Goldene Staatsmedaill e.Budapest 1910 


Musterlager: 


Berlin .Grünthal & Henkel .. Kommandantenstr. 15 

Breslau V.Franz Thiamer . . Neue Schweidnitzerstr. 16 

Frankfurt a. M.: Pathä Frires &C«., G.m.b.H.,Bahnhofplatzl2 
Hamburg. A. F. Döring.Schwalbenetraase 35 

Köln .Pathö Fröres& Co., G. m .b. H ..GereonahausZ. 157 

Leipzig .Pathö Fröret & Co..(»oetheetnwse 1 

München BeiBbarth & Hoffmann .. Elsäaaerstraaee 28 



HtückMertlompen 

(Doppel-Scheinwerferlampen für kinetnetograph. Aufnahmen), 
neu. einmal gebraucht, für 250 Mk per Stück zu verkaufet,. 
Offerten unter N.A.6641 an der. „Kinematograph“. 6641 




Unsere Gelesenheltsk auf-Liste 


erscheint monatlich. Versand gratis. 

fleachüfts-Prinzip: Wir iefern alles f. Kino-Bedarf. 

Komplette Einrichtungen ab Mk. 100.—, Antritt- 
Motore ab Mk. 36.Amperemeter Mk. 22. , 

Widerstände ab Mk. 5.-. Bogenlampen für Re¬ 
klame Mk. 12.-, Sauerstoff-Erzeuger Edison Mk. 95.-, 
Filmschrank-Eison Mk. 25. u.Mk.32. , Gasoltn- 

doson Mk. 3.-, Gariuschmaschine Mk. 200-, Kon¬ 
densator- Unsen Mk. 1.40, Lampenkasten Mk. 10. . 

Apparatlampen ab Mk. 38. .Löschdecken Mk.0.50, 
Notenlampen Mk. 2.20, Notlampen Mk. 1.50, Ob 
Jektive Mk.9.- .Preistafeln Mk. 12—.Vorführungs¬ 
kabine Mk. 82. , :: Film ab 5 Pfg. pro Meter. 

Et werden noch einige Teilnehmer 
für unsere Schtagerprogramme ge¬ 
sucht ab Mk. 50. pro Woche. 

Kino-Aufnahmen, Kino-Fachschule für Ek k- 

triki*r und Mechaniker unentgeltlich. Polizeilich 
gestempeltes Atcst. 04 


Kino-Haus A. F. DOrins. Hambur$ 33 

8ch walbenstrasse 35. Telephon te. I 0165. 

Telegr.-Adr.: Döring, Hamburg, Schuralbenstrasse. 


(K 


Liefert als Spezialität: 


'fSehiirtCs Kinematographen 

<**+***> 45 von erstklassiger Bauart aad Optik. 








































1000 Kunden! B-i Abinhlui» der Bücher der Firma 
Martin Dentler in Braunschweig wurde f es tges teilt. dass 
die Firma nicht weniger als 1000 Kunden b«*dient hat. I)aa ist 
wohl ein Erfolg, der in unserer Branche bis jetzt beispiellos dasteht, 
es ist aber auch ein Be wem, dass die Programme und Schlager 
der Firma Dentler noch immer die begehrtesten sind. In zweiter 
Linie ist es aber auch wohl die Kulanz, mit der die Firma ihre 
Kunden bedient, und dass die Verbindungen alle auf einen freund- 
Miaftlichen. wahlwollanden Ton gestimmt sind, dafür zeugt ja der 
Spitzname des Inhabers der Firma, der in Fachkreisen nur unser 
..Onkel Martin“ genannt wird. 


Spszlmlfabrik für elektrische Lichtreklamen, elek- 1731 
trische Firmenschilder, elektrische Schaltautomaten. 
Alleinig* Fabrikanten des gesetzlich geschützten und patentierten 
„Elektrotraphsn". Reich illustrierter Katalog soeben erschienen. 
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Flim-Aufnahme-Ateller Prometheus tDr 11 AuSmen tllSCt ' e 


per sofort täglich zu vermieten. sten Anforderungen entsprechend. ganz au 

Dekorationen, Aufnahme-Apparat, Lampen und Scheinwerfern. 
Bariin, Linienstrasse 139, an der Friedrichstrasse. (Bureau v. 1 Tr.) 


KinOBilletlSliinit.lruliiier 

jeden' Platz ohne Preinbesefchnung v,,rr»tig. in Heften 
k 500 8tück, zweifach bis 600 numeriert, 

10 000 Stück Hk. 4.50 60000 Stück Hk. IX— 

25 000 „ „ 11_ 100000 „ „35. 

in Rollen k 500 Stück, Format 4x6 cm, fortlaufend 
bin 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4 50 25000 Stück Hk. 10 . 

50000 S* ück Mk. 1t,—. 

Ui« Firaaiänak' 10 Heft, k 600 St., zweifach bis 500 oder 
rill rillElllICI. dreif. jede Sorte für sich fortl. numer., 
10000 8tück Mk. 6.- 50000 Stück Mk. 14.— 

25000 „ IX— 100000 ., 45. 

BlockbilleHs zu lOO Stück au« Pappe geheftet, 

in allen Formaten, Abonnementehefte, Vorzugskarten u. 
Reklamewunkarten in allen Ausführungen. 4230 

BtilPtilaDn« fl .Brand. GEsellsch I 

Tel.: Brand. Hamburg 23. Fernruf Gr. IV. Sr. 8120 P 


Alle Reparaturen 


an Kinemamgr. Apparaten jea« n Dysiems, speziell nrazaim :i 
Tr&naportrollen. führe ich «chielkteiw au*. Einheitspreis für Neu 
Zähnungen in jeder Z&hnezahl pro 2 Rollen 7.50 Mk. Feinmech 
Werxstatt W Metts, Esten (Ruhr). Schützenstr. 13. Telephon 4034 


SS 


LUMIERE’S 

KINO-ROHFILM 


Negativ und Positiv 

partartaH int saparfarier« 7716 

—— Sofortig* Bedienung jeder Quantität zugesichert - 

Telegramm-Adresse: Lamltrs, Müihaoteneit. 

Lumldre & Jougla, Mülhausen i. Eis. 









































































































































Film-Verleih-Geschäft 

Berlin O. 112 

VoigtStraBe6 VoigtstraBe 6 

Telephon-Amt: 

Königstadt Nr. 10 937 

Telegramm-Adresse: 

Kinolelndt, Berlin. 

Konuentions 

Programme 

hervorragender 
Zusammenstellung. 
Prompte Bedienung. 
Billigste Preise. 

Frei 6., 7., 8., 9., 10., 
11., 12. Woche. 

Aus meiner 
Schlager-Abteilung 

einzeln, sowie im Programm 

Königin Luise 

(frei ab Erscheinungstag) 
8klaven der Schönheit 975m 
Der letzte Kuss 594m 

Die Königin des Bades 350m 
Ehrlos 695m 

Das 11. 6ebot 540m 

Du hast mich besiegt S50m 
Siegfried . 1015 m 

Unter zwei Flaggen 659 m 
Der Marconi - Tels- 
graphist 885 m 

Der Derby-Sieger 691 m 
Die Dame v. Maxim 917 m 
Frauenherzen . . . 678 m 

Im Zwange der Not 695 m 
Im goldenen Kifig 1200 m 
Das letzte Hindernis 915 m 
Das Spiel ist aus 800 m 
Die eiserne Hand 793 m 
Theodor Körner . 1300 m 
Die gr.Circus-Attrakt. 1100 m 
Der Eid des 8tephan 
Hüller (II. Teil) . 1250 m 
DasSchiff m.d.Löwen 540 m 
Maskenscherz 730 m 

Tragödieeiner Mutter 1250 m 
Im Tode vereint 610 m 
Brandmal ihrer Ver¬ 
gangenheit . . .1200 m 
Der Fremde . . 975 m 

Unverdientes Leid .1100 m 
Schicksalsfiden 750 m 

Wer ist die Schuldige 537 m 
Zweierlei Blut . 1130 m 

Das Amulette . 725 m 
In Nacht und Eis 920 m 
sowie 50 ältere Schlager. 
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Zwei ungelaufoni . absolut neue Gaumont - Films 

Die Botschaft des Kaisers 

-- 392 Meter - 

Augustin duelliert sich 
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städtischen Billett kontrolle gemacht worden sind und cs also dom 
Oberbürgermeisteramt uiict den Sfadt verordnetcn freisteht, diese 
Ziffern auf das Genaueste nachprüfen zu lassen. 

Pariser Clnrnts. Hohestrasse. 

Ihe Kinnahmen betrugen vom I. 9. his 30. 11. 

1911.Mk .-,6 970.55 

gegen 

1»«2 Mk. 42 326,45 

im gleich«!! Zeitraum des Jahres 1912. 

I>in AnwAsn betrugen vom 1 . 9. his 30. II. 

I»ll Mk. 33 039.61 

l»IS . 45 537.18 

W ahrend als» 1911 noch «in M -hr Einnahme von Mk. 23 »30.95 
vorhanden war. hat sieh 1912 in der Hochsaison eine rnterbilanz 
von Mk. 3 210,73 ergeben. 


Vorjahr eine bedeutend verminderte 
Einnahme war. während andererseits die Steuern eine solch 
erschreckende Höhe angenommen haben, dass alle Theater 
mit Unterbilanz arbeiten. 

Die Ursachen, soweit sie nicht bereits angegeben worden sind, 
liegen klar auf der Hand. Zunächst einmal hat «las Matinee 
verbot, welches erst in diesem Jahre in Kraft getreten ist. einen 
ziemlich schwerwiegenden Einfluss auf die Einnahmen gehabt und 
sie bedeutend reduziert. Dann ist durch das gänzliche Verbot 
des Kinderbesuch es den Lichtbild-Theatern direkt die 
Existenz geraubt worden. Es handelt sich ja nicht allein darum, 
dass die Kinder nicht mehr ins Theater kommen, nein, was die 
Hauptsache ist. auch die Eltern und Verwandten, die bisher in 
Begleitung der Kinder unsere Th -ater besuchten, hleihen jetzt 
diesen vollständig fern, weil sie die Kinder während dieser Zeit doch 




















































ImIm-ii werden. ihm in ui»-r«r wirtschaftlich.-« Kxist.-nz nicht w<-iu-r Verein Kino-Angestellter umi Berufsgenossen für Rheinluntl 


und Westfalen. 


n der HnoliMii«m 


Sil* Köln. -• Sektion Essen-Rohr. 


mit einer r n 1 1 < r I) i I H n x «rlwit»«u. wie null es erst werden in MitglieilerviTsammliuig m.i 2. Januar 1013. I>ie VerHMiiiinhm^ 


l'nter Berücksichtigung <l' - r in «len letzten Ziffern gesehenen 
verzweifelt«'!! Lage der hiesigen Lichtbildtlicatcr müssen wir di«' 
dmettig« Bcsteu«»r«mu gera«l«*zu nls eine l'tit«'rdrü«-kung und 
Exi*t«nzb«»raubung betrachten, und erklären wir liii-nnit schon jetzt, 
dass «'s uns unter diesen Umständen unmöglich ist. unsere Theater 
fürderhin b e trieb sfähig zu erhalten, da «1*«* Verhältnisse unter «ler 
jetzigen Besteuerung nur noch schlechter und nicht besser worden 
küniK'ii. Xie und nimmer wollen wir anni'hinen. dass die gegen uns 
beschlossenen. gegeniilwr all«'n anderen iihnliehen KrsMiaef ments 
und Veranstaltungen unverhäRnismässig hohen Steuersätze Kr 

drosselungssteuern sind, die «li«- Absicht haben sollen, «lern Publikum 

von rviln den Besuch unserer Theater unmöglich zu machen und 
den zahlreichen Bürgern, «li«' z. Zt. aus «lern Betrieb«» «ler hiesigen 
Lieht hi IdtlK-ater Xiitn'ii huls'ii. sowie den vielen Ang«»stelltcn dieser 
Theater «las Br«it z«i nehmen. 

Di«' hiesigen Theaterls»sitzer sind «l«ir«'b langfristige Mi«-tsver- 
träg«' au ihre Bäuine gebundi'n. huls'ii je nach Gross«' und Aus¬ 
stattung in «len Theatern ein Kapital inv«‘sti«»rt un«l haben bisher 
von d«»m Verzweiflungsschritte, ihr Thcat«*r vollständig zu schliess« n. 
nur deslialb Abstand genommen, weil sie angenommen haben, dass 
bei einer vollständigen Klarh'gung ihr«T Lage-zunächst einmal vor 
dem Stadt-Parlament, dann aber auch, wenn nötig, v«ir aller Oeffent- 
lichki'it ein Erfolg erzielt werden muss. 

Ks kann und darf nicht die Absicht der Stadt sein. Aus¬ 
nahme-Besteuerungen zu schaffen, die zivhlreiche ihrer 
Bürger um die Existenz bringen. Die F«>lgen d«*r Untertirückungs- 
steuern gegen die Kinos liegen klar auf der Hand. Die breiten Volks- 
inaasen werden wi««der in die Kneipen und Wirtschaften getrieben. 

Vergnügung*-Etablissements mit Chansonetten und Humoristen 
führen «las billige Entree der Kinos ein und Kinder körnten dort, 
ohne dass die Polizei dagegen irgendwelche Betlenken erhebt, die 
gr<Nieten Zoten mit anhören. Nur «Ins Kinn wird entvölkert und 
unsere Lichtbildtheater. die zum grössten Teil auch als Sehens¬ 
würdigkeit bezeichnet werft»« können, ganz abgesehen davon, dass 
sie d«'m Fremdenverkehr, «len «lie Stadt Köln doeh sichtlieh zu heben 
bemüht, ist. grosse Dienste leisten, könn -n nicht weiter 


vom I. VorsitK'nflen Karl K«s-h mit «l«-r Vereinsdevise ..In «!••« 

Einigkeit liegt unsere Macht" eröffnet. Xachdem «-r «lie zahlrea'li 
erschienen)'!! Kollegen imd Gäste Iwuriisst und ihn«'ii «'in froh«- 
neues Jahr gewünscht, s«'hritt er zur Erledigung der T«g<—«nlnung 
Zuerst wurtb» das vom II. Schriftführer v.-rfasste Protokoll dir 
leisten Versiunmlung verlesen und anerkannt. I »am« wurden di«- 
eingelaufi'iien Schriftsuch«*n verlesen sowie «lie Bild<T vom < ölner 
IfelegM-rteiitag zur Ansi«'ht hprumgegehen. Zu Punkt 2 wurtl«' auf 
genommen Koll. Bruno Kr«»hi«. Operateur. Wanne: zur Aufnahme 
angemekli't wurden 9 weitete Kollegen, und zwar: M. Klein, Oher- 

kontrolleur. <ielsenkirchen: Otto Midier. Pinnist. Schalke: Beruh. 

Mult lumpt. Billetteur. Essen; Joseph Briuis. (Iperateur. Ess«-n : 
Bongert, Fischer, beide Portier. Essen; Gust. Skrebber, Operateur 
HSltering. Operateur, Isüdc Steele: sowie M. Brandhoff. < l|» rut« ur . 
ebendaselbst. Weiterhin s«'hritt man z««r Erlisligung der B.'itr«i,'i 
im«l wurde, «ln es sieh mn Jahresalüwhluss I»I2 handelte. zu diesem 
Zwei-ko eine Pause von 15 Minuti-ii eingelegt. Zu 1‘unkt 4: Wr 
schiedeiws. w»urde «ler Antrag «l«»s Koll. Brinkmann. un«l zwar 
Anträge zu <li«»«ieni Punkt in Zukunft vor Beginn der Versammlung 
schriftlieh beim Vorstande einxureirhen. genehmigt Eis i.- «lc 
Antrag «huselben Kollegtm: «lie Ailressen d«s« Vorstandes. «l«-s Stell«'!! 
Vermittlers sowie evtl, offener Stellen usw. bis zur Beschaffung 
einer Vereinstafel an bequem zugänglicher Stelle im Vereinslokal 
aufzulegcn. Gleichzeitig stiftete Koll. E. Bolz eine Vereinstafel 
und versprach, «iieselbe binnen 4 Wochen zu li«»f«»rn. Ihm wurde 
lebhaft ge<]ankt. Zu Punkt 5 hii'lt Koll. Conrad Willemsen einen 
»ehr interessanten Kachvortrag üb«»r «li<« Kinematographi«'. und 
zwar so ausführlich und anregend, dass ihm «b«' grösste Auf merk 
samkeit geschenkt wurde. Xachdem er seinem Vortrag noch einige 
Erläuterungen üb«T modern« Optik sowie an Hand einiger Beispiele 
«be Berechnungen der Brennweite hinzugefügt, schloss er imo-r 
lebhaftem Beifall. Es wäre zu wünschen, wenn derartige lehrreirls' 
Vneti-äee häufiger auf der Tagesordnung stünden. Daraufhin wurti«- 
«lie Versammlung um 3.50Ohr gest hlimsen. Oie nächste Versammlung 
findet am Donnerstag, den 18. Januar in Oelsenkirchen statt. 
Für die Essener Kollegen Tr«'ff|mokt «im 12 l’hr rm Hauptbahnhot 
Essen. J. Gross. I.«Schriftführer 
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Freie Vereinigung der Kino-Angestellten, (iross-Berlin. 

Protokoll vom Iß. Dezember 1912. Die Sitzung wurde uin 12 
l'hr eröffnet, die Verlesung des Protokolls vom 9. Dezember 1912 
ohne Debatte genehmigt. Unter den eingegangenen Schreiben fan«l 
ein Brief der Kominsiiditgesellsehaft „S uuia " eingehende Er¬ 
wähnung. Hierauf wurde Kollege Ooritzla- durch Ausscheiden eines 
Vorstandsmitgliedes zum II. Arbeitsnachweisvorsteher und Kollege 
IWker in. die Schlichtungskommission gewählt. Beim Punkte Ver- 
chiedenea ging der Antrag Schramm, eine neu.* Zeitschrift abzulehnen, 
durch, nachdem in der Diskussion noch anc rre Kedner im gleichen 

Sinne sich geiiussort hatten. Eine hiesige Zei schrift. welche der Ver¬ 

einigung eine grössere Anzahl Kalendarien u-ibot. wodurch die Ver¬ 
einigung zwar Vergünstigungen durch Annoncen erhielt, aller anderer¬ 
seits Verpflichtungen eingelien musste, wurde dahin beschieden. dass 
der Verein selbst sich ablehnend verhalt«*, jcstooh es dem Erm<*ssen 
d«*r einzelnen Kollegial iilK*rlass<*, divers«. Exemplare zu b*-stollen. 

Hierauf wurde einem stellungslosen Kollegen ausnahmsweise ein 

Darlehn von 40 Mk. aus der Vereinskoase ls-willigt, nachdem di«- 

ganze Wrsnminlung einstimmigTder Meinung «l«*s Antragstell«*rs war. 

t ;«*gen 2.20 Uhr schloss der I. Vorsitz«*nde die gut besuchte Versamm¬ 

lung mit dem Bemerken. d»»ss die niii-hste Sitzung der Feiertage 
wegen erst ain 20. D«*zember 1912 stattfind«.n würd«\ 

Freiherr von X. ukirchen, 

I. Schriftführer. 


Freie Vereinigung der Kinoangestellten (Sektion d. T. V.), 
Elberfeld-Barmen. 

TTotokoll vom 30. D.-zemb r 1912. Der I. Vorsitzende eröffnet«- 
die Sitzung um 1 .1 Uhr nachts und begriisste di«' Anw«*sende». 
Ersrhi<'neii waren imter anderen der Kciclistagsabg«*or«lnete B«*tid«’r. 
sowie Kollege Thomas vom T. V. Zu Punkt I ergriff Kollege Thomas 
«las Wort lind referierte eingehend, unter anderm betont«* er. dass 
der Artikel in der Freien Presse ..Betreff Abschaffung der Matinee“ 
sein«* Wirkung nicht v«*rfehlt habe. Nach si'iner Meinung kann vor¬ 
läufig in dn*ser Saohe nur auf «lieaem Wege Kemidur geschaffen 
werden. Er ermahnte ilie Kollegen kräftig tnitsuwirken. Denn, wenn 
der (leset zgeher auch vorläufig nicht in diese 8aeho eingreifen kann, 
so ist man eben geswungen «len W.-g der Selbsthilfe zu beschreiten. 
Hierauf ergriff Keiehstagsabgeordneter Bender das Wort und er¬ 


klärte eingoh'tul den Wert der Zugehörigkeit zur Organisation. 
Nach seinem Dafürhalten ist es imverständlich. d«*ss die Kinobe- 
sitz«*r g«*gen di«' Organisierung der Ang«*st«*llt<*ii sind, da ja gerade die 
Besitzer diejenigen sind, welche sich ebenfalls organisieren. Dorade 
in den gröss«*r«'n Städten z. B. B«*rlin. Breekut <*tc. sin«! die Besitzer 
frei gauisiert. Auch wir«i Herr Bender, l«*i dem demnächst im 
Keichstag zur Verhandlung anstehenden Thcatergi-setz für unser«. 
Suche eintret«*n. Die jugendlichen Angcatcllt«.n müss«*ii nach 
Meinung Benders all«« «1er Organisation zugeführt werden (und ist 
zu dies«-ni Zweck eine Jugenilahteilung vorhanden, damit dieselben 
keine Lohndrücker werden. Eine in nächster Zeit statt findend«* 
Konf«-n-nz sämtlicher Vorstände etc. wird über alle internen Frag«'ii 

sowie iib<<r Stellenvermittlung b«*rateii. um endlich günstigen. Ver- 

hiiltnis.se zu schaffen. Nai-hck-m noch Kollege Tliomas von «ler Ver¬ 

sammlung beauftragt wurde in punkto Mut in«-« bei siinitlicheu 
B4*sitz«.rn vorstellig zu werden, schloss der I.Voisitzend«* die gut be¬ 

sucht«- Versammlung. 

I. A.: Schneider. S«-hriftfülirer. 


Silber-titond in unerreiditer Qualität 


rauaportabcl. s. Rolle 



Piahat-Dniihereien 

mit Anlagallncal oder Halter in 
allen Qräieen aus la. Kautschuk 

zur Selbetanfertigung von 

Programmen a. Reklamen etc. 

liefert als Spezialität 
H. Hurwitz Nach»., Leipzig 25. 
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Achtung! Theciferbesifzer! 


Wir kaufen ab 18. Januar er. ater weitere 
Programme und bitten Interessenten, möglichst 
umgehend uon uns Offerte einzufordern. Cüti. 
verlängern wir das Programm auf 1800 ITleter. 

Heussert kulante Bedienung ! Prompteste Bedienung t 

Internat. Kino - Industrie - Gesellschaft 

ITlanneck & Co., Berlin SW. 68, Chariottenstr. 7-8. 

Telegramm-Adresse: „Snkafilm", Berlin. Telephon: Amt ITlori^plafz, flo. 927. 
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Berlin S.w: Friedrichstr.235 

Femspr:Nollendorf222 Telegr.AdnKleinfilm, Berlin, 

-Ständige 

Kino Ausstellung. 
Jnternationales Film-Versandhaus 



Theater-Masihinen 

Orlginal-Pathe - Mechanismus 

Modell 1912 

mit Auf- u. Abwicklungsvorrichtung 
nebst automatischem Feuerschutz 
2 Feuerschutztrommein. 
Objektiv. Lampenhaus, 

2 Filmt rommeln. 

Eiserner Tisch, 

Kondensor mit Gläser. 

Alles ungebraucht ! Nur 49S, — Mk. 

Saalverdunkler 

von 3U0—2500 Kerzen. 

Stück: «5 1 30 Mk. 

Nummernstempel 

sehr leicht verstellbar Stück: 8, SO Mk. 

Programmtafeln 

zum seitlich Elinschieben. 

Stück: 10- 24 Mk. 
Unter-Glas (Fassstt) 

Stück: 40 - 70 Mk. 
mit schwarzem, rotem, blauem, violet¬ 
tem Untergrund und dementsnnch. n- 
der Schrift. Auch mit seitlich ein¬ 
schiebbarem Preise der Plätze. 
Kolottalo Autwahl. 

Programmtafeln 

mit Buchstaben zum seilwt Zusam- 
menaetzen der Programme mit Eichen¬ 
rahmen unter Glas. Stück: M, -Mk. 

Patent-Sicherungen 

mit je 6 Patronen 1,50 Mk. 
für je 0, 10. 16. 20. 25 u. 40 Ampere. 

Kassentafeln 

in gediegener Ausführung 10—30 Mk. 
in feinster künstlerischer Aus¬ 
führung unt. Glas Stück: 40 — 00 Mk. 

Notlampen 

in feiner Messing - Ausführung r mit 
roter Glocke Stück: 4,90 Mk. 

Uckts dasu. Karton 00 Pfg. (8 8tück 
Inhalt von litetündiger Brenndauer.) 

Filmkitt 

Flasche 1.25 und 2,25 Mk. 

Ozon - Essenz 

Flasche 3.00, 0,— und 11.— Mk. 


Gelegenheitskauf 

Sehr wenig gehraucht. 

Original - Bauer - Mechanismus mit 
automatischer Auf- und Abwicklungs- 
Vorrichtung. 

Lampenhaus, 

(»hjektiv. 

Kiektr. Lampe, 

Eiserner Tisch, 

2 Filmtrommeln, 

Kondensor mit Gläser, 
Filmumroller. 

Nur 460, Mk. 

Garantie für tadelloses Funktionieren. 

Kalklichtolatten 

Grosse Dose: *75, Mk. 
Tadelloa>-s. weisses Licht. 

Oei- und Petroleumspritzen 

zum Reinigen des Apparates. 

Stück: 1,26 u. 1,50 Mk. 

Gelegenheitskauf 

Neu! Neu ! 

BudArus-Apparat,, Original-Mechanis¬ 
mus mit automatischer Auf. und Ab¬ 
wicklungsvorrichtung. 
Objektiv, Lampenhaus, 
Kondensor mit Gläser. 

2 Film trommeln, 
elektr. Lampe, 

Eiserner Tisch, 

Filmumroller. Nur 3*0, Mk. 
Garantie für tadelloses Arbeiten und 
Funktionieren. 

„MERKUR“ 

Mechanismus mit automatischer Auf- 
und Abwicklungsvorrichtung 
Lampen haus mit Tür, 

Eiserner Bock, 

Holzbrett mit Eiaenverschiehung, 
Elektr. Lampe, 

2 Feuerschutztrommeln, 
Lichtbildeinrichtung, 

1 Objektiv für Kino. 

1 Objektiv für Projektion, 

1 Reserveblende, 

2 Film*rommeln, 

1 Filmumroller. 

Alles ganz neu. nicht gebraucht. 
Preis nur 3*0,- Mk. 


Theater-Masihinen 

mit Original-Ememann-Stahl-Projek¬ 
tor - Mechanismus „Imperator“ mit 
automatischer Auf- und Abwicklungs¬ 
vorrichtung, sowie automatiscliem 
Feuerschutz. 

Lampenhaus mit Kondensor, 
Elektr. Lampe, 

Objektiv, Diapositive inricht ung. 
Eiserner Tisch. 

2 Film» rommein, 

2 E'juerschutztrommein 
Umrolter. 

A les ungebraucht, ganz neu ! 

Nur 350,— Mk. 

SMttfellli g 1 

Regulierbare Widerstände 

Für 05 Volt 

10—26 Ampere. 32 Mk. 

16—30 32 Mk. 

F3r 110 Volt 

10—26 .Ampere. 53 Mk. 

16—30 58 Mk. 

FOr 220 Volt 

10—26 Ampere. 89 MS. 

16—30 ,. 89 Mk. 

Garantiert beete Ware. 

Bestellen Sic umgehend ! 

Vaselin-Spritzen 

zum Schrauben des Kolbens. 

Stück: 3,90 Mk. 

Sehr preiswertI Sehr preiswert! 

la. Kondensorl<nsen 

rein weine* Ci». 
PLANKONVEX 

100 mm Durchmesser. Stück 1,60 Mk. 
103 „ „ ,. 1.65 . 

106 „ „ 1,80 ,. 
100 .. ., 2,16 ,. 

115 „ „ „ 240 .. 

10 ,. 2,90 

160 „ „ „ 6,10 .. 

180 „ „ „ 9,90 „ 

BIKONVEX 

109 nun Durchmesser Stück 2.80 Mk. 

116 „ .. .. 3,26 .. 

MENISKUS 

109 mm Durchm e s se r Stück 2,90 Mk. 
115 „ „ „ 3,40 „ 



Verleih von Apparaten sämtlicher Systeme. 
































schreibt iadermann leicht mit Bahn Normo- 

irafh. lieber 50000 Stück im Gebrauch. 

Prospekt kostenlos durch 7415 

P.Filler, Berlins.42, Moritzstr. 18. 


KLAPPSITZE und BANKE 

—■■■ ■ PreÜstoffsessel für Logensitze . — 

Ä mriiiiite Mitelülrikti „Gemiia“ fl. 6., M LuKrter; i. Harz. 
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[ Stellen-Augeüote. [ 


iftsfihrer 


Erstkl. Pianist 


der dos Harmonium behmwht, mögt, auch Geigenspieler ist, zum 
24. Jan. gesucht bei angenehmer kurzer Arbeits/.'t u. gutem i 
halt. Off. mit Mild und Zeugnissen erbittet Paul Maiwald, Meusel¬ 
witz (8.-A.), „Silberne Wand“ 879< 


zur selbständigen I-eit ung < incs modernen Theaters. Ks werden 
nur solche Herren berücksichtigt, die langjährige Krfalirung und 
gute dcutsclie Aussprache (in Dramatik) haben und bei hohem 1 
Ocholt Hervorragendes leiste . Bedingung: ongenehino Ersehe i- I 
innig. (Jahreaatcllung). Offerten init <lehaltsansprüche u. Refcr. ' 


PIANIST ~ 


■ Fr. Rtener, Vereinigte Tlieatcr, Laurahülte, 0.-8. 


Geschäf tsführer gesucht 


welcher auch guter Rezitator ist, zum 15. Januar gesucht. Beding.: 
gut Deutsch, kein Dialog, ongen. Organ. Off. mit Gehaltsm.Mpr 
erb. Ernst Hain, Brandenburg a. H., Unicnlichtapiele. 8709 


für ein erstklassiges Kino in Essen, durchaus erfolgen und mit der 
llronche seit vielen Jahren vertraut. Nur Reflektanten, die eine 
Kaution stellen können, wollen sich unter Ang. prima Referenzen, 
bisheriger Tätigkeit sowie Oehnltoansprüche u. Eins, einer Photo¬ 
graphie melden unter R. G. 8659 an den „Kinen, tograph". 


n sofortigen Eintritt evtl, s 


Pianisten nnd Hannonlumspleler 



Sehen auf erste Kraft und cig. Xotenrepertoire. kunstgerechte 
An|MVssung an die Bilder, Blatt- wie Phantasiespieler. Angel', 
dauernde Stellung zugesichert. Gefl.Off. m. Ang. d. Oehalts- 
ansprüchc und Einsendung d. Photographie an Tonbildtheater, 
BieletoM, Nicdemstrasae 12 8732 




Kino-Angestellten u. Bern!« enossen Rheinland n. Westfalens. 


KINO-TRIO 


Violine, Cello und Klavier-Harmonium, erstklass. 
fachgemässe Begleitung der Bilder Bedingung, per 
sofort oder 15. Januar gesucht. 8677 


Vereinigt« Lichtspiele, Graudanz. 


CMn a. Rh.. Jakob KWh, Köln-Lindenthal. Hot 
Barman, Willy Damrow, Bartbolomäuaatr. 12. 
Enan-Ruhr, Karl Koch. M ixstr. 34. Tel. 5732. 
Hagau I. W„ J. Pöraken. Feldatr 50. 
MMheim-Ruhr, Gustav Koch, C.erberstr. 6. 
Duisburg, Willi Ball. Wilhelmotr. 23. 


Tüchtiger Pianist und HarmonlumepMer, sowie 

zuverlässiger Vorführer 

ir ein neuzueröffnendee Theater ab 16. Januar gesucht. Offerten 
üt Gchaltsanspriichcn erbeten an Jsan Websr, Sulzbach (Saar), 


Operateur 1 Operateur 


• Wir tuchen zum sofortigen Eintritt - 


einen Herrn 

zur selbständigen Leitung der Expedition, 

eine Dame 
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irnikt 


■ Jüngerer mivler- ood “' " ■■‘ " ' f» ~ m ~’ •• ""“i 

i Mumm - Vertpeter 


einer ersten deutschen Klnematcgraphen-Fabrik, technisch utx 
kaufmännisch gebildet, sucht Stellung, bevorrugt im Ausland 
Russland oder Holland. Prima Referenzen zur Verfiii'nnc Off 



suche Engagement m Filmfabrik als 


Schauspielerin 


Werde Hervorragende« leisten. Auf Wunsch peraönl. Vorstellung 
Offerten baldigst erb. unter R. R. «674 an den „Kinematograph 
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Franz Krisack, Pasing bei München tÄP.“«"'*-«.., = 

Spezialhaus und Versand für grosse Schlager.-1. bis 7. Woche sofort frei! 

Spottbillig za v.Holhon : 

Ktnltt» UllM (3 Ei-rnplaro) Der Qnlielm «ertrag VTm da* Leben «erbricht Schatten tfM Meeroi 












































































Elektromotoren Dvnamosllmf 
Ventilatoren'*'Verstände Kon 


les Miserables 

Bitte notieren! «3 


Netherfield, England. 


rhtune! Virkauti Achtung] 

Projekt-Lampenkasten 


Gasdynamo 


wMr 

1 - 1 
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Hotels, Restaurants und Logis. 

Hotel Palunryay. Poaaony, Ungarn. 

Kino-Photographen. 

Kopp, Aufnahme- und Projektions-Operateur, München. Zieblandstr. 1». 
Krien, Paul. Pl.otcuraph u. Aufnahme-Operateur, StenUts, Jaiinstr. SS. 
Ostermayr. Krüns. München. Karlsplats 8. 

Speck, C\, Marine-Phototrr.. Kiel. Sohnlimaclien.tr S7. Alle kinem. Autnanma 
Tsohentacher. A.. Aufn.- und Projekt.-Operateur. St. OallaD. Llohtbühne A.- 
Soharowakl, Benno, Breslau. Schweidnltsen.tr. 18/18. 

Zöppig.C., Puotosr.-Meott. u. Aufn.-Operateur. Braunaohwctg, Madamcnwcg li 


Offerten ohne Portomarfcen Wir Weiterbeförderung wandern In den Papierkorb ! 

Unverständige Leute senden den Zeitungs-Expeditionen ihre Offerten so zu: 


Wir erhalten also 5 mit je 10 Pfennig frankierte Briefe und haben noch kein Porto für die Weiter¬ 
sendung. Diese kostet nochmals 50 Pfennig, zusammen für 5 Offerten Mk. 1.00 Porto. - = 


Verständige Leute machen das so: 




Diese 5 Briefe legen sie mit 10 Pfennig Porto für jeden 
Brief, zusammen in ein Kuuert, bekleben dies mit 20 Pfennig, j 
haben für 70 Pfennig das gleiche, wie die anderen 
für Mk. 1.00, und wir sparen noch S Kuverts. — 


I 




















































Der Kinematogrmph — Düsseldorf. 


No.315 



Ideal-Programme 

sind auf der 

Kino-Ausstellung 

mit der 

Silbernen Medaille 

ausgezeichnet. 

Tagesprogramme v. 10 Mk. an. Gemisdite I 
Programme In tadelt. Zusammenstellung. I 


Filmverleihhaus „Ideal 46 

Berlin SO. 26, Kottbuserstr. 6 

Telephon: Moritzplatz, 13290 Telegr.-Adresse: „Filmideal" 
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PATHE FRERES & Co. 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

KINEMATOGRAPHEN UND FILMS 


Leih - Programm No. 7 

erscheint am 1. Februar 1913 


Grosse Dramen 

5702 Rofouler Frauenherz, 1 gr. u. 1 kl. Plakat . 

Schuldig (Dimkes).. 

2510 Mitgift Das Mädchen ohne Mitgift (Rum. Film) 

Die maskierte Tänzerin (Film d’Art) 

Kleine Dramen 

5714 Regain Halali (Beige Cinema) 

5703 Refraktion Fräulein Detectiv (Thalio) 

5707 Refringenco Für Waanington (Tlumnouser Co.). 

9018 Ablut ion Zu gut bewacht . 


Komödie 

Der Traum des Verlobten (Am. Kin.). 

Komische Bilder 


5698 Reflektion Moritz sucht Stallung 

6706 Re frone r Die beiden Eifersüchtigen (Nizza). 

5760 Relais Baby als Friedenstifter (Elect. F.). 

9124 Admettre Der Wunderkomet (Thanhouser Co->. 

5768 Rembrimir Moritz als Kino-Operateur auf dom Balkan 

Natur - Huf nahmen 

5712 Refutable Das alte Saragossa (Iborico) . 

5666 Reciproque Büffeljagd in Kotschinchina (Vulg. 8.). 

5701 Reform«. Die Pliege . 


M. 900.— 

„ 115.-, Plakat 

165.— 


Der Ulk im Film (uuskee). 

Das Patht-Programm ist zu bestehen durch: 6029 

Patht Fr4rss & Co., Q. m. h. H. t Abteilung Film-Verleih (Dir. R. Olaasauer), Berlin, Krausen- 
Strasse 59/60, Telephon: Zentrum 10 787. 

Pst** Frtrss & Cs., 8. m. b. H. (Dir. Carl Haller), Ulgzig, Goethestrasse 1, Telegr.-Adr.: 
Pathtfilms. Fernsprecher 19 915 und 19 916. 

Patht Frtrst ft Co., S. Sl. ä. H. (Dir. Max Loeser). Ctln S. Rh-, Oereonshaus, Zimmer, 157, 
Telegr.-Adr.: Pathtfilms, Fernsprecher: A 6459 und 6488. 

PatM Frtrst * 0s-, 8. m. b. H. (Dir. Max Loeser), Hambarf, Südseehaus, Spitalerstraaee, 
Telegr.-Adr.: PsthMilms, Fernsprecher: Gruppe VI, 2774. 

Fatht Frtm * 0«.. Q. nt. b. H. (Dir. Max Loeser). DümMorf, Schadowstrasse 20-22, Telegr.-Adr.: 

Pathtfilms. Fernsprecher: 7270. „ ... , 

Pst hi Frtrss * 0s., 8. *. 6. H. (Dir.: Emil Fieg), Frankfurt a. M., Bahnhof pUts. 12. Telegr. 
Adr.: Pathtfilmn, Fernsprecher: I, 8781. 

Patkt Frtrss * 0s., 8. m. b. H. (Dir. Emil Fieg), Karttrabs I. 8., Karistrasse *8. Telegr.-Adr.: 
Pathtfilms, Fernsprecher: 3310- 

Fatht Frtrss & Co., 8. m. b H. (Dir. Alfred Loeeer), Manchen, Amulfstraase 26, Kontorhaus, 
Telegr.-Adr.: Pathtfilms, Fernsprecher: 12 983. 

Fatht Frtrss ft 0o., 8. m. b. H., (Dir. W. Salomon), Psssn, Berlinerstrasse 10, Telegr.-Adr.: 
Pathtfilms, Fernsprecher: 2994. 


Für die Redaktion verantwortlich: 


Ed. Lints', Düsseldorf. 






























Beilage zu No. 1458 der Fachzettechrlft „Df Artist“. 


9er Xinematograph 

Organ für die gesamte Projektionskunst. 

No. 316. Düsseldorf, 15. Januar 1913. 


— Die grösste Sensation — 

erregt'überall, wo er vorgehlhrt wurde, unser grosser Dreiakter 

Der Kampf um das Erbe 

I. TEILt Das Geheimnis des Lords 

II. TEILi Ml Mab, der Meisterdetektiv 

III. TEIL: Im Kampf mit dem Kraken der Tiefsee. 

Der 6ipiel der Spannet In Berlin mit 1% Mir. Aossdinitt zensiert. 

MT* Die hochinteressanten, sensationellen Aufnahmen an Bord des eigens zu diesem 
0QT* Zwecke gecharterten Taucher - Schiffes werden allgemeines Aufsehen erregen. 


Preis inkl. Qirade 980 MH. Memsslad: 14. Februar. 




i 

imh 

4* GesellsihaftnibH. 

W§ Telephon: Utzow 3224 

Tel. Hdresse: Bioscope. 

1 
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Verlangen Sie von Ihrem Verleihinstitut dei 


„Der Tag Im Film 4 

(Erste deutsche tägliche kinematographische Berichterstattung, gesetzlich geschützt). 

Liderungen: Täglich, zweimal wöchentlich und wöchentlich. 

Er halt den Rekord an aktualitatenreichem Inhalt, technischer Voll¬ 
kommenheit, rascher Lieferung, sowie billigem Preis bei gutem Material. 

Express-Films Co. o. » » 

Freiburg 1. B. 

Dar Ta« im Film wurde unlä**lich dt-r Hochzcitsfcierlichkeitcn der Prinzessin Lotli m Fürztcnborg 
mit dem Fürsten Hugo Vinzenz zu Windischgrätz am 30. November 19)2 im Schlosse Sr. Durch¬ 
laucht des Fürsten Max Kgon zu Fürstenberg in Donaueschingeu Sr. MljHtit Kaiser Wilhelm II., 
si>wie vielen Fürsten und Angehörigen des deutschen und iwterreicliischen Hochadels vorgeführt. 

- -- Preis pro Meter 50 Pfennig. ^ 

Agentur: Berlin W. 66. Mauerstr. 93. 


Theater-Klappsitze 

nach künetlerischen Entwürfen in hoch- 
eie«anter solider erstkl. Ausführung 

Beifibartb & Hoffmann 

- Aktiengesellschaft ===== 

Kunstgewerbliche Werkstätten 

:: Mannheim-Rheinau :: 


Aach die gröeaten Aufträge sind in kürzester Frist Meter bar. 
Vertangen Sie neuen Katalog! 


Grand Friz und Goldene Medaille . Brüssel 1910 
Goldene Medaille Mannheim 1907 

Goldene Staatsmedeill e Budapest 1910 


Mnsterlag«: 

Berlin Grlnthai A Hsnkei . Kommandantenatr. IS 

Breslau V Fra tu Thiamer . . Neue Schueidnitzerstr. 16 

Frankfurt a. M.: Pathb Fröret ACo., G.ns.h.M.,Bahnliofplatzl2 
Hamburg.A. F. Döring.Schwalbonstraaso 35 

Köln Path* Fröret* Co.Qm.k.H ,Gerponaha<is Z. 157 

Leipzig Path« Fröret & Co.. Goetheetrasse 1 

Mflnchen BstBbarth & Hoffmann . ElsAaaentraase 28 


Schlüsselfertige Einrichtung 

Klnemotosraphen-Ttieater 

unter gttnatlgsten Bedingungen übernimmt die Firma 
Motoren- und Maschinen-Industrle 

Eugen Allgaier 

_ BERLIN-NEUKÖLLN 24 = 

Telephon-Amt: Neukölln 9676. Tel.-Adr.: Stator-Neukölln. 



Nachweis geeigneter Plätze und Lokale für 
neue Kino-Theater. 

- Günstige Projekte stets in Bearbeitung. - 


































Töchter des Kommandeurs 


Nordisdie Films Co. r 

Berlin SW. 48. mcdttdutr. ij 


G. m. b. H. 


Der Ktneiustocriiph — Uütuteldorf. No. 316. 
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KONTINENTAL KUNSTF 

Friedrfchstrasse 235 Berl 


I 


i 


Achtung! 


Bisher uner 


Der grösste Sc 


Schatten 


Sensationelles Det< 

Opus i unserer neueingeführten g 


Erscheinungstag 14. Februar! 


Preis 990.— Mark. 


Sie tuen gut, 

in Ihrem < 

für diesen hervor 


Dieser Film übertrifft alles, was bis 


Eine der Haupt - Attraktionen: Verfolgung der Verbrecher mittels 
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?\Kunstfilrn i? 



Unser am 31. Januar 1913 
erscheinender histor. Schlager: 

Als Hexe verurteilt 


Hervorragendes Zeit- und Sitten¬ 
gemälde aus dem 15. Jahrhundert 


Preis 825 Mark 


Spieldauer 37 Minuten 


ist einFilm von dramatisch wuchtigem Aufbau 
u. voll fesselnder u. erschütternder Momente. 


Spiel, Photographie und Ausstattung hervorragend! 


31. Januar 1913: 

Korfu 

Besuch Kaiser Wilhelms II. auf Korfu. 
Herrliche Naturaufnahmen. 

Preis 95 Mark. 

Spieldauer: 5 Minuten. 


7. Februar 1913: 

Der Elektro- 
Kassen - Magnet 

Ein kurzer aber sehr humorist. Schlager. 

Preis 183 Mark. 

Spieldauer: 8 1 , Minuten. 



Wir verwenden 
garantiert nur 
Kodak-Material. 

















Ljussnr™! 


61, Blücherstr. 32 


Publikums 


nmagnet 
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Erloschenes Licht 

Die Lebensgeschichte einer Blinden in 2 AKten : 


Erscheint am 7. Februar 1913 :: Preis inkl. Virage Mk. 770.— 

Hervorragendes Spiel! Herrliche Szenerien! Wunderbare Photographie! 

Messters Projektion :: Berlin S61, Blücherstr. 32 

Telegramm-Adresse: Mcssterfilm-Berlin Fernsprecher: Amt Moritzplatz 3026, 3027. 



Dw K tnemmtogTmph — PaweMort. 


No. 316 


KARNEVAL 1913 Iill FILM 



„KONFETTI“ 


U:- Verschwenderische Ausstattung 

lK' Ausser ordentliche.* Kontraste Ergreifende Tragik 

Erscheinungstag: 31. Januar! 
Royal-FIIms G. m. b. H. Düsseldorf 

Telephon No. 7941. — Telegramm - Adresse: „DAGOLO“. 
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Schlager! 


Schlager! 


Per 31. Januar 1913: 


„Gequälte Herzen“ 

Zwei-Akier (Der Roman einer Waise) 

In der Hauptrolle Frl. L1SSY LIND 
(In Berlin für Kinder nicht genehmigt). 

Grosse Kunst-Buntdruck-Plakate ! Kunst-Broschüren ! Photos ! Klischee-Plakate ! 
Vorführungsdauer: 30 Min. Preis inkl. Virage: Mh. 666 .—. 


per Meter Mk. 1.25 


Tonbild 


Modernes Duett 


per Meter Mk. 1.25 


„Erst ne Weile rechts“ 

Länge: 55 Meter. Preis inkl. Virage: Mk. 74.—. Platte : Mk. 5 .—. 


Wir verarbeiten garantiert KODAK-Material. 


^MesstersProjektion G mb H. Berlin S.61 


Moritxpl. 3026. 3021 


Blücherstrasse 32. 
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Eine erstklassige 


' 7. ' 

k Fcbr., 


ii 


K 


II 


I 


Latium-Tragödie 

2 Zeile Reichhaltige Reklame J/IR. 638.— 


Allein-Y er tretung: 


| R. Glombeck & Co., G. m. b. H. | 

Tel.-Adr.: Glombeckfllm. Berlin SW., Friedrichstrasse 31 Tel.: Moritzplatz 3652. 
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Jedermann 



will heutzutage hochelt 
Mk. 100 für . inen Muk. 

■teilen Sie kw 
S.e die genaue 


nd schick gekleidet sein. jedoch scheut inan es, 
inzulegen, l'm nun dies » 1 Ausgabe bedeutend zu vei 

und franko meinen Illustrierten Prachtkatalog Nr. 8, 

b und Abbildungen der 


Herrengarderobe, y. Matten u. Kavalieren stammend, 

enehen können. 

Ein Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvertierende Wan n 
anstandslos das Geld retourniere oder auch auf Wunsch Ersatz sende. 

Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog 

Sacco- und Schwalbsnrock-Anzügt, Wiener Schick, von Mk. 9 bis 45 

Winterüborziehsr. „ • „ 40 

Gehrock-Anxuge, schwarz und Modotarb« . . . „ „1t 50 

Frack-Anzüge . „ 12 „ TO 

Smoking-Anzüge .„ 20 „ 50 

Wettermantel aus Loden . „ 7 „ 19 

Hostn odor Saccos. „ 3 „ 12 



Separat-Abteilung für neue Garderobe 

vollständiger Ersatz tür Maas 

Engl. Sacco-Anzttgo in allen Farben ... von Mk. 10 bis 55 

WinterühorzMttr.16 „50 

Hosen in beliebigen Mustern.. 8.50 „ 14 

Wettermantel aus Loden, 1.25 bie 1.35 m lang „ „ 8.50 „ 18 

Moderne Gummimantel, hell und dunkel .... 18 „ 28 00 

ln meinem Katalog ist die leichteste Mnssank itung vorhanden, sodass sich jedermann 
-••Ihst das Muss nehmen kann. Es genügt auch die Brustweite und innere Bein- 
lange als Muss. Der Versand erfolgt unter Nachnahme. 


Spezial-Versandhaus für Herrengarderobe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 2464. Telegramm-Adresse: Spielmann, München, Girtnerplatz. 


Erschdnungttat: I 

18. Januar 


Versäumen Sie nicht 

den am 18. Januar 1913 erscheinenden Film: 


Erscheinungstag: 

18. Januar 


Die Vigiljochbalm 

(Südtirol) zu bestellen. 

Die herrliche Naturaufnahme ist sowohl interessant als auch belehrend, da noch nie 
eine solch eigenartige Schwebebahn kinematographiert wurde. 

Länge: ca. 121 Meter. Preis inkl. Virage: Mk. 133.10. 

Telegrammwort: Vigiljochbahn. 


Express-Films Co..: r Freiburg L Breisgau 


und Verlag „Der Tag im Film“, 


deutsche tigliehe kinematographische Berichterstattung. 


Erscheinungstag: 

18. Januar 


Fernsprecher 2170. gesetzlich geschützt). Schusterstrasse 5. 

Teiegrurom-Adresse: E xpresstilms Freit urgbreisgau. 

Agenturen Berlin W 00, Mauerstrasse 93. Wibll. Mariahilferstrasse 160. 


Erscheinungstag 

ID laimar 


















Künstlerische und kulturelle Perspektiven des Filmdramas. 


Willig vorbehaltlose, uneingeschränkte und allseitige 
Anerkennung haben die Leistungen des Kinema ographen 
bisher eigentlich nur auf rein wissenschaftlichem Gebiete 
gefunden Schon die Naturfilms, deren Wirkung in erster 
Linie auf Auge und Gemüt berechnet ist, werden von 
einigen wenigen Nörglern aus verschiedenen, allerdings 
recht haltlosen und hüifälligen Gründen vom ästhetischen 
und künstlerischen Standpunkte aus bem'inget Den 
Hauptangriffspunkt für die grosse Masse unserer Gegner 
aber bildet das Filmdrama. Hier glaubt man die Achilles¬ 
ferse der Kinematographie entdeckt zu haben, und dei 
unparteiische Kritiker muss zugeben, dass auf diesem 
Gebiete wirklich ein unverhältnismässig hoher Prozentsatz 
künstlerisch und kulturell wertloser Sujets herausgebracht 
wird. (Um den Herren Theaterdirektoren die Ausbeutung 
dieses Zugeständnisses zu versalzen, will ich es nicht unter¬ 
lassen. auf die Parallele zwischen dem Niedergänge des 
Filmwertes und der Anlehnung seines Sujets an die Bühnen¬ 
darbietungen hinzuweisen!) Es soll in dieser Abhandlung 
nicht meine Aufgabe sein, die Ursache dieses bedauerlichen 
Symptoms näher zu untersuchen. Sie dürfte in erster Linie 
in der Spekulationssucht zu suchen sein, die sich des Kine- 
matographenwesens während seiner grossen Ent wicklungs- 
epoche bemächtigte und manche gute, solide Firma zwang 
um der Konkurrenz standhalten zu können, Sensations¬ 
dramen zu fabrizieren. Je weitere Fortschritte aber die 
Stabilisierung des Filmmarktes macht, die sich in neuerer 
Zeit alle einsichtigen Interessenten unserer Branche aufs 
Banner geschrieben haben, desto mehr wird auch die 
Spekula »ionswut eingedämpft und ihre verderbliche Wirkung 
unschädlich gemacht werden. Man braucht weder ein 
grosser Prophet noch ein grosser Optimist zu sein, um dem 
Filmdrama in absehbarer Zeit einen gewaltigen kulturellen 
und künstlerischen Aufschwung vorauszusagen. 

Die gegenwärtige Haupt Produktion der dramatischen 
..Schlager“ erstreckt sich auf die gesellschaftliche Sensations¬ 
tragödie. Vor ihr musste, einer ungesunden Geschmacks¬ 
verirrung des modernen Publikums, die sich auch auf 
literarischem Gebiet offenbarte, nachgebend, selbst das" 
himmelhoch über ihr stehende historische Schauspiel die 
Segel streichen. Vom finanziellen Gesichtspunkte aus war 
den Fabrikanten diese Tatsache durchaus nicht unwill¬ 
kommen ; die Inszenierung der grossen historischen Dramen 
verschlingt oft Unsummen, ein gesellschaftlicher Schlager 


hingegen kann, selbst wenn man bedeutende Kräfte dafür 
gewinnt, mit verhältnismässig bescheidenen Mitteln be¬ 
wältigt werden. Ausserdem ist es im historischen Drama 
schwer, die handelnden Personen dem Zuschauer mensch¬ 
lich nahe zu bringen. Also verschwand der geschichtliche 
Film aus dem Repertoire und tauchte nur hie und da als 
weisser Rabe unter der Schar der Kilometerkrähen auf 
Das ist um so mehr zu bedauern, als fast die gesamte italie¬ 
nische und ein Teil der französischen Filmkunst, deren 
Glanzleistungen gerade im historischen Drama fundamen- 
tieren. dem deutschen Publikum entfremdet wurde: denn 
dem meist sehr lebhaften, gestenreichen und nach unsem 
Begriffen allzu temperamentvollen Spiel der Darsteller 
unserer westlichen und noch mehr unserer südlichen Nach¬ 
barn vermag der kühl kritisierende Deutsche im gesell¬ 
schaftlichen Drama nur wenig Verständnis entgegen zu 
bringen. — 

Also dominiert noch heute das gesellschaftliche Sensa¬ 
tionsstück oft sehr aufKosten des guten Geschmacks, wenn 
sich iiuch von den Ausnahmen noch immer ein wirklich 
gediegenes und reichhaltiges Programm zusammenstellen 
lässt. Wie lange aber wird das Kine- 
matographendrama der Gegenwart noch 
den Markt beherrschen? Jeder vorurteilsfreie 
Beobachter muss zugeben, dass selbst das sensations¬ 
lüsternste Publikum von Berlin WW. übersättigt ist und 
auf eine Vertiefung des stofflichen Inhaltes hindrängt 
Es kann einfach nicht so weiter gehen Das moderne 
Ehebruchsdrama im drei-, vier- und fünfeckigen Verhältnis 
im Rhombus und Rhomboid und allen übrigen geome¬ 
trischen Figuren ist in tausendfältigen Variationen tausend¬ 
fältig erschöpft. Die blitzende Uniform am grünen Tisch, 
der Hausfreund im eleganten Smoking, die Gattin mit der 
engen Taille und dem weiten Herzen sind zu Repertoire¬ 
gerichten geworden wie der Gulyas im ungarischen Re¬ 
staurant. Aber&uch die übrigen dramatischen Möglichkeiten 
des heutigen Filmstückes. als da sind versehmähte Liebe 
unlautere Rivalität. illegitime Mutterschaft usw ., werden, 
soweit sie sieh im Rahmen eleganter Boudoirs und moderner 
Gesellschaftsräume abspielen, bald abgewirtschaftet sein. 
Selbstverständlich werden sie auch in Zukunft immer 
noch auftauchen. Welche künstlerischen 
und kulturellen Perspektiven aber er- 
schliessen sich nun der grossen Menge 
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unserer Kino natographendramen. die 
allwöchentlich auf den Markt gebracht 
werden? 

Prophet zu sein ist immer ein undankbares Geschäft, 
besonders auf so unsicherer Basis, wie sie l«*r künstlerische 
Geschmack unsrer heutigen Kulturepochi darstellt, Und 
doch ist es von grosser Wichtigkeit, gerade in dieser Frage 
nicht völlig im Dunkeln zu tappen unu wenigstens nach 
einem Lichtschein in der Ferne zu suchen. ;%if den man 
zustreben kann. — V« n jeher hat zwischen Dramatik und 
Literatur eine Parallele bestanden, die. ur i so mehr als die 
literarische Richtlinie der dramatischen stets ein wenig 
vorauszulaufen pflegt, zum Fernrohr für einen Blick in die 
künstlerische Zukunft des Filmdramas dienen kann: denn 
dieses ist wiederum mit dem Bühnendranui nahe verwandt. 

ln unserer gegen artigen Literatur ist der Zug zum 
Volkstümlichen, einfa-'h Natürlichen, allgemein Mensch¬ 
lichen und dabei psychologisch Vertieften deutlich zu 
spüren. Gegen den Gesellschaftsschmarren, 
wie er z. B. im Gewende der billigen Reiselektüre noch 
feilgehalten wird, besteht ein heftiger, unverkennbarer 
Widerwillen, der bereits reeht erfreuliche Reformen zeitigte. 
(Ullstein-Bücher!) Diese Richtung wird sah in absehbarer 
Zeit auch auf das Kinei,-itographendrama übertragen, und 
da bei ihm im Gegensatz zum Bühnenstück, das in erster 
Linie durch den Dialog \.irkt. das Milieu neben der Hand¬ 
lung das Hauptinteresse beansprucht, so wird man wohl 
bald den völligen Bankroli des gesellschaftlichen Sensations¬ 
stückes erleben. An seine Stelle wird das V olksstück 
treten, bei dem das Milieu die Handlung in weit verstärk¬ 
terem Malle unterstützen kann. Diesel letzteren werden 
ja immer wieder die ja!:rtausende alten Stoffe: Liebe. 
Eiiersucht. Not und Verzweiflung etc. in vielleicht nicht 
einmal mehr neuen Variati> nen zu Grunde liegen: doch das 
Milieu wird ein andres werden, und damit ist für das Film¬ 
drama eine neue Kunstära • schaffen, in der die J^cist ungen 
des Regisseurs weit mehr Einfluss auf den Erfolg haben 
werden als bisher. Das Milieu des Gesellschaftsdramas 
ist ein zu eng begrenztes, das Vnlksstück hingegen eine reiche 
Fülle von Abwechslungen um 1 ist. da es kostspielige Atelier¬ 
aufnahmen sehr oft durch n distische Naturdekoration er¬ 
setzen lässt, in der !• c iic.ung kaum teurer als jenes. 

Jede Umwälzung in Kunst und Literatur sendet ihr»* 
Boten voraus. Auch das Volksstück im Filmdrama hat in 
letzter Zeit Vorläufer gehabt, deren Charakter und Be¬ 
deutung als solche unverkennbar sind. Ich erinnere hierbei 
nur an die beiden Mutoscopdramen ..Um fremde Schuld“ 
und „Schicksalsfäden". die Volksstücke im besten Sinne des 
Wortes waren und einen grossen, unbestrittenen Erfolg 
errangen, der wohl in erster Linie dem kräftigen, lebens- 
«•chten, realistischen Milieu zu verdanken ist. Ein Haupt¬ 
vorteil des Volksstückes, der für den Kinematographen bei 
-einer Massenproduktion besonders ins Gewicht fällt, ist 
die Mannigfaltigkeit der zur Verfügung stehenden Milieus, 
durch welche die Möglichkeit geboten wird, dem durch das 
Gesellschaftsdrama übersättigten Publikum eine völlig 
neue und abwechslungsreiche Kost vorzusetzen. Da ist zu¬ 
nächst das Bauernmilieu, das nahezu unerschöpfliche 
dramatische Gestaltungsmöglichkeiten ausweist und den 
Großstädter nicht minder feisolt als den Provinzler Der 
Filmkunst wird hier die Gelegenheit geboten. Hand in Hand 
mit der Literatur unsterbliche Kultuidokumente zu schaffen 
Der deutsche Bauer i.i all seinen Eigenarten und seiner 
urwüchsigen Knorrigkeit bietet ein so dankbares und edles 
Filmobjekt, dass man sich unwillkürlich fragt, weshalb sich 
derKinematograph bisher noch so wenig mit ihm beschäftigte. 
Freilich — er ist auf dem Film schwer darzustellen. Sein 
schwerfälliges, starres Wesen lässt der Geste nur wenig 
Spielraum, und eine allzubewegliche Mimik würde seine 
Gestalt zu einem Zerrbild herab würdigen. Dafür aber wird 
gerade im Bauerndrama, dem eine einfache, verständliche 


und dabei kraftvolle bewegte Handlung zu Grunde liegt, 
dem Regisseur reichlich Gelegenheit geboten, durch ge¬ 
schickte Milieumalerei zu ersetzen, was der Mimik an Aus- 
drucksfähigkeit notgedrungen ve r loren gehen muss. Wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, so wird in der anbrechenden 
Aera des Volksstücks das Rauerndrama den ersten Platz 
einnehmen. Ihm anschliessen dürfte sich das Hand- 
w e r k c r in i I i e u. das in den verschiedenen sozialen 
Filmdramen auch schon seine Vorläufer hatte. Es bietet 
«lern Regisseur fast noch mehr Möglichkeiten zur Entfaltung 
seiner Kunst als das ßauemdraniA. Das Schiffer¬ 
und Fischer-. Jäger-, E i s e n b a h n e r-. Kr ä- 
mer- und Fabrikarbcitermiiieu sowie un¬ 
gezählte andere liefern alle den Hintergrund für das Volks¬ 
stück. Das heutige K ii n s t I e r d r a in a muss inan, 
soweit es im B oh e in e m i I i e u spielt, gleichfalls als 
Volksstück «sier wenigstens diesem verwandt betrachten. 
Kurz, alles, was nicht den Rahmen des modernen Gesell¬ 
schaft H-SenKatinnsHtiickes bildet, lässt sich im Volksstück 
verwenden. Ist es da ein Wunder, wenn sich die Wagschale 
allmählich zu seinem Gunsten senkt ? Damit ist natürlich 
durchaus nicht gesagt, dass das Gesellschaftsdrama völlig 
vom Filmmarkt verschwinden wird. Das dürfte bei ihm 
ebensowenig wie beim historischen Drama der Fall sein. Im- 
(j!egenteil, wer Geschmack daran findet, wird auch in Zu¬ 
kunft. den dramatischen Teil seines Programms durch das 
Gesellschaftsdrama ausfüllen können. Aber seine domi¬ 
nierende Stellung wird und muss es an das Volksstück 
abtreten, soll nicht das Interesse des Publikums an der 
Kunst des Kinematographen allmählich erschlaffen. 

Neuerdings haben sich die Kriminaldramen 
auch in die Filmkunst eingeschlichen. Ob sie sich hier be¬ 
haupten und es bis zur Popularität bringen werden, lässt 
sich schwer Voraussagen; — ich glaube nicht. Die psycho¬ 
logischen Feinheiten des Kriminaldramas (und dies«* allein 
vermögen es vor dem Hintertreppentum zu bewahren) 
lassen sich selbst auf der Bühne, wo man das Hilfsmittel 
der Sprache besitzt. so schwer zum Ausdruck bringen, dass 
sein Versuch, die Bretter zu erobern, ein klägliches Fiasko 
erlebte. Noch viel schwerer, ja in den meisten Fällen fast 
unmöglich ist cs im Film, die psychologischen Vorgänge, 
auf denen sich die Handlung aufhaut, dem Publikum diskret 
zu übermitteln. Meist wirken die benutzten Hilfsmittel, sei 
es nun die Mimik der Darsteller oder irgend ein Zufall, ein 
Gegenstand, so grob und drastisch, dass sie den an sich viel¬ 
leicht ganz guten Stoff zum Schmarren herabdrücken. 

Eine besondere Gruppe der modernen Gesellschafts- 
draineu sind die Offizierst ragödien, die noch vor 
et\va einem halben Jahre sich überaus grosser Beliebtheit 
erfreuten. In der Zwischenzeit haben sic jedoch auch stark 
abgewirtschaftet und dürften in Zukunft wohl nur die Rolle 
von Kometen am Filmhimmel zu spielen haben.- 

Auch das Artisten- und Circusdrama ist. 
nachdem es einige Zeit lang den Fi Im markt versorgte, 
schon überholt, während W i 1 d w e s t - S a c h e n als 
Dokumente amerikanischer Kunst und Kultur (in dieser 
Hinsicht sind sie allerdings meist nur Zerrbilder!) noch 
immer eine Klasse für sich bilden und voraussichtlich auch 
in Zukunft bilden werden Alle aber werden, wenn einmal 
die Aera desVolksstüekes beginnt, diesem in Milieu und Hand¬ 
lung beträchtliche Konzessionen machen müssen. 

Wie ich schon anfangs erwähnte, liegt das histo¬ 
risch-klassische Drama zum Leidwesen vieler 
aufrichtiger Kino-Kunstfreunde darnieder. Man kann 
gegenwärtig wohl ganz treffend behaupten, dass sich «lie 
historische Richtung in eine hysterische verwandelt hat 
Bevor nicht in der Literatur ein Umschwung zu Gunsten 
des klassischen Stückes eintritt. lässt es kaum auf eine Kon¬ 
junktur hoffen. Um so grössere Erfolge wird in Zukunft ein 
Verwandter der historischen Tragödie, der sich mehr dem 
Volksstück nähert, zu verzeichnen haben, nämlich das 
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Stahl-Projektor „Imperator 1 


die bevorzugte Theatermaschine der vornehmen, großen und erfolgreichen Knos, und fast 
übereinstimmend lauten die täglich uns aus dem Kreise unserer überaus zufriedenen 
Kundschaft zugehenden Gutachten: „Nie wieder einen anderen Proi ktor als 
Ernemann-Stahl-Projektor Imperator!“ Ihr Theater muß im heutigen s iiarfen 
Konkurrenzkampf ganz auf der Höhe sein! — Verlangen Sie u.~ere 
reich illustrierte Kinohauptpreisliste mit Kostenanschlag kostenh .! 

Auch auf der Kino-Ausstellung Wien 1912 erhielt der Imperator 
wieder die höchste Auszeichnung, die Große Gold. Medaille. 


Größtes Photo-Kino-Werk mit eigener optischer Anstalt 
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patriotische Drama. Abgesehen davon, dass es 
immer ein zahlreiches und überaus dankbares Publikum 
finden'wird, ist es wohl das einzige Genre aller Filmdramen, 
das sich der uneingeschränkten Sympathio nnd des weitest¬ 
gehenden Entgegenkommens von seiten der Behörden 
erfreuen darf. Ich erinnere hierbei nur an die Aufnahmen 
..Theodor Körner“ und „Königin Luise“, oei denen sogar der 
Polizeipräsident von Berlin eine auffal.ende Kinofreund¬ 
schaft an den Tag legte. 

Sucht man nun. aus allen diesen Zukunftsperspektiven 
die Quintessenz zu erhalten, so gelangt man zu dem recht 
erfreulichen Schluss, dass die bevorstehende Aera dem 
Filmdrama in künstlerischer und kultureller Hinsicht den 
Weg zu bedeutenden Fortschritten ebnen muss. Vor allen 
Dingen wird es tiefer in die Volksseele eindringen als bisher, 
wird psychologisch veredelter sein und den Schmarren in 
möglichst enge Grenzen verweisen. Gänzlich zu entfernen 
ist der Schund im Kinematographentheater leider ebenso¬ 
wenig als in der Literautur oder auf der Bühne. Wann die 
bevorstehende Herrschaft des Volksstücks einsetzen und 
wie lange sie dauern wird, lässt sich jetzt noch nicht voraus¬ 
sehen. Jede Kunst, also auch die unsere, ist ja beständig 
auf der Suche nach neuen Wegen und neuen Zielen, und die 
Erfahrung lehrt, dass neue Wege um*so leichter entdeckt, 
neue Ziele umso sicherer gefunden werden, je fester und 
solider die gegenwärtige Operationsbasis ist. Aus diesem 
Gesichtswinkel heraus können wir, wenn erst die Aera des 
Volksstückes angebrochen ist, der weiteren Zukunft getrost 
ins Auge sehen. Das Filmdrama wird alsdann unsem Gegnern 
weit weniger Angriffspunkte bieten als heute, und wir 
werden weit ungestörter in Ruhe und Sicherheit an seiner 
Weiterentwickelung arbeiten können, um ihm wiederum 
neue künstlerische und kulturelle Perspektiven zu erschlie- 
ssen. Denn auch für uns gilt das Goethewort: Die Kunst 


bleibt Kunst! Wer sie nicht durchgedacht, der darf sich 
keinen Künstler nennen; hier hilft das Tappen nichts: 
eh’ man was Gutes macht, muss man es erst recht sicher 
kennen. R. G e n e n n c h e r. 


Macht sich ein Kinobesitzer bei einer Uebertretung 
aus Unkenntnis des Gesetzes immer strafbar? 

Von Gerichtsassessor Dr. Albert Hellwig 
(Berlin-Friedenau). 

Diese für Kinematographen besitze: nusserordentlich 
wichtige Frage hat kürzlich «las Landgericht zu Strelitz 
in einem fürKinobesitzer günstigen Sinne entschieden. Das 
Urteil ist um so interessanter, als es zweifelhaft erscheinen 
kann, ob es der bisherigen Pvaxis des Reichsgerichts ent¬ 
spricht. 

Das Reichsgericht steht nämlich im wesentlichen auf 
dem Standpunkte, dass zwar der Irrtum über Tatsachen 
vor Strafe schütze, falls er nicht auf einer Fahrlässigkeit 
beruhe, dass aber der Rechtsirrtum oder vielmehr genauer 
der Irrtum über strafrechtliche Normen vor Strafe nicht 
schützen könne. Im Volke drückt man dies durch die be¬ 
kannte Redensart aus: „Irrtum schützt vor Strafe nicht. • 
Im allgemeinen kann man wohl sagen, dass diese Grundsätze 
des Reichsgerichts der Gerechtigkeit entsprechen, da es 
namentlich mit Rücksicht auf die Rechtssicherheit erforder¬ 
lich erscheint, dass die vielen Gesetzt und Verordnungen 
als bekannt vorausgesetzt werden, weil es sonst schwer 
fallen dürfte, gar vielen, die sie bewusst übertreten haben, 
nachzuweisen, dass sie das Gesetz gekannt haben. In 
manchen Fällen aber ist die strikte Durchführung dieses 
Grundsatzes augenscheinlich unbillig. Derartige Grenzfalle 
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Befolgen Sie unseren Rat und beordern Sie 
die folgenden Films bei Ihrem Verleiher. 


28. Februar 1913 



Adlerauge, der Indianerhäuptling 

Spieldauer 17>/, Minuten. 366 Mark. 

Das Spiel eines koketten weissen Mädchens mit einem 


jungen kultivierten Indianerhäuptling. Ein soziales 
Drama, das he allen Kreisen infolge seiner Neuartigkeit 
das grösste Interesse erwecken wird. 


M* Die Braut des Junggesellen 

Spieldauer 8 Minuten. 160 Mark. 

- Hauptdarstcllerin Miss RUTH ROLAND. - 

Lassen 8ie diese Komödie aus und Sie werden es mehr 
als bedauern. 


Der Farmer und der hungrige Vogel 

Spieldauer 15*/. Minuten. 350 Mark. 

Die Geschichte eines kleinen dankbaren Knaben, der 
seinem Wohltäter Leben und Eigentum rettet. Das 
wilde und verwegene Reiten eines 5jährigen Knaben. 

Buchen Sie diese Films. 8889 

Sollten sie Ihnen nicht gefallen, dann schreiben Sie uns. 


Lichtbild -Vertrieb ( " p % 


Berlin SW. 6«. Frledridistr. 35 


■IM1IM Eastman - Kodak - Material 
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haben dazu geführt, dass immer mehr in der Theorie sich 
die Anschauung Bahn bricht, dass nur die schuldhafte Nicht¬ 
kenntnis des Gesetzes vor Strafe nicht schützen solle, dass 
also ein nicht fahrlässig verschuldeter Irrtum über straf¬ 
rechtliche Normen nicht anders behandelt werden solle als 
ein nicht schuldhafter Irrtum über tatsächliche Umstände. 
Ob allerdings das Reichsgericht diese Modifizierung seines 
Standpunktes anerkennen wird, kann fraglich erscheinen. 

Um so beachtenswerter ist. dass das Landgericht zu 
Strelitz in seinem Urteil gegen den Kaufmann Z. in Neu¬ 
strelitz wegen Uebertretung der Verordnung über die 
äussere Heilighaltung der Sonn- und Festtage vom 9. 
Februar 190« (N. 31/12) den erwähnten Grundsatz ausge¬ 
sprochen hat. ohfte dass die Staatsanwaltschaft von dem ihr 
zustehenden Rechtsmittel der Revision Gebrauch gemacht 
hat. 

Z. hatte eine polizeiliche Strafverfügung in Höhe von 
20 Mk. erhalten, weil er am Tage vor dem Buss- und Bettage 
noch nach 6 Uhr abends kinematographische Vorführungen 
veranstaltet habe, trotzdem § 16 Abs. 2 in Verbindung mit 
§ 20 der erwähnten Verordnung derartige öffentliche Schau¬ 
stellungen am Vorabende des Buss- und Bettages nur bis 
um 6 Uhr abends erlaube. 

Z. beantragte richterliche Entscheidung. Erbestritt auch 
nicht die Rechtsgültigkeit der Verordnung, bat aberdoch um 
seine Freisprechung, da ihn doch kein Verschulden träfe. 
Er führte aus, er habe bei Eröffnung seines Betriebes eine 
Verordnung zugeschickt erhalten, in welcher baupolizeiliche 
Vorschriften ent halten gewesen seien und in welcher auch die 
Art des Gewerbebetriebes geregelt gewesen sei. Er habe nicht 
gewusst, dass er abweichend von den Bestimmungen des 
preussischen Rechts in dem Betriebe seines Gewerbes durch 
eine Landesverordnung insofern beschränkt'sei. als er nicht 
nur an den Buss- und Bettagen kinematographische Vor¬ 


führungen nicht veranstalten dürfe, sondern auch schon 
nicht an den Vorabenden von 6 Uhr an. 

Das Schöffengericht liess diesen Einwand des Ange¬ 
klagten aber nicht gelten; es führte dazu in den Urteils¬ 
gründen folgendes aus: ..Dass den Angeklagten diese seine 
angebliche Unwissenheit nicht vor Strafe schützen kann, 
liegt auf der Hand. Denn es wäre seine Pflicht gewesen, 
nachdem er ein Unternehmen wie das seinige in einem 
Bundesstaat, dessen Landesgesetze ihm unbekannt waren, 
eröffnet hatte, sich nach denjenigen Gesetzen an der zu¬ 
ständigen Stelle zu erkundigen, durch die sein Unternehmen 
in irgend einer Weise berührt wurde.“ 

Das Schöffengericht gelangte also zu einer Verurteilung 
des Angeklagten, bemass ah^r die Strafe unter Berück¬ 
sichtigung der Unkenntnis des Angeklagten die von der 
Polizeibehörde festgesetzte Strafe auf nur eine Mark. 

Der Kaufmann Z. beruhigte sich aber nicht bei diesem 
Urteil, sondern legte Berufung ein Ohne, dass er von einem 
Rechtsanwalt vertreten worden wäre, wurde der Ange¬ 
klagte in zweiter Instanz von der ersten Strafkammer des 
Landgerichts freigesprochen. 

Aus den Gründen des Urteils geht hervor, dass der 
Angeklagte in der Berufungsinstanz seine Behauptung, dass 
er in nicht schuldhafter Unkenntnis des Gesetzes gefehlt 
habe, durch weitere Umstände gestützt hat. 

Er führte nämlich aus, zu Beginn der Inbetriebsetzung 
seines Kinematographentheaters habe er auf dem Polizei¬ 
bureau Erkundigungen eingezogen, ob und welche Be¬ 
stimmungen für sein Kinematographentheater in Wirk¬ 
samkeit seien. Einige Zeit darauf sei ihm eine städtische 
Polizeiverordnung über die Ausübung des Kinematographen- 
gewerbes zugesandt worden, in welcher namentlich bau¬ 
polizeiliche Bestimmungen enthalten seien. Um ganz 
sicher zu sein, habe er sich noch zu dem Polizeiinspektor M. 
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begeben und ihn gefragt, ob ausser der ihm übersandten 
Verordnung noch weitere Vorschriften beständen, Polizei¬ 
inspektor M. habe dies verneint, woraus er geschlossen halx- 
dass er überhaupt nicht an weitere Vorschriften gebunden 
sei, dass insbesondere auch keine von den preussischen Be¬ 
stimmungen über die Somitagsheiligung abweichende, wie 
die in vorliegendem Falle verletzte, für sein Kinemato- 
graphentheater in Betracht käme, ln dieser Auffassung sei 
er noch dadurch bestärkt worden, dass er schon wiederholt 
an den Vortagen grosser Feste, wie Buss- und Bettag. 
Gründonnerstag. Ostern und Pfingsten nach 6 Uhr abends 
kinematographische Vorführungen veranstaltet habe, ohne 
dass er jemals in Strafe genommen worden sei, ja dass sogar 
wiederholt einige Schutzleute diesen Vorführungen beige¬ 
wohnt hätten, so dass ihm der Gedanke, eine strafbareHand- 
lung zu begehen, gamicht hätte kommen können. 

Polizeiinspektor M. und Schutzmann St. gaben eidlich 
als möglich zu, dass diese Angaben des Angeklagten den 
Tatsachen entsprechen könnten. Die Strafkammer nahm 
sie infolgedessen mit Recht als nicht widerlegt an. 

Die Gründe aus denen die Strafkammer zu einer Frei¬ 
sprechung des Angeklagten kam. mögen ihrer Bedeutung 
halber hier wörtlich angeführt werden: ..Die Unkenntnis 
des bestehenden Gesetzes, auf die sieh der Angeklagte be¬ 
ruft. würde als ein Irrtum über das Strafrecht an sich be¬ 
langlos sein. Voraussetzung für die Bestrafung aber ist ein 
Verschulden. Für eine vorsätzliche Uebertretung liegt nichts 
vor, es ist jedoch zu prüfen, ob dem Angeklagten bei Be¬ 
gehung der Uebertretung eine Fahrlässigkeit zur Last fällt 
Diese Frage muss bei Berücksichtigung der vom Angeklagten 
geltend gemachten nicht widerlegten Angaben verneint 
werden. In Uebereinstimnning mit dem Schöffengericht - 
lichen Urteile muss zugegeben werden, dass es die Pflicht 
des Angeklagten gewesen ist, sich bei Eröffnung eines kine- 


matographischen Betriebes in einem Bundesstaate, dessen 
Landesgesetze ihm unbekannt sind, an zuständiger Stelle 
nach den Bestimmungen zu erkundigen, durch welche sein 
Unternehmen in irgend einer Weise berührt wird. Dieser 
Verpflichtung ist «1er Angeklagte auch nachgekommen, und 
wenn ihm auf dem hiesigen Polizeibureau der Bescheid 
wurde, dass weitere Bestimmungen als die ihm übersandten, 
in welchen von Sonntagsruhe nicht die Rede war, nicht 
existierten, so konnte er sehr wohl der Meinung sein, dass 
andere als in anderen Bundesstaaten geltende Vorschriften 
über Sonntagsruhe in Mecklenburg-Strelitz nicht beständen 
Von dem Bestehen einer Bestimmung, die ihm das Spielen 
an Tagen vor dem Buss-, Bet- und christlichen Feiertagen 
nach 6 Uhr abends verbietet, konnte der Angeklagte um so 
weniger wissen, da er nach seüier nicht widerlegten Angabe 
zu derartigen Zeiten sogar in Gegenwart von Schutzleuten 
bereits des öfteren öffentliche Vorstellungen veranstaltet 
hatte, ohne in Strafe genommen worden zu sein. Bei dieser 
Sachlage kann von einer Fahrlässigkeit des Angeklagten 
nicht die Rede sein.“ 

Deshalb wurde der Angeklagte unter Aufhebung des 
schöffengerichtlichen Urteils freigesprochen. 

Dass das Urteil der Strafkammer menschlich gerecht 
ist. wird wohl niemand bestreiten wollen. Wie hier die 
Sache lag. liegt eigentlich die Schuld mehr bei der Polizei¬ 
verwaltung als bei dem Kinobesitzer. Dass dem Z. auf seine 
Frage, ob noeh weitere Vorschriften für Kinotheater be¬ 
ständen. die Antwort erteil* wurde, das sei nicht der Fall 
ist meines Erachtens allerdings nicht geeignet, den Z. zu 
entlasten. Denn die Vorschriften über Sonntagsheiligung 
gegen welche Z. verstossen hatte, ist nicht eine nur für 
Kinotheater gegebene Spezial Vorschrift, sondern eine ali- 
gemeingültige Vorschrift, welche sieh auch auf sonstige 
Schaustellungen, auf öffentliche Aufzüge. Theatervorstel- 
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lungen usw. bezieht. E» kann nun natiirlic i nicht von der 
Polizei erwartet werden, dass sie lein Kinobesitzer der sie 
um Auskunft nach den bestehenden gesetzlichen Bestim¬ 
mungen angeht, auch die gesamten allgemeinen, für den 
Kinobesitzer wie für den anderen geltenden Vorschriften 
aufzählt, denn sonst müsste sie ihm eine recht lange Vor¬ 
lesung halten über das Gewerbesteuergesetz, das Kinder- 
schutzgesetz. den § 184 des Strafgesetzbuchs usw. Wohl 
aber wird Z. dadurch entlastet, dass er schon wiederholt die 
gleiche l'ebertretung in Gegenwart von Schutzleuten be¬ 
gangen hatte, ohne jemals eine polizeiliche Strafverfügung 
erhalten zu haben. Dies ist nur dann verständlich, wenn 
man annimmt, dass auch die betreffenden Schutzleute die 
betreffende Bestimmung der Verordnung über die Sonn¬ 
tagsheiligung nicht gekannt haben. Ja wenn man berück¬ 
sichtigt. «lass es sich um ziemlich kleine Verhältnisse handelt, 
wird man noch w’eitergehen und annehmen dürfen, dass 
auch den fiberbeamten bekannt gewesen ist. dass der An¬ 
geklagte an den Vorabenden nac h 6 Uhr noch kinemato- 
graphische Vorführungen veranstaltet hatte, dass sie aber 
nicht eingeschritten sind, weil es ihnen im .Moment nicht 
/.um Bewusstsein kam. dass dies verboten sei. Unter diesen 
Umständen kann man allerdings die Unkenntnis des An¬ 
geklagten als entschuldigt ansehen. 

Was die juristische Formulierung anbelangt, so er¬ 
scheint es mir allerdings recht fraglich, ob die Ausicht der 
Strafkammer haltbar ist. Sie geht davon aus. dass Un¬ 
kenntnis des Gesetzes vor Strafe nicht schütze. Tut man 
«lies aber, so muss man unbedingt zu einer Verurteilung des 
Angeklagten kommen. Auch.trifft es nicht zu. dass der 


Angeklagte sich einer vorsätzlichen l'ebertretung sicherlich 
nicht schuldig gemacht habe. Dies wäre nur dann zutreffend, 
wenn es zum gesetzlichen Tatbestand gehören würde, dass 
der l’ebertreter die Strafbarkeit seines Tuns gekannt habe 
Dies ist aber nach der allgemein anerkannten Anschauung 
nicht der Fall. Da der Angeklagte die Vorführung selbst 
angeordnet hatte, würde nur eine vorsätzliche Uebertretung 
in Frage kommen; etwas anderes wäre es. wenn er beispiels¬ 
weise nicht zugegen gewesen wäre und seinen Geschäfts¬ 
führer nicht entsprechend instruiert hätte: Dann allerdings 
würde nur eine Fahrlässigkeit in Frage kommen. 

Trotzdem erscheint mir d« s Urteil «1er Strafkammer 
auch juristisch haltbar zu sein. Man muss dann davon aus¬ 
gehen. dass auch «lic Kenntnis der Strafbarkeit «xler «loch 
die fahrlässige Nichtkenntnis der Strafbarkeit /.um gesetz¬ 
lichen Tatbestand gehört, dass «ler Tätermit anderen Worten 
nur dann wegen einer vorsätzlichen oder fahrlässigen Ueber- 
tretung bestraft werden kann, wenn er auch gewusst «Hier 
nur aus Fahrlässigkeit nicht gewusst hat. dass er sich straf¬ 
bar machen würtle. Geht man hiervon aus. so musste man 
den Z. freisprechen, «la er zwar vorsätzlich aber nicht rechts¬ 
widrig gehandelt hat und sein Irrtum über das Strafgesetz 
nicht auf einem unentschuldbaren Irrtum beruhte. 

Wie man sich aber auch juristisch zu der Frage stellt, 
menschlich wird man das Urteil sicherlich verstehen und 
billigen! 


Dresdner Kinonfo mer. 

Wie an vielen Orten, so streben auch in Dresden weite 
Kreise nach einer durchaus notwendigen Kinoreform. 
Dagegen wäre nichts einzuwenden, wem« nur fliese Bestre¬ 
bungen. insoweit sie praktischer Natur sin«l. nicht mit so 
jammervoller Ungeschicklichkeit un«l Weltfremdheit ins 
Werk gesetzt würden. Bisher haben alle Reformversuche 
in Dresden mit einem geradezu kläglichen Fiask«) geendigt. 
d. h. wenn sie von hochgestellter offiziöser Seite ausgingen. 
Auch diesmal wieder ist ein solches Fiasko zu verzeichnen. 

Es ist sonderbar, dass die Ideologen, «lic alles refor¬ 
mieren wollen — es sind im Grunde recht liebenswerte 
Menschen — meist so wenig praktisches Verständnis für 
«lic Welt um sich her haben und — dass die Spuren sie nicht 
schrecken. Vor einiger Zeit tat sich nämlich hier ein Verein 
..Wort und Bild“ auf, der ebenfalls kinoreformerische 
Zwecke verfolgte. Was er wollte, klang bildschön, aber ach, 
so überirdisch, so unwirklich, dass einsichtige Beute, die 
gleichwohl auch ihre Ideale hatten, vor übers« hwänglichen 
Hoffnungen warnten. Ich weiss nicht — vielleicht weiss 
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es niemand so recht! — wie es zuging, auf einmal waren über 
KIMM). Mark schönes Geld futsch, und der Verein hatte noch 
gar nicht einmal so richtig angefangen zu arbeiten' Nun 
mag es ja sein, dass damals das rechte Vertrauen «1er Be¬ 
hörden und «1er „Oberen“ eo ipso fehlte, l'n«l «las raubte den 
..Bild un«l Wortlern" vielleicht «len .Lebensmut untl die 
Existenzkraft, ln Dresden pflegt «las meist so zu sein, dass 
nur die Sonne von oben rechte Eier ausbrütet un«l wären es 
gleich — Kuckuckseier. Aber bei einiger praktischer, fach¬ 
lich-sachlicher un«l geschickt organisatorischer Tätigkeit 
wäre ein Erfolg gewiss nicht ausgeblieben. Doch darin 
haperte es eben! 

Die Spuren schrecken' . Noch bleichten f.m Wege 
«ler Dresdener Kinoreform die Gebeine jener 0<H»u Mark, 
da tat sich (im Sommer vorigen Jahres) ein neuer Verein 


auf, «ler die Welt verbessern, die Jugend heilen und die 
Menschheit zu höheren Zielen emporführen wollte, alles 
mit Hilfe «ler kleinen Zauberkiste. ..Jugendkino" benamste 
sich dieser neue Asra. der sterben sollte, wenn er zu leben 
tiegann. Aber sein Erfolg bedeutete gegen den ..Bild und 
Wort“-Verein entschieden einen Fortschritt : über k<mmi Mark 
haben diese Herren verbraucht, ohne auch mir eine Maus 
hinter «lern Ofen mit ihrem ..Schulmeisterkino", wie es der 
Volkswitz hier bald taufte, hervorgelockt zu haben. Eine 
-Zeitlang hat «ler Verein freilich gearbeitet, hat im grossen 
Volkswohlsaale - der Gedanke war nicht schlecht. «•1k*iiso 
wenig wie an «lern guten Willen und «ler redlichen Absicht 
«ler Herren irgeml etwas zu bemängeln wäre - Vorstellungen 
gegels-n. auch int Zoologischen Garten-Saale uml in etlichen 
Turnhallen für «lie liebe Schuljudend. Etlichemal sollen 
sich auch einige Erwachsene dahin verirrt hal>en (die Kinder 
wurden ja gewisserinassen obligatorisch hingeführt), aber 
«ler Gesamterfolg war schliesslich, «lass «las Kapital von 
8000 Mark weg und weiteres Arbeiten unmöglich war. l"n«l 
warum ? Mau wollte ..belehren“. Das sagt genug für jeden 
Menschenkenner. Die Herren Ideologen sind eben nicht zu 
der Erkenntnis zu bringen, dass es so nicht geht. «las-, sich 
«las Volk nicht offenkundig, mit ausgesprochener Absicht 
..belehren“ lässt. Man kann es schon erreichen, aber man 
muss es geschickter und — unauffälliger anfangen. Die 
Hauptschuld lag natürlich an der Programmaufstellung 
Was man sah, machte den ungeheuren Misserfolg ganz er¬ 
klärlich. Dass diese Herren Nurästheten, die I^amlschafts- 
und wissenschaftlichen Bilder natürlich bevorzugen, einen 
grossen Mangel bei ali ihrem Aesthetizismus übersehen 
konnten scheint unfasslich: «lie Bilder waren fast durchweg 
alt. schlecht erhalten und wurden miserabel vorgeführt 
wackelten entsetzlich un«l risren sehr häufig. Dass das 
keine Ausnahmeerscheinung gewesen ist. wurde mir von 
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vielen Seiten bestätigt. Die Herren machten »ich auch alles 
selbst. Fachmännische Hilfe, die ihnen angeboten war, 
lehnten sie kühl und erhaben ab. Man wollte die Ehre, das 
Musterkino für Dresden geschaffen zu haben, keinem 
Anderen gönnen. Was dabei herauskam, war auch danach. 
Gewiss, es wurde manches Gute geboten, aber das taten die 
bisherigen Kinos schliesslich auch. Es fehlte am meisten 
an planmässigem, geschicktem Programmaufbau. Das 
wahllose, buntscheckige Zusammenstellen einer Reihe von 
an und für sich vielleicht interessanten Films macht noch 
kein Programm. Der leitende Grundgedanke, der künst¬ 
lerisch-verständnisvolle ,,Schmiss’‘ fehlte. Nein, die Herren 
vom „Jugendkino" haben die Kinoreform kein armes 
Schritteben vorwärts gebracht. Hoffentlich genügt diese 
Erfahrung nun endlich, dass weitere Reform versuche solcher 
Art unterbleiben. Aber ich habe nicht allzu viel Hoffnung. 

O. Th. Stein. 


Streiflichter aus der deutschen 
Filmmetropole. 

Zur OmcUIUImt. — Ein liibirftuntor Voraohtec *ur KInubesteurrunir. — 

Ueber die Geschäftslage auf dem Filmmarkte zu 
schreiben, ist bei den gegenwärtigen, trotz Konvention und 
Vereinsmeierei noch immer recht, verworrenen Verhältnissen 
eine heikle Aufgabe. Und doch ist es von grosser Wichtig¬ 
keit und Pflicht der Presse, von Zeit zu Zeit eine, wenn auch 
nur in groben Umrissen gezeichnete Uebersicht zu bieten. 
Erfreuliches vermag man nun allerdings heutzutage leider 
recht wenig zu berichten. Die Geschäftslage ist alles andere 
als rosig, und man braucht wirklich kein professioneller 


Schwarzseher zu sein, um auch für die nächste Zukunft 
trübe zu prophezeien. Die Krise, in welcher sich die Kino¬ 
industrie seit Jahr und Tag befindet, schreitet ganz entgegen 
der sonstigen Entwickelung unserer Branche langsam vor, 
schwankt hinüber und herüber und lässt vorläufig noch kein 
Ende absehen. Schon längst bietet die Filmfabrikation 
keine Gelegenheit mehr, um über Nacht zum Millionär zu 
werden, schon längst ist das Yerleihgeschäft kein Eldorado 
für Rentierskandidaten und das Kinotheater, von wenigen 
Ausnahmen abgesehen, keine Goldgrube mehr. Die Ursache 
hierfür ist erstens in den Anfeindungen von aussen, den 
behördlichen Massnahmen, Kindervorboten und Erdrosse¬ 
lungssteuern, zweitens in dei noch immer wachsenden Kon¬ 
kurrenz zu suchen. Zahlreiche Filmfabriken haben im letz¬ 
ten Quartal, das allerdings stark unter dein Einfluss der 
durch die Konvention geschaffenen Umwälzung und der 
aus dieser rekrutierenden abwartenden Haltung der Käufer 
litt, mit beträchtlichem Verlust abgeschnitten. Viele gute 
Films gingen unter in der Masse des Angebots, andere 
mussten zurückgehalten und ihr Erscheinungstermin ver¬ 
legt werden, weil es nicht gelang, soviele Kopien zu ver¬ 
kaufen, dass die Unkosten auch nur einigermassen gedeckt 
wurden. Manche Fabriken haben in Anbetracht der un¬ 
günstigen Verhältnisse wochenlang nichts veröffentlicht 
oder alte, längst vergessene Films wieder ausgegraben. 
Wenn der Filmmarkt trotzdem überreichlich mit Material 
versehen war, so liegt «las eben an der gewaltigen und noch 
immer steigenden Anzahl von Fabriken, die heute in Deutsch¬ 
land Geschäfte machen wollen. Eigentlich ist das für die 
Produzenten nur ein ungünstiges Zeichen; denn ewig kann 
die jetzt geübte Zurückhaltung ja doch nicht dauern. IAsst 
man sie aber wieder beiseite, so wird der Filmmarkt noch 
weit mehr überschwemmt werden, als dies heute schon der 
Fall ist. Den verringerten Einnahmen stehen wesentlich 
vergrösserte Ausgaben gegenüber. Man hat versucht zu 
sparen. Aber wo ? Eine Kürzung des Inseratenetats, 
die von einigen Seiten versucht wurde, hat sich bitter ge¬ 
rächt ; für die Kinobranche ist mehr denn für jede andere der 
Grundsatz massgebend: ohne Reklame kein Geschäft. 
Viele Fabriken suchten das Ausstattungsstück in den 
Hintergrund zu drängen und durch fein ausgearbeitete, 
inhaltsreichere und in der Inszenierung weitaus billigere 
Familiendramen zu ersetzen. Diese l*raktik wurde aber 
wieder von der Konkurrenz ausgebeutet Erschien in einer 
Woche ein Sensationsstück mit glänzender, teurer Ausstat¬ 
tung. so wurde dieses gekauft, die anderen Films fielen 
hinten hinunter und der Gewinn, den die vorige Woche 
gebracht hatte, war wieder zugesetzt. . . Dabei steigen die 
Ausgaben für Darsteller und Autoren geradezu unheimlich. 
Auch hier heisst es, mit der Konkurrenz Schritt halten, 
und bringt heute die eine Fabrik den berühmten Helden¬ 
darsteller August Schulze auf den Markt, so sieht sich die 
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an Baukosten und Mietzins des finanon durch Einrichtung reiner 
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unserem neuen Prinzip. Wir geben genaue Anordnungen für den Bau und 
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andere veranlasst, morgen die noch viel genialere Eusebin 
Lehmann auf ihr Panier zu schreiben Das alles verschlingt 
Unsummen, und je mehr solcher ..Geniefilms - ' gleichzeitig 
auf dem Markte erscheinen, desto geringer wird natürlich 
der Umsatz für jeden einzelnen. Der Tag. da auch berühmte 
Namen die Kassen nicht mehr zu füllen vermögen, ist nicht 
mehr ferne. . . . 

Schlimmer noch als den Filmfabriken erging es im ver¬ 
flossenen Jahre den Verleihern. Eingekauft musste werden 
für die Kunden der ersten Wochen, die noch dazu oft freie 
Wahl haben. — wo aber das Hinterland hemehmen ? Viele 
Kinos schlossen ihre Pforten, viele gingen zu Pathe über und 
schieden damit vom freien Markte aus - kein Wunder, 
dass es gegen Jahresschluss grosse Schwierigkeiten verur¬ 
sachte, eine erste Woche mit einmaligem Wechsel aufzu- 


t reiben und dass manchen Theatern nichts andres übrig blieb 
als selbst einzukaufen und das Risiko des Weiterverleihens 
zu übernehmen, weil ihr seit höriger Lieferant das Geschäft 
gänzlich aufgah oder doch wenigstens gezwungen war 
seinen Einkauf bedeutend zu beschränken. . Gegenwärtig 
scheint im Verleihgesohäft eine kleine Besserung eingetreten 
zu sein; doch befriedigend sind auch hier die Aussichten 
noch lange nicht. . . 

Und die Theaterunternehmungen ? Diese waren nicht 
viel günstiger dran als Fabrikanten und Verleiher. An jeder 
Strassenecke eine Konkurrenz und dazu die oben erwähnten 
Anfeindungen von den Behörden Die Fabriken massicgcli 
man durch die Zensur, die Theater durch Polizei Vorschriften 
und Steuern. Auch für sie gilt das Obengesagte: verringerte 
Einnahmen, vorgrösserte Ausgaben. 

Alles in allem ein recht unerfreulicher Bericht üImt die 
derzeitige Geschäftslage, für die der Konkurs der Lichtspiel¬ 
theater-A.-G. in Kassel, der auf einer Ausgleichsbasis 
voii 30 Prozent vermieden werden soll, symptomatisch ist. 
Die nächste Frage, die sich jedem aufdrängen muss, lautet 
natürlich: wie und wann wird eine Besserung zu erzielen 
sein? Sie ist ungemein schwer zu beantworten. Zunächst 
muss man die fortgesetzten Schwankungen, denen der Film¬ 
markt unterworfen ist und die Sondergruppierungen inner¬ 
halb unserer Branche berücksichtigen, die heute aus Stahl 
gefügt erscheinen, morgen vielleicht wie Butter zerflies-, n 
Wenn die alte Forderung nach grösserer Stabilität erfüllt 
ist, dann wird eine Grundlage zur dauernden Besserung 
der Verhältnisse geschaffen sein. Offiziell scheint dies. 
Vorbedingung zwar schon erfüllt, aber jeder Kenner der 
Verhältnisse, der nur einigermassen hinter die Kulissen 
bücken kann, weiss. wieviel noch daran fehlt. . Die zweite 
Forderung ist die Bekämpfung des äusseren Feindes, die 
sich das Agitationskomitee clor Fachpresse* in dankenswerter 
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Weise zur Aufgabe gemacht hat. Beseitigung der Kinder- 
verhote. Abschaffung oder wenigstens Milderung der Steuer 
und liberalere Handhabung der Zensur werden eine all¬ 
gemeine und anhaltende Besserung der Verhältnisse zur 
Folge haben. Eine allmähliche Verringerung der Kon¬ 
kurrenz und ihre l'eberleitung in gesündere Bahnen wird 
vielleicht von selbst cintreten — wann, das lässt sich jetzt 
allerdings beim liesten Willen noch nicht Voraussagen. . . 

Dass sich bei der in vorstehendem geschilderten Ge¬ 
schäftslage kein grosser Optimismus in den Kreise l unserer 
Branche bemerkbar macht, versteht sieh von selbst. An¬ 
dererseits muss aber auch vor übertriebenem Pessimismus 
gewarnt werden. Die ungünstigen Ergebnisse, die im letzten 
Quartal von vielen Firmen erzielt wurden, fanden zum 
grossen Teil ihre Erklärung in vorübergehenden Erschei¬ 
nungen. Hierzu gehörte vor allen Dingen die durch die 


Oründung der Konvention hervorgerufene Unsicherheit 
Dass es im allgemeinen mit unserer Industrie nicht bergab 
geht, sondern dass die Stockung, die in ihren finanziellen 
Erfolgen eingetreten ist, uns nicht zu entmutigen vermochte, 
lehrt ja schon ein Blick auf die technischen und künstleri¬ 
schen Errungenschaften der letzten Zeit. Was auf diesem 
Gebiete geleistet wurde, damit können wir wanrlich zufrieden 
sein. Jede Industrie hat Krisen zu überstehen, auch die 
unsere kann davon nicht verschont bleiben. I-ässt sie sich 
aber nach aussen hin nicht werten, tritt keine Reaktion 
in ihren Leistungen ein. dann ist das der beste Beweis für 
die gesunde Fundamentierung des Ganzen. — — — 

Dass die Gemeinden recht wohl einen Modus finden 
können, die Härten der Kinosteuer zu mildem, wenn sie 
nur eben wollen, davon liefert ein interessanter Vorschlag, 
der im Steuerausschuss des Berliner Villenvorortes Zehlen¬ 
dorf auftauchte, einen trefflichen Beweis. Der Steueraus¬ 
schuss schlägt vor, die Lust barkeitss teuer für kinemat j- 
graphische Vorstellungen auf ein Drittel der tarifmässigen 
Sätze zu ermässigen, wenn der Veranstalter der Lichtbild- 
vorführungen durch besonderen Vertrag dem Gemeinde¬ 
vorstand das Recht cmräumt, das Programm selbst auszu¬ 
wählen. damit alle Stücke, die aus ästhetischen und morali¬ 
schen Gründen zu beanstanden sind, femgehahen werden 
können. . . Ob dieser Vorschlag in die Praxis umzusetzen ist, 
muss allerdings als recht fraglich bezeichnet werden. Zehlen¬ 
dorf selbst besitzt nur zwei kinematographische Unter¬ 
nehmungen; möglich dass sich hier ein Arrangement treffen 
lässt. In anderen Orten aber dürfte der Vorschlag in der 
erwähnten Form daran scheitern, dass die Theaterbesitzer 
auf die Zusammenstellung ihres Programms nur wenig 
Einfluss haben und die Wünsche der Herren Stadtverord¬ 
neten kaum berücksichtigen können. Auch wäre es immerhin 
ein Risiko, die Zusammenstellung der Vortragsfolge ganz 
und gar der Behörde zu überlassen; ob ein solches Programm 
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Achtung! Theaterbesifzer! 


Wir kaufen ab 18. 3anuar nodi ui er weitere 
Programme und bitten die ßeiren Uheafer- 
beslber, umgebend Offerte non uns einzuholen. 
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manneck & Co., Berlin SW. 68, Chariottenstr. 7-8. 
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„Der Wurm des Alters 

nagte an ihrer Schönheit- 

der Spiegel zeigte ihr- 

Des Alters erste Spuren“ 

Ein Einzelschicksal wird geschildert, ein Ausschnitt des Lebens, 
wie es ist, ohne Schauersensation, packend und spannend 
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Pasquali & Co. 

Allein vertretg. R. Glombeck & Co., Berlin SW. 48. 


Weise zur Aufgabe gemacht hat. Beseitigung der Kinder¬ 
verbote. Abschaffung oder wenigstens Milderung der Steuer 
und liberalere Handhabung der Zensur werden eine all¬ 
gemeine und anhaltende Besserung der Verhältnisse zur 
Folge haben. Eine allmähliche Verringerung der Kon¬ 
kurrenz und ihre Ueberleitung in gesündere Bahnen wird 
vielleicht von selbst eintreten wann, das lässt sieh jetzt 
allerdings beim besten Willen noch nicht Voraussagen. . . 

Dass sich bei der in vorstehendem geschilderten Ge¬ 
schäftslage kein grosser Optimismus in den Kreisen unserer 
Branche bemerkbar macht, versteht sich von selbst. An- 
dererseks muss aber auch vor übertriebenem Pessimismus 
gewarnt werden. Die ungünstigen Ergebnisse, die im letzten 
Quartal von vielen Firmen erzielt wurden, fanden zum 
grossen Ted ihre Erklärung in vorübergehenden Erschei¬ 
nungen. Hierzu gehörte vor allen Dingen die durch die 


Gründung der Konvention hervorgerufene Unsicherheit 
Dass es im allgemeinen mit unserer Industrie nicht bergab 
geht, sondern dass die Stockung, die in ihren finanziellen 
Erfolgen eingetreten ist, uns nicht zu entmutigen vermochte, 
lehrt ja schon ein Blick auf die technischen und künstleri¬ 
schen Errungenschaften der letzten Zeit. Was auf diesem 
Gebiete geleistet wurde, damit können wir wahrlich zufrieden 
sein. Jede Industrie hat Krisen zu überstehen, auch die 
unsere kann davon nicht verschont bleiben. Lässt sie sich 
aber nach aussen hin nicht werfen, tritt keine Reaktion 
in ihren Leistungen ein. dann ist das der beste Beweis für 

die gesunde Fundamentierung des Ganzen. —- 

Dass die Gemeinden recht wohl einen Modus finden 
können, die Härten der Kinosteuer zu mildem, wenn sie 
nur eben wollen, davon liefert ein interessanter Vorschlag, 
der im Steuerausschuss des Berliner Villenvorortes Zehlen¬ 
dorf auftauchte, einen trefflichen Beweis. Der Steueraus¬ 
schuss schlägt vor. die Lustbarkeitssteuer für kinemato- 
graphische Vorstellungen auf ein Drittel der tarifmässigen 
Sätze zu ermässigen. wenn der Veranstalter der Lichtbild¬ 
vorführungen durch besonderen Vertrag dem Gemeinde¬ 
vorstand das Recht einräumt, das Programm selbst auszu¬ 
wählen, damit alle Stücke, die aus ästhetischen und morali¬ 
schen Gründen zu beanstanden sind, femgehalten werden 
können. . Ob dieser Vorschlag in die Praxis umzusetzen ist. 
muss allerdings als recht fraglich bezeichnet werden. Zehlen¬ 
dorf selbst besitzt nur zwei kinematographische Unter¬ 
nehmungen; möglich dass sich hier ein Arrangement treffen 
lässt. In anderen Orten aber dürfte der Vorschlag in der 
erwähnten Form daran scheitern, dass die Theaterbesitzer 
auf die Zusammenstellung ihres Programms nur wenig 
Einfluss haben und die Wünsche der Herren Stadtverord¬ 
neten kaum berücksichtigen können. Auch wäre es immerhin 
ein Risiko, die Zusammenstellung der Vortragsfolge ganz 
und gar der Behörde zu überlassen; ob ein solches Programm 
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Hdifimgf Theciterbesifzer! 


Wir kaufen ab 18. Januar nodi ater weitere 
Programme und bitten die ßeiren üheater- 
besifcer, umgebend Offerte uon uns einzuholen. 


3nfernaf. Kino ' Industrie - Gesellschaft 

manneck & Co., Berlin SW. 68, Charlotfenstr. 7-8. 

Telegrammadresse: „Snkafilm", Berlin. Telephon: Hmf Mori&platz, Ho. 927. 
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Die grösste Sense 



Ist zweit« 


Treun 


Larse 




Freiheit oder Tod 


B " d Silbern Sie 
diese Serie, d 
wenige Bildei 


Eine Tragödie unter Wasser in 3 Abteilungen. 


Särelben Sk 
oder rufen 


Monopolf ilm - Vertriebsgeselisd 


Telephon : Amt Moritzplatz, 12954. 


BERLIN SW. 48, Fr U 
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otion der Saison! 


i Sk noöi heute 
rufen Sie an: 


Nach dem Aufsehen erregenden Roman, der die 
Leser des „Berliner Tageblatts“ lange Zeit fesselte. 


diaft m. b. H. Hanewacker & Spieler 

^riectrlch-Strasse 25-26 Telegr.-Adr.: Saxofilms Berlin. 


silellos die 


11^| ■ Serie 


Sie SlA sofort 2 Bild I 28 . Februar | 

I Du Abenteuer«« Lady Ginne 
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Cuna-Film-Industrie 

Amt Cützoui 4SI2 BERLIN SW., Friedrichstr. 250 C c u 9 m af/cm* 


„Der Wurm des Alters 

nagte an ihrer Schönheit- 

der Spiegel zeigte ihr- 

Des Alten erste Spuren“ 

Ein Einzelschicksal wird geschildert, ein Ausschnitt des Lebens, 
wie es ist, ohne Schauersensation, packend und spannend 



Vorführung täglich nach uorheriger Anmeldung 


■■■■■■■□■■aiaaa0»aaa»»»*a»aa»DnianaaDan»BaniDina»»B 
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In der jetzigen schweren Zeit muss 
jeder Theater-Besitzer ein 

Programm 

spielen, auf dessen Erfolg er wie 

auf solide Säulen 


bauen kann. 


Solche Programme liefert die Düssel¬ 
dorfer Film-Manufaktiir L. Gottsdialk. 


E in Versuch lohnt! 

Meine gediegene Auswahl, fachmännische 
Zusammenstellung, bekannt pünktliche 
Lieferung der Programme in bester Ver¬ 
fassung führen mir immer mehr Kunden zu. 



Eine Eine 

zweite Jd dritte 
Woche Woche 

kann ich ■■ sofort » lief« 
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Von 


Von 

„Königin Luise“ 


„Königin Luise“ 

6 Exemplare zur Verfügung 


6 Exemplare zur Verfügung 

ab 5. Woche frei. 


ab 5. Woche frei. 





Düsseldorfer Film-Manufaktur 

rat»»«: i». Mio w «631 l Qottsthalk. Düsseldorf Tt i tgam Mrtsst: • Fl|ms 
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28. Februar p e r Triumph des Hauses 
Pasquall 


den Stufen des Throns“ 

MK. *88. - 


Pasquali & Co. 

Hllelnvertretg. R. Glombeck & Co., Berlin SW. 48. 


das Publikum anlocken könnte, ist zum mindesten zweifel¬ 
haft . — Trotzdem ist der Vorschlag des Zehlendorter Steuer¬ 
ausschusses recht interessant, dokumentiert er doch ein 
immerhin anerkennenswertes Entgegenkommen von seiten 
der Gemeindeverwaltung. Wenn auch andere Städte sich 
anschlössen, dergestalt vielleicht, dass sie ihren Lichtbild- 
theatem den 66 prozentigen Nachlass gewähren, wenn diese 
laeihprogrnnnns spielen, die unter Assistenz von Pädagogen 
ausgewählt sind. Hesse sich die Idee vielleicht in die Praxis 
umsetzen. Hat der Verleiher genügend Abnehmer an der 
Hand, so wird er sicher auf diese Bedingung eingehen. 
Das entscheidende Wort bei der Programmwahl müssen 
aber stets Fachleute sprechen, welche die Interessen der 
Theaterbesitzer und den Geschmack des Publikums genau 
keimen. 

Es vergeht jetzt fast keine Woche, in der nicht neue, 
hervorragende Kräfte für den Kinematographen gewonnen 
würden. Diesmal sind es Paul Wegener. Carl Clewing und 
Tilla Durieu.x. drei der grössten und berühmtesten Schau¬ 
spieler der Reichshauptstadt sowie Arthur Schnitzler, 
der Dichter des ..Anatol ", die ich als unsere Mitarbeiter 
vorstellen kann. Die ersten drei Sterne wurden von tler 
Deutschen Bioscop-Gesellschaft. Schnitzler, einer der füh¬ 
renden Geister Oesterreichs von der Nordischen Films-Co. 
gewonnen. Hoffen wir. dass sie auf der weissen Wand die¬ 
selben Erfolge erzielen,wie auf den Brettern, die die Welt 
bedeuten. . . 


|0f^s^i6| Aus der Praxis |BCaS^JB] 

Neue Kinos. 

I.ügumkloster. Hu r wurde eine Lichthildbiihne eröffnet unter 
dem Nomen Metropol-Kino. 

Muniu. Der Kestauratcur Hons Sacher hot hier unter der 
Firma ..Erstes Sacher-Rekord-Kinn“ ein neues Theater eröffnet. 

Both. Im Oasthof zur Post ist hier ein Kincmntographen- 
Theatcr eröffnet worden. 


Breslau. Am Tauentziennlatz 15 a ird Anfang dieses Jahres ein 
grosses Lichtspiel-Theater ersten Ranges er hont. Der neue Kino 
soll als ein Meisterstück der Technik und Konmkunst auf »los 
Eleganteste ousgestattct werden. I >is Unternehmen liegt in den 
Händen der Tauentzien-Theater-G. in. b. H. Die Direktion hat 
Herr Hugo Pulch. früherer tSesehaftsführer und technischer Be¬ 

triebsleiter der Kammerliehtspiele (Picadilty) Berlin übernommen. 
Der Bau wird vom Arehitekt»*n Wedemann ousgefiihrt. 

Cottbus. Das Tonbild Theatre in »ier Berlinerstrasse (Hotel 
Michlitz) ist in den Besitz des Wurstfahrikanten Hermann Kuhn 
hierselbst tibergegangen. Der Betrieb nimmt unverändert seinen 
Fortgang. 

obr. Bas neue Vergnügung*-Etablissement in Dresden in der 

WaisenhausstraHSC. das die Dresdner < lastwirte ols „überflüssig" 
heftig befeinden. wiril von dem Bankhaus <lehr. Amhold errieht»*t 
mul von Architekt Martin Pietzseh in Dresden-Wasewitz gebaut. 
F.s wird ein Kinntheater. Püchterin des Hauses ist die 
Aktieng»>sellsehaft Union in Frankfurt a. M. Von der Waisen 
I musst rosse betritt man ein Vestibül, an diesem geht es durch eine 
lange Zugangshalle in eine Wandelhalle, die zu den Treppenhäusern, 
den Garderoben und dem Buffet führt. D»-r Sa«' ist 30 m lang 
und 17 m breit. 10 m hoch. Zu den Ranglogen führen breite Trepjien 
und Beleuchtung s|>endcn 700 Glühbirnen. Darüber hegt der „Ope- 
rationsrauin" mit Nebenräumen. lOfK) Sitzplätze sind vorhanden. 
Die Eröffnung soll schon im Februar stattfinden. 

floeh. Ein drittes Kmematographentheater hat kürzlich in 
unserer Stadt seine T’forten'gi-öffnet. Der hier zuerst mit seinem Kino 
auf »lern Piane erschienene Besitzer errichtet an der Briickonstrassc 
ein eigenes Kinogebäude, das seiner Vollendung enigegengeht. und 
am 15. Januar in Benutzung genommen werden soll. 

Bas Carola-Theater. I.elpzig. Dufourstrasso I«. ist Anfiuig 
Januar an »len Besitzer der Kammer-Lichtspiele, Herrn Hans 
Popper. Bad Kissingen durch die Internationale l.ichtspiel-Agentur 
L. A. Taubert. Chemnitz i. Sa., verkauft worden. 

Mah-hnw 1. Meeklhg. Ein ständiges Kino-Theater wird jetzt 
von den Inhabern »1er Neubrandenhurger Lichtspiele. Edison 
Theater, im Hotel „Fürst Blücher“ zur Einrichtung gelangen. 

IMnnchcrg. Herr Eduartl Schröder hiers«*lbst lässt auf dem 
< Irundstiiek Fahltskam 6 ein modern eingerichtetes Kineinato- 
grnphentheater erbauen. 

Wollenbiittel. M. Schmidt hat »las Zcntral-Theater. Stadt¬ 
markt 16, käuflich erworben. 

Wolgast I. I*<>in in. Herr VVilh. Vieweg, Besitzer zweier Theat<T 
in (Ireifswald. errichtete ebenfalls hier ein Kino-Theat»'r. welches 


..Auf 


Tenax-Film 

Kinemalographischer Rohfilm 


Positivfilm von hervorragender Brillanz 
Negativfilm von höchster Empfindlichkeit 

Goerz Photochemische Werke G. m. b. H. 

Holstelnlschestr. 42 - STEGLITZ - Holsteinischeste. 42 
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Lunarilmlndustrie 

ItS'XT?* BERLIN SW., Friedrichstr. 250. 


Des Alters erste Spuren 


Ein Stück Leben in drei 
Akten von Franz Hoier. 


Regie: Franz Hofer. 


Dieser unser erster Schlauer 


Vorführung täglich nach vor- 
heriger Anmeldung. 




















M. Brinke-Neuser 

Essen (Ruhr), Fron Berta Kruppstr. 10. 

Tel.: 2778, Amt Essen-Ruhr. Telegr.-Adr.: Filmcentral«. 


SchlagerVerleih 

Im Sektrausch . 1300 m 


Sklavinnen dar Llaba. 1000 m 

Dar Fluch dar Sünda. 1000 m 

Gauklerliebe. . . 1000 m 

Um hundert Mark .810 m 

Oia Spionin 1000 m 

Geopfert 1150 m 

Sein Leopold ... 10C0 in 

Nur eine Schauspielerin ... 900 m 

Für die Ehre des Vaters . 600 m 

Tlrza, die Sängerin 814 in 

Maskenscherz 700 m 

Sünden unserer Zeit 880 in 

Die Macht der Jugend 800 m 

Der Teufel Ist los. 704 m 

Taifun, japanisches Sittenbild 820 in 

Im Strom des Lebens.741 m 

Das Walsenmädchen. 890 m 

Das Spiel ist aus 800 m 

Zollstation No. 12 900 m 

Versiegelte Lippen 885 m 

Entsagung 1135 m 

Verirrungen der Liebe.1100 m 

Blaues Blut 8U0 m 

Fräulein Frau.1250 m 

Die Schlange am Busen.1120 m 

Leiden einer Mutter. 770 m 

Dia Fassei dar Liebe 600 in 

Die Rache ist mein. 934 rn 

Die Hochzeitsfackel ■ 600 m 

Rätsel das Herzens. 804 m 

Der Unglücksstein .600 m 

Der Mann ohne Gewissen . . '.'60 m 

Die Eroberung des Glücks 800 m 

Der Hinterhalt 680 in 

Der Sieg des Guten. 700 m 

Die Millionen der Waise. 500 m 

Herzensgold 1060 m 

Das Wunder 900 m 

Der elektrische Funke . 880 m 

Wiedergefunden 600 m 

Der Weg des Todes 800 m 

etc. etc. etc. 


Sie erhalten zu jedem Film reichhalt. Reklame¬ 
material nebst Zensurkarte. Grosse Auswahl 
der beliebten Wild-West- und Indianer-Bilder. 
Schülerprogramme M.20. , Sonntagsprogramme 

Mk. 25. . Einlagen berechnen wir billigst. :—: 
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Achtung! 


Achtung! 



An die Herren Theaterbesitzer! 

Wir gestatten uns die höfliche Mitteilung, dass wir der grossen 
Nachfrage wegen 

eine 2. Serie Wochenprogramme 

in einer Länge von ca. 1600—1800 Meter einkaufen und hiervon noch 
per sofort oder später 

je eine erste 

2., 4., 5., 6., 7., 8., 9. u. 10. Woche 

zu besetzen haben. Unsere Programme sind künstlerisch sowie fach¬ 

männisch auf das sorgfältigste zusammengestellt und somit konkurrenzlos. 

Jedes Programm enthält einen der besten Schlager, die wöchentlich erscheinen. 

Ausser Programm haben wir noch eine Kopie 

„Königin Louise“ 

= von der ersten bis achten Woche frei. = 

Anfragen freundlichst erbeten. 

000000O0O0000O0GOG0O0000O0G00G0O00OOGO 

Rheinische Lichtspiel -Gesellschaft 

Luedtke & Heiligers, m. b. H., Düren 

Telephon No. 967. Telegr.-Adr.: „Lichtspiele“. 
































trä m | Kino-Film :: 


Rohfilm für Positiv und Negativ 

Einwandfreie Qualität. Man verlange Offerte. 


Entwickeln. Kopieren und Färben 

eingesandter Films wird zu günstigen Bedingungen schnell u. tadellos ausgeführt. 

■ Wissenschaftliche Aufnahmen ■ 

aus allen Gebieten der Zoologie, Botanik, Medizin, Physik, Mikroskopie und 
Technologie sind am Lager oder werden sachgemäss und preiswert ausgeführt. 

Man verlange Offerte. 

:: Neue Photographische Gesellschaft :: 

Aktiengesellschaft Ä Steglitz-Berlin 198. 


















































Celephon-flmt: 
Hollendorf 450, 451 

Telegramme: 

Kondorfilm 


| Weltruf verschafft 

l 

| Wir verleihen jeden erscheinenden 

Cnklenan 


8 

I Die Zusammenstellung 
unserer Programme jj 

bildet bei den Theater-Besitzern das 

i Tagesgespräch I 


8043 
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31. Januar 1913: 

Doppeltes Spiel 



Bei Müllers stehen kleine Gewitter am Ehehimmel Sie wissen, dass sich beide gegenseitig belügen, 
aber aus Bequemlichkeit gehen sie darüber hin. So nehmen es auch beide mit der Treue nicht 
so genau und als „er“ eines Tages zu einer wichtigen Versammlung will, muss „sie“ natürlich 
auch eiligst zu ihrer Freundin. Nun, „er“ will sein Techtel-Mechtel mit in seine Wohnung nehmen, 
seine Frau ist ja nicht zu Hause, und „sie“ wirft ihrem Geliebten den tfaustorschlüssel herunter, 
denn ihr Mann ist ja nicht zu Hause. Frau Müllers Galan muss in den Kleiderschrank flüchten, 
als „er“ mit seiner Flamme kommt, und diese muss, weil Müller seine Frau in der Wohnung 
wittert, gleichfalls in dasselbe Spind. Draussen schwitzen dieselben Blut vor Angst, dass sie sich 
irgendwie verraten könnten, währenddessen sich im Kleiderschrank zarte Liebesfaden weben. Da 
ein Schrank auf die Dauer sehr heiss und eng wird, nimmt er sich die neue Bekanntschaft mit 
nach Haus, was er als Junggeselle ja auch darf, und nagelt an die Tür des Schrankes eine Karte 
mit der Inschrift „Gute Nacht“. Die Ehegatten glauben schon Leichen vorzufinden, als der 
Schrank leer ist, und so fanden sie sich wieder. — Eine Schlager-Komödie mit süsser Pikanterie. 


Max Reinhardt. Berlin SW. W 


Bitte wenden! 


Mrosle-Films. 
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timchlicfiüch Schlager) 


erfin Stu. 4S, 5m4ac&~ Strafe 10 . 


Telephon: Amt Moritzplatz, 10656. 
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Nauke und Quastel schlagen 
sich im Duell 



Preis incl. Virage 145.—. 


Spieldauer ca. 6,5 Minuten. 


Die Folge einer Anrempelung auf der Strasse zwischen Nauke und Quastel, natürlich wegen einer 
Dame, ist ein Duell unter den allerschwersten Bedingungen. Der erste Gang ist auf Degen, der 
zweite auf Revolver, der dritte auf Kanonen, der vierte auf Fahrrädern mit Hopfenstangen ähnlich 
einem Rittertumier, der fünfte auf Automobilen, beide Wagen werden zum Deiwel gefahren und 
explodieren, der sechste auf Flugmaschinen, sie fallen aus den Wolken und machen sich noch 
immer nichts, der siebente ist ein Sprung ins Wasser, aber immer wieder kommen sie hoch und 
keiner kommt tun. So einigen sie sich schliesslich und ziehen als beste Freunde nach der nächsten 
Weinkneipe. 

Dieser Film ist ein Trickschlager im wahrsten Sinne des Wortes und wird viele Auflagen erleben. 


Schokoladen-Industrie 


Preis incl. Vir. Mk. 115.- 
Spieldauer ca. 5 Min. 


Das Hochgebirgstal 


Preis incl. Virage Mark 135.— 


Preis incl. Vir. M. 100.- 


Brembarm 
Das Dttatal 


Spieldauer circa 6 Minuten 

Spieldauer ca. 4,5Min. 


Ambroslo FUms, Max Reinhardt 


BERUH 

: SW. 48 : 
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Folisei zu üb»»rgob«»n. Keine Minute darf daher F»»zög»»rt werden. 
Sohneil hat Andre Juiue sein«*n Freund, den berühmten Detektiv 
Brown telegraphisch verständigt und ihn gebeten, unverzüglich 
»ui Bord des Dampfers „Luzern“ zu kommen und die Fahrt nach 
Xcwvork mitzumacheii. Aber die Verbrecher sind hinter den Plan 
der Komtesse gekommen. Die Absiyht des Grafen Dewarn ist nun, 
der Komtess»* zuvorzukommen und dem gefürchteten Brown den 
Weg zuin Schiffe zu verlegen. Und dies gelingt ihm in der Tat. 
Fine halsbrecherische Jagd beginnt. Auto, Hochbahn, Eisenbahn. 
Fahrstuhl — alles muss herhalten, alles ist willkommene Gelegenheit 
für Brown, seinen Verfolgern immer wieder zt entgehen. Ab»*r 
kostbare Zeit Ist durch di«*se tolle Jagd verloren gegangen. Während 
»*s Graf IV* warn gt-lingt. aas Schiff zu erreichen und sieh unter der 
Maske eines Sehiffsheizers für die „Luzern“ anwetben zu lassen, 
kommt Brown zu spat: der Dampfer ist bereits au hoher See. Was 
tun ? Freund Andre ist in G «fahr, er darf ihn nieh* im Stiche lassen. 
I>a fährt dem Detektiv ein G stänke durch den Kopf: — ein 
Luftschiff! Mit fliesen» könnte er den Dampfer noch er¬ 
reichen. E» bedurfte nicht viel Zeit, bis Brown diesen famosen 
Plan in di«» Tat umgeeetst hatte. Bald schon hebt er sich mit dem 
schnell beorderten Par>*»val-Luftschiff (den auf den» Flugplatz 
Johannisthal stationierten bekannten Stellwerk Lenkballon) in 
die Lüfte, dem Meer»» entgegen. Seinen Freund Andre hat er vor¬ 
her durch ein Marcocii'Telegramm von seiner originell»»»» Ankunft 
auf den» Dampfer verständigt. Nach stundenlange- Fahrt hat das 
Luftschiff den Dampfer erreicht. Dampfer und Luftschiff stoppen, 
und Brown klettert an einem 50 m langen Seil aun der Gondel des 
Luftschiffes an Bord des Dampfers, von Andre und der Komtess*» 
und dem in die Ding»* eingeweihten Kapitän d**s Dampfers, herzlich 
l»f*grüast. Josse hatte Grund, seinen Freund so sehnlich zu erwarten, 
denn die Komt4*s8e hat den Grafen Dewarn trotz seiner Verkleidui»g 
<»rkennt. Der Graf ist nicht wenig überrascht und erschr»H*kt, als 
er sich im Xewyorker Hafen, noch ehe er »len Dampfer verlassen 
konnte, plötzlich in den Händen der Polizei sieht. Einen eigen¬ 
artigen Ort haben sich die Mitglieder der „N“ zu ihren nächtlichen 
Zusammenkünften ausgesucht: die verlassene um! in Vergessenheit 
geratenen Gewölbe einer Vorstadtkirche Xowyorks. Der Eingang 
zu diesem Gewölbe ist nicht minder eigenartig: ein Sarkophag, 
dessen Steindeekel durch Federdruck beiseite geschoben werden 
kann. Durch diesen Sarkophag steigt unter Führung der Komtesse 
♦•ine gross«* Anzahl Xewyorker Polizisten in Zivil und Uniform, an 
ihrer Spitze Brown und sein Freund Andre, Sonderbarer Weise 
halt* der Graf es unterlassen, seine Xewyorker Kpmplizen von seiner 
Ankunft und der ihnen drohenden Gefahr zu verständigen. Er 
musste sich allzu sicher und siegesbewusst glauben, dass er diese 
Warnung unterlassen hat. Die Mitglieder der „X“ sind daher 
vollzählig versammelt und feiern gerade eine ihrer wüsten Orgien. 
Die meisten der Verbr»M»her sind in Gesellscliaftatoilette und mögen 
wohl unmittelbar nach dem Theat**r oder einer Soiree hierher 
g«»fahr»*n sein. Ein „Kranz von holden Damen“ hat gerade ein Ballett 
bandet, als Brown mit seinen Gehilfen in das prunkvoll ausge¬ 
stattete Gewölbe eindringt. Die Verkündung des jüngsten Gerichts 
würde unter den Verbrechern keinen grösseren Schreck hervor- 
gerufen haben. Xoch ehe sie sich von diesem Schreck erholen können, 
sind sie von den PolLJaten ergriffen und zur Wache gebracht. Mit 
wutverzerrten (Jesichtern und geballten Fäusten zieh**n sie an der 
m» Wachlokal stehenden Komtesse vorbei. Erst als der letzte 
von ihnen verschwunden ist und auch Graf Dewarn ihr i»nd Brown 
nochmals gegenübergestellt worden ist, da kann die Komtesse auf- 
atmen; nun endlich darf sie an de- Seite ihres geliebten Andr£ einer 
glücklichen und schönen Zukunft entgfgensehen. 




Flrmennachrlditen 




) 


Anger münde. Uebar das Vermögen des Schuhwaren- 
händlers und Inhabers des K i n o - Unter¬ 
nehmens „U mon-Lichtspiel e“, Ernst Kapl ick 
in Angermünde wird heute, am 31. Deiember 1912, vormittag» 
11 Uhr 58 Minuten, das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter: 
Kaufmann Erich Schmäh in Angermünde. Anmeldefrist bis zum 
21 . Januar 1913. Erste Gläubigerversammlung imd allgemeiner 
Prüfungstermin am 30. Januar 1913, vormittags 10 Uhr. im Gerichts- 
gebüudc. Zunmer Xo. 23. Offener Arrest mit. Anzeigepflicht bis zum 
21. Januar 1913. 

Berlin. Pharus-L'chtspiele Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung. Sitz: Berlin. ».»egenstand 
des Unternehmen«: Der Betrieb eines Kinematographen-Theater» 
uml aller damit zusammenhängenden Geschäfte. Das Stamm¬ 
kapital beträgt 30 000 Mk. tieschäftaf»ihrer: Kaufmann Eduard 
Weis»mann in Berlin. Kaufmann Adolf Bergmann in Berlin. Die 
<L»»ellschaft ist eine.Gesellschaft mit h»*Hchränkter Haftung. Der 
(i 3 #i‘»Uschaftsvertrag ist am 12. Xovember 1912 abgeschlossen. Die 
beiden Geschäftsführ»»r Eduard Weissmann und Adolf Bergmann 
sind jeder einzeln berechtigt, di»* Gesellfv-hnft für sich all »in zu ver¬ 
treten. . 

Halle a. d. Saale. Mit 30 000 Mk. Stammkapital bild»*te «ich 
hier die Firma Lichtspiel-Oesellachaft mit b e - 


HussdweMen — aalbewahren! 

Unser« durchaus fachmännisch zusammenesst»Ilten 

Schlajer- 

Programme 

sind ca. 2000 Meter lang und enthält jedes einen von den 
nach benannten grossen Schlagern. 


Meter 

Meter 

Jung und Alt. 

600 

8chuid und Sühne . . . 

800 

Nicht eine Scholle Erde . 

627 

Im Lande der Läwen . . 

479 

Kämpfende Herzen . . . 

640 

Des Schicksals Rache . . 

•71 

Ins Herz getroffen . . . 

640 

Die Familienehre .... 

556 

Dämon Eifersucht . . . 

760 

Der Eid det Stephan Hüller 1X50 

Ehr« ih«r AI IM .... 

650 

Geld und Herz .... 

441 

Die schwarze Hähle. . . 

750 

Die Stimme der Glocken 

500 

Jugendstürmt. 

1100 

Einer Mutter Opfer . . . 

1050 

Undank 

650 

Dl« Botschaft det Keltert 

392 

Dae Geheimnis sein. Frau 

627 

Theodor Kärner .... 

1300 

Lorbeerkranz u. Herzens- 


Dl# Hähle des Todes . . 

720 

glück 

420 

Di« Tarantella. 

990 

Um Haares Breite . . . 

710 

Seine Vergangenheit . . 

750 

Launen d«t Glückt . . . 

600 

Da« Schilf mit den Ltwen 

540 

Blauet Blut . 

800 

Die Titanic od. In Nacht 


Mama 

650 

und Eis 

•30 

Unter schwerem Verdachte 

1070 

Die Rache Ist mein . . 

965 

Goldfieber . . 

970 

Das Gift der Lieb« . . . 

700 

Die Trapezkünstler!n . . 

475 

Die Puppe 

525 

Teuer erkauftes Glück 

766 

Die Toten schweigen . . 

630 

Der Todeering 

969 

Verglüht 

765 

Der goldene Käfig . . . 

1172 

Beethoven 

356 

Das letzte Hindernis . . 

915 

D* Sieg des Guten . . 

601 

Entfesselte Flammen . . 

750 

Wiedergefunden .... 

475] 

Der Clown 

535 

Im Strudel des Lehens . 

575 

Auf falscher Bahn . . . 

700 

Maskenscherz. 

730 


Dar Preis wird ftusserst Billig berechnet, da wir nicht an 
============ Kon van tio nsp re ise gehenden sind. — 

Programme von 30.— Mark an. 
Tagesprogramme v. 15.— Mk. an. 

Reichhaltige« Reklame-Material wird koetenloe mitgeliefert. 


Verleih - abteilung iTEftS 

— schaff ..PeBtschlaiM! * e. 6. n. b. H. — 



Friedrichs fr. 287 Tel: Hut Zentrum Ke. 9611. 
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Der Kiaemetogrsph — Däiiiliort. 


No. 31«. 


KLAPPSITZE und BANKE 

- Prefistoffsessel für Logensitze ■: 

Spezialität Dereiiiite MifeiKalritn „Sinitii" ft.fi. Bil initrltfi L lar: ä 




Unsere neop Liste ist erschienen. 


Unsere Gelwenlieltsfouf-Liste 


erscheint monatlich. Versand gratis. 

Geschäfts-Prinzip: Wir liefern alles Kino-Bedarf. 

Komplette Einrichtungen ah Mk. 100.—, An tri e fr- 
Motor e ah Mk. 31.-, Amperemeter Mk. 22.—, 
Widerstände ah Mk. 5. Bogenlampen für Re¬ 
klame Mk. 12.-, Sauerstoff-Erzeuger Edison Mk. 05.-, 
Film schrank-Elsen Mk. 25. — u. Mk. 3g. —, Gasolin¬ 
dosen Mk. 3.-, Geräusch ma sch ine Mk. 200-, Kon¬ 
densator- Linsen Mk. 1.40, Lampenkasten Mk.lS.—, 
Apparatlampen ah Mk. 3S. -, Löschdecken Mk. $.50, 
Notenlampen Ma. 2.20, Notlampen Mk. 1.50, Ob¬ 
jektive Mk.9.—,Preistafeln Mk. 1t—. Vorführungs- 
kafrine Mk. 02.—. :: Film ah 5 Pfr>. pro Meter. 

Es werden noch einige Teilnehmer 
für unsere Schlager Programme ge¬ 
sucht ah Mk. 50. — pro Woche. 

Kino-Aufnahmen, Kino-Fachschule für Elek¬ 
triker und Mechaniker unentgeltlich. Polizeilich 
gestempeltes Atest. 04 


Rlno-Hous A.F. Döring. Hamburg 33 

Schwelhenstrases 35. Telephon Gr. 10105. 

Tologr.-Adr.: Däring, Hambarg, Schwalbenstrasse. 


^agii^3ie>g»s3i?^3iEaggiiE^cc>iggl 


Siiber-tOand in 


bis 5 Meter breit, ohne .N’sht. 8616 

Spezial-Werkstatt für Ki n s wisi t. AUG. WILHELM!, Bad Lautarbar? L H. 
Neu! SillM»rwin»le für KfUeKuuw. transportab«*!. *. RolJk-n. kHnA bplatzen. Mm! 



Klappsitze für 

■ltnenategraphen. 1298 

P rompte Lieferung! TiBikns 111 
rima Qualität! iBKfflöB UL 

rfifer & Co.. Zeitz. 


aoiiiiBiQHSiiarniiDii 




Konsultierender Ingenieur Oswald Buechner, 
Nikolassee-Berlin, empfiehlt sich grosszügigen 
l'ntemehmen als technischer Syndikus für 
Beratungen-Ausführungen etc. 6143 

Flirt aufsehenerregende Henbeiten ela. 

- 10 Jahn Spezialst dar Branche. - 


Ih 


iiDBiainiiiiiiiiiiani 


yfcacksdirift-Plakate-G 

•owL* *0* rrd*»oktlchrn Sehlldernuürrden, wis: R«khzn»>, PrH*- and Firmen¬ 
schilder «tr., bum >eder. aaru* «in Lshrtln*. «»fort oh am lade* aakkaea't)« 
Tdeat «id oboe lan«re l’ehumreo mit meinen Kuch*tehf*op»a««*n Toroehm 
und «togaat. wie gedroekte Plakate her»* eilen Keine l&eUgeu Sohoblooen and 
kein mübeeUcee Arbeiten nach Vorboten. a 4 

■ Ganse Kölle kt.. 9 Doppel- Alphabete. Jed. Alphabet t5 <na« a. 25 kleine BUB 
Buchet«b**n v. S. 5. 7. l o 15 a t'»cm H obe.sow. Zeichen liknde tu iw«,t g 
GrAeeen. 10 und 20 r m Höbe. »<>w. Zahlen, nm bill Frei**»- eon U F f fl I 
ml perNaohn. Oeosar Gebrsocttfsnwf .nnj f ä«r jrd Sen dun* bei- II J.JU | 
MumsJkrr Ansotiaffuiur Immer wnrrnchsr. Au»le«r besohlt sich 100 fach Um 
etnieehste u.»irkl. prmkt. HUfemitt.. welch, b. heute f.Se*<Ud*rtnal.s. d. Merkte »t 

Alhin Hutmacfror. HIMon (D tw t ds rf). 


^ 3000 Kerzen- 

klnematographenllcht 

in jedem Dorfe 

brtagt unser Trip/exbrenner. 4 «-. 

Unabhängig von jeder Gar- oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

- Katalog K gratis und franko. - 

Orägerwerk 41, Lübeck. 



bitten wir, sieb au! den .hme 
watagraah“ beziehen m wollen 


Flirn-Aufnahme-Atelier Prometheus * ** AuSradnttn nlSttlE 

per sofort täglich zu vermieten. sten Anforderungen entsprechend, ganz aus Glas, mit neuesten 

Dekorationen, Aufnahme-Apparat, Lampen und Scheinwerfern. 

Berlin, Linienstrasse 139, an der Friedrichstrasse. (Bureau v. i Tr.) 


7838 
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ltor Ktnematoffraph — DlntMort. 


mimaPCmm 

Sauerstoff zu bill igst en Tagespreisen —— Sämtliche Artikel für Projektion. 

! SauerstoffSöBäk c&efJm s.m.t.£>. Z&edmjB Zfoetow.lS. 

Tel.: Amt Moabit Wt u. W12 • Tele&r.: Oxy&en.Berlin • Bahnstation Moabit • Bitten 6enau auf unsere firma zu achten! 


VlanMlfv C4ÜKU IWere al« HpoiUUtAt Ton ifwAtinUoiiiter 
iuapp^iu'oiunw bla nur feinsten gediegenen Ausführung su 
we s en tlich billigen Preisen. Master and Preise «toben sofort su 
Diensten kostenlos. Kann Jederzeit mit la. Referenzen denen. 
Telephon ifft. 4515 M. Richttr, Waldhtim I. S. 



Spar Umformer für Kinn 

Gteioh and Weehseistsom. («kennt ssets 
Ausftkruug. mnlger dang. niedrig* Preise, 
such Teilzahlung and Miete. Rep ara tur — 
and UwMtkMH aller Systems. Anlasser. 
8tjom»v*rier and HohalMaleln. la. IMh 
nu n. Orosees Lairsr. Lieferung sofort 

Vereinigte Elektromotor-Werke 


Kinematographen. 



Kino-Einrichtung B 

Gans komplett M. 350. 

Im Preise Ton M. 360.— mit 
tDtwgrtflen; 

1 ab—ner Tleeh . . M. M 

1 HoUhrett. nach allen 
Kiohtaagen TeeuteUb.. 
m. Elsen- v e röchle bang to 

Kino werk B. a. Blende ..ISO 

1 Lern penbaas.30 

Lampe D. 4 V—stell. m 90 
3 Feaereo bat strommein M 36 
1 Objektiv frans., gleich- 



gleich viel ob für 
110 od. MO Volt 

MotoiV„P8M.l0 
Anlasses hlors.. U 

Dieselbe Einrich¬ 
tung mit Kalklieht- 
Beleuchtung, bei 
Fortfall der Bogen¬ 
lampe M 11t mehr. 

Biets grnsrer Lager tn FUm späten. Wicklern etc. am Lages. 
Reparatur- Wsskstatt ffti akmUlefce 8yeteme. mit 04 8penlah nasch Inen. 

H. Elsässer. Berlin SU. 68. 

- Klnematographen-Fabrlk. -«i«. 


G. FISCHER 


Telephon VII, 
11 tat. 


flnemitognpöen-Fibrli 


Ttltphon VII, 

11 tss. 


Berlin O. 27, KrauittratM 4-5. 

Speiiali taten: 

Krtat-A p pi rett :: Wldsntintt :: Licht-Reg uiatortn. 
Automatisch# Vorh&nge für Klnsmatographan - Bühnen 
Bühnen- Eff tkt- Apparat# 
tim nicht Zuk« hört alle für Klnsmatogra phtn 
Abteilung für Reparatur«n Blltr Systeme. •»* 


Sofort zu vermieten s 

in Die Zirkusgräfin n: 
Siegfried und König Oedipus 

Bar Vater "SB 

i Die Muslkanten-Lene i 
Der verschleierte Prophet 

Der Indianer-Aufstand von Santa-Fee 

1-AktH. 

Nur m btsltiitn durch dl« 8760 

Rheinisch - Westfälische Filmcentrale. Boctaun 

Ttltphon 1781. Tel. Adr. Filmcentfit. 


Kino-Spar-Umformer 

für Gleich- und Wechselstrom, ca. 

70% Stromertparolt, erctkL Fabrikat, 

liefere zu billigsten Preinrn auch auf 

Teilzahlung, la. R efe r enzen. 

Bot. Lkknof. Reparaturen a. Umtausch 

F. W. Fakta eher. Hauen I. W. 9 

K Muntrerer 4. Fernruf 1347. «- 



Präzise Arbeit! 


an kanematogr. Apparaten jeden Systems, speziell r^euzaiinen der 
Transport rollen, führe ich schnellstem» aus. Einheitspreis für Neu¬ 
zahnungen in jeder Zähne zahl pro 2 Rollen 7.50 Mit. Ftinmech 
Werkstatt W. Metts, Eatan (Ruhr). Schütze ns tr. 13. Telephon 4034. 


Beates Material! 


Alls Reparaturen 


en jeden Systems, speziell Neuzahnen der 


» für Neu- 

Ftinmech 




Liefert als Spezialität: 


Kinematographen 

von erstklassiger Basart usd Optik. 


Rienenlager von Films u. all. Zubehör zum G rosa betrieb, 

apringen . Uch tat* rfcr an Ot j tkthrert. alles Zubehör für Staktr 


Oodsnsorlintsn, die nicht 

u. für das Kalk licht, etc 































Der Kinematorraph — Düsseldorf. 


So. 31 « 


Eugen Bauer 


Vollkommenster f 

Projektions-Apparat f 


Klnematograpben 

Fabrik 


Unerreichte j 

Stabilität f 


Geräuschloser / 
Gang / 


Stuttgart 15 


Erstklassige 

Präzisionsmaschine 



Flimmerfreie 

Projektion 

k Leichte 
Handhabung 

Feststeh 
X Bilder 


Modell 1912. 


Projekt-Lampenkasten 

4 Stack 25 Mark. 

Filmspulen 

für 300 m Film 25 cm 4 8t. ▼. 1 Mk. 
.. 350 M M 27 „ .. 1.20 .. 

h 450 N n 50 >•••*• 1.50 .. 

Zerlegbare Spulen 

mit Bafoaet ko«ten 4 Stück 20 Pf*, 
mehr. p«M. für P»th6-fr6re«-Apparate 
30 Pf*. mehr. Th. Kickart. Neheim a.d.K., | 
Schulplut« 5. Telephon 214. 3394 


Plakate 

für den Film 

„Les miserables" 

Bitto notieren! <323 


Unerreicht 


in Qualität und Preis sind meine konventi Oltsfreien 


Iüuge 1800-2000 iu, darunter ein 2-3 aktiger Schlafe*’- Preis 
30 41k pro Woche. Tafet-Prograatme von 10 Mk. an. 

— Bestellen Sie sofort! === 

Intern. Film Verleih Haus I. Brass 


Berlin W. 30, Rosenheimerstr 31. Tel : Amt NoUendf. 77. 



NEUE PREISLISTE 

über VorechaHwidmtftntfz für Bortnlam- 
MK zu Kill»- und Pro)«ktions-Ap»arat*n 

Fabrik eicktr. Apparate a Widerstände 
Wllh. Adler, Hannover, ibentr. 

MH 


KinoBillfitt S ntneM 

Jeder Platx ohne Ppeisbenek* hnung vorrätig. In Heften 
4 600 8t tick, *weifach bie 600 numeriert, 

10000 Stück Mk. U« 50000 Stück Mk. Mi— 

26000 „ w IW- 100000 „ „ 54- 

in Rohen ä 500 Stück, Format 4x0 cm, fortlaufend 
bie 10 000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4-50 25000 Stück Mk. IC— 

60000 Stück Mk 11-. 

MH FirMtäraok* m Heit. 4 Ö00 St., zweifach bas 600 oder 
nll niRniKI. dreif. jede Sorte für sich fortL numer., 
10000 Stück Mk. X- 60000 Stück Mk 14.— 

»000 .. „ IX— 100000 „ 45 — 

Block billotts mm fOO Stack auf Pmppm nebeltet, 

in allen Formaten» Abonneroentehefte, Vormugakarteo u. 
RekJamnrun karten in allen Ausführungen. 4235 

MeMUn* ledsdüLbBnabsaidstieL 

Tel.: Brand. UnmhurRSS. Fernruf Or. IV. Nr. 8110. 


Die Schlaageatiaaorla .... 

Schwane* Blut 

Das Geheimnis einer Fr an . 

Die Apachenbraut . 

Unter den Ridern 4er Gros 


Gratensolin und Artistin .. 
Le acht le w er . 

Der Fostuagsspion. 

Königsthron a. Freaenlieht 

Eia Fallissement. 

Sünden unserer Zeit. 

Rassische Rache .. 

Geheimnis f. Kloister kam .. 

Auf der Nachtseite . 

Der Teefei ist las. 

Der fliegende Circes . 

Die Braut des Tades . 

Mamzelle Nitoache . 

Ein verwegenes Spiel .. 

Ro$en mentag . 

Zifoaiar II . 

Die verschollene Tächter ... 
Der Schrei nach Lehensflück 
Der Jahrmarkt des Lehens 

Das Todestxperiment. 

Das Geheimnis der Brflcki 
von Notre-Dame. 


Die Wege des Lebens 

Zelte Ne 13 . 

Der Ted als Passagier 
Der dankte Punkt ... 


Aas dea Tagen der • Stimme 
Der verhängnisvolle Schwur 


Eine vea Vielen 
Der Richer sei* 


Der Nähen Weltrekord ... 

Enoch Ardtn . 

Das Schiff m. d. Löwen 
Die IndHmHcbe Halter 


Die ^haas?A^a7üT. .‘.. 

EH Sommerahenteuer. 

la der Tiefe des Abgrundes. 

Die Circasattrmktion. 

DH Vampyrtinxertn . 

Es gibt ein Glück. 

S e el enkim pfe TkeCoUmBown) 
DH Irrfahrt des Odysseus .. 


RfebTwtstf. Ffiacot 

BOCHUM 

retooh. 17kl. TV. Adv. Flhnovntrm^ 


Gasdynamo 

MortH,* AmP ' *j**87m 


“ Kino- “ 
KlappstQhle 



läSBssiss siaissisiKSssisssis 
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Der Klnematograph — Düsseldorf. 




Harfe Liier 


Ed. Liesedang, Düsseldorf 

Katalog« umiintl Gegründet 1854. Katalog« umiontL 


bekommen Sie 
mit dem 


Wand und den 
Apparat - Ab¬ 
stand mit. 


UWflUI Dynast-K Ine 


Opel & Kühne - Zeitz 

grösste und leiitungiföhigste Fabrik Deutschlands 

für moderne Klappsitzbänke 

von d«n einfachsten bis zu den allerbesten, auch solche 
aus gebogenem Holz. 

Lot an-Sessel. Peddig- Rohrsessel. Logen-Sessel 


Opel - Kühne, 
Zeitz. 


Fernsprecher 
No. 5. 


Kulant« Zahlungsbedingungen. 

Verlangen Sie unseren Katalog No. 106. 

In Berlin N. 4 Zwe Ignlederlassung 

Bergstrasae So. 77. Fernspr.: Amt Norden 2531. 
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Der Klnematograph — DteeldorT. 


Kino-Ausstell ung") 



Berl.n Frtedrich&lr 23i 


Ciöuitj Kl^liiiisa 

Berlin S.W. Frledrlchstr.235, 

Fernspr.Nollendorf222 Telegr.AdrKleinfilm, Berlin, 

‘S'tändige 

Kino Ausstellung. 

Jnternationales-FilmVersandhaus 


St ändige 

Kino-Ausstellung^) 



Berlin, F.-iednchstr 235 


Theater-Mastbinen I Gelegenheitskauf I Theater ■ Maschinell 


Orlginal-Pathe - Mechanismus 

Moe*ii A tti2 

mit Aut- u. AbwicklungBvorrichtung 
nebst automatischem Feuerschutz 
2 Feuerschutz trommeln. 
Objektiv, Lampenhaiu, 

2 FümtromiiH-ln, 

Eiserner Tisch, 

Kondensor mit Gläser. 

Alles ungebraucht ! Nur 4*5, Mk. 

Saalverdunkler 

von 300— 2500 Kerzen. 

Stück: «- 130 Mk. 

Nummernstempel 

sehr leicht verstellbar Stück: t.M Mk. 

Programmtafeln 

zum seitlich Einschieben. 

Stück : 19- 24 Mk. 

Untsr-Gku (Fassstt) 

Stück 40 70 Mk. 

mit schwanem, rotem, blauem, violet¬ 
tem Untergrund und dementsorechen- 
der Schrift. Auch mit seitlich ein¬ 
schiebbarem Preise der Plätze. 


Programmtafeln 


Patent-Sicherungen 

mit je 6 Patronen 1,M Mk. 
für je «. 10, 15, 20, 25 u. 40 Ampere. 

Kassentafeln 


Lichts dazu. Karton SO Ptf. (8 Stück 
Inhalt von ltetündiger Brenndauer.) 

Filmkitt 

Flasche 1,25 und 2,25 Mk. 

Ozon - Essenz 

Flasche 2,00. 0,— und 11,— Mk. 




Spottbilligl 

ifl Bf pro Stück, gedieg. schwai 

4Ü fl. Ausfuhr mit Messlngtai 


Original - Bauer - Mechanismus mit 
automatischer Auf- und Abwicklung« 
Vorrichtung. 

Lampenhaus, 

Objektiv, 

Klektr Lampe, 

E ser.u r Tisch, 

2 h Umtrommeln, 

Kondensor mit Gläser, 
Filmumroller. 

Nur 460, Mk. 

Garantie für tadelloses Funktionieren. 

Kalklichtplatten 

Grosse Dose: 275, Mk. 
Tadelloses, weisses Licht. 

Oel- und Petroleumspiitzen 

■um Reinigen des Apparates. 

Stück: 1,25 u. 1,50 Mk 

Geiegenheitskauf 

Km! Neu ! 

Budärus-Apparat, Original-Mechanis¬ 
mus mit automatischer Auf- und Ab- 
wic klung« Vorrichtung. 
Objektiv, Lampenliaus, 
Kondensor mit Gläser, 

2 Filmtrommeln, 
elektr. Lampe, 

Eiserner Tiscli, 

Filmumroller. Nor 360,— Mk. 
Garantie für tadelloses Arbeiten und 
F unkt ionieren. 

„MERKUR“ 

Mechanismus mit automatischer Auf- 
und Abwicklungsvorrichtung 
Lampenhaus mit Tür, 

Eiserner Bock, 

Holzbrett mit Eiaenverachiebung, 
Elektr. Lampe, 

2 Feuerschutztrommeln, 
Lichtbildeinrichtung, 

1 Objektiv für Kino, 

1 Objektiv für Projektion, 

1 Reeerveblende, 

2 Filmtrommeln, 

1 Filmumroller. 

Allee ganz neu, nicht gebraucht. 
Preis nur 306,- Mk. 


mit Original-Ememann-Stahl-Projek¬ 
tor - Mechanismus „Imperator" mit 
automatischer Auf- und Abwicklungs- 
vorriohtung, sowie automatischem 
Feuerschutz. 

Lampenliaus mit Kondensor, 
Elektr. Lampe, 

Objektiv, Diapositiveinrichtung, 
Eiserner Tisch, 

2 Filmtrommeln, 

2 Feuerschutztrommeln 
Umroller. 

Alle« ungebraucht, ganz neu ! 

Nur 550, Mk. 

SMttfelllit 1 

Regulierbare Widerstande 

FUr 55 Volt 


Für 110 Volt 

10—25 Ampere. 

16—30 . 

FUr 220 Volt 

10—26 Ampere. 

15—30 . 

Garantiert beste Wai 


Vaselin-Spritzen 

zum Schrauben des Kolbens. 

Stück: 3,90 N 

Sshr preiswert! Sohr prsiswet 

la. Kondensorlinsen 

roin wsitaos Clss. 
PLANKONVEX 

100 mm Durchmesser, Stück 1,60 B 
103 1,05 


BIKONVEX 

n Durchmesser Stück 2,80 B) 
3.25 

n Durchmesser Stück 2,90 Bi 
.. 3,40 


Diapositive 


Spottbilligl 


Feinste künstl. kol. Ausführ, i 




Verleih von Apparaten sämtlicher Systeme. 
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Stelieii-Angeuote. 


Rezitator 


Ein Klavier- und Harmoniumspieler, 
ein erstklassiger Geiger, 
ein tüchtiger Portier 

zupi sofort. Eintritt («weht. • »ff. mit Gehaltsampr. enter V. E. 8882 
an die Kxprd. dos Kinematogrrph. 8882 


Pianist, 

= gesucht = 

Derselbe muss Klavier u. Harmonium zuamtnen 
spielen können und erste Kraft sowohl in Be¬ 
gleitung von Dramen wie Komödien »ein. 

Phantasie-u.Blattspiel Bedingung. 

Hobes Salalr! 


Harmonium evtl, auch UUBIl gesucht. • Jehalt: Pianist 
160 Mk.. Geiger 140 Mk. Nur gute Kräfte wollen Of'erten mit 
Altersongabe einsenden an Peter Küsten, Bcrbecker Theater, 

Borbscfc (RhM.). _8012 

Gesucht wird |ier sofort eventl. 1. Februar 

Pianist ul HnoiiispKlN 

perfekter Blattspieler. Da ein Geigenspieler beschäftigt wird, 
wollen sich nur erste Kräfte melden, die wirklich routiniert und 
im Phantasie- und Blattspiel perf. sind. • Off. mit Zeugnisabschr. 
und Gehaltsang, an J. Jacobus, Metropol-Theater. Zeitz. 8860 


Erstklass. Pianist 

und Harmoniumspieler, auch beide Instrumente zusammen spielend, 
wird zum 22. Januar oder später gesucht. Bevorzugt werden 
solche, die schon mit Geräusch-Imitation gearbeitet haben, auch 
wäre etwas Rezitation erwünscht, speziell humoristisch, aber nicht 
* führ!. Offerten mit Gehaltsansprüchen an Union- 


Pianist 


dieBild.,B!att-u. Pliantasiesp.. 
gesucht Anfangs„ehalt 300 Fr. 
Off. mit Ref. od. Zeugnisabschr. 

an Royal-Biograph, Cent. 1931 
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Stellen-Gesuche. 


Geschäftsführer hmhb 

wrksher 5 Jahr«* als Architekt mit jroam in 'Erfolg t A Iig war. zuletzt t*d 
Klnogvsel Isohaft hN Architekt und OosehAfUfilhror t&tig. auch* sofort Kngagc- 
ment bet bescheidenen Ansprüchen. Suchender hat mehrere Th*-»t«r selbst 
projektiert und gebaut. Ist hervorragend ln ileklatne un 1 OMoUftifftbrunff 
und mit allem bestens vertraut, Infolge seiner Viel» itigkeit «igm t sich 
derselbe am besten für grössere Geschäfte. Offerten erbt t *n unter T. (F. S744 
an den ..Klncna atograph**. _ 8744 

I. Operateur 

Elektro- Mechaniker, 6 Jahre in der Brandt«' tätig, hin init 
sämtlichen Einrichtungen vertraut, Reparaturen erledige seihet, 
prima Zeugnisse vorhanden, auch mit Sauggas - Motoren - Anlagt' 
vertraut, sucht per sofort od«*r später Stellung. Angebote sind tu 
richten an Qtkir Lachmund, Braunschweig, Eckhertntr. 21. 8955 

la. Pianist 

wirklich vorzügliche Kraft, routinierter Bilderbcdeitcr (Harnt.), 
mit eigenem Repertoire, sucht per sofort oder später Engagement. 
Offerten, nicht unter 180 Mk. per Monat, erh. an Kapellmeister 
2062, Torgau, hauptpostlagernd. _ 883 7 

Tüetit. Film-Expedient 

mit guten Kenntnissen, sucht Stellung in Filmverleihgeschäft oder 
Filmfabrik. Offerten erbeten unter V. M. 8918 an den .,Kine- 
matograph*', Düsseldorf. 


Zwei mit der Branche durchaus vertraute Herren, 
ca. 12 Jahre in dt*r Kino-Branche tätig. 

sudm per sofort die Vertretung einer 
konventlonsfrelen Filmfabrik. 

Off«»rten unter H W 31 an die ExpiKÜtion des 
„Kin«»inat < >araph * •, Berlin 8W. 29, Marheineke- 
platz 14, erlietcn 8929 


!ii Kinofiman 

H sucht eine Vertretung zu i 
|| nehmen, gleich welcher Art, 
Filmreisender. G« achatzte Angc 

ih«*r- 

uueh 

•bote 


unter 8 T 8728 an die Expedition des „Kinematograph“. 8728 


Ich bin 33 Jahr«* alt, im Bankfach ausgehildet, seit 14 Jahren 
an der Bühne als Darsteller und Regisseur tätig, in un- 
gektindigtem Engag.,frei ah Osternod. aufWunsch sofort. 

Ich habe prima Zeugnisse als Regiss«*iir. Bureauehef, Rendant 
und Verlagsdramaturg. 

Ich kann selbständig wirkungsvolle Reklame entwerfen, Ar¬ 
tikel für Zeitimg u. Programme srhn-iben. Im—anierung 
von Films übernehmen, rezitieren. 


Ich suche eine dauernd« , geeignet«* Anfangsfcttllung in der 
Kinobranche. 


Ich bitte 


um Offerten an Adolf Dielt I, Bochum in Westfalen, 

Maricnplatz 13. 8834 


DorfoLtor flnomtour Elektromechanik«^, welcher an 
r CIICMCI UpCl aicul sauberes Arbeiten gewöhnt ist, 

sucht j>cr sof. oder 1. Febr. in einem bess. Unternehmen dauernde 
Stellung. Suchender ist 32 J. alt, seit 10 J. in der Kinohranche 
tätig, u. imstande, jede verte. Reparaturseibat. mit eig. Werkzeug 
aiisziiführ«*». Oehalcsanspruch pro Woche 35 Mk. Gefl. Offerten 

unter V A 8868 an die Kxped. dos ..Kineinatograph**. _ 8889 

Suche iuuh'rer Unternehmungen halber für mein«*n 882s 

la. Pianisten 

(Harmonium, sowie beide Instrumente zusammen) und meinen 

la. Operateur 

Stellung; i>eide waren mir tüchtige U. gewissenhafte, zuverlässig«* 
Mitarbeiter. Tonbildthcater, Cobtenz, J, Braschoss, WH. Tlttels Wachf. 

Achtung la. Erklärer Theaterbesitzer 

ehemal. Mitglied erstkl. Sänger- und Schauspielgeseflschaft, firm 
in Drama und Humor, mit vollem Organ, dialektfreier Aussprache, 
und mit allen in der Brunch«* vorkommendeii Arbeiten vertraut, 
sucht »ich per 1. Febr. od«*r I. März zu verändern. Sachsen be¬ 
vorzugt. nehme ev. Stellung als Geschäftsführ«*r an. Roflekt. wird 
nur auf eine angenehme, dauernd«* u.gutbezahlte Stellung. Wert«* 
Off. erb. unt. U. H. 8831 an den Kin«*matograph. 8831 

Per 1. Februar oder später frei! 

Klavier- und Harmoniumspieler 

auoIi beide Instrument«* zugleich. vorzüglicher Bilderbegleiter, nicht Stellung. 
Ala willkommene, •inngt*mäa«e Abwechslung während d«*r Vorführung auss«*t- 
dem Mandolinon- und Zitharzpial. Nach Wunsch wird auch für ständig oder 
vettret uiumwi 1 <m* di* Dramen-Erklarung übernommen, ferner auf V«*rlangen 
auch «11 Geschäftsführung, ausser obengenannter Tätigkeit. dafirm itn Reklan.e- 
\r«?-***n und Im Verk«*hr mit Behörde und Publikum wohlbewamiart. Zuletzt 
über 3 Jahre In einer Stellung «rew.-eo. Anfang-gehalt je nach B«»tütigung 
35-40 Mark die Woche, üa verheirat«*t. könnte die Frau ah Kassiererin »eben, 
war zuletzt 2 Jahr«* »n der «rtiirer Stellumr tätig. Ansprüche pro Monat 40 Mk. 

n 0. Uhlmann. Prtnzlau, _ 


iWWWWWWVWWWtyWVVWWW^WWWV^W^WVWWWWWW wvvwg 

-______- < 

1 
< 

Für Berlin Vertretung 

gesucht 

Seriöser, umsichtiger und organisatorisch veranlagter 
Kaufmann mit angenehmen Umgangsformen sucht 
für Gross-Berlin eine Vertretung. Vornehmes repräsen¬ 
tierendes Auftreten. — Eigenes Bureau mit Schreib¬ 
maschine, Telephon usw. im Kino-Viertel Berlins. 

Friedrichstrasse, am HalleschenTor. — la. Referenzen. 


Eigenes Kapital. 


Suchender hat zur Kino-Branche gute Beziehungen und möchte diese aus¬ 
nutzen. Angebote unter U. L. 8824 an die Exped. des „Kinematograph“, 

Düsseldorf. 


g l^A A A A AAAAAA A A AA AAAAAAAAA AA AA A AAA AA AA AA AA AA AA A AAA AAAAAA AAAAAAAAA6 


Ein bei der Kundschaft gut «*ing«*- 
führtor 8832 



»urht für «of<e*t oder *pitei Stellung, 
ev. als Geachäftaftihrer im Bureau od«*r 
«lerKl. tieft. Off. u. r. O. HH*2 a. d. 
K n>«-miit«afrm»h. «tIm t. n _ 

KM. Ehepaar r 

Operateur und Kassiererin 

Niirhen sofort oder p. 1. Febr. Stellung. 
Off, «i. t*. J. H 821 a. d. Kim-matograph 


Benötigen Sie einen perfekten 


so'wenden'Sic sich bitte vertrauensvoll 
an die Stellenvermittlung 

der freien Vereinigung der 
Kinema.- Operateure München. 

Zuachriften erbitten wir an den Leiter 
der Stellen Vermittlung. Operateur «lei. 
LIM, Klenze*tr. 21, IV.. 1. 
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No. * 16 . 


Freie Vereinigung d. Kino- 
Angestellten Gross-Berlin 

empfiehlt den Herren Direktoren ihr«' 

Kostenlise Stellenvermittlung 

für 7097 

Geschäftsführer, Operateure, Rezi¬ 
tatoren, Kontrolleure, Portiers, 
Kassiererinnen, Musiker usw. 

Oetfciifcft«8tH)e: 

Berlin, Landsbergerstr. 90. 

Fernsprecher: Königstsd« 3131. 

Stellennarliwri* in der GcMchäftstitclle 
werktäglich !-4 Uhr nachmittag». 



Tüchtiger, zuverlässiger 

Kaufmann 

Kilo bester Fantill**. verh- IruU-t. 
27 lehre alt, der iiioti.cttlan 

in ungokündigter Stellung ein 
erstklassiges Lichtspieltheater 

(mit 450 sitzplätx.) leitet, in d« r 
Branehe erfahren u. Im Verkehr 
mit ••in Publikum u. Behörde 
gewandt i-t . sucht p. bald sndor* 
weitiges Engagement al* Ge¬ 
schäftsführer an vornehmem 
Theater. GroBstedt I. Rheinland 
bevorzugt. Offerten mit Gehalt»- 
angabe unter W D 8956 <n die 
Kxped. des ..Kinematogreph.“ 



firm in allen verkommenden Arbeiten, 
polizeil. g‘prüft. Operateur. »urht 
l>atier*tHluttg. Off. U Palhe Pr*re*. 
Frankfurt a. M.. l»ahti|M»-i |. 8745 


Tüchtiger 



bes. eingearbeitet auf Krnemunn. Stahl- 
proj. etc., polizeilich »reprüft, von Beruf 

Elektromonteur, gut«* Zeuroi-oe. sucht 
per bald od. z. 1. Fahr, st eil uns. um 
liebsten in neu zu errichtendem Thcat. 
Selbiger bat und führt salbst « lektr. 
Installationen von Kinemutograplieu* 
l t.culeru au-* Gehalt sanspr. m&M-ig. 
Offerten erb. Elektromonteur Wester, 
z. Zt Altwasser I. Sehlem., Frei- 
imrgerat ravte 119._8881 


Tüchtiger 

Operateur 

20 Jahre alt, mit verschiedenen 
Apparaten und Umformern ver¬ 
traut, vollständig firm Im elcktr. 
Fach, führt vorkommende Repa¬ 
raturen aus, weil eigenes Werk¬ 
zeug besitzt, gewissenhaft in Bo 
handluntr v«>n Film und Appamt, 
perfekt ln Vorführung, nüchtern 
und durchaus zuverlässig, lucht, 
gestützt auf crstklass. ZeugniäJ*e 
per totort und spfttor Stellung. 

Oefl. Off. mit G**han*angahe au 
Faul Hackt, Schwoidnitz, Acusscrc 
Kirchi-triis.sc 3, erbeten. 8921 


Junger Mann 

«*ueht Stelle als Portier in Kinotheater, 
ev. auchCafc. W. Spangenherr. Bochum, 
ottostraase 175. 8863 


Achtung! Kinobesitzer! 

Prima Kino-Duett 

Kla\ ii*r, Geige. Harmonium. orstt-e illustrierendes Duett, Pianist 
rezitiert auch »vtl., ab 26. ds. Mts. oder später frei. Re«*ngag. 
Trauners Lieht spielhaus. Zugkräfte. Offerten an Emil Meyer, 
Bautzen, Wilhelmstr. 18. Ferner: 89hl 

la. Operateur 

junger, zuverlässiger, fleTssiger, gewandter, technisch gebildeter 
Arbeiter. Prima Zeugnisse. Nur gute Theater wollen sich melden. 


Tüchtiger 

iw- PIANIST -p» 

(Harmonium, Ijeides zusammen), sei! 6 Jahren nur in ersten 
Theatern tätig gewesen, sucht anderweitig Engagement. 
26 Jahre alt. Ia. Referenzen. Offerten erbeten an Alfred 
Grossmann, Görlitz, Mittelste. 31. p. 8962 


K i°^T" Arbeitsnachweis der vereinigten 

Kino-Angestellten n. Bernfsgenossen Rheinland n. Westfalens. 

MT Haupt- Sitz: Köln, 

GeBohftf tastelien : 

Cöln a. Rh., Jakob Kirsch, Köln-Lindenthal, Hans Sachastr. 21. 
BArman, Willy Damrow, Bartholomausstr. 12. 

Etseu-Ruhr, Karl Kon, Maxstr. 34. Tel. 5732. *337 

Hagen i. W., J. Pörsken. Feldstr. 50. 

Mülheim-Ruhr, Gustav Koch, Gerberstr. 6. 

Duisburg, Willi Ball, Wilhelmstr. 23. 


Junger tüchtiger 


Operateur 

p«diz< ulch geprüft. »urM # ür sofort oder 
später passende Stellung. Off. erb. au 
A. Schumann. Erfurt. Krjmpfcrxtr. 62a. 


Operateur 

22 Jahre nlt. geprüft mit ver«.ehled«*m*n 
Appe|nt-8ystemen. «»»wir mit Gleich - 
ström- a. Weo'iaelstromumferraem ver¬ 
traut, sucht sofort oder später Stcllg. 
Oefl. Off .g. zu rieht, au Arno Fritzsche, 
Döbeln, Drosdnerstr. 48. I. 8800 


OOOOOOOOC OOOOOOOCODOO 

1 lüditüer Opentetr § 

O sucht Stellung. Offerten au ^ 

2 E. Ungewiss. Hannover, Vahren 2 

g walderstr. 63 A.. I. 8919 O 

OOODCOOO XJOOOOOOOOOOO 


Tüchtiger 



Tüchtiger 



in Pari*» gelernt, perfekt im Lahors 
toriuni. gelernter Photograph, sucht 
«eine Stelle zu verändern. Off. tt. IT. 
\\. hh67 a. d. K tnemstograph. 


Portier 

gelernter Maler und Anstreicher sucht 
Stellung. Herne. Bochum, Dortmund 

fl. An¬ 
gebote an K. Fischer, Hern« |. W., 

HohenzoIlernMtr. 22. 8938 


Gebildeter junger 




19 Jahr«* alt, «urht Stellung sweoks 
Erlernen de* Vorftthreas. Sofortiger 
Antritt. Walter Strehle. Bautzen I. Ha.. 
Wendftaefceetr. 15. 


Staat ich geprüft, gelernter Mechaniker 
und Elektriker, sucht per sofort Stel¬ 
lung. 8914 

Theodor Gissinger, Köln a. Rh., 

Palmstrasse 18. 


Anderer Unternehmen halber suche 
für meinen 

Pianisten 

Harmonium ("beide« auch perfekt 
zusammen spielend), kaufm. tuent., 
Reklamefach mann, mit allen im Kino 
verkommenden Arbeiten vertraut, ge¬ 
eigneter Vertreter de« Oh eil, tüchtige, 
pünktliche, nüchterne, reprüsentable 
Person, für 1. Februar Posten. 

Off. u. V. S. 8828 an tf Kinematogr. 


la. Duett 

Violine u. Piano ( Harmonium), frei für 
gutes, sicheres Verhältnis. Grosses 
Noten-Repertoire («och für Trio. Quar¬ 
tett oder bis 13 Per«. Frei 16. Jas. 
od. 1. Fsbruar. F. Potruccl, Haynau 
L ichL, Ho tot PH w» Helerlch. 8908 

PIANIST 

vorzügl.Harmonium -Blatt -u. Phantasie¬ 
spieler, sucht Stell.. 210 Mk. Sauen. 
Dortmund oder Umgeg. bevor*. Oefl 
Angebote unt. M. 444 an Red. Messe, 
Mülheim (Ruhr). 8874 


Erstklassiges 

Trio 

seit einem Jahr in erstklassigem 
Lichtspielhau* Stuttgarts tätig, 
ln ungvkündigter Stellung, sucht 
sieh zu verändern. Grosses, 
klassisches u. modernes Reper¬ 
toire. Vorzügliches Aupaaacn der 
Bilder. Kapelle kann auf Jede 
Oröfwt* vers'ürkt werden. Off. 
unter Kapollmoistor lOO, haupt- 
postlagernd Stuttgart. 8897 



Herren- 

Trio 

frei ab 1. Februar 

Be*.: Klav (Ilurm.). Viol. u. Cello* 
grosse* rnod. Repert..gute Musik, 
sicht Eng. in gutem Kinemato- 
aniphrn. Provinz Hachsen oder 
Posen bevorzugt. Offerten erbet, 
an Benno Börck. K epe Rmeister, 
Guben I l, Hotel goldenes 
Schiff. 8907 


Guter Klavierspieler 

sowie 

tüchtige Katsiererin 

suchen sofort oder später Engagement 
gegen ger. Salär. Bayern b*vormugt. 
Gehen euch einaeln. Aa| Bahrin ft r, 
München, ilaumstr. 2. I. 8964 



Rezitator 


ehern. Schauspieler, erst kl. la Drama 
uad Humor, sehon Geschäftsführer gew.. 
perfest ln allen Zweigen 4er Branche, 
bittet. 4s Familienvater und In grosser 
Notl.. um Dauerstellung sof. od. spater, 
am liebsten Oesterreich. Je4orh nicht 
Bedingung. Ged. Off. an X. Pfennh g. 
Rybnlk 1. O.-Schl.. Brelteatr. 24. I. 




v. beu. Stadtthoater sucht per sof. 
Stellung als Rezitator. Bereits als 
solcher tätig gewesen. Glänzende Zeugn 
Gleich*. Pianist effektv. Phantaairsp.) 
Oefl. Angeb. v. nur sol.Unternehmen 
postl. u. Kino, Inas I. W. 8838 


Jedem Brtsf, jeder Pestkana oder 
Dre— rsashs, «elobrdaroi dl« O se oh i f f 
fitAli« rfu ami BLsttM Amm Aalfesber 
einer Chiffre-An zeige übersandt werden 
«oll. Ist der Betrag ▼on IV Pfennigen 
Gebühren für die Weiterbeförderung 
a. Porto betau fügen, -v. deata benotste 
Marken wolle man Mobt betasUgea. 
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Fiel ab 20. Januar oder später ! 



(Deutscher), durchaus routiniert in der 
Kinobranche. *eit Jahren im Fach in 
«TM kl U ntern. I>eutM5hl. als* ho loh er tat. 

zielbew. Reklame-Fachmann 

(ideenreiche ProgrammzusamnienMcl- 
iung. zugkräftige Annoncen), 

perfekter Lackschrift - Maler 

lauffall. Spiel pläne o. Spezialplakate), 

kaufmännische Bildung, 
Schreibmaschine 

(Buchführung. Korrespondenz, im Bos. 
eigener Schreibmaschine), 

roufinierfer Klavier- und 
Harmoniummpieler 

(phautaMe volle, feinsinn. Bilderillustr.) 

tüchtiger Vorführer 

(vertraut m.d. neuesten Einrichtungen 
etc. etc.. Kruemann) 

in einer Person vereinigt. 

Suche l*aHerstellung bin 20.. 25. Jan. 
oder I. Februar als Geschäftsführer 
KUial-Loltei oder Pianist und 8930 

Stütze des Chefs. 

— Im. Zeugnisse und Referenzen! — 
Gehalt 50 60 Ma**k pro Woche. OefL 
Angebote unter „Zimmer 12 44 Luxem« 
bürg er Hof, Luxemburg, Wamer*tr. 


TEILHABER 


Qiiitstift Gslsf enhslt für Kspitslistsn und 

Klno-Qstsilschaffen! 

Fin ln bester Lage der Saanrsgend 
bestehendes Kino-Theater sucht zwecks 
Vergrösaerung. da die Grösse d«*s Jetz. 
Theeteis dem Andrange des Publikums 
nicht genügt, einen stillen oder tätigen 
Teilhaber. Auch ist der Besitzer nicht 
abgeneigt, das Theater-Gebäude mit 
zwei gutrenL Läden nebst Wohn., 
grase. Htntergcb. u. Hofraum zu verk 
O.fl. Off.u.lJ. 


Ntt a. d. Kinemstogr 


Beteiligung 

W elcher |unge Mann beteiligt sich 
mit 10-15 000 Mark aktiv oder 
pas«iv an neu zu erbauendem Kino 
(eigenes Gebäude) in konkurrenzloser 
Stadt Rheinlands ? Kapital wild 
hypothekarisch sichergesteilt. Risiko 
ausgeschlossen. Schrift 1. Angebote u. 
V. H. 0808 an den „Kinematograph** 
erbeten. 8898 


OOOOOOOOOOoOOOOOOOOOOO 


o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 


FilmvermieMnstitut 

altes Geschäft, w*hr entwicklungsfähig, 
mit grossem Lager in süddeutscher 
Kesidenzsttult, ist wegen anderweitiger, 
grosser Unternehmungen unter ausser- 
ordentl. günstigen Bedingungen sofort 
an schnell entschlossenen Interessenten 

abzugeben. 8861 

Nötiges Kapital ca. 25 Mille. Offerten erbeten an 

:: „Kammerlichtspiele“, München. :: 


o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 


oooooooooogooooooooooo 

Kino -Theater 

in grosser Provinzialstadt ist wegen Ueberbürdung des Besitzers 
selten billig zu verkaufen. Gute Existenz, einwandfreie, neue Ein¬ 
richtung. Preis inkl. neuem Ernemann-Imperator 6000 M., halbe 
Anzahlung. Off. erbeten an Bernhard Tann, Filmverleih-Institut 
und Kinobedarf, Berlin 80. 26, Kot t buseruf er 39/40. 8905 


4 P 


* 



(konzessioniert) i. Provinzialliauptstadt von300000Einw. 
mit grosser Indust rie und volkreicher Umgebung, iutt. 
passend zur Einrichtung eines Kinotheaters (2000 Pers. 
fassend) ist sofort an ernste, kapitalkräft. Reflektanten 
zu vergeben. Offerten erbeten unter R. N. 8668 an die 
Expedition des ,,Kinematograph 44 . 8668 






Für neuerbautet» 8952 

Kino-Theater 

in »ehr zukunftsreichem Industrieort 
We«tfulen*, modern eingerichtet, v». 
200 Sitzplatz«*, ohne Konknrrenz. wir«! 
nur wege n Ueberbürdung ein tätiger 

Teilhaber 

mit 6—8000 M. Einlage gesucht. Da 
hoher Reingewinn erzielbar, eine seltene 
Gelegenheit, »loh mit wenig Kapital ein 
hohe» Einkommen zu »iohern. Bin evtl, 
bereit, da* Theater auch zu vetk. 
Off. erb. o. W. 8. 8952 a. d. Kinematogr. 


Ein elegant eingerichtete* 8950 

Kino 

150 Plätze, Im Sommer fron*. Garten- 
Kino, ca. 400 Sitzplätze ln • tnem 
Badeort ohno Konkurrenz rocht wegen 
Ueberbürdung eine« 2. Geschäfts einen 

TeiMer oder Kauter 

3—4000 Mark erforderlich. Sofortige 
Uebernehme, Mietvertrag auf 6 Jahre. 
Podolniek Soll schreiben. Off. unter 
W. 4L 8880 an den Kinematograph. 


KInematographen -Theater ■unn; - 

verb. m. Cuf6 # Provdnzatadt Sachsens, ca. 30000 Einw , Militär, 
höhere Schulen. Industrie, 260 Sitzpl., ist mit od. ohne Grundstück 
zu Verkaufen. I)a* Theater ist mod. u. nach den neuesten Vorschr. 
eingerichtet, auch gut rentabel. «*s befindet sich nur noch eine kleine 
Konkurrenz am Platze. Off. u. 8. Q. 8697 a. d. Kinematogr. 8697 


Ein 818 Quadrat lialtendes und fißiyipQp gelegen 
mit Hypotheken nicht beschwertes |jUW"S“| in best. 
Lage <ler bedeutenden Industriestadt Neumünster I. H., passend 
für Kinematograph. Automaten-Restaurant etc., ist unt. günstigen 
Bedingungen zu vtrk. rosp. ZU V6rmi8t. Das Gewese hat Zu- u. 
Abgang von 2 Strassen u. noch eventl. Notausgänge. 8773 

Näheres kostenfrei durch den Besitzer Hfifirlch Wild«. 


Dynamos u. Umformer 

für jede Stromart und Spannung. Bekannt erst Id. Ausführung* 
Billigste Preise bei franko Lieferung und Verpackung nach jeder 
deutschen Bahnstation. G. Renz, Elektr. Maschinen u. Apparate, 
Stuttgart, Urbanstr. 104. 1998 


Ein grösseres modern eingerichtetes 8868 

= Kino-Theater ================== 


od. pass. Lokal v. Hausbes.. die dass, umbauen, von erf. Fachm 
per sof. zu mieten gut. Off. u. U. Z. 8861 a. d. Kinematogr* 


Für konzessioniertes 8698 

Kino -Unternehman 

In grösserer Stadt Westpr. und ln 
bester Verkehr»)^ wird gediegener 
Fachmann als tätiger Teilhaber mit 
10 000 Mark gmucht. Kapital wird 
»tohergestrllt and abgezahlt. K« in- 
g< wmn zur Hälfte. Angebote unter 
8 H 8888 an die Ezped. de* Kine- 
roatograpb erbeten._ 


Verkaufs-Anzeigen. 


Günstige Gelegenheit! 

Wegen Uebemahme eines anderen 
grösseren Unternehmens ein sehr gut 
einaefübrtes 

KINO 

(kleines Schmuckkästchen) ln bayer. 
I*rovinzialstadt. 20 OOO Einw.. Sitz der 
R ‘gierung. Militär, Gymnasium etc.. 
300 Sitzplätze, brillante» Renommee, 
bestes PublikiiTii. Mietkontrakt 5 Jahre, 
nur an solv. Käufer zu verkaufen. Beste 
(«clegenh.. da keine weitere Konkurrenz 
mehr zugcUsscn wird. Preis 15 000 Mk. 
bar. Sich* (achmann wird angelernt. 
Ge fl. Anfr. u. V. U. 8884 a. d. Kine¬ 
matograph erbeten. sS-4 

KINO 

konkurrenzlos, in Stadt von 10 G00 
Einw.. sehr gür.st. Miete, grossart. 
Geschäft. billig, well zuviel Theater 
besitze. verkäufHrb. Off. u. Ü. P. 8865 
itn den Kinernat'arraph. _ 8*:u» 

Reise-Kino 

Eine vollständige Roiso-Kino-Ein¬ 
richtung. bestellend aus erstklassiger 
Vorführungs-Maschine. Kalklieht- und 
elektr. Lampe und Lampenkasten. 
Projektionswand, zusammenlegbare Ka- 
utne. ProJeJftionsUmpe. Feuerschutz- 
trummeln. Fümaufwlcaler usw., alles 
komplett uni fertig zum Gebrauch, 
zum Pwl»« von 500 Maik per Kasse 
wegen Uebemahme eines anderweitigen 
Unternehmens zu verkaufen. Off u. 
V. K. 8902 an den „KinematograitV* 
erbeten. 8902 


Kino Verkauf 

In rheinischer Industriestadt ca. 
240 Personen fassendes Kino günstig 
zu verkaufen. Sohriftl. Offerten unter 
8. R. 8728 an deu ..Kinematograph“ 
erbeten. 8726 


i 


Ein vollständig neu clngerichtotes 

— KINO 2—-i 

in Nieder-Schlesien, konkurrenxfr. i. 
eingetretener Verhältnisse wegen gegen 
Kasse zu verkaufen. Gefl. Off. unt. F. 
44. pnstl. I andeshut (Schics.). 8860 



8108**1 und SKHlsrw eingerichtet«** 


Kfnotheoter 

172 Plätze, grosser Vorraum, Garde¬ 
robe, Dampfheizung, in aller bester 

O'-sohäft« lag« (Marktplatz). wegen 
Ueberbürdung für den Spottpreis von 
10000 Mark bar sofort sai verkaufen. 
Wer sieb t, der kauft. Offerten unte 
8 L 8704 an den Kinematograph. 


Prima Existenz! 

Kino-Theater (300 Pen. fassend) In 
vorzügl. Lage, Hauptstraße gelegen in 
einer schönen Stadt a. Rh., über 
110 000 Einw., sof. prsbwort zu ver¬ 
kaufen, nur 6000 Mk. bar erforderlich, 
andere Anfr. zwecklos. (Das Theater 
könnte auch noch umgeb aut werden). 
Offerten unter T R 8781 an die Exp. 
des Kinematograph- 8791 


UM Hiits-Ocrtrai 

für Kino (Saal) sehr günstig, konkur¬ 
renzlos. Richte Kino auch kompl., 
billigst u. fachmännisch ein. Off. u. 
8. P. 8726 a. d. Kinematograph. 





































Dar Kioemalocraph — Düsseldorf 


No. 316. 


Im Zentrum de« Rheinisch-Wettf. 
Indust riebezirk«. an verkehrar. 
Platze u. filiert». Ge*chäft»l. ist ein 
modern eiugericfa tctr» 

Uditsptel-Theater 

mit 350 Sitzplätzen unter denkbar 
gün»tigen Bed. Ihm. prei»w. »of. 
zu verkaufen, tief». Off. v. zah- 
lungafählgen Refl. unter K. A., 
Po»t*chlieH»fach HO, F«w»n-Itiilir. 
• •rt.eten. Ulf 


|f X nrk Plätze. Ifuuptlawe We-tf. 

i * inü » Indu*trie»tra»»e, für 3000Mk. 
Kaste «u verkaufen. Offerten unter 
V J 889« au «ton Kjnetuatograph. 


Erbschaftshalber sofort rentables 


KINO 


zu verksufsn. 175 Sitze. Wenig Un¬ 
kosten n. Steuern. Kaufpr. 5000 M.. 
Anzatilunfr 3000 M. Offerten unter 
V. W. 8945 a. «1. Kinematogr. 8045 


Sehr günstige Kauf gelegen heit S 

Wegen Aufgabe meines Filialtheaters 
verkaufe ich billiget: I volMand. neue, 
komplette Pathr-Flnrlrhtunc. Modell 
1012. fertig zum Betrieb, sowie ein neue» 
umerik. Harmonium mit 13 Beleihter. 
Hehr feine» ln»tr.. ein extra Lampen- 
haus mit Lampe (Du*ke» 100 Amp.). 
I Klamnien-Iteklame-Bogenlampe. 22C 
Volt OleichMtroni. I Hehr schöne» 
ka««*nhau»u. verschied.andere Artikel. 
Alles zum halben Prci». Nehme ev. 
neue Krhrelbma*rhlne «»der Ktoen* 
»rhrank In Tausch. Persönliche Be- 
-ichtiirunir wäre erwünscht. Kinema- 
tograph American, t Illingen I. Baden. 


Kino-Objektivsatz 

ß Brennweiten, billig: zu verkaufen. 
Lensch Projektion. \\ lewbaden. 8846 


le Milticalir-Kini-Sätze 

z. färb, proj., mit feinem achrom. Ob¬ 
jektiv, versch. Iirennw.. als Minder ge¬ 
dient, tadellos, ä 28 Mk. abzugeben. 
Prospekt zu Diensten, Fmll Fritz. 
Hamburg 1. 8p«*er»ort 28_8S43 


Klnanker-Spar-Umformer, erst kl., 
vorzügl. Fabrikat. 30 Amp.. 440/65 V., 
Gh k*h*troni. wie neu, unt. Garantie, off. 
/. i*reUo v. 250 Mk O. Dlelze. Neu-r«m . 

Golegenheitsk auf; 8932 

10 St. f. n. Filmspulen. 400 m. zerlegt». 
8t. M. 1.75; 1 Ia. Objektiv f. Reklame- 
proj. 15 Mk.; kornpl. Ktnr. dazu als 
Objektivhalter etc. 1" Mk : oa. 35000 
Blookbilletts, I., n.. III. Fl. u. Loire, 
fortl. numeriert. Ncutr. Aufdruck 
..Lichtspiele** 15 Mk. Alles erst neu 
angeachafft. wetr. Auf«, verk. Off. u. 
W. K. CL, p a at l. Graudanz I. 


Eiet. Klavier 

Fabrikat Löscher. Leipzig. mit Man¬ 
doline und Xylophon eingebaut, für 
1050 Mk. zu verkaufen. Nur 1 Jahr 
im Gebrauch, daher wie neu. Xeu- 
preis 3000 Mk. Htrmann Freund. 

Hattlwgaw - Ruhr. _ 8957 

Varkawf od. Tawaeh. Einen Ozonal- 
Apparat (Luftreinig.). g z. nen u. tadelt, 
funkt.« aus d. Fahr Diamant, Lodwig»- 
hafen, für 15M.( Anschaffungupr. 25M.); 
11 St. Klappstühle, gz. neu. eine Reibe 
6 8t. u. eine Reihe 5 8t., p. 8t. 2,50 M., 
▼erkauft od. tauscht ge«. Nützl. Wall- 
Kloo, Kflna» H a. M. 8934 


Prelsrätsdfllm 

„Nibelungenring“ 

:u verl. od. f. 18 Mk. zu verkaufen. 
Lenseh Projektion. Wiesbaden. 8844 


Wegen Aufgabe des Zweiggeschäft» 
komplett«*, tadellos erhaltene 8886 

KlBO-Einrlctatüiig 

bestehend aus \ <»rf ührungsap parat 
' N*Rasche), Lampenkasten. Lampe. Dia 
Einrichtung, Filmspulen. UmroUer,* 
Projektionswand. 4x5, Antriebsmotor 
Regulier - u. Gleichstrom-Widerstand. 
Letztere 3 Teile fast neu, nur dreimal 
gebraucht, für 800 Mk. 

Apotlo-Theater, Ansbach. 


Inlnt. UMsplel - Agentur 

L. A. TAUBERT 

Chemnitz (k) q 

empfiehlt sich bei 8733* 

M- und Verkäufen 

von Lichtspiel-Theatern 

Nachweit von Lokalitäten in konkurrenztreton Lagen. 
Beschaffung von stillen und tätigen Teilhabern. 
Ständig Gelegenheitskaufe von Kino-Inventar etc. 
Prima Referenzen. Für Käufer kostenlos. 

Verlangen Sie bitte meine Bedingungen gratis. 


— Der Tag im Film 

ra. 2 ä 2*4 \Voch< nach Erscheinen billig zu kaufen gesucht 
für regelmässige wdchentl. Abnahme. Offerten u. U. V. 8849 
an den Kinenvi’.pgraph.8849 j 


Wichtig für Kinobesitzer oder die es werden wollen! 

Wio konkurriere lei am besten mit meiner Konkurrenz, verhalte mich 
bei Eröffnung eines Theater», bringe mein Theater auf die Höhe und sichere 
mir Stammpublikum T Nach Einsendung von 3.50 Mk. oder per Nach nah me 
erhalten Sie Hat-ehläge und gute Winke, wie Sie »ich zu verhalten hab**n. 
Ausgearbeitet von langjährigen Fachleuten. 8963 

Heinrich äauktrt, Milden (R’Ud.i. Walderstr. 259. Telephon 255. 


| Kinematographen Apparat 

► ehr solide* Werk m. b«-. Objektiv für 
Lichtbild . Lichtbild müi leb. etc.. ferrn-r 
lUniKnka-t .1 Sfach r*'»teilt».Kohlet» 
halt, für zusammen 275 Mk. ru verkauf. 
Photographie zu Dk-naten. Fern, gr«*-- 
Concertgra mophon noQ 150 Mk..jetzt 
80 Mk.. Handbuch der prakt. Kmemat . 
I>le ProjektM.u»ki;n*t,b« id* Büch* r neu. 

I zusammen für 7 Mark Mtytr, Cassel 
| Prinz-nstr«uuM 2 15. 884*.' 

M Kinola ai 

I ideal«* Verbindung von Plan«» u. !f*r- 
| moniutu. in Nu«*»haum souat 250 Mk., 
Umstände hail>er 

r nur 900 Mark nette 

abzugeben. 

C. T. Wolters, 

| älteste Hamburger Pianohandlung, 
_ Colonneden 25. _ 894** 

Film-Verkauf 
zu Ausnahmepreisen. 

Dramen 

Verhängnisvoller Finger¬ 
abdruck .. . 225 11.— 

Da» Schicksal de» ent- 
l&sücncn Reporten* . . 320 16.— 
Der Blutetropfen .274 13.75 
Im Glück vriffucti . 735 51.50 
War es meine Schuld I 

(fa»t neu).175 35. 

De» einen Freud, de** 
andern Leid (fa»t neu) 149 29 
47 G.'heliuni» der Brücke 

v.m Notre Dam«* . . . 840 145.— 
18 Gesprengte Fesseln . . 750 150.—- 

49 Nanon . 980 180.— 

»0. Da» Verhängnis . . . 750 200 .- 

51. Zeitweilige Ruhe (fast 

neu). 

52. Die Macht der Liebe 

(fast neu).935 400. 

Humor: 

£1 Der geprüfte Heirat«- 




Märchen 



+/ Julius Baer. »um -Versandhaus' x . 

\V München, Elisenstrasse 7 \| 

■ Ttlegr.-Adr.: ,,Filmbaer“ Telephon 11630 

bioftt den Herren Thtaterbesitzern folgende Vorteilt: 

W Billigste Leihgebühren, 

garantiert stets reditzeltlfes Eintreffen. 

Jedes Programm Ist zugkräftig zu¬ 
sammengestellt und enthält einen 

erstklassigen Sdtlager-FUiii. 

Versand ab München nach vorheriger ge¬ 
nauer Durchsicht sämtlicher Films. 

Zensurkarten, Beschreibungen, reichhaltiges 
Reklame-Material ln vorans. 

Nichtgewünschte Films werden bereitw. umgetauscht. 

Sie sind |eder Sorge über Ihr Programm 
enthoben, jedem Wunsch wird nach 
x Möglichkeit Rechnung getragen, x 

sr Allseitige Anerkennungen. ■ — 

Jeder Schlager wird auch einzeln verliehen! 8937 
2 Exemplare Beisetzung Sr. Kgl, 

na 


Hoheit des Prinzregen 


zu verleihen oder zu verkaufen. 


billigst 




41 


46 



kandi tat (kol.) . . . . 

150 

7.50 

54. 

Moritz hu» »ein Mon«*k«*l 
verloren. 

15« 

9«—~ 

SS 

Lottelien in der Lehre 

19« 

9.5« 

56 

Der eifersüchtige Gatte 

14« 

7.— 

57 

Die beiden Polizisten 

16« 

8.— 

58. 

Die Schachpartie dud.) 

275 

11.— 

59. 

Moritz ai» Cou»in de» 
I’o-Mirektora. 

180 

9.— 

60. 

Meyer» fli«*g«*n au» . . 

11« 

6.5« 

61. 

Ruhmvolle Keitum; 

210 

10.50 

32. 

Freuden der Jagd . . 

121 

6.25 

13. 

Graf Pu nje»ki 

153 

7.5« 

64. 

Ohne Di eil geht*» auch 

165 

8.2J 

85. 

\A*«»kurk a bat ein. Neben¬ 
buhler . 

129 

8.5« 

66. 

Lemke ai» Toreador 

141 

7.— 

67. 

Ka»par» Geheimni» 

158 

8.— 

6». 

Unter»treng»ter Di»kret. 

13« 

8.50 

69. 

Eine faule Auarede . . 
Fritzeben und der l*ud- 

ding . 

120 

8.—- 

70. 

130 

8.50 

71. 

Wilde Jagd Im Waren - 
bau». 

135 

8.75 

77. 

Auf franzö»i»ehe Art 

13« 

6.5« 

78. 

Ueble Folgen einer Brief 
verweeb»lung tfaat neu). 

130 

26. — 

79. 

Nulpe gi-hl in Stellung 
(fa»t neu). 

110 

22.— 

90 

Nulpe al» Hypnottoeur 
(fast neu). 

6« 

12.— 

81. 

Natur: 

Au» Thüringen» schönen 
Gauen. 

104 

10.40 

82. 

Da» Tal von Chalvagnc 

90 

9.— 

83. 

•VUdbad Gaatein . . . 

125 

12.5« 


Versand nur u. Nachnahme Ausland 
*/t Anzahlung. 8887 

J. Braut, Berlin. Kownlirin mtr. 31. 


U nleserlich 


üllnthiüMmilniL 

Das RMckegsrtckt hst| 

ding? entzcModin, | 

Foltlor, die litfofgol 
lieh giKkriilwM Mae« 
tkriptes hei Inseraten ent¬ 
stehen, kein Ersatz gelobtet 
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Der Kinematograph — Dnsseldorf. 



Behauptung: 


Kein anderes Fachblatt der Projektionsbranche 
erreicht die Verbreitung des „Kinematograph“. 


Ä Beweis: 


Studieren Sie den Anzeigenteil! Kleine Anzeigen. welche 
d n Arbeifsmarkt, An- und Verkauf usw. Iietreffen, sind 
das beste Zeichen dafür, dass eine Zeitung gelesen wird. 


Folgerung: 


Anzeigen finden die beste Verbreitung Im „Kinematograph“. 
Bestellen Sie den „Kinematograph“, und zwar bei Ihrem 
Postamt. Preis für Deutschland und Oesterreich-Ungarn 
Mk. 2.10 pro Quartal. 



Kino 



in jeder gewünschten ganzen oder halben Woche zu ver¬ 
leihen. Zensurka'ten, Reklamematerial rechtzeitig vorher. 
Telephonieren oder depeschieren Sie sofort! 

Konkurrenzlose Schlager- Erstklassige Sonntags- 

prograir.me v. 35 Mk. an. Programme v. 15. Mk. an 

100 Einzelschlager billigst 

Achtung! Habe 70 000 Meter guterhaltene Films mit 
5 Pfg. pro Meter (Schlager 10 Pfg. pro Meter) sofort 
zu verkaufen. 8920 


£ichtbild-£l»eater 


























































































Der Kinematogr&pa — Düsseldorf. 


No. S16. 



IMiIie Mime 

ca. 1000 m jeden Monat, neu erscheinend. 

haben noch Z. bis 4. Woche zu versehen. 


Lichtbilderei, 6. m. b. H., M. Gladbach. 


4 Stock QDelnertlompeii 

(Doppel-Scheinwerferlumpen für kinematograpi«. Aufnahmen), 
neu, einmal gebraucht, für 250 Mk. per Stück zu verkaufen. 
Offerten unter N.A.6641 an den „Kinematograpli - «'.641 


Enormer Verdienst 



„Original American“ Mir 

für 950M. zur Errichtung 
12 Photos 50 Vfg. Miniati 
Nur ernsthafte Reilektan 


r-Einrichtung lii'fert km 


DER KINO 

ALS MODERNES 
VOLKSTHEATER 


Eine Entgegnung auf 
unberechtigte Angriffe 

EMIL PERLMANN 


Verlag: Agitation« - Komitee der Kinematographischen 
Fachpresse zur Förderung der Lichtbildkunst. 

Druck: Eduard Lintz, Düsseldorf. 


Kino-Plakate 

schreibt jedermann 1 i.-ht mit Bahn Norm o- 

graph. Ueber 50000 Stück im Gebrauch. 

Prospekt kostenlos durch 7415 

P.Filler, Berlins.42, Wloritz.tr. 18. 


Das Agitations- Komitee der Kinematographischen 
Fachpresse zur Förderung der Lichtbildkunst 


liefert die Broschüre 


zum Selbstkostenpreise 

250 Stück für Mk. 4.— 
500 „ „ „ 7.50 

1000 „ „ „ 15.— 


Kinematographentheater - Besitzer sollten 
diese Broschüre den Besuchern ihrer Theater zugäng¬ 
lich machen und an Redakteure, Schriftsteller, Stadt¬ 
verordnete ihres Wirkungskreises senden. 

Beste Gegenwehr auf Angriffe! 


Zu beziehen durch das Centralbureau Berlin, 
Leipzigerstrasse 115 — oder durch Emil Perlmann, 
Düsseldorf, Wehrhahn 28 a. 7978 








































No. 316. 


Der Kinematograph — Diigfleldorf. 


Der Verlag des „Kinematograph" in Düsseldorf 

liefert gegen Einsendung von Mk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 


von F. PAI 

Drift«, bedeutend vermehrte Auflage. 


Der Umfang d**r vortiegeodMi dritten Aufl«f?o ist 
<li«» zweite* um di** Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
lieinahe verdoppelt. In der gr«»ssen Heihe der neuen Abschnitte 
sind eingehend behände)* die K inen uitograj »hon mit optischem 
Ausgleich, eine Apparattype, die vielleicht berufen ist, später 
einmal eine grosse Holle zu spielen; die Ultmrapid-Kinemato- 
grapbie, die von Prof. Bull zur Aufnahme fliegender Insekten 
und von Geheimrat Crans zur Auf nahmt* fliegender Geschosse 
ausgi*übt wurde; die Mikrokinematographie. w«‘lchc die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilm* von Commandon zeitigte; ferner die 
Hontgen Kinematographie unter Darleguiig der verschi«»denen 
Verfahren und Einrichtungen. Daran schliesst sich ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf dim*m Gebiete, sowie ein Abschnitt 
»Ixt die stereoskopische Kinematographie, worin di#» vielerlei 
Möglichkeiten zur Lösung ilieses interessanten Problems durch- 
gegnngen w«*rden. Einer Bespr*»chung d«»r kin«*matographisehen 
Doppel-Apparate folgt endlich ein Kapitel üb# r di#* Anwendung 
d**r Kint»matographi*» auf den verschiedenen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnachweis wird für weitere 
Arbeiten wertvoll sein. 

Die alten Abschnitte d«*s Buches, welch«- vielfach ergänzt 
wurden. hehand#»ln wir früher «üngehend die Konstruktion 
und. Wirkungsweise des Kin«»matograph«4n. wobei alle einseinen 
Bestandteile des Werkes durchgegamren werden. Man si«»ht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf «*s ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Haurn gewährt; 
die Anpassung des Objektiv#»» an den Apparat und da« Zu* 
samin«»narbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein l>esond«»res Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Feuersgefahr gewidmet. Die 
Handhabung des Apparates und dc»r verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie* die Pflege der Films finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll namentlich für den Anfänger ist der 
Abschnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
St ich Worten angegeben ist wie man dem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer sich für die Herstellung kinematjgraphisoher 
Aufnahmen interessiert, findet in dem Werke ein«« Aufstellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlicher behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polizei- Verordnungen für Gross-Berlin gegeben. 

Inhaltsverzeichnis: 

Vorwmt — Wesen und Wirklings weise des Klnemato- 
graplien. — Iler Klnevnat«>graphen-Film. — Der Uchtbllder- 
Apparat. — Der Bewegungsmechanlsmu«. — Allgemeine An¬ 
ordnung. — Huckweise bewegte Zahntrommel < Malteser kr«» uz). 
— Der Schläger. — Iler Greifer. — Klemmzug oder Nocken- 
ipparat. — Auswahl d«*r Systeme. — Die Türe. — Die Blende. — 
Dm Kinemiitographenwerk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub de» Filmbandes. — Die Aufrollvorrichtung. — Film- 
»pule und hmersichen* Trommel. — Vorrichtungen zum Nach- 
»t»*ll«*n des Filmbildes. — Die Schonung de» Filmbandes im 
Mechanismus. — Selbst tätig»* Feuerschutzvorrichtungen. — 
Das Antriebswerk. — Der Motorantrieb. — Ausführung des 
Kincmatograph-Mf’chanismuH und Auswahl. — Das Geräusch 
de» Kin#*matograph-Mechanismus — Verbindung des Werkes 
mit dem Projektionsapparat. — Das Kühlgefäss. — Wärme- 
schütz durch ^Gitter. — Die optische Ausrüstung. — Der 
K«»ndensor. — Das Objetiv. — Dio Brennweite und ihre 
Bestimmung. — Objektiv, Distanz und ßildgrösse. — Grosse 
Lichtbilder auf kurz«* Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennwei te n. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite. Distanz und Bildgrösse. — Die Anpassung des 
Objektives an den Apparat. — 'Kondensor, Objektiv undJLicht- 


LIESEGANG. 

473 Seiten Text und 231 Abbildungen. 

quelle. — Die ljrhteinrirhturigen. — Das elektrische Bogen¬ 
licht. — Gleichstrom und Wechselstrom. — Spannung, Strom* 
stürke und Widerstand. — Der Transformator. — Der Um¬ 
former. — QucckHilberdampf-Gleichrichter. —Lichtmaschinen. 

— Die Bogenlampe. — Der Widerstand. — Zuleitung und 
Sicherung. — Die Schalttafel. — Stromstärke und Helligkeit. — 
Die Kohlenstifte. — Handhabung der Bogenlampe. — Fehler¬ 
hafte Erscheinungen beim Bogenlicht. — Das Kalklicht. — 
Die Stahlflaach«». — Das Druckreduzierventil, Inhalt Mitesser 
und Inhaltsbestimmung. — I'ler Kalklichtbrenner. — Kalk¬ 
stifte, Kalkschoiben und Postillon.— Das Arbeiten mit Lsucht- 
gas und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Das Arbeiten mit dem Gasator. — 
Das Arbeiten mit dein Aethersaturator. — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen b«»im Aeth**rsaturator. — Die Darstellung von 
Azetylen-Kalklicht. — Die Selbst hers teil in *g von Sauerstoff 
mit Braunstein. — Sauerstoffbereitung mit Oxylith. — Sauer- 
stoffbereitung mit Oxygeiüt. — Die Darstellung von Kalklicht 
bei niedrigem Sauerstoffdruck. — Die Einstellung der Licht¬ 
quelle. — Ausrüstungsgegenstände und Aufstellung desApparates. 

— Das Stativ. — Die Projektionswand. — Dsr dunkle Ha um. — 
Projektion, bei Tageslicht. — Aufstellung des Apparates und 
Anordnung der Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. — Das Arbeiten mit dem Kinematograph. — 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umrollen des Film¬ 
bandes. — Verwendung endloser Films. — Das Flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung dieses Uebels. — Das 
Flickern. — Die Projektion stehender Lichtbilder. — Di«* 
Behandlung und Pflege der Films. — Das Verkleben und 
Ausb«»8sern der Films. — Die Instandhaltung des Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektix- und^Kond«*nsor. — Ueber die Feuer¬ 
gefahr bei kineniatographhichen Vorführungen. — Vorführung 
und Programm. — Verbindung von Kinematograph und^Spiech- 
maachine. — Fehlerhafte Erscheinungen beim Arbeiten mit dem 
Kinematograph. — Zerspringen der Kondensorlinsen. — Be¬ 
schlagen der Linsen. — Schatten im Bildfeld. — Teilweise 
Unschärfe de» Bildes. — Völlig verschwommene Bildtn*. — 
Verschleierte Lichtbilder. — Flimmern des Bildes. — Flickern 
des Bildes. — Hegnen und Ziehen dc»s Bildes. — Falsch«» Ein¬ 
stellung der Verschlussblende. — Vibrieren oder Tanzen des 
Bildes. — Springen des Bildc*s. — Versetzen d«*s Bildes. — 
Ueberhastete oder zu langsame Bewegungen im Liehtbilde. — 
Hückwärtslaufende oder schleifende Hader. — Fehlerhafte» 
Transportierung d«»s Filmbandes. — Schief laufen des Film¬ 
band«»« auf der Transporttromrnel. — Schlechte Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreissen des Filmbandes oder 
Ausreisscn der Perforation. — Einriss«» an der Perforation. — 
Kratzen auf dem Film. — Ansamineln von Staub auf dem 
Filmband. — Abspringen der Schicht. — Spröde- und Brüchig¬ 
werden der Films. — Fehlerhafte Erscheinung«»n bei endlosen 
Films. — Entzündung des Filmband«»«. — Die Herstellung 
kinenmtographisrher Aufnahmen. — Der Auf nähme-Apparat. 

— Das Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier-Blasehine und 
M«*ss Vorrichtung. — Die Handhabung des Auf nähme-Apparates. 

— Dio Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme- 
Vorrichtungen für b«*sondere Zwt»cke. — D«»r Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicidung der Films. — Der Entwickler. — 
Das Entwickeln d«*s Films. — Fertigmachen des N««gativs. — 
F«»hler hafte Erscheinungen. — Der Postivfilm — Der Kopier - 
Apparat und das Kopieren d«*r Films. — Herstellung der Titel. 

— Fertigmachen d«»s Positivfilms. — Tönen und Färben. — 
Die Herstellung von Trickaufnahmen. — Klnematographen mit 
optischem Ausgleich. — Die Ultrarapid-Kinematographie. — 
Die Mikro-Kinematographie. — t^e Röntgen-Kinematographie. 

— Die Kinematographie In natürliehen Farben. — Die stereo¬ 
skopische Kinematographie. — Kinematographische Doppel- 
apparate. — Die Anwendung der k Kinematographie. — Literatur. 

— Die neue Polizeiverordnung für Gross-Berlin. 





Offerten ohne Portomarken für Weiterbeförderung wandern in den Paplerkorto ! 

Unverständige Leute senden den Zeitungs-Expeditionen ihre Offerten so zu: 



Wir erhalten also 5 mit ie 10 Pfennig frankierte Briefe und haben noch kein Porto tür die Wetter* 

Sendung. Diese kostet nochmals 50 Pfennig, zusammen für 5 Offerten Mk. 1.00 Porto. ===== 


Verständige Leute machen das so: 



LH 127* 


SR 1280 



HW 1271 


W D 1272 


Diese 5 Briefe legen s*e mit 10 Pfennig Porto für jeden 
Brief, zusammen in ein Kuuert, bekleben dies mit 20 Pfennig, 
haben für 70 Pfennig das gleiche, iüie die anderen 
für Mk. 1.00, und wir sparen nodi 5 Kuuerts. == 


Erpedition 
des Kmematograph 


Düsseldorf 
Poslfadi 7f 
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PATHE FRERES & Co. 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


KINEMATOGRAPHEN UND FILMS 



Leih - Programm No. 8 


erscheint am 8. Februar 1913 


Länge: Preis: Bemerkungen: 

Grosse Dramen 

5535 Qointuple Seelenstürme jS. A. P. F.). 665 m 855.- M. kolor.^gr^ und 

2520 Millionärin Im Banne das Goldes 850 Plakat 

Dia Ta« dar schdnen Kroumlra (Film d‘Art) . ... 700 .. Plakat 

Grosse Komödien 

5733 Rogouter Die Liebe xiogt (8. C. A. G. L.). 755 m gr.u.kl.Plakate 

Kleine Dramen 

572» Reglure Unter dem Stern b«i in er (Am. K.). 255 nt 

5294 Pourparler Stein unter btainen (S. C. A. G. L.). 330 „ Plakat 

9126 Admtratkm Der Brautschleier (Chic. F.). 265 „ 

Komische Bilder 

5720 Regenerer Der flaMerhaHa Moritz. 220 m Plakat 

5724 Region Cowboylehrling (Comica). 140 „ Plakat 

5716 Regard* Erlebnisse eines Kinentatogruphen.O|>erateiurB (Nizza) . . ISO „ 

5698 Refiection Moritz such« Stallung. 165 „ 

Natur - Aufnahmen 

5471 Puffisme Ein Markt in Kabylie (Imp. F.). »5 in 

5727 Reglement Kampf mit Kühen (Floury). 85 „ 

5725 Regisseur Kunst und Handwerk hei den Insekten. 150 ,. 

5650 Recharapir Rouen, das Museum der Normandie. 110 ,. 145.— M. koloriert 

5649 Recevoir Die Truppe Sturla. 125 „ 160.— koloriert 

Pathä-Journal Xo. 204 B. 

PatWUTournal Xo. 205 A. 

D. r Ulk im Film Nr. 8. 

Das PathS-Programm ist su beziehen durch: 5029 

Patb* Frtres * Co., fi. m. b. H., Abteilung Film-Verleih (Dir. R. Glassauer). Berlin, Krausen- 
Strasse 59/00, Telephon: Zentrum 10 787. 

PatM Fröre* * Co., tt. m. b. H. (Dir. Carl Haller). Lalgzig, Ooethestraase 1. Telegr.-Adr : 
Pathtfüme. Fernsprecher 19 915 und 19 910. 

Pa«** Frtres * Oa, Q. m. b. H. (Dir. Max Loewrj, 0*ln 0. Rh., Gereonshaus, Zimmer 157, 
Telegr.-Adr.: Pathtfilms, Fernsprecher: A 6459 und 6488. 

Pulk« Frtros ft Ca-, ö. m. b. H. (Dir. Max Loesar}. Hamborg, Südseehaus, Spitalerstrasse. 

Telegr.-Adr.: Pathtfiims, Fernsprecher: Gruppe VI. *774. 

Potht FrOres ft 00.. ft. m b. H. (Dir. MaxLoeser). DBcsaMorf, Sohadowstrasse 20-22, Telegr.-Adr.: 
Pathtfilms. Fern sp recher: 7270. 

•Mb* FrOret ft Co., ft. m. b. H (Dir.: Emil Fieg), Frankfurt a. M., Bahnhofplatz 1*. Telegr. 

Adr : Pathtnlms, Fernsprecher: I. 3781. 

Patb* Frtros ft Cot, fl. m. b. H. (Dir. Emi! Fieg). Kartsraho I. »., Karlstrasse 28, Telegr.-Adr.: 
Pathtfilms, Fernsprecher: 3310. 

Patb* Frtros ft Co., Q. m. b. H. (Dir. Alfred Loeeer), Manchen. Arnulfstraase *6, Kontorhaus. 
Telegr.-Adr.: Pathtfdms, Fernsprecher: 1*983. 

Patb* FrOre« ft Co., ft. ab b. H-, (Dir. W. Salomon). Possn, Borlinerstrasse 10, Telegr.-Adr.: 
Pathtfilms. Fernsprecher: 2994. 
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•J» ♦J» ♦% •% ♦J» ^ ♦% »J# ♦% ♦% 4% fjt 4*4 4 

Rien & Beckmanns 
Germanicus-Apparate 

sind unübertroffen in Präzision und Stabilität. Unsere Theater. 

Apparate sind kettenlos, haben feststehende optische Achse 
und gestatten eine hervorragende Lichtausbeute. Das Malteser¬ 
kreuz läuft im Oelbad. Der Gang ist nahezu geräuschlos. 

Seit vielen Jahren sind wir Lieferanten der bedeutendsten 
Lichtbild-Theater des In- und Auslandes. Wir unterhalten 
ständig ein grosses Lager unserer Apparate und können daher 

::: stets sofort liefern. ::: 

— . 1 - ■■ ■ 

s: Preislisten kostenfrei! :s 

' 

Rien & Beckmann, G. m. b. H. 

Hannover 8 ° Fabrik kinematographischer ° Hannover 8 
== Bahnhofstr. 9 = Maschinen == Bahnhofstr. 9 = 

3728 

«5* «J* ♦J# »J» «J# «Je 4*4 4*44*44*4 4*4 4*44*44*4 4*4 4*44*44*44*4 4*44*4 4*4 4*44*4 4%4*4 4*4 4*4 4*4 4*4 4*44*44*44*4< 


oooooooooooooooooooooooooooooooooo 


Lokalaufnahmen ^ 


Erstkl. Ausführung, durch besonders auch auf 
diesem Gebiete fachkundige Aufnahme-Operateure 

Schnellste Lieferung Billigste Preise 



nebenstehendes Urteil eines^Fachmannes 

Vir besitz, eine grosse Unzahl solch. Anerkennungen 


W8ltKii6inat9jiriph.^rFreii)iirg i. B. 

T«tefk«i: >411 T#l. -Air.: W#ltklnocra*h. Fr*iburgfcr*i**au 

ooooooooooooooooooooooo 


Einer unserer Kunden sdireibt uns: 

.Indessen wollen wir nicht unterlassen. 

Ihnen für die prompte Ausführung unseres Auftrages, 
sowie für das Bild selbst. welclies in allen Teilen sehr 
gut ausgeführt ist, unsere volle Anerkennung zuzu¬ 
sprechen. Dasselbe hat bei dem hiesigen Publikum 
guten Anklang gefunden. 

Sie dürfen überzeugt sein, dass wir Sie bei Be¬ 
darf wieder berücksichtigen werden und nicht verfehlen. 
Sie in unseren Kreisen weiter zu empfelilen. 


Wir liegrüssen Sie 


Hochachtungsvoll 


Schreiben Sic stiert an uns! 


♦> 4 % 4 % 4 % • • 4 % 4*4 4 > 4 % 4 4 ♦% 4 % 4 % 4 % 4 % 4 % 4 % 4 % 4 % 4 > 4 % 4 % 4 % 4 % 4 % 4 > 4 % 4 % 4 > 4*4 
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das Interesse des Publikums zu verlieren, wenn der 
Theaterbesitzer nicht alles daransetzt, seine Besucher 
.im durch Neues und Eigenartiges zu fesseln. ■. warn 


Keine hundert und aberhundertmal in allen möglichen 
Variationen gesehenen Liebesgeschichten, keine albernen, 
an den Haaren herbeigezogenen angebliche Sitten¬ 
dramen, sondern lebenswahre, spannende und ganz 
neuartige Films wie „Der Kampf um das Erbe“ 
füllen die Theater und — die Besucher gehen vollbe- 
========= friedigt und kommen wieder. ======== 

Reichillustrierte Beschreibung gratis und franco. 


Deutsche Bioscop-Gesellschaft Berlin SW. 
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hierdurch gestatte ich mir ergebenst 
anzuzeigen, dass ich unter der Firma 

Kinofilm - Druckerei 
Paul Krien 

in 

Berlin-Steglitz, Schloßstr. 90 

eine Kopieranstalt eröffnet habe. 

Meine reichen Erfahrungen, die ich 
mir während einer 12 jährigen Tätigkeit 
bei ersten deutschen Filmfabriken ge¬ 
sammelt habe, setzen mich in die Lage, 
für tadellose Ausführung aller Arbeiten 
zu garantieren. » 

Die Fabrikations - Einrichtung ent¬ 
spricht den modernen Anforderungen 
und gewährt die grösste Leistungsfähig¬ 
keit. sodass eingehende Aufträge in 
kürzester Zeit erledigt werden können. 
Indem ich um das Wohlwollen aller 
Interessenten bitte, zeichne ich 


hochachtungsvoll 
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- Zur Beachtung!- 

Um Schädigung und Irrtümer zu vermeiden, bitten wir, sich — jedoch 

bevor Verträge unterschrieben werden 



bleibt. 


von 


3 goldene, 4 silberne Medaillen :: :: 
(Kino-Ausstellung silberne Medaille) 


===== Deutsches Präzisions - Fabrikat. = 
Allererste Referenzen! 

Kosten - Anschläge ohne Verbindlichkeit. 



pfn 

S , ar otti 

/ 


A 


Kartomat - Akt. - Ges. für Apparatebau 

SpaziaNtät: Sarotti- und Postkarten-Automaten System „Kartomat“ 

Ttlcphon: Stein pi. 826« und S7S7. Berlin W. 50, TaUentZienStf. 10. rauphon: Steinpl S256 und S7S7. 
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Achtung! 


Achtung! 


An die Herren Theaterbesitzer! 


Wir gestatten uns die höfliche Mitteilung, dass wir der grossen 
Nachfrage wegen 

eine 2. Serie Wochenprogramme 


in einer Länge von ca. 1600—1800 Meter einkaufen und hiervon noch 
per sofort oder später 

Je eine erste 

2., 4., 5., 6., 7„ 8., 9. u. 10. Woche 

zu besetzen haben. ::: Unsere Programme sind künstlerisch sowie fach¬ 

männisch auf das sorgfältigste zusammengestellt und somit konkurrenzlos. 

Jedes Programm enthält einen der besten Schlager, die wöchentlich erscheinen. 
Ausser Programm haben wir noch eine Kopie 

„Königin Louise“ 

= von der ersten bis achten Woche frei. = 

Anfragen freundlichst erbeten. 

00000000000000000000000000000000000000 

Rheinische Lichtspiel -Gesellschaft 

Luedtke & Heiligers, m. b. H., Düren 


Telephon No. 967. 


Te!egr.-Adr.: „Lichtspiele“. 
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Kunsi 


Berlin 8V\£48. 


Friedrichslr235. 
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21. Februar 1913: 


Teddy als 
Ehestifter 

Ulk. Bärengeschichte 

Mk. 290.— 
Spieldauer 14 Min. 


■ 


7. Februar 1913: 

Der Elektro- 
Kassen - Magnet 

Humorist isolier Schlager 

Mk .183.— Spie Id. 8 Vi Min. 




21. Februar 1913: 


Die Schweiz 
im Winter 

Effektv. Natur-Aufn. 

Mk. 126.— 
Spieldauer 6 Min. 


Der grösste 
Schlager der Saison: 

14. Februar 1913! 

Schatten der Nacht 

Sensationelles Detektivdrama in 3 Akten 


Preis Inkl. Vlrage Mk. 990.— 


Der Schlager, auf den Sie lange gewartet haben! 

Dieser Film Ubertrifft wirklich alles, was bis¬ 
her an grossen Sensationen erscblenen Ist. 



7. März 1913: 


Bumkes erster 
u. letzter Ritt 

Famose Humoreske 

Mk. 154.— 7 Min. 


Ausgabe 28. Februar 1913: 

Der 

Schlangenmensch I 

Akrobatische Groteske 

Mk. 140.- 7 Min 


Wir 

verwenden garant. 
nur Kodakmaterlai 


Ein Raubvogel 

Försterdrama 


■ 


7. März 1913: 


Der 

verhängnisvolle 
Liebesbrief 
Kinderd raipa 
Mk. 4.75.— 22 Min. 


Mk. 357. 


16 Min. 




Spieldauer ca. 45 Minuten. 



Wir 

verwenden garant. 
nur Kodakmaterial 


niimiiniiiiitut? i "utmnti 
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Politik und Kino. 


Jede einzelne Nummer unserer Fachblätte- bringt 
Mitteilungen über immer weiter ausgedehnte Bedrückungen 
unseres Gewerbes. Neueinführungen und Erhöhungen der 
Lustbarkcitssteuem, Beschränkung des Besuchs durch 
Verbot für Kinder und Jugendliche. Zensurbestimmungen, 
feuerpolizeiliche Anordnungen, Reklamebeschrünkungen und 
andere Verordnungen mehr prasseln unausgesetzt auf uns 
hernieder. Es ist dies uns so zur selbstverständlichen Ge¬ 
wohnheit geworden, dass die Nachrichten kaum beachtet 
werden, wenn sie den J^eser nicht selbst betreffen. Aus 
welchem Grunde und mit welchem Rechte w ir diese bevor¬ 
zugte Fürsorge der Staats- und Komntunalhehürdcn ge¬ 
messen ist ja bekannt und in zahllosen Artikeln und Pro¬ 
testen dagegen schon Stellung genommen worden. Doch nur 
mit dem Erfolge, dass neue Erschwerungen uns aufgebürdet 
werden. Würde es in gleichem Tempo weitergehen, wäre 
in einigen Jahren der Wunsch unserer Feinde erfüllt und 
wir vernichtet. 

Von den vielen in Vorbereitung befindlichen Verord¬ 
nungen und gesetzlichen Maßnahmen ist wohl die wichtigste 
flie Konzessionspflicht die durch Reichsgesetz voraus¬ 
sichtlich noch in diesem Winter verfügt werden wird. Wenn 
dies«* gesetzliche Maßnahme von einem Teil der Interessenten 
auch freudig begrüsst wird, fehlt es aber auch nicht an 
Stimmen, die auf den Nachteil einer solchen Bevormundung 
der Unternehmer hingewiesen haben. Mit Recht! Wir 
leben in l’reusson — Deutschland und so mancher von uns 
hat es erfahren, dass auch liberale Gesetze den Einzt'lbe- 
hörden immer noch Gelegenheit bieten eine gewisse Willkür 
anz».wenden. Diese Gefahr droht auch bei diesem Gesetz 

Die bekannte Rede des pädagogischen Beirates bei der 
Zensurabteilung des Berliner Polizeipräsidiums, Herrn 
Prof. Brunner, auf dem Sittlichkeitskongress in Halle hat 
schon zu verschiedenen Protesten Veranlassung gegeben. 
Das Interessanteste jedoch, was der Herr sozusagen ,,aus 
der Schule plauderte" ist aber offenbar gar nicht beachtet 
worden. Es scheint mir ein ganzes Zukunftsprogramm zu 
enthalten. Nach dem anerkennenden Eingeständnis, dass 
das Eingehen von 2000 Gastwirtschaften in Berlin, allein 
im letzten Jahre, dem Kino gutzuschreiben sei, sagte der 
Herr Professor: „Was die Frage des Kampfes gegen die 
Kinotheater durch kommunale und private Konkurrenz¬ 
unternehmen anbetrifft, so sei zu bedenken, dass in den 
Kinos der ganzen Welt ein Milliardenkapital angelegt sei 
In Deutschland handele es sieh um etwa .‘5000 Kinotheater 


Der Film, der an sich einen J^eihwert von einer Mark pro 
Meter repräsentiert, wird nicht verkauft, sondern er wird 
durch untereinander vertrustete Verleihgeschäfte in einem 
Wochenspielplan abgegeben. Private und kommunale 
Musterkinos können daher nur Aussicht auf Erfolg haben, 
wenn eine grosse Anzahl von Gemeinden gemeinsam Vor¬ 
gehen, so dass sie selbst auch eine Macht bilden und einen 
Verleiht umus unter sich bilden können. Wenn aber 
d i e Konzessionspflicht e i n g e f ü h r t ist. 
werden die Bürgermeister es ja in der 
Hand haben, das Bedürfnis für ein 
Konkurrenzkino a h z u 1 e h n e n. Es werden 
dann infolge der schärferen l'eberwacIlling auch viele Kino¬ 
besitzer sehr gern bereit sein, ihr Kino v o ii den 
Kommun e n ü berneh in e n zu lassen . . . 

Das ist «loch deutlich! Es ist wohl nicht daran zu zweifeln, 
dass die Städte es verstehen werden die gewünscht«* . Be¬ 
reitschaft" der Besitzer zur Abgabe ihrer Unternehmen an 
«lie Städte dureh ..schärfen* Ueberwachung" zu erzwingen 
Bei dem entscheidenden Einfluss dieses Herrn Professors 
in Zensurfragen kann man sicher darauf rechnet!, «lass er 
auch bei dem Entwurf, des kommenden Gesetzes seinen 
Senf dazu geben wird uml da auch sonst kern uns günstiger 
Wind in den Regierungskreisen weht, können wir fast damit 
rechnen, «lass «ler Entwurf so ähnlich aussehen wird, wie 
diese Autorität ihn in seiner zitierten Rede sich wünschte 
Es wäre demnach «lie Konzessionspflicht nur ein Instrument 
zur beliebigen B«»seitigung von Kinounternehmen. 

Nun hat ja «ler Reichstag das entscheidende Wort zu 
sprechen. Aber auch «lort ist das Zustandekommen einer 
uns günstigen Mehrheit wohl sehr fraglich. Wir müssten aber 
uns dort Freund«* zu erwerben versuchen. Aber wie — 

Ich möchte mir <la einen etwas kühnen Vorschlag er¬ 
lauben. Man hat den Kinematographen in Anerkenntnis 
seines grossen Einflusses auf «iie Volksmassen die „Achte 
Grossmacht" genannt. In der Tat hat er vieles mit der 
..Siebenten Gross macht“, der Presse, gemeinsam Die Zahl 
seiner „Leser" ist sogar bedeutend grösser und «iaher seine 
Grossmachtstellung «lurchaus berechtigt. Millionen Menschen 
werden die Tagesereignisse anschaulich bekannt gegeben 
Humoresken und Romane gemessen ungeheure Volks¬ 
massen in verständlichen Bildern. Auch die Politik wird 
oft berührt durch die Denkmalsenthüllungen Paraden 
Schiffstaufen, Volksversammlungen, Kongresse etc. llisto 
rische Films streifen «lie Parteigruppierung durch Vor- 
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führung von Dramen nationalen, aber auch andern, fast 
revolutionären Charakters. Sollten wir hier nicht einsetzen 
können und auch für uns arbeiten ? Wäre es nicht möglich, 
d i e politischen Parteien zu unterstützen, die uns Luft 
und Licht gönnen ? Der einzelne Kmounternehmer sollte 
selbstverständlich schon sowieso die politische Richtung 
unterstützen, die die Interessen seines Gewerbes am besten 
vertritt. Wir brauchen freidenkende und kinofreundliche 
Vertreter in den Parlamenten. Das Interesse für unsere 
Existenz geht allen andern privatpolit sehen Anschauungen 
voran. Es ist nicht nötig, und möglich die Wahlaufrufe 
für einen einzelnen Kandidaten oder eine einzelne Partei 
an die weisse Wand zu projizieren, eher schon wäre ein 
Aufruf allgemeinen Charakters ,,Wählt nur Kinofreunde" 
dem Publikum sympathisch. Aber es ist natürlich nicht 
angängig, zu verlangen, dass jeder einzelne Kandidat sein 
,,Kinobekenntnis“ vorher öffentlich ablegt. Hier wäre eine 
Arbeit für das Agitationskomitee. Es müsste mit freidenken- 
den Abgeordneten in Verbindung treten »ind für die ausdrück¬ 
liche Verpflicht ung, keiner weiteren Belastung unseres Ge¬ 
werbes zuzustimmen, sondern für Entlastung einzutreten, 
die Gegenleistung übernehmen, geeignete Films herstellen 
zu lassen und bei unserer Millionenkundschaft für die be¬ 
treffende Partei Propaganda zu machen. Also „kinemato- 
graphische Leitartikel", ähnlich wie die Presse sie ihren 
J>esem vorsetzt. Die Wirkung könnte viel grösser sein, da 
die politischen Zeitungen überwiegend nur von politischen 
Freunden gelesen werden, wir aber Lesern aus allen Partei- 
lagem die I*ropaganda vor Augen führen können. Man w r ird 
mir ent gegen halten, es ist unmöglich, will man sich sein 
Publikum nicht vertreiben, anders als völlig neutral zu sein. 
Ja, ich gebe dies zu, diesen Schein müssen wir unbedingt 
wahren, und es wird schwer sein, nicht anzustossen und doch 
zu wirken. Faustdick darf die Tendenz daher nicht auf- 
getragen werden. Es würde eine Aufgabe für wirkliche 
Künstler sein, derartige Films zu schaffen, die leise, aber 
eindrucksvoll die parteipolitische Beeinflussung ausüben. 
Am Honorar ddürfte nicht gespart werden, trotzdem 
brauchte mein Vorschlag am Kostenpunkte nicht scheitern, 
da die Filmfabriken das allererste Interesse daran haben, 
Deutschland filmkaufkräftig zu erhalten. 

Ich selbst bin nicht genug Politiker und noch weniger 
Schriftsteller um spezielle Vorschläge zu machen, aber ich 
sehe ausser der Schwierigkeit eines geeigneten stofflichen 
Inhalts der Films keüi grundsätzliches Hindernis, das der 
Ausführung meines Vorschlages entgegensteht. Man könnte 
die Zensur als solches betiachten, die, wenn sie den Braten 
riecht, natürlich ihre Macht daran versuchen wird, aber wenn 
flie Films nichts Anstössiges und Umstürzlerisches enthalten, 
müssten sie doch freigegeben werden. Ich komme hierbei 
auf eine andere Stelle in derselben Rede des Prof. Brunner 
zurück. Er sagte: „Sobald die Darbietungen gegen die 
guten Sitten verstossen, kann alsdann nach § 33 a die 
Konzession entzogen werden. Auch hier ist 
Klage zu führen, dass die Polizeibehörde von den Ver¬ 
waltungsgerichten im Stich gelassen werden. Das Ber¬ 
liner Polizeipräsidium hat noch alle 
Filmprezesse beim Oberverwaltungsgericht ver¬ 
loren. 

Ein sehr wertvolles Eingeständnis! Es sollte demnach 
eigentlich jeder verbotene Film, der Aussicht auf Freigabe 
hat, von den Fabrikanten eingeklagt werden, ganz gleich, 
ob nachher noch eine Verwertungsmöglichkeit besteht oder 
nicht. Nur so können die Herren Zensoren zu vorsichtigerer 
Beurteilung veranlasst werden, denn es ist doch nicht an¬ 
zunehmen, dass ein Beamter, dessen Amtshandlungen fort¬ 
gesetzt von andern Behörden korrigiert und für ungesetz¬ 
lich erklärt werden, sein Amt weiter dauernd versehen darf. 
Bei einer grösseren Häufung von Fehlentscheidungen des 
Zensors müsste doch der betr. Beamte schon freiwillig sein 
Amt niederlegen. — Nach dem Eingeständnis des Herrn 


Prof. Brunner ist also nicht gut anzunehmen, dass solche 
Tendenzfilms unterdrückt werden könnten. 

Brauchen wir also unsere Macht! Leuchten wir mit 
unsora Lichtbildern hinein in alle die dunklen Winkel sozialer 
Mißstände unseres Vaterlandes und verbreiten Aufklärung 
und freiheitliche Erkenntnis, wir haben ein doppeltes In¬ 
teresse daran. Es klingt zwar etwas anmassend, aber es ist 
nicht ganz unberechtigt zu verlangen: Wir sollten es dahin 
bringen, dass alle Parteien um unsere Gunst buhlen. Denn 
so wie heute durch die „Reden zum Fenster hinaus" die 
Stimmen einzelner Beruisklassen für dit? Parteien gewonnen 
werden sollen, müsste auch unsere kleine Interessenten¬ 
gruppe in den Parlamenten wohlwollend beachtet werden, 
wonn wir erst einen Faktor im politischen Kampf darstellen, 
mit dem gerechnet werden muss, Millionen von Bürgern, 
weil die uns ihr Vertrauen und ihre Sympathie schenken, 
hinter uns stehen. 

Den Kampf gegen uns führen unsere Gegner ja zum 
grossen Teil doch nur, weil sie eine unwillkommene Auf¬ 
klärung fürchten, und fast möchte man auf Grund der Be¬ 
drückungen glauben, dass auch in Regierungskreisen die 
Befürchtung besteht, unser Einfluss könnte für sie von 
nachteiligen Folgen sein. Sollte es dahin kommen, dass wir 
zielbewusst und erfolgreich mit unsem flimmernden Licht¬ 
strahlen in die dunklen Kreise der Mucker hinein leuchten 
dann wird allerdings ihr glühender Hase erst recht versuchen 
uns zu vernichten. Doch mögen sie uns nur 
hassen, wenn sie uns nur fürchten! 

W. M. 


Anmerkung der Redaktion. Vorstehender Artikel war schon 
vor Bekanntgabe des jetzt veröffentlichten Gesetzentwurfes 
geschrieben worden. 


Wie man elektrische Strömungen und 
Spannungen misst. 

I. Der Chemiker bei der Arbeit. 

Heutzutage ist mancher ein wenig Elektrotechniker 
geworden, der sich früher freilich nicht hätte träumen lassen, 
dass er sich noch einmal für Volt und Ampere interessieren 
würde. Aber die Elektrizität ist eine so wichtige und ver¬ 
breitete Macht geworden, dass man mehr oder weniger ge¬ 
zwungen wird, sich mit ihr auseinander zu setzen. Verdanken 
wir doch heute schon einen grossen Teil des Lichtes dem 
elektrischen Strom, und vor allem sind zahllose Elektro¬ 
motoren im Betriebe, sodass man allenthalben auf elektrische 
Kräfte und Werte stösst. - 

Und wie wichtig ist die Elektrizität für den Kinomann ! 
Ohne Strom könnte ein besseres Theater überhaupt nicht 
mehr bestehen. Wie sollte es sich sein schönes, heiles Licht 
beschaffen, und wer sollte den Apparat drehen, der die 
Tausende von Bildchen vorführen muss ? 

Volt, Ampere, Watt, Kilowattstunden — das eind Be¬ 
griffe, die heut jeder Operateur beherrschen soll. 

Man muss hier übrigens zwischen „Messen“ und 
„Zählen“ unterscheiden. Wenn ich feststelle, wieviel 
Ampere in dem Moment der Untersuchung durch eine 
Leitung fliessen, oder wenn ich ermittele, wieviel Volt 
Spannung eben zwischen zwei Punkten herrscht, so nehme 
ich eine „Messung“ vor, und ich muss mich gewisser „Mess¬ 
apparate“ bedienen. Diese Ermittelungen haben also nur 
einen momentanen Wert; sie lassen erkennen, welche Zu¬ 
stände in einem gewissen Augenblick herrschen: sie geben 
aber keinen Aufschluss, wie die Verhältnisse sich eine Se¬ 
kunde früher gestaltet haben. 
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Stahl-Projektor 


IMPERATOR 


stets höchstprämiiert! 1909: Ehrenpreis. 1910: Goldne Medaille, 1911: Staats¬ 
preis, 1912: 1. Goldne Medaille und Ehrenpreis, 2. Grosse Goldne Medaille, 

3. Medaille der Stadt Berlin 


/ X Lassen Sie sich den Imperator \ 
r vorführen! \ 

Beachten Sie seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige Ausführung. Sehen Sie, 
wie leicht, geräuschlos und flimmerfrei er arbeitet, wie fest die ungewöhnlich hellen Bilder 
stehen. Dann werden Sie verstehen, warum in der ganzen Welt die Ueberlegenheit des Imperator 
anerkannt ist. Hieran denken Sie bei Kauf eines neuen Projektors, wenn Sie sicher sein wollen, den 
besten Vorführungs-Apparat zu besitzen! Interessante Hauptpreisliste u. Kostenanschläge bereitwilligst grati 
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Solche Messungen sind aber sehr wichtig, weil sie zeigen, 
ob gegenwärtig alles in Ordnung ist. oder oh Regulierungen 
wünschenswert sind. Daher sind M essinstrumente ganz 
unumgänglich nötig, wo ein elektrischer Betrieb stattfindet 
und ohne sie würde sich überhaupt keine Ordnung schaffen 
lassen. 

Den Messinstrumenten stehen die ..Zähler" gegenüber, 
welche das ..Zählen“ zu besorgen haben. Stelle ich zum Bei¬ 
spiel fest, wieviele Kilowattstunden verbraucht worden sind, 
so ist dies ein „Zählen", wobei also der Apparat gewisser- 
massen das zusammen fassende Resultat historischer Be¬ 
obachtungen wiedergibt. Die Kilowattstunden werden 
„gezählt", die Ampere- undVoltbeträge dagegen „gemessen“. 

Folgt uns das freundliche Interesse des Lesers, wenn wir 
einmal über die verschiedenen Apparate plaudern, welche 
zum ..Messen“ von Ampere und Volt dienen? 

Bei den .Strömen handelt es sich bekanntlich um zwei 
ganz verschiedene Arten. Sie können die gleiche Richtung 
haben, oder es kann dieselbe wechseln. So unterscheiden 
wir zwischen Gleich- und Wechselströmen, und hei den 
letzteren sind noch speziell die Drehströme zu berücksichtigen, 
welche'eine bestimmte Zusammenstellung von drei Wechsel¬ 
strömen darstellen. 

Nim wollen wir u.is hier durchaus nicht etwa auf die 
Messung der Gleichströme beschränken: denn Wechsel¬ 
ströme haben dasselbe Recht, berücksichtigt zu werden. 
Wir wollen den Leser jedoch bitten, überall dort, wo schlecht¬ 
hin von Strömen gesprochen wird, das Gesagte auf Gleich¬ 
ströme zu beziehen. Haben wir die Wechselströme im Auge, 
so soll dies besonders vermerkt werden. 

Machen wir zuerst dem Chemiker unsere Aufwartung, 
der in seinem Laboratorium die zersetzende Kraft eines 
Gleichstromes benutzt, um seine Stärke zu bestimmen. 


Noch vorher wird es aber angemessen sein, wenn wir 
uns klar machen, was eigentlich das „Ampere“ bedeutet. 
Dass die Einheit der Stromstärke zu Ehren eines bekannten 
französischen Physikers so benannt ist, mag interessant sein, 
klärt uns aber natürlich nicht übet den Inhalt jenes Maßes 
auf. 

Hängen wir zwei Stabmagnete so nebeneinander auf 
dass sie sich etwa die beiden Nordpole zuwenden, so wird 
sich bei sorgfältiger Beobachtung ergeben, dass sie eine 
abstossende Kraft auf einander ausüben Die Stärke der¬ 
selben wird natürlich von der magnetischen Kraft und in 
hohem Masse von der Entfernung abhängig sein, in welcher 
sich die Pole befinden. Man kann diese Kraft nun in „Dynen“ 
messen. Aber wie? 

Hängt man den einen der Magnete unten an eine Wag¬ 
schale, so dass sein Nordpol abwärts schaut, so sinkt die be¬ 
treffende Seite natürlich herunter. Das werde durch Ge¬ 
wichte ausgeglichen, welche auf die nndere Stute gebracht 
werden. Bringt man nun den zweiten Magneten mit empor¬ 
gekehrtem Nordpol etwa in der Entfernung eines Zenti¬ 
meters unter den anderen Nordpol, so wird die Seite, die 
jenen trägt, etwas emporgetrieben werden. Das lässt sich 
ebenfalls durch aufgelegte Gewichte rückgängig machen 
und wenn auf der Seite wo das magnetische Spiel statt- 
findet zum Beispiel zwei Gramm gebraucht würden, um 
das Gleichgewicht wieder herzustellen, so kann man 
schliesson. dass die magnetische Abstossung eben auch ge¬ 
rade zwei Gramm beträgt. Da nun jedes Gramm durch die 
Kraft der Erde mit einer Stärke von 081 Dynen abwärts 
gezogen wird, so kann man in unserem Falle sc-hliessen, dass 
die magnetische Abstossung 1962 Dynen stark ist. 

Und nun gelangen w ir — wenn auch in Gedanken 
zur Bestimmung der „elektrischen Einheit“. Zwei ganz 
kleine, gleichsam punktförmige Elektrizitätsmengen sollen 
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Nat Pinkerton 
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Der Chauffeur. 
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Hochspannende Handlung 
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Zensiert. 
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einen Zentimeter weit von einander entfernt sein. Wenn 
sie dabei gegenseitig gerade die abstossende Kraft einer 
Dyn ausüben, so sagt man: sie stellen die elektrostatische 
Einheit dar. 

Diese ist freilich praktisch viel zu klein, als dass man 
mit ihr bequem arbeiten könnte. Darum ist man überein¬ 
gekommen. den Betrag mit dreitausend Millionen zu 
multiplizieren; dadurch erhält man das „Coulomb “. Und 
wenn nun in einer Sekunde gerade ein solches Coulomb durch 
einen Draht strömt, so nenn' man die Stromstärke: ein 
Ampere. 

Was bedeutet diese Stromstärke denn aber ? Still und 
.inbemerkt rinnt ja der Strom im Draht, wenn er sich nicht 
gerade durch eine Erwärmung semer Bahn verrät. Um ihn 
zu prüfen, müssen wir einmal sehen, was er zu schaffen im¬ 


stande ist, wie man denn auch einen Menschen darnach 
wertet — oder werten sollte — was er leisten kann. Und hier 
soll uns nun der beim Herrn < ’liemiker bereit« .'ingekündigte 
Besuch Klarheit schaffen, was ein Ampire leistet, und zu¬ 
gleich auch, wie man die Stromstärke in Ampere messen 
kann. 

Im Laboratorium sehen wir einen Messapparat, dessen 
Schema unsere kleine Skizze zeigt. In einer Platin schale 
(P) befindet sich eine 15-30-prozentige Lösung von Silber¬ 



nitrat (Höllenstein), >n welche der vom metallenen Galgen 
(G) getragene Silberstab (S) hineintaucht. (G) und (P) 
sind mit «len beulen unten sichtbaren Klemmen verbunden, 
und man lässt nun den zu messenden Strom bei ( + )em- 
treten, worauf er über (G) und (S) durch die Lösung zum 
Platm geht und dann bei der Minuskleinine den Apparat 
verlässt, nachdem er sich eine Prüfung gefallen lassen musste. 

Interessant sind dabei tlie Vorgänge in der Flüssigkeit . 
Zuvörderst erregt es hoffentlich nicht Verwumlerung, dass 





Thecifer»Hppciraf 


Besondere Vorzüge: 

Grösste Vereinfachung des Bpparates 
und dadurch bedingter leichter und 
regelmässiger Gang. Stabilste Kon¬ 
struktion . Alle stark abnutzbaren Celle 
sind aus zähestem Stahl gefertigt. 
Peinlichste Sorgfalt bei Herstellung 
des ITlalteserkreuz-Getriebes. Unbe¬ 
dingte Schonung des Films durdt 
zweckentsprechende Anordnung. Ver¬ 
langen Sie unseren reirhillustrierten 
Kinematographen-Katalog kostenlos 
zugesandt. 


Unger & HoHmann 

Dresden-fl. 28 Berlin C. 19 









Düsseldorfer Film - Manufaktur 

Telephon Nr. 8630 und 8631 Gottsohalk, Düsseldorf Telegramm-Adresse: „Films“ 


Eine 


2a und 3a 


Woche 


Von 

„Königin Luise“ 

6 Exemplare 6 
ab 6. Woche frei. 


sofort lieferbar 

Von 

Gediegene A uswahl, fach- 

„Königin Luise“ 

männische Zusammen¬ 

6 Exemplare 6 

stellung , pünktliche 

ab 5. Woche frei. 

:: Lieferung. :: 








No. 317 


Iler Kinematograph — Düsseidort. 


1 28. Februar Der Triumph des Hauses I 


Pasquali 

..Auf 

den Stufen des Throns“ 

3 Telle 

Mk. 988. 


Pasquali & Co. 

| Alleinvertretg. R. Glombeck & Co., Berlin SW. 48. | 


wird den Strom unbedenklich durch sie hindurchgesehickt 
haben. Freilich sucht er am liebsten im Metall seinen Weg: 
aber die Silberlösung leitet ihn auch. Sie bleibt jedoch 
davon nicht unberührt. Vielmehr fmdet in ihr eine eigen¬ 
artige Scheidung statt. Ks schlägt sieh nämlich das Silber 
in Form kleiner Krystalle an den Wänden des Platinbechers 
nieder. Dadurch wird die Löaung zwar verdünnt: dafür 
löst sich alter eine entsprechende Menge Silbers auf, so dass 
sieh der Sättigungsgrad nicht ändert. 

So kann man lange Zeit den Strom durch den Apparat 
flicssen lassen, ohne dass sich die Bedingungen ändern, 
l’nd ganz regelmässig wandert, wenn die Stromstärke gleich 
bleibt, ein Itestimmtes Quantum Silbc;-s in jeder Sekunde 
nac t dem Platintiegel. 


Hier kann die Strommessung einsetzen! Nehmen wir 
vorläufig an. dass es irgend einen uns zunächst noch nicht 
bekannten anderen Messapparat gibt, mit welchem sich 
ermitteln lässt, wieviel Coulomb durch eine Leitung flicssen. 
Dann mögen beide Apparate in eine Leitung eingeschaltet 
werden. Schicken wir darauf einen Strom hüidurch. so muss 
er beide Instrumente durchfHessen, und wenn wir mittels 
«les einen Ap|>aratcs etwa beobachten, dass der Strom drei 
Ani|»ere misst, so künnt*n wir natürlich durch Wägen fest¬ 
stellen. wieviel Silber in einer bestimmten Zeit von drei 
Ampere niedergeschlagen werden. 

l’nd es ist folgendes festgcstellt worden. Hin Strom von 
einem Ampere schlägt in j«>der Sekunde 1.118 Milligramm 
Silber aus jener JäVsung nieder Diese Abhängigkeit darf 
man natürlich umkehren, indem man von je I.IIM Milli¬ 
gramm auf ein Ampere sehliesst 

Die Messungen mit dem ,. Silbervolt me ter“ können 
freilich nicht bei Wechselströmen angewendet werden 
Vor allem sind sie aber sehr mühsam ' Wir werden uns daher 
nach bequemeren Instrumenten umzuschauen haben. 

Hans Bourquin. 


Neues aus der Schweiz. 

Kürzlich habe ich Ihnen mitgeteilt, «lass die freiwillige 
Schulsynode des Kantons Basel-Stadt einen Beschluss ge¬ 
fasst hat. durch welchen sie die Regierung des Kantons auf¬ 
fordert, Massregeln zu ergreifen, gegen die sittlichen und 
anderen Gefahren, die der Schuljugend aus dem Besuche 
der Kinematographentheater drohen. Heute kann ich den 
Erfolg dieser Anregung melden, der gar nicht lange auf siel» 
warten liess. Freilich hat das Polizeidepartement, das erst 
Jahre lang an einer KinematographenVerordnung herum- 



„Glaukar“- Anastf gmat F: 3,1 

Kino-Objektiv höchster Leistungsfähigkeit 

gibt bis in die Ecken des Schirmes gestochen scharfe Bilder 
von höchster Brillanz. 

Achromat. Doppel-Objektive 

für Kino-Projektion und für stehende Projektion. 

Preiswiirdige, sehr leistungsfähige Objektive in erstklassiger 
Ausführung für alle Theater und Schirmgrössen vorrätig. 

Kataloge kostenlos. Kataloge kostenlos. 

Emil Busch G., Industrie" Rathenow. 











Die Victoria-Films Oben auf das Publikum immer mehr und mehr Anziehungs¬ 
kraft aus, da sie die ersten Schauspieler des Kontinents haben, unter anderen versteht 
die hübsche und .liebenswürdige Deutsch-Amerikanerin Margarete Fischer das 
Publikum durch ihr excellentes Spiel immer mehr zu fesseln, wie auch die übrigen Aitisten 

Oven Moor, Florence Lawrence, Jack Conway, 

William Ryno, Clara Davies, Herschel Mayall, 

Charles Perley, Maurice Steuart, 

Alexander Frank, William Caroll, Lee Moran 

und andere mehr sich allgemeiner Beliebtheit beim Publikum erfreuen. 


Films zum 7. Februar: 

Der Kreuzweg Percy ist schlau 


Drama mit Flo Lawrence 
Preis M. 318.60 Länge 295 m 

Spieldauer ca. 14'/i Minuten 


Komödie 

Preis M. 337.- Länge 312 t 

Spieldauer ca. 16 Minuten 


Der alte Puppenmacher 


Spieldauer ca. 12' 2 Minuten 



Zu jedem Sujet Buntdruck - Plakate. 

Eastman — Kodak— Material. 
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gepröbelt hat, ohne etwas fertig zu bringen, und nun mit 
einem Male, sozusagen im Handumdrehen ein fertige« 
Gesetz auf den 'risch legte, sich die Sache vom polizei- 
technischen Standpunkte aus, so leicht wie nur möglich 
gemacht. Es hat einfach verordnet: den Kindern, welche 
die Primär- und die Mittelschulen besuchen (das würden also 
die ersten acht Schuljahre oder die Jugend vom 6. bis 14. 
Altersjahre bedeuten) ist der Besuch der gewöhnlichen 
KinematographenVorstellungen verboten, ausser wenn sie 
sich in Begleitung erwachsener Personen befinden. Ohne 
solche Begleitung sind sie nur zugelassen zu besonders von 
der Polizei genehmigten Kindervorstellungen, die spätestens 
abends 7 l’hr ihren Schluss erreichen müssen. 

Selbst vom Standpunkte derjenigen aus betrachtet, 
welche nun einmal im Kinematographen eine Gefahren¬ 


quelle erblicken, darf die nunmehr bei uns eingeführte 
|M>lizeiliche Mallregcl keineswegs als eine rationelle Lösung 
der Krage gelten. Wer bürgt denn den offiziellen Sitten- 
schützem dafür dass der Vater oder die Mutter, die mit ihren 
Kindern ins Kinotheater gehen, fähig und guten willens 
sind, die sittliche Gefährlichkeit eines einzelnen Films, falls 
solche wirklich vorliegt, richtig einzuschätzen. Wir sprechen 
da natürlich von der grossen Masse des Volks, in der zweifel¬ 
los eine angeborene gute Basis allgemeiner Sittlichkeits¬ 
empfindungen steckt, aber eine Erziehung zur Urteilsfähig¬ 
keit über Sittlichkeitsfragei im einzelnen selten angetroffen 
wird. Wenn es nun dem Vater bei seinem Bildungsgrade, 
der doch jedenfalls einer jetzt schon lange hinter uns liegen¬ 
den Periode der Schulpädagogik entsprungen ist, auch mit 
unterläuft, dass er für interessant und spannend hält, was 
in Wirklichkeit nur grob sensationell ist, für heroisch, was 
richtiger als rabulistisch bezeichnet werden müsste, für 
ergreifend, was nur aus platter Sentimentalität erwachsen 
ist ? Ist dieser Vater der geeignete Mann, seinen Sohn in 
ethischor und ästhetischer Hinsicht zu erziehen, insofern 
als er bestimmt, zu welchen KmoVorstellungen er den Sohn 
mitnimmt oder nicht. 

Und wie oft wird folgender Fall sich ereignen: Den 
Titeln der Films kann man ja nur selten genauer ansehen. 
wie der Inhalt sich entrollen werde. Sitzt nun der Vater mit 
dem Sohne vor einem Film — es ist vielleicht die 2. Nummer 
des Programms, die er zu sehen bekommt — und plötzlich 
wird ihm klar, das ist eigentlich nichts, was für deinen Jungen 
sich passt; soll man da diesem Vater zumuten, schnell auf- 
zustohon. nebst seinem Sprössling das Lokal zu verlassen 
und zugleich das bezahlte schöne Eintrittsgeld aufzugeben; 
denn hinein darf er ja nachher nicht wieder, ohne frisch zu 
zahlen. Das werden Leute aus dem Arbeiter- oder kleinen 
Bürgerstande selten machen. Oder es geht vielleicht auch 



Verlangen Sie von Ihrem Verleihinstitut den 


„Der Tag im Film“ 

(Erste deutsche tägliche kinematographische Berichterstattung, gesetzlich geschützt). 

Lieferungen: Täglich, zweimal wöchentlich und wöchentlich. 


Er hält den Rekord an aktualitätenreichem Inhalt, technischer Voll¬ 
kommenheit, rascher Lieferung, sowie billigem Preis bei gutem Material. 

Express-Films Co.».»... 

Freiburg I. B. 

Dar Tat Im Film wurde anlässlich der Hochzeitsfeierlichkeiten der Prinzessin Lotti zu Fürstenberg 
mit dem Fürsten Hugo Vinzenz zu Windischgrätz am 80 . November 1912 im Schlosse Sr. Durch¬ 
laucht des Fürsten Max Egon zu Fürstenberg in Donaueschingen Sr. MajMtit KalMr Wilhtlm II., 
sowie vielen Fürsten und Angehörigen des deutschen und österreichischen Hochadels vorgeführt. 

Preis pro Meter 50 Pfennig. - 

Agentur: Berlin W. 66, Mauerstr. 93. 8871 
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Monopolfilm - Vertriebs - Gesellschaft 

m. b. H. 

Haneu>acker& Scheler, Berlin SW. 48, Friedrichstr. 25-26 

Telephon: Amt Moritzplatz, 12954 Telegramm-Adresse: Saxofilms Berlin 


31. Januar 

Freiheit «der Tod 

1913 

Eine Tragödie unter Wasser in 3 Abteilungen. 

28. Februar 

Das Abenteuer der 

1913 

Lady Glane 

Nach dem aufsehenerregenden Roman, der die Leser des „Berliner Tage- 
- — blattes“ lange Zeit fesselte - 


aus der 

Treumann - Larsen - Serie 

Nur noch wenige Bilder frei. Tüchtige Vertreter gesucht. 


AA I iii für Bayern, Württemberg, Baden, Pfalz. Elsass-Cothringen u. Luxemburg 

Monopol -innaoer Philantropische Lichtbilder - Gesellschaft m. b. H. 

~ Telephon 472 Strassburg i. Eis. Telegr.-Adr.: Philantropie 

Anfragen hierfür an obige Firma. Anfragen hierfür an obige Firma. 

Vertretung für Bayern und Württemberg: 

Firma Path6 freres & Co. in München, Kontorhaus Arnulfstrasse 26. «» 
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3 Telle Mk. 988.- 


Pasquali & Co. 

Alleinvertretg. R. Glombeck & Co., Berlin SW. 48. 


so: auf dem weisseil Schirm erscheint etwas, was einen ent¬ 
schieden pikanten Reiz ausübt. Dumm ist es — st» sagt sich 
der Vater im stillen — dass jetzt der Junge bei mii 1 sitzt: 
das Ding möchte ich gar zu gern bis zu Ende ansehen: 
ach was, der merkt ja nichts, was es bedeutet, ich kann ruhig 
dableiben. 

Noch bedenklichere «Seiten hat die neue Kinemato- 
graphen-Verordnung. Ob und in welchem Grade die er¬ 
wachsenen Personen mit den '»egleitenden Kindern ver¬ 
wandt sind, das kann man natürlich und will es auch gar 
nicht vor Einlass in das Kinotheater untersuchen. Ja «las 
Gesetz stellt überhaupt gar nicht die Forderung des Be¬ 
stehens einer Verwandtschaft auf. Das kam: nun zu ganz 
eigentümlichen Beziehungen führen; z. B. in der Nähe eines 
Lichtspielhauses, wo meist Kinder anzutreffen sein werden, 


denen die Sehnsucht nach Eintritt in das Eldorado aus den 
Augen leuchtet, kann jeder Mann, der es darauf absieht 
Freundschaften mit jugendlichen Personen gleichviel 
welchen Geschlechts, zu schliessen, Freunde in Menge finden, 
wenn er den Gratisbesuch des Schauspielhauses als Preis 
seiner Freundschaft offeriert. Wie sich das weiter entwickelt, 
will ich hier nicht schildern, überhaupt nicht die Betlenken, 
die die getroffene Lösung der, Kinofrage erweckt, weiter 
untersuchen, sondern bemerk») nur kurz, dass mit der völlig 
gleichen Leichtigkeit eine andere viel wirksamere Schutz¬ 
maßregel sich hätte durchführen lassen: nämlich jeden Tag 
bis abends 7 Uhr Kindervorstellungen mit polizeilich ge¬ 
nehmigtem Programmen, wozu selbstverständlich auch Er¬ 
wachsene Zutritt haben, jedoch nicht erforderlich sind als 
Begleiter der .Jugend ; von da hinweg Ausschluss der Kinder 
und dafür grössere Freiheit des Programms. 

Bei einer Gelegenheit ist mir die Kinematographen- 
F urcht neulich begegnet. wo ich sie wahrlich nicht erwartet 
hätte. Ich musste nämlich an einem der verflossenen Sonn¬ 
tage nach einem der grösseren Vororte Basels, die aber nicht 
mehr auf dem gleiclH'n Staatsgebiete wie die Stadt stehen, 
sondern dem Kanton Basel-Land angehören, wandern, weil 
daselbst die Sohulptlegen“ (d.h. dieAufsichts-Kommissionen 
für das .Schulwesen) sämtlicher Vororte Basels, soweit sie 
eben in diesem Kanton Basel-Land liegen, eine wichtige 
gemeinschaftliche «Sitzung abhielten. Ich muss bei dieser 
Gelegenheit, obgleich es nichts mit der Kinematographie 
zu tun hat. dennoch ein paar Worte über die staatsrecht¬ 
lichen Beziehungen der Kantone BasePStaiit und Basel- 
Laud zu einander verlieren, denn über deren Verhältnis 
pflegt man in Deutschland sehr wenig bekannt zu sein, ohne 
diese Kenntnis aber lässt sich das Folgende gar nicht ver¬ 
stehen. Früher haben die beiden Kantone einen Einheits¬ 
staat mit einander gebildet, und zwar in der Form dass die 
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Tadellose Photographie ! 
Telegrammwort: Fastnacht 


Am 31. Januar 1913 

also in der 

„Karnevalswoche “ 

erscheint unser origineller 

Fastnachts - Film , 

(uO v ^ 

Länge ca. 78 m . nV* 

Preis inkl. Virage jß g| 

Mk. 85.80. , s 3 

Telegramm-Adresse: Expressfilms Freiburgbreisgau. 


0 


0 


Express-Films Co. 

W G. m. b. H. 8990 

Freiburg i. Breisgau 

(Redaktion and Verlag „DER TAG IM FILM", erste deutsche 
tägliche kinematographische Berichterstattung, gesetzlich geschätzt) 

Fernsprecher 2170 :: Schusterstrasse 5 



Agenturen: BERLIN W. 66. Mauerstr. 93 :: WIEN. MariahUferstr. 160. 
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Messter- 



Neuheiten 


Per 7. Februar 1913: 

Ein Porten-Schlager! 

„Erloschenes Licht“ 

Zwei-Akter. (Die Leidensgeschichte einer Blinden) 

(Die berühmte Film-Darstellerin als Blinde) :: :: 

In Berlin für Kinder nicht genehmigt. 

Kunst-Broschüren ! Grosse Kunst- Buntdruck-Plakate ! Photos ! Klischee-Plakate! 

Postkarten: Porten-Photos und Klischees. 
Vorführungsdauer: 32 Minuten :: Preis inkl. Virage: Mk. 770 .— 


per Meter Mk. 


Tonbild 


per Meter Mk. 1.- 


„Die Spatzenhochzeit* 

vorgetragen von Ludw. Arno 

Länge: 63 Meter Preis: Mk. 63 .— Platte : Mk. 5 .— 

□ □□ 


Wir verarbeiten garantiert KODAK-Material. 
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Stadt die unbedingte Herrin der Landschaft, die Leute auf 
dem Lande die Untertanen der städtischen Regierung 
waren. Solche Verhältnisse licssen sic 1 natürlich während 
der Jahre 1798 bis 1813, wo che Schweiz ein Glied des 
französischen Staatensystenis war. nicht aufrecht erhalten; 
da herrschten allgemein liberte und egalite (fraternite wollen 
wir üeber unerwähnt lassen). Im Jahre 1814 nun, nach dein 
Sturze Napoleons, suchte che baselstädtische Aristokratie 
das alte Verhältnis möglichst getreu wieder herzustellen. 
Begreiflicherweise wollten die , .Baselbieter" — so sagt man 
hier für Einwohner vom Baselbiet, d. h. vom umgebenden 
Gebiet der Stadt — nicht in das alte Joch zurückkriechen 
und so entstanden ewige Reibereien zwischen Stadt und 
Land, die endlich im Jahre 1831 zu einem bewaffneten Auf¬ 
stand der Landschaft und am 3. August 1833 zu einer 
letzten blutigen Niederlage der Bi-sler Stadtherren, sowie 
zur vollständigen Trennung der Stadt tuid der Landschaft 
in zwei souveräne Staaten führten, die einander nichts weiter 
angehen, als dass beide Glieder des eidgenössischen Bundes 
sind. Nun ist zwar seitdem die Freundschaft zwischen Stadt 
und l^and längst wieder hergestellt, ja es besteht sogar eine 
kräftige, besonders in der Landschaft betriebene Bewegung 
auf völlige Wiedervereinigung. Aber jetzt geht das nicht so 
einfach mehr — aus Gründen, die ich hier nicht auseinander¬ 
setzen kann, denn ich will doch nicht im ..Kmematograph" 
ein Kollegium privatissimum über Basler Staatsrecht und 
Wirtschaftspolitik halten. 

Vielmehr sollen ein paar Worte folgen über die neueste 
Phase des Verhältnisses, welche eben zu der gemeinschaft¬ 
lichen Sitzung der Schulpflegen der Vororte führte. Die 
Stadt Basel hat ausgezeichnete Schulen für alle Stufen des 
Jugendunterrichts und daselbst wird bis in die oberste 
Klasse des Gymnasiums, der Realschule und der höheren 
Töchterschule kein Schulgeld erhoben, ja auf der unteren 


und mittleren Stufe erhalten die Schulkinder noch alle 
Lehrmittel (gedruckte Bücher, Schreibhefte. Schreib¬ 
materialien etc. gratis, noch ganz abgesehen von solchen 
Wohlfahrtsspenden für ärmere Kinder, wie z. B. Suppen- 
verteilung, Milchrationen, Schülertuch (d. h. Kleiderstoffe) 
Schuhwerk, Schulbäder etc. Und an allen diesen Wohl¬ 
taten nahmen bis vor kurzem nicht nur die Kinder der in 
Basel wohnenden und daselbst Steuern zahlenden Familien 
teil, sondern auch die ganze Umgebung, soweit sie Gebrauch 
von der Wohltat machen wollte; manche Schüler fuhren 
erst eine Stunde mit der Eisenbahn, ehe sie morgens in ihre 
Schulklasse kamen. Diese ganze Herrlichkeit soll nun, 
soweit sie die Auswärtigen betrifft, mit einem Schlage ihr 
Ende nehmen; eine kürzlich in Basel stattgehabte Volks¬ 
abstimmung hat ergeben, dass in Zukunft von den auswärts 
wohnenden Schülern sowohl ein angemessenes Schulgeld, 
wie auch Entschädigung für die Lehrmittel zu erheben ist. 
Gerichtet war dieser Volksentscheid in der Hauptsache 
gegen die ..Schwobe" und „Waggis“, d. h. die Reichsdeut¬ 
schen und die Elsässer, denn auch diese profitierten von 
der Basler Grossherzigkeit. Aber der Schlag trifft ebenso 
gut den Kanton Basel-Land und für diesen ist er sogar ein 
sehr harter Schlag. Auch lässt sich von dieser Seite aus 
wenig dagegen tun mittels staatsrechtlicher MaUnahmen. 
eben weil — wie erwähnt die Stadt und die Vororte zwei 
verschiedenen Staaten angehören, während doch, genau wij 
anderwärts, die stark angeschwollene Einwohnerzahl der 
Vororte nichts anderes ist als der Ueberschuss an Menschen¬ 
produktion, den die einen starken wirtschaftlichen Zentral¬ 
punkt bildende und noch Jahr für Jahr höher auf blühende 
Stadt erzeugt. 

Das also war der Anlass, aus dem die Schulpflegen der 
Vororte sich zusammenfanden, ura gemeinschaftlich zu 
beraten, was etwa gegen die drohende schwere Gefahr, die 
tatsächlich für manche Gemeinde zum finanzielkm Ruin 
führen muss, vorgekehrt werden könne Auf die vorge¬ 
schlagenen Mittel will ich mich nicht einlassen, denn das 
würde wieder zu weit führen; jedenfalls haben die land¬ 
schaftlichen Vororte meine volle Sympathie in ihrem Ret¬ 
tungskampfe gegen schwere Bedrängnis. 

Weniger sympatliisch musste es mich dagegen berühren, 
dass auch in dieser Sitzung als Punkt 4 der Traktandenliste 
aufrückte: Kampf gegen die Kinemato- 
graphentheater. Der Referent über diese Materie 
stellte kaltlächelnd fest, dass auf dem ganzen Gebiete des 
Kantons nicht ein einziges ständiges Kinotbeater etabliert 
sei und auch reisende Institute dieser Branche »ich selten 
auf den Jahrmärkten etc. blicken Hessen Aber dennoch 
Kampf, Kampf ! Hier muss man wirklich den Eindruck be¬ 
kommen, dass das Geschrei „Nieder mit dem Kinomato¬ 
graphen" nur mitgemacht wird, weil es einmal jetzt in Mode 
ist. Ein Staat, wie Basel-Land, der mit der Küiemato- 
graphie sozusagen gar keine Berührung hat, könnte es sich 



Für Film-Äufnahmen 


:: Fabriken, Bergwerken, Sälen, Theatern, Kliniken, Krankenhäusern etc. :: 

kommt als einzige die berühmte 8200 b 


= Jupiter-Kinolampe = 

in Frage, in bequemen Transportkosten ohne Packmaterial. 

Leichte Montage! Einfacher Anschluss! Grösste Leistungsfähigkeit! 


Biegsames Kabel in Leder eingenäht, überall zul., stets am Lager. Auskunft und Raterteilung für 
alle vor kommenden Kino-Auf nahmen auf Grund jahrelanger reicher Erfahrungen. 
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Export-Vertreter: Henri Adolf Müller, Hamburg 3®, Königstr. Sl, ..Tettenbornhaus". 
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Martin Dentler, Braunschweig 

Telephon 1143 1144 — Tel.-fldr.: Centraltheater. 


Das wichtigste Inserat der heutigen Nummer! 


Jeder Theaterbesitzer 


Der nicht 

seine Konkurrenz zuvorkommen lassen will, und auf 
das Renommee seines Theaters bedacht ist, bestellt noch 


Der Andere 

in der Hauptrolle gespielt von Hlbert Basscrmann, 

- dem grössten Tragöden der Gegenwart. - 

Erscheinungstag 15. Februar! Länge circa 2500 Meter. 




Erst- und Alleinaufführungsrechte 

für Herzogtum Braunschweie, Provinz Hannover, 
Königreich Sachsen und Provinz Sachsen, Provinz 
Posen, Provinz Brandenburg, Großherzogtum Olden¬ 
burg, Provinz Schlesien, Provinz Ost- und Westpreußen, 
Schleswig-Holstein, Pommern, Mecklenburg, Hamturg- 
- Altona, Bremen und Lübeck zu vergeben. - 


Der Film von der 


Eine 2., 3., 4. W oche 

Königin Luise 


frei 

ab 2. Woche noch Exemplare frei. 


Konventions-Programme. 
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Versäumen Sie nicht, zum 

31. Januar 1913 

unsern sensationellen Schlager 


Preis 1001 P\k. 

Eigene /"Vusik Reklamematerial 


Eiko-Film G. m.b. H„ Berlin SW.48 


Telephon: Amt Lützow 


Nr 9635 Friedrichstraße 224 Telegramm-Adr.: Eihofilm. Bert" 





DAS STERBEN 
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Regie: Joseph Delmont 
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Eiko-Film G. m. b. H„ Berlin SW. 48 
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doch wahrlich versagen, in das allgemeine Geschrei mit ein¬ 
zustimmen. Diese Anschauung hat übrigens auch in der er¬ 
wähnten Sitzung obgesiegt insofern, als von irgend einer 
Beschlussfassung in der Sache abgesehen wurde, man viel¬ 
mehr erklärte, sich mit dem Sittenschutze begnügen zu 
wollen, den Basel-Stadt durch seine neueste I’olizeiver- 
urdnung aufgerichtet hat. Denn wenn jetzt die Baselbieter 
Kinder in die Stadt kommen, um ein Kinotheater zu be¬ 
suchen, unterliegen sie betreffs Besuches natürlich den 
gleichen Beschränkungen, die für die einheimische Jugend 
auf gestellt worden sind. 

Dass an der Güte der kinematographischen Darbie¬ 
tungen manches gebessert werden kann in ethischer wie 
ästhetischer Hinsicht, das wird kein Einsichtiger leugnen. 
Aber: 1. liegen die Fehler nicht an den Theaterbesitzern 
denn diese können nur bringen, was sie bekommen: 2. wenn 
etwas gebessert werden soll, so kann das nicht durch äusseren 
I>ruck. etwa durch polizeiliche Schikanen, unverhältnis¬ 
mässig hohe Steuern und dergleichen geschehen, sondern 
nur von innen heraus und von da aus wird es auch 
g e e c h e h e n. Ganz verwerflich aber wäre es, wegen ein 
paar Jugendkrankheiten die das Kinematographenwesen 
durchmachen muss, gleich der ganzen hochwichtigen Kultur¬ 
erscheinung den Untergang zuzuschwören. Hgr. 

| B(aSSSS81 Aus der Praxis 1 

Nene Kinos. 

Güstrow. Hier wurde das Welt-Theater eröffnet. 

Ha) nan i. Sehl. Herr Arthur Traeger h u hier im Haus«- d« s 




Ausführungen „Aus der Praxis der Jugendpflege'' auch über die 
Frage der Bedeutung des Kinos fiir unser Volksleben 
äusserte. Der Referent, dessen Vortrag sich durch grösste Objek¬ 
tivität und Sachkenntnis auszeichnete. vertrat in seinen grund¬ 
legenden Gedanken die Ansicht. dass das Kino von grossem kul¬ 
turellem Werte für die Zukunft »ein werde. Die Versamm¬ 
lung schloss mit einer von der Direktion «k-r ..Lichtspiele' ver¬ 
anstalteten Mtisti-raufführung. welche allgemeine Billigung fand. 

Klbing. Frl. Berta Mahnke in Elbüig hat das Lichtspielhaus 
tn Zoppot. Seestr. 30 . gekauft. 

Frankfurt a. M. Den Clou der Kinoereigniase in der vergangenen 
Woche bildete die Aufführung des klassischen Meisterwerk«-* „Die 
Elenden“ nach «lern gleichnamigen Roman von Victor Hugo in 
4 Epochen und 9 Akten in Frankfurts grösstem, vornehmen Licht¬ 
spielhaus „U. T. auf d«*rZeil'\ Das. von französischen, glänzenden 
Bühnenkünstlern gespielte Stück vermittelt uns die ungeheure 
Wucht dieser sozialen Anklagedichtung, das ausges|trochene Mit- 


Prog ramme von 30.— Mark an. 
Tagesprogramme v. 15.— Mk. an. 


Reichhaltiges Reklame-Material wir« kostenlos «tilge liefert 


Verleih-Abteilung 

— schaft „Deutschland“ e. 6. m. b. H. — 


WSr HU Hilf, Mn SW. 68 

Friedrichstr. 217 TeL: Hat Zentrum I«. 9611. 






































Feingefühl getragene. Farbenharr.ionie, die ihr** schönsten Klang¬ 
wirkungen und Abschluss erhält in der schwarz-veiss-orange um- 
r«hinten llildfläehe mit oliv-grünem Vorhänge und in der hildliehen 


Da"Stellung auf goldenen. Mosatkgrunde an i 
(>|>erationsraum«*H. einer dahin eilenden Frauengestalt. von 4 weissen 
Hiraehen gezogen. Die (Sewölbedecke ist noch feucht in (»rau-grün 
gelmiten und wird im Frühjahr vom Fries ab einen feineren Farben¬ 
ton erhalten. Die Iimenausschmückung unterstand der künstleri¬ 
schen Lautung des Kunstmalers und Fachlehrers August Marks 
von der Städtischen Fortbildungsachule. Kein Berliner Kammer - 
lichtspielhaus ist malerisch so fein und logisch zusamnten- 
gestimmt wie das unsrige Marks hat hier ein meisterliches Werk 
künstlerisch wertvoller Farbengestalt img zustande gebracht, die 
uns in eine stark festliche und lebensfreudige Raumstimmung ver¬ 
setzt. Dieaea zu erreichen, ist die Hauptaufgabe jeder dekorativen 
Kirnst. Herr Marks hat auch d e Innendekoration des Grand-Kino 
in Zabrze geleitet. Seine neueste Arbeit stellt ihn an die Spitze 
der oberschlesischen Vertreter der dekorativen Malerei. Mit grosser 
(Genugtuung liegrüssen wir das Haus der Kammerlichtspiele als ein 
Wahrzeichen oberschlesischer Baukunst, zu dessei Vollendung 
oberschlesische Industrie, oberschlesisches Handwerk und ober- 
schlesisches Künstlertum ihr Bestes beigetragen haben. Die feier¬ 
lich«- Eröffnung «ler Kammerlichtspiele fand den 15. Januar vor einem 
geladenen un«l sonstigen Publikum statt. Herr Kapellmeister 
Pingas musizierte, Herr Direktor Fred Berger, der Geschäftsführer 


Verlangen «Ins Verzeichnis jener Komponisten. deren Werke durch 
«liese (Gesellschaft kontrolliert werden und er kann an Hand dieses 
Verzeichnisses (das auch im ,.A rtist“ veröffentlicht wurde), 
leicht feststellen, welche Höhe die Auffülirungssteuer in seinem 
Theater beiläufig erreicht. 

-s- London. Welches Ansehen die Lichtspielkunst in England 
geniesst, ergibt sich U. a. daraus, dass in den beiden Londoner Opern¬ 
häusern z. Zt. kinematographische Vorstellungen gegeben worden 
und zwar in Covent Garden, der sogenannten königlichen Oper, der 
Film „Das Wunder“ und in Hammersteins Opemliaus ein gemischtes 
Programm mit einigen Varidtdnummem. 

-s- London. Der von den englischen Filmfabriken! cn und Leih¬ 
instituten eingesetzte Zensor liat seine Tätigkeit begonnen. Alle 
nach dem 1. Märr. ausgegebenen von ihm begutachteten Films 
werden seine Unterschrift tragen. 

Polizeilich empfohlene Klnder-Fllm«. Die in Hamburg einge- 
s«>tzte aus Lehrern Is-stehende Prüfungskommission hat ferner 
folgende Films als für Kindervorstellungen zulässig erachtet: 

Filmtitel: Kauri kaut: 

2761. Kiekebusch und seine unbekannte Nach¬ 
barin .Eclair 17. 1. 


Internat. Lichtbild - Kopier - Gesellschaft *».«. 

Fernsprecher: DC Dl III & A4 _ __ Telegramm-Adresse: 

Amt Moritz platz Ko. 1320» tffc.lll.IH Ol* Bnrgmnnnntr. 68 — „Uektkepte", Berlin - 

Kopieren m Kesativen, MM wi ünsitiv- und Positiv Films 

Perforieren, Chemische Virage, Höchste Leistungsfähigkeit »io» 

Titelanfertigung, Doppelfärbung, Vollendetste Ausführung 

Lieferung eiliger Aufträge in klrzeeter Zelt Lieferung eiliger Aeitrige in kürzester Zeit. 
















































Rufen Sie sotort die 


Deutsche^ Film-Gesellschaft, Cöln 

Amt A. 6640 an, denn wir haben, was Sie brauchen, um Ihre 
Theater wieder lebensfähig zu machen, und nur, wenn Sie 
unsere Schlager-Serie spielen, werden Sie volle Häuser 
erzielen. — Als erster Schlager bringen wir 

Treffbube 

Spieldauer ca. i l / s Stunde, fesselndes Drama aus dem Leben eines 
Kunstschützen. Erscheinungstag 8. Februar. 

Als zweiter Schlager den abendfüllenden Film: 

Wenn Menschen hassen 

Spieldauer ca. 2 1 /« Stunden, spannendes Drama in 3 Abteilungen 
und 6 Akten. 

I. Abteilung : Die Tragödie des Kindes 

II . Das Idyll 

in- „ Die Rache der Frau. 

Erscheinungstag: 22. Februar. 


Lassen Sie sich diese beiden Kassenmagneten nicht entgehen 
und sichern Sie sich die gewünschte Woche; denn diese 
Kunst - Schöpfungen stellen alles bisher Da¬ 
gewesene bei weitem in den Schatten. 

Wir machen noch darauf aufmerksam, dass obengenannte Films 

für Rheinland und Westfalen nur bei der 

Deutschen Film-Gesellschaft, Cöln 


zu haben sind. 

Hervorragendes Reklamematerial wird zu obigen Films geliefert. 
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Luna-Film-Industrie 

BERCIH SW., Friedrichstr. 250 'ZXtZV? 



Des Alters 
erste Spuren 

Ein Stück Leben In drei 
I \kten von Eranz Hofer 

dem Autor der Schwarzen Katze I und II, 

Weib ohne Herz I und II, Ehrlos, Der 
Zug des Herzens usw. 


Regie: Franz Hofier. 


850 Mark 


850 Mark. 



Vorführung täglich nach vor- 
heriger /Anmeldung. 

1 I 
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Luna-Filmindustrie 

BERLIN SW., Friedrichstr. 250. 


Am 7. Febr. 


erscheint 


unser erster 
Schlager 


Vornehmes Reklame - Material! 




im jQ 

I 


11 11 

In Berlin zensiert! 

■ ■ ii 


Br M 
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lokal- 

Aufnahmen 


Reklame- 

Films 


I— 


Perforieren 


Chemische 

Virage 


5E3ES 


Positiv- und 
Negativ-Material 
perforiert 


liefert in erstklassiger Ausführung 

Express-Films Co., Freiburg i. Breisgau 


wn rvrwr* v. w . w . w .' v w. w . w . w . w x 






■ä 


Unsere Geleoenheltsknuf-Liste 


erscheint monatlich. Versand gratis. 

f««chäfts-Prinzip: Wir liefern alles f. Kino-Bedarf. 

Komplette Einrichtungen ab Mk. 100 —, Antrieb- 
Motore ab Mk. 36.- , Amperemeter Mk. 22. . 

WidersUnde ab Mk. 5.-, Bogenlampen tür Re¬ 
klame Mk. 12.-. 8auerstott-Erzeuger Edison Mk. 96.-, 
Filmschrank-Eisen Mk.25. u.Mk.32. . Gasolin¬ 

dosen Mk. 3.-, Geräusch meschine Mk. 200-, Kon¬ 
densator-Unsen Mk. 1.40, Lamponkaston Mk. 18. , 

Apparatlampen ab Mk. 38. , Löschdecken Mk. 6.50, 

Noienlampen Mk. 2.20, Notlampen Mk. 1.50,0t 
jektive Mk.*. , Preistafeln Mk. 12 , Vorführungs- 

kabine Mk. 82. . :: Film ab 5 Pfg. pro Meter. 

Es werden noch einige Teilnehmer 
tür untere 8chlagerprogramme ge¬ 
sucht ab Mk. 50. pro Woche. 
Kino-Aufnahmen, Kino-Fachschule für Elek¬ 
triker und Mechaniker unentgeltlich. Polizeilich 
gestempeltes Atest. 04 


Klno-Hous fl. F. Dflrlnf, Hamburg 33 

Schwalbenstrasee 35. Telephon Gr. I 6165. 

Tolegr.-Adr.: Döring, Hamburg, Schwilbenstrasst. 




Nur 30 Mk. pro Woche 

kostet bei uns ein 

_ Elite Programm _ 

von 1800-2000 Meter, darunter ein zwei- bis dreiakt. Schlager 
Tages-Programme mit Schlager 15 Mk. «mi 

Fllmhat's Germania. Berlin SU. 68, 

Markgrafenstrasse 71. ToL: Zoetram, 246. 

Verkauf gebrauchter Films von 4 Pfg. pro Meter an. 




asma 


Kopier- u. Entwickelungs-Anstalt 

Abteilung I: 

Lokal- und andere Aufnahmen jeder Art. Kopieren und Ent¬ 
wickeln eingesandter Negative. Viragieren. Filmtitel. 

Abteilung II: 

Reparaturwerkstatt für Aufnahme- und Wiedergabe-Apparate, 
Kopiermaschinen usw. 

Lieferung kompletter Kopier und EntwicklungB-Einrichtungen 
nach neuestem System. 5440 

G.Süunid. Imperial Films 


1. Internationale Kino-Ausstellung Wien 1912: „Ehrendiplom und silberne Medaille**. 


j Kinokongress Berlin 1912: 


Üheater-Qestühl 


Otto & Zimmermann, Waldheim (Satbs.) 

Gegründet 1883. SpGZislfsbfik Gegründet 1883. 

Fernrut 194. — Telegramm-Adresse: Zimmermann, Stuhlfabrik. tmo 

Arbeiterzahl: Verlangen Sie Katalog und Preisanstellung. «g Wochenproduktion 

ca. 150. ** la. Relerenzen stehen gern zur Verfügung. ^ 2500 Stühle. 


Fabriklager: fl. Qrünthal, Berlin SW., Kommandantenstrasse 15. — Stets grosses Lager in allen Sorten 
















































Den Geliebten ihren Herzens fordert sie durch einen Hrief auf. sie 
zu verlassen und zu vergessen. da d<-r Mann, der sie vor Armut und 
(fcren Vaters Namen vor Schande bewahrte, um sie werbe. Die 
Jahre vergingen. Henny wurde die Gattin ihre» Wohltäters und ist 
bemüht. Hans zu vergossen, der soit vier Jahren wieder in den 
Kolonien weilt. Oft trifft Strela seine Gattin in tiefem Sinnen an 
und bald kommen beide zu der trüben Erkenntnis, dass Hennys 
Gedanken in vergangenen Tagen weilen und einem verlorenen Glück 
•achjageu. I)a trifft die Nachricht ein. dass Hans zurückkehrc ■— 
Strela übermittelt sie seiner Gattin, und in Erwartung des Gastes 
schmückt Henny den Tisch mit blühenden Rosen. Hans trifft ein; 
mit aller Gewalt versucht Henny ihre Gefühle zurückzudrängen, 
■t'r die Macht der Liebe ist starker als ihre eigene Kraft. Als sic 
wieder mit ihm durch den l’ark wandelt und an dem Ufer des Sees 

r "oilt. da erwacht ihre Liebe wieder in all ihrer Tiefe und Gewalt: 

erlieren die Heherrschung und sinken sich in die Arme. Wohl 
feinst sie sich los und eilt fort, aber schon ist das Verhängnis seinen 
Weg gegangen. Hugo von Strela. von einer ungeheuren Unruhe er¬ 
griffen. geht im Zimmer auf und ab; immer wieder betrachtet er 
Hbnnys Bild, dann kann er o» in dem Zimmer nicht mehr auahalten. 


stop|ien. und Brown klettert an einem 50 M“ter langen Seil au» der 
Gondel des Luftschiffes an Bord des Dampfers. Der Graf ist nicht 
wenig überrascht und erselireckt. als er sich im New Yorker Hafen, 
noch ehe er den Dampfer verlassen Konnte, plötzlich in den Händen 
der Polizei sieht. Sonderbarer Weise hatte der Graf es unterlassen, 
seine New-Yorker Komplizen von »einer Ankunft und der ihnen 
drohenden Gefahr tu verständigen. Er musste sich allzu sicher und 
siegesbewusst glauben, dass er diese Warnung unterlassen hat. Die 
Mitglieder der „N“ sind daher vollzählig versammelt und feiern ge 
rade eine ihrer wüsten Orgien. Ein „Krunz von holden Damen" 
hat gerade ein Ballett beendet, als Brown mit seinen Gehilfen in das 
prunkvoll ausgestattete Gewölbe eindringt. Noch ehe sie sich von 
ihrem Schreck erholen können, sind sie von den Polizisten ergriffen 
und zur Wache gebracht. Nun kann die Komtesse aufatinen. nun 
endlich darf sie an der Seite ihres geliebten Andre einer glücklichen 
und schönen Zukunft entgegensehen. 


0(^)0 Gerichtliches BC^S0 


er eilt hinaus. Von diw Terrasse schaut er hinab zum See, just in 
den. Augenblick, als die lleiden dort unten in inniger Umarmung 
Stehen. I >a ist seüi Entschluss gefasst; er erkennt, dass er zu alt sei 
für dieses junge, blühende Geschöpf und schreibt ihr: „Ich sehe ein, 
Henny. ich bin zu alt für Dich Ich will Dich nicht unglücklich machen 
und gebe Dir Deine Freiheit zurück. “Auf das Kuvert aber setzt 
er mit stockender Hand die Worte: ,,A mein heissgeliebtes, unge- 


nh. Aus der Schweiz. Die von den Kinematographenbesitzern 
seit einiger Zeit eingeschlagene Taktik, gegen behördliche Mas- 
regeln den Entscheid des höchsten schweizerischen Gerichts herbei¬ 
zuführen. hat einen ersten Erfolg gezeitigt. Dtw Bundesge¬ 
richt hat die vom Generalrat von La Chaux-de-Fonds 
beschlossene Besteuerung der Kinotheater, die 7%’ der 
Bruttoeinnahmen betragen sollte, als nicht 
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Der Film non der Künigin Luiie 

- L Abteilung- 

Schmücken Sie Ihr Vestibül mit unserem 
hochkünstlerischen Chromo-Plakat! :: 

Format 65 x 95 cm :: :: Preis 50 Pfennig. 


□- 

Vollständiger 

Bestellen Sie bitte heute! 

— 

Illustrierte 

Klavier - Auszug 

Ein Nachdruck :: 

Kunstdruck-Broschüren 

Preis Mk. 5.- 

□-1 

findet nlcbt statt. 

1 c 

100 Stück Mk. 8.50 

3 - 


Biograph-Berlin m. b, Friedruhstr. ibmbb 


■xmxxxxxxxxxmxmxxxmmxmmxxmmxx xxxxxxx a xxxxxxxmlxxx 


Opel & Kühne - Zeitz 

grösite und leistunfsfihigite Fabrik Deutschlands 

für moderne Klappsitzbänke 

von den einfachsten bis zu den allerbesten, auch solch» 
aus gebogenem Holz. 

Logen-8 ms sl. Poddig-R ohrsetsei. Logen-Sessel. 


Telegr. - Adr.: 
Opel - Kühne, 


Tägliche 
Produktion 
ca. 500 Sitze. 



Lieferung 
innerhalb 
ca. 10 Tagen. 


Kulant« Zahlungsbedingungen. 

Verlangen Sie unseren Katalog No. 106. 

In Berlin M. 4 Zweigniederlassung 

Bergstrasse No. 77. Fernspr.: Amt Norden 2531. 


Zuverlässige Kontrolle 
schnelle Abrechnung, 
Abschrift für den Billett- 
Verkäufer. 



Im Verein mit dem in Hunderten 
von Theatern in GeDrauch befindl. 

Kassenbuch für Kinos 

von Alb. Lechleder stellen sie die 
zuverlässigste Kassenführung dar. 

PREIS: i Block zu 65/65 Blatt, für 2 Monate 
ausreichend, Mk. .75 ,6 Blocks, für 1 Jahr 
ausreichend, Mk. 4.—. 

Muster gratis und franko. 




























. __— — .».„ .11I1S vnrgrk 

Sachlage kehr« sich die B -weislast zu ungunsten der Eisenbahn an. 
Seihet wenn auch die Kiste Baseler Zollbleie und die alte Bezettelung 
Koni-Chia«so getragen habe, so habe der Thorner Packmeiater doch 
wissen müssen. das.« es in Deutsehland keine Ausfuhrzölle gebe und 
da« ea schon deshalb unrichtig »ei. eine Fehlleitung von Basel nach 
dem Auslande zu vermuten. Die Annahme das» es «ich um einen 
alten Klebezettel handeln inüaae, habe deshalb sehr nahegelegen. 
Ein ständig mit der Beförderung von Eisen) »ahngütem betraute« 
Personal müaae imbedin t soviel Allgemeinbildung haben. Ztun 


I 1 Vereins-Nachrichten | J [ 

Bemelasrhattlirhe Sitzung der Kino-Besitzer und der Freien Ver¬ 
einigung der Kinoangestellten Elberfeld-Barmen 

am Donner«tag, den 1«. Januar 1913 im Hotel Rtirgltof. Elberfeld. 
Der I. Vorsitzende Koll. Willkomm eröffnet^ die Sitzung punkt 

II Chr vormittags und begriisste die Anwesenden. Ein Vorschlag de« 
Kollegen W. von seiten der Besitzer den Versammlungsleiter und 
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Flim - Auf nohme Atelier Prometheus fDr kl auffiraen h,Klie 

per sofort täglich zu vermieten. steil Anforderungen entsprechend, gariz aus Glas, mit neuesten 

Dekorationen, Aufnahme-Apparat, Lampen und Scheinwerfern. 

Berlin, Linienstrasse 139, an der Friedrichstrasse. (Bureau v. 1 Tr.) 7838 


Sofort zu vermieten: 

Die Zirkuegräfin :: Musikantenlene 

Siegfried Vater König Oedipus 
Der verschleierte Prophet 
Eine Dollarprinzessin :: Die roteüule 
Königin Luise t: Hinter den Kulissen 

Der Indianer-Aufstand von Santa-Fee 


ra. 1000 m jeden Monat. neu erscheinend. 

hoben noch Z. bis 4. Woche zu versehen. 

Lichtbilderei, G. m. b. H., M. Gladbach. 8801 


Rheinisch-Westfälische Filmcentrale. 

Teleph 



TTTTTTU U I ITT 


KINOS 

Konsultierender Ingenieur Oswald Buechner, 
Nikolassee-Berlin, empfiehlt sich grosszügigen 
Unternehmen als teciinisclier Syndikus für 
Berat ungen-Ausführungen etc. 6143 

Führe aufsehenerregende Heuhelten ein. 

- 10 Jahrs Spezialist dar Brandts. - 


Theater-Klappsitze 

nach künstlerischen Entwürfen in hoch¬ 
eleganter solider erstkl. Ausführung 

Beißbarth & Holtmann 


Kunstgewerbliche Werkstätten 

:: Mannheim-Rheinau :: 

Tel.tan 10SS. Triegr.A*.: Kunstwerk,«*tte. 

Auch die grössten Aufträge sind in kürzester Frist lieferbar. 
Verlangen Sie neuen Katalog! 


III 


Grand Prlz und Goldene Medaille Brüssel 1910 
Goldene Medaille Mannheim 1907 

Goldene Staatsmedaille.Budapest 1910 




Musterlager: 


Berlin .Grünthal & Henkel .. Komrnandantenstr. 15 

Breslau V.Franz Thiemer . Neue Schweidnitzcrstr. IÖ 

Frankfurt a. M.: Pattlt Fröres &Co., G.ia.b.H..Bahnhofplatzl2 
Hamburg . . . . .A. F. Düring. Sehwalbenstrasse 35 

KAIn PathäFröres&Co.,G m.b.H /:erconshausZ.157 

Leipzig Patbb Fröret & Co. Goethestras*.- I 

München BeiBbarlh & Hottmann .. Klsässerstrasse 28 


bitten wir, sich auf den .Kino 
nsaiograph“ beziehen zu wollea. 


IJiiual • Aluminium - Silberwand 

I IJ ^1 I ist und bloibl 8751 

die beste Projektionswand. 

® ®® I® ® Verlang«-n Sie Spezial-Offerte ! 

Tel. 6693. AptllUP GrÜ ÜBP, Leipzig, Naundftrfchen24 


LUMIERE’S 

KINO-ROHFILM 


Negativ und Positiv 

perforiert und unpsrlsrler 7715 

- Sofortige Bedienung jeder Quantität zugesichert - 

Telegramm-Adresse: Lu ml Are, Mülhauseneis. 

Lumtere & Jougla, Mülhausen i. Eis. 



































«liir Beiträge bei Krankheit und Arboitslosigki-it wurden imch kurz«T Ein modern«- Programm. Die ausserordi-ntlichen Anforderungen 

Debatte einer eiruiuberufenden Vorstandssitzung zur Beschluss- die das heutige Kinothenterpublikum an die Darstellungen der 
tassung überwiesen, ebenso die Aufnahinekarte für neue Mitglieder. weissen Wand stellt, machen es den» Verleiher nicht nur zur Pflicht. 


Sodann erhielt die Schlicht ungskemmission die Anschaffung eines 
eigenen Protolcollbuches bewilligt, ebenfalls wurde die Beschaffung 
von Vereins|K>stkarten und die Ni'tibearheitung einer MMgbedorliztO 
notwendig befunden. Nachdem Kollege Deckers ein kurzes Referat 
Über die Vorarbeiten des Vergnügungsaussrhusses gehalten hatte, 
konnte der L Vorsitzende tun 2*4 Uhr die gut besuchte Versammlung 
schlieazea. 


die Leihprogranune aus den hervorragendsten Werken der Film 
kunst zusammen zu setzen, sondern auch jedem Programm einen 
besonderen Charakter, eine eigene Note zu geben, die eine ganz 
besondere Anziehungskraft verspricht. Eine Filmverleihanstalt, 
die seit vielen Jahren mit grossem Erfolg ihre ausserordentlich 
beliebten Programme in die volksreichsten Provinzen Deutschlands 
und in die westlichen Nachbarländer des Reiches sendet, hat die 


gi-z.: Krhr. von Neukirchen, I. Schriftführer. 

Protokoll der Vorstandssitzung vorn 8. Jan. 1913. Um 12,15 Uhr 
eröffnet«- der I. Vorsitzende, i Herr d’Hamari, die einberufene 
Vorstandssitzung zu derselben waren erschienen der I. und II. Vor¬ 
sitzende. der II. Schriftführer, der I. und II. Kassierer sowie der I. 
und II. Arls-itsnoch weis vors t«‘her. Als erste der ihm überwiesenen 
Arbeiten erledigte der Vorstand den Antrag Markiewicz. betreffend 
Erlassung des Beitrags zweier arbeitslosen Mitglieder. Der Vor¬ 
stand hielt es momentan nicht für angängig die Beiträge zu schenken, 
zumal unser«' Statuten «inen dahin g«'hond<n Passus nicht enthalten, 
doch stundet der Vorstand d«>n betreffenden Mitgliedern die Beiträge 
von 1,75 Mk. auf unbestinunte Zeit und schafft damit einen Aus¬ 
nahmefall. In Zukunft ist die Namensnennung der betreffenden 
Antragsteller unbedingt erforderlich. Kni Antrag auf die Unter 


Zusammenstellung von Kinoprogrammcn zu einer nicht zu unter 
schätzenden Kunst ausgebildet, wenn es gestattet ist, eine Tätigkeit, 
die so viel Geist und Geschmack verlangt, so zu nennen. Die Pro¬ 
gramme der Düsseldorfer Film-Manufaktur ver¬ 
dienen insofern den Titel „moderne Programme", als sie schon 
mit grossen, weltbekannten dramatischen Schlagern zii einer Zeit 
ausgestattet waren, als die grossen dramatischen Films noch eine 
Seltenheit waren. Heute ist ein Programm der Düsseldorfer Film 
Manufaktur in einem weiteren Sinn«' mod«<rn. Der Schlager im 
Programm ist für diese Firma zu einer Selbstverständlichkeit ge¬ 
wonnen und die Kunden Ludwig Uottschalks haben sich schon daran 
gewöhnt. Und dennoch birgt j««des neue Programm eine grosse 
"TTeberrtiBchung dadurch, dass «li« Firma den besonderen Wünschen 
ihrer aussemrdentlieh grossen in- und ausländischen Kundschaft 


Stützung arbeitsloser resp. krank« r Mitglieder hinzielend, wurde bis in einer Weise gerecht wird, die Bewunderung verdient. Wohl 
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Film-Verleih - Geschäft 

Berlin O. 112 

VoigtstraBo 6 Vol gtstraB* 6 

Telephon-Amt: 

Königstadt Nr. 10*37 

Telegramm- Adreaae: 

Klnofeindt, Berlin. 

Konventions 

Programme 

hervorragender 
Zusammenstellung. 
Prompte Bedienung. 
Billigste Preise. 

Frei 6., 7., 8., 9., 10., 
11., 12. Woche. 

Aus meiner 
Schlager-Abteilung 
einzeln, sowie im Programm 

KAnioIn Luise 

iioo m 

Sklaven der Schönheit 975m 
Der letzte Kuss . 594m 

Die Königin des Bades 350m 
Ehrlos 695m 

Das 11. Gebot 540m 

Du ha t mich besiegt 850 m 
Siegfried .1015 m 

Unter zwei Flaggen 659 m 
Der Marconi -Tele¬ 
graphist 885 m 

Der Derby-Sieger 691 m 
Die Dame v. Maxim 917 m 
Frauenherzen . . . 678 m 

Im Zwange der Not 695 m 
Im goldenen Kbfig 1200 m 
Das letzte Hindernis 915 m 
Das Spiel ist aus 800 m 
Dia eiserne Hand 793 m 
Theodor Körner 1300 m 
Die gr.Circus-Attrakt.1100 m 
Der Eid des Stephan 
Hüller (II. Teil) . 1260 m 
DaaSchiff m.d.Löwen 540 m 
Maskenscherz 730 m 

Tragödieeiner Mutter 1250 m 
Im Tode vereint 610m 
Brandmal Ihrer Ver¬ 
gangenheit 1200 m 

Der Fremde . 975 m 

Unverdientes Leid .1100 m 
Schicksalsflden 750 m 
Wer ist die Schuldige 537 m 
Zweierlei Blut 1130m 

Das Amulette . 725 m 
In Nacht und Eis 920 m 
sowie SO ältere Schlager. 



Fabrik elektr Apparate u. Widerstände 
Wllh. Adler, Hannover, Oberstr. 


Fritz Falke. Hagen 1. W.. Volmestr. 62. 

- erstklassiges Malergeachift. - 

U'-l>ernahm<* von Kinosilen in mi-dorner Malerei, Dekoration« 
kol. Plakat- u. Goldsehilder nach allen Plätzen. Feinste Referenz* 
Direkte Ausführung. Skizzen. Offerten rj Diensten. 88 ' 


Y Julius Baer. Film-Versandhaus X* 

München, Elisenstrasse 7 ' 

Telegr.-Adr.: „Filmboer- Telephon 11630 

kittet den Herren The sterbe sitz er n folgende Vorteilt: 

SV“ Billigste Leihgebühren. 

garantiert stets reditzeltlges Eintreffen. 


erstklassigen Schlager-Film. 

Versand ab München nach vorheriger ge¬ 
nauer D u r ehe ich t sämtlicher Films. 

Zensurkarten. Besdntlbungen, reichhaltiges 
Reklame-Material im voraus. 

Nichtgewünschte Films werden bereitw. umgetauscht. 

Sie sind jeder Sorge über Ihr Programm 
enthoben, jedem Wunsch wird nach 
Möglichkalt Rechnung getragen. 

1 Allseitige Anerkennungen. ■ - 

Jeder 8chlagsr wird auch einzeln verliehen! 8991 

v Verkauf und Verleih von /. 

Schüler-Programmen. 


Religiöse Films 

























































Heuzahnen von Zahntrommeln 

I. rn-t.- .SM-.T1. («*»•»*• l-'Hhrik Im ,1 . III. (;,ir.uiti.- "II- i.'il. '!.-•• m .l , ,, „ 

l 1 „i„l,ri,.„. ,|| , r Kreuitromui«: 6 AI. Trannporttrmmwl 3.An M. (Lieferzeit Inn.-rUalb H 

I *• 1 Elektrisch betätigte Virkufiutlife, Projektionslampen etc. I’n 

ltu'M»riiiann im Film. Immer iw-hr iuhI mehr iiuu*Ii« ii <li«* Ih’fereniUMi. (inruntio für präzis«» Arix’it. Billigst*» Pn»ia* . ft! 

Films von »ich n*don. Hin«- dHitsrhe Filmfabrik C. Schramm, Hall« a. 4. S., Mlttrlstr. 2. Fabrik, ktfipmatoirr. App. (Tel. 35 




m 3000Kerzew— 

hlnemalographenllcht 

in jedem Dorfe 

bringt unter Ti Iplexbrenner. «079 

Unabhängig von jeder Oae- oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko - 

Drägerwerk 4 /, Lübeck. 


75 Volt betrag« und il»« iIit Vorlust der Maschine etwa« grösser 
«ei; ferner wollen wir berücksichtigen, (lass etwa« mehr an Strom 
verbraucht wird durch da« vorherige KiimteUen der I<ampo und 
da«« schliesslich die Instamlhaltmig de« Umformer« einige Kosten 
verursacht. Wir werden dann aber immerhin nicht über etwa 40 Mk 


KinoBillet1Siiiiiiiiiii!iiii:i 

jeder Platz ohne Preisbezeichnung voirktlg. ln Heften 
4 500 8tück, zweifach bi« 600 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.50 50 000 Stück Mk. t«i— 

25 000 „ „ 11.— 100000 „ „ Mw— 

in Rollen 4 500 Stüok, Format 4x0 cm, fortlaufend 
bi« 10 000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4 50 25000 Stück Mk. 10k— 

50000 Stück Mk. 11.—. 

Hif FiraaiJraak' 111 Heft. 4 600 St., zweifach bis 000 oder 
nll mimilCI. dreif. jede Sorte für «ich (ortl. numer., 
10000 Stück Mk. 60000 Stück Mk. 14. 

25000 „ „ IX— 100000 ., 45. 

Blockblllotts zu lOO Stück aut Papp« geheftet, 

in allen Formaten, Abonnementshefte, Vorzug»karten u. 
Reklamewurf karten in allen Ausführungen. 4239 

mm Miau Mtmr l»ürm 

Tel.: Brand, Hamburg 23. Fernruf Or. IV, Nr. 8110. 
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KLAPPSITZE und BANKE 

= Preßstoffsessel für Logensitze 

Spezialität (lereiitite Köbellionltei „Emir A.-E, M Laoterders i. Harz. 


Liefert als Spezialität: <* 

Kinematographen 

von orstklaoslger Bauart und Optik. 

Riesenlager von Films u. all. Zubehör tum Groaabetrieb, wie- Code nsorii fiten, die nicht 

springen, Hetitetirfcsten Objoktfroa, alle. Zubehör für etefctr. Ucfct u. für das KalfcHcM, -tc 


Präzise Arbeit! 6419 Beetes Material! 

===== Alle Reparaturen = 

an kinematogr. Apparaten jeden Systems, speziell Neuzalinen der 
Transport rollen, führe ich schnellstem- aus. Einheitspreis fiir Neu¬ 
zahnungen in jeder Zähnezahl pro 2 Rollen IM Mk Feinmech. 
Werkstatt W. Mette, Essen (Ruhr). Schützenstr. 13. Telephon 40 34 
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Bernhard 

Tanni 

FlliR-Verlelh-lnstltut 
und Kinobedarf 

BERLIN SO. 26 

Cottbuser Uter 39 40 
(Erdmannshof) 
Telephon: Mpl 12377 
Tel.-Adresse : Tann-Berlin- 
Erdmannshof. 

Der Film von der 
Königin Luise 1100m 
Lilit, das Mädchen vom 

See i iso m 

Die grosse Circus- 
Attraktion noo m 
Die Vernunftehe (Ko¬ 
mödie) 800 m 
Im goldenen Käfig 

1200 m 

Teuer erkauftes Glück 

795 m 

Qualvolle Stunden 

693 m 

Die eiserne Hand 

793 m 

DieZigeunerin(Drama) 

655 m 

Das elfte Gebot (Ko¬ 
mödie) 540 m 
Du hast mich besiegt 

850 m 

Ehre um Ehre 1050 m 
Herz am rechten Fleck 

600 m 

Dämon Eifersucht 

807 in 

Mutter und Tochter 

680 m 

Opfer der Täuschung 

850 m 

Die eiserne Hand gegen 
die weissen Hand¬ 
schuhe .61 m 
Die Dame von Maxim 

947 in 

>1. viel*, ändert* neue Schlager 
in und ausser Programm für 
Tage u. halbe Wochen er¬ 
halten Sie jederzeit zu 
billigsten l’reisen. Gemischte 
Programme 9 1t Wochen 
alt. I-rtiige 1800 Meter und 
Einlagen, zu Preise von 
Mk. 70 — pro Woche an. 
Aeltere gemischte Wochen- 

Programme v. Mk. 36._an. 

In jedem Programm ein 
grosser Schlager. 

Sie sparen Geld, wenn Sie 
sofort Offerte einholen. 

Siemens Kohlenstifte 
zu Originalpreisen mit 
hohem Rabatt. 
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Selten günstige Verkaufsofferte! 


1. St. Georg, der Orachentöter 

2. Aut dem Scheunenviertel 
3 Helfer der Menschheit 

4. Im Glück vergessen 
5 Rosenmontag 
6. Gespenster 
7 Sklave der Liebe 
8. Maskierte Liebe 
ü. Kranke Seelen 
10 Leidensweg einer Frau 
1 i Liebe übers Grab hinaus 
12 Adressatin verstorben 
i:< Braut des Todes. 

14. Weibliche Detektiv 

15. Eine von Vielen. 


filmhaus „Germania“, 


Versand unter Nachnahme. - ' ' ■ ■ 

ßnemsuis" Berlin SW., Markgrafen 

uermama , »tm*». 71. 


Königin Luise 

ab 2. bis 8. Woche frei 

WP“ Verlangen Sie sofort Offerte 

Filmhaus „Germania“ 

Berlin 8W. t MHrkgrafcnatrasse 71. 9060 


Das Agitations- Komitee der Kinematographischen 
Fachpresse zur Förderung der Lichtbildkunst 

liefert die Broschüre 

Der Kino als 
modernesVolkstheater 

zum Selbstkostenpreise 

250 Stück für Mk. 4.— 

500 „ .. „ 7.50 franko 

1000 „ ., „ 15.- 

Kinematographentheater-BeSitzer sollten diese Broschüre 
den Besucliern ihrer Theater zugänglich m.hcIi. h und an 
Redakteure. Schriftsteller, Stadtverordnete ihres Wirkiuigs- 
kreises senden. 

Beste Gegenwehr auf Hngriffe! 

Zu beziehen dureli das Centralbureau Berlin, Is-ip/iger- 
strass>- 115 — oder durch Emil Perlmann. Düsseldorf, 

U'eliriialin 28 a. 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOBOOOOOOOOOOOOOOOODOOOO 


Klappsitzstühle 


Kinos 


O sehr stabil, in schöner und geschmackvoller Ausführung. O 
5 starke Befestigung auf dem Fussbnden. Abbildungen und § 
O Preise auf Wunsch. la. Referenzen stehen ziu- Verfügung. O 

o Heu wieder Schulbank- u. Schulmöbelfabrlk. ° 

NEUWIED a. Rhein. 7789 | 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOO COBOOCOOOOOOOOOOOOOOOOOO 


— Dop Tag im Film = 

2 k 2' . Woche nach Erwheiner billig tu kaufen gesucht 
regelmässige wöchentl. Abnalune. Offerten u. U. V. 8849 


Steuer-Reklamationen 

haben am ersten Erfolg, wenn Sie den Reinertrag Ihres Geschäfts nachweisen 
können. Wer glaubt Ihnen denn, dass Licht, Kraft, Filmmiete, Lokalmiete, 
unverhältnismässig hohe Beträge verschlingen? 


Zahlen beweisen! 


Fahren Sie das in unserm Verlag erschienene Kassenbuch für Kinos 
und Filmverleiher von Alb. Lechleder ein, so können Sie zu jeder 
Stunde nachweisen, dass Sie der Stadt im Laufe des Jahres fflr Elektrizität, 
Lustbarkeits- und Billettsteuer mehr zahlen als 


Ein Millionär! 


Unser Kassenbuch, mehrere Jahre ausreichend, ganz in Leinen ge¬ 
bunden, kostet nur Mk. 8. — . 

Druckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 

Verlag des „Kinematograph“. 
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Ueist Eure Kaur mit raumsparenden I 
«clinell heizenden 8299 I 

== Heizöfen = 


Siliill Internat. Lidilspiel - Agentur 1 3 00 Mflr H! 

Otudteft)T?~' 

empfiehlt eich bei 5733» 1 fl f 3 1 

M- und Verkäufen BHJH! 


ft— A. TAUBERT 

i* \ n Rewitzerstrasse 9 



von Lichtspiel-Theatern 

Nachweis von Lokalitäten in konkurrenitroien Lagen. 
Beschaffung von stillen und tätigen Teilhabern. 
Ständig Gelegenheitskäufe von Kino-Inventar etc. 
Prima Referenzen. Für Käufer kostenlos. 

Verlangen Sie bitte meine Bedingungen gratis. 


1 Gleichstrom-Umformer 

220 Volt. 65 Volt sek.. 50 Ampere mit Keguherwiderstanil und 
Anlässe- Harmonium und Klaviorstukl au kaufen gesucht. 

Erbitte Ofrertdn Film Königin Luise. Passionsspiele, Schn. Maske. 

Offerten erbeten tytter W. 8. 9006 an den ..Kinematograph". 


Achtung Klnobnlizer und Vorfahrer! 



Spur-Transformator Zu D ^Ä SUl,,, 


Carl Sachadfl. Chemnitz-Hllbersdoi f 

Fabrik für Präzisionsmechanik und Elektrotechnik. 


4 Stack (üelnertlampen 


Oer Fremde, 

Die Jüdin, 

Gelbe Rasse, 
Jugendstürme, 
Zigomar I. M 



Dynamos u. Umformer 


■«*. totem. Film für jede Stromart und Spannung. Bekannt erstich Ausführung' iicferb 
Aurwrtcn« r^i^. Billigst«- Preise lx-i franko Lieferung und Verj>aekung nach j«*der Optik 

-- 1 deutschen Bahnstation. 0. Renz, Kl«-ktr. Maschinen u. Apparat«-. 1 

Stuttgart, Urbanstr. 104. 1998 gpp 


jsführung- lieferbar. Liste Nr. « für iLtabtblld 
iaoh jeder ÖptJk zu Dteostro. 6996 

Apparat«-. **»• '• Spe«mort SS. 
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Kino-Ausstellung 


H 


Berlin S.W. Fried riehst r.235 

Fernspr:Nollenriorf222 Telegr.Adr:Kleinfilm, Berlin, 

•Ständige 

Kino Ausstellung, 
»internationales Film-Versandhaus 


Ständige 


Kino-Ausstellung 



Georg Klei nke 

Berlin, frednclistr ?35 


Theater -Maschinen I Gelegenheitskau! I Theater - Masthinen 


Original-Pathe - Mechanismus 

Mod eil 1*12 

mit Auf- u. Abwicklungsvorrichtung 
nebet automat ischem Feuerschutz 
2 Feuerechutztrommeln, 

Objektiv, Lampenhaus, 

2 Filmtroinmeln, 

Eiserner Tisch, 

Kondensor mit Gläser. 

Alles ungebraucht ! Nbr495,—Mk. 

Saalverdunkler 

von 300—2500 Kerzen. 

Stück: 86 — 130 Mk. 

Nummernstempel 

*-hr li ii lit verstellbar Stück: 8,50 Mk. 

Programmtafeln 

zum seitlich Einschieben. 

Stück : 10 24 Mk. 

Unter-Glas (Fassett) 

Stück: 40-70 Mk. 
mit schwarzem, rotem, blauem, violet¬ 
tem Untergrund und dementsprechen¬ 
der Schrift. Auch mit seitlich ein¬ 
schiebbarem Preise der Plätze. 
Kolossal« Aaswahl. 
Programmtafeln 

mit BuchstaOsn zum selbst Zusam¬ 
mensetzen der Programme mit Eichen¬ 
rahmen unter Glas. Stück: M, — Mk. 

Patent-Sicherungen 

mit je 8 Patronen 1,50 Mk. 
für je 6, 10, 16, 20, 26 u. 40 Ampere. 

Kassentafeln 


führungunt. Glas Stück: 40—60 Mk. 

Notlampen 

in feiner Messing - Ausführung mit 
roter Glocke Stück: 4,90 Mk. 

Lichts dazu, Karton 00 Pff . (8 Stück 
Inhalt von Inständiger Brenndauer.) 

Filmkitt 

Flasche 1,25 und 2,25 Mk. 

Ozon-Essenz 

Flasche 3,00, 0.— und 11,— Mk. 


Sshr wenig gebraucht. 

Original - Bauer - Mechanismus mit 
automatischer Auf- und Abwicklung«- 
Vorrichtung. 

Lampenhaus, 

Objektiv; 

Elektr. Lampe, 

E ssroer Tisch, 

2 Filmtroinmeln. 

Kondensor mit Gläser, 
Filmumroller. 

Nur 460,- Mk. 

Garantie f ir tadelloses Funktionieren. 

Kalklichtotatten 

Grosse Dose: 275,- Mk. 
Tadelloses, weisses Licht. 

Oei- und Petroleumspritzen 

zum Reinigen des An parates. 

Stück: 1,26 u. 1,50 Mk. 

Gelegenheitskauf 

Nsu! Neu! 

Budärus-Apparat, Original-Mechanis¬ 
mus mit automatischer Auf- und Ab- 
wicklungsvorricht ■ uig. 
Objektiv, Lampenhaus, 
Kondensor mit Gläser, 

2 Filmtrommeln, 
elektr. Lampe, 

Eiserner Tisch, 

Filmumroller. Nur 380, Mk. 
Garantie für tadelloses Arbeiten und 
Funktionieren. 

„MERKUR“ 

Mechanismus mit automatischer Auf- 
und Abwicklungsvorrichtung 
Lampenhaus mit Tür, 

Eiserner Bock, 

Holzbrett mit Eisenverschiebung, 
Elektr. Lampe, 

2 Feuerechutztrommeln, 
Lichtbildeinrichtung, 

1 Objektiv für Kino, 

1 Objektiv für Projektion, 

1 Reserveblende, 

2 Film trommeln, 

1 Filmumroller. 

Alles ganz neu, nicht gebraucht. 
Preis nur 388,- Mk. 


mit Original-Urnemann-Stahl-Projek¬ 
tor - Mechanismus „Imperator“ mit 
automatischer Auf- und Abwicklungs- 
Vorrichtung, sowie automatischem 
Feuerschutz. 

Lampenhaus mit Kondensor. 
Elektr. Lampe. 

Objektiv, Diapositive inrichtung. 
Eiserner Tisch, 

2 Filmtrommeln, 

2 Feuerechutztrommeln 
Umroller. 

Alles ungebraucht, ganz neu ! 

Nur 860,— Mk. 

Spottfclllig! 

Regulierbar# Widerstände 

Für 86 Volt 

10-25 Ampere. 32 Mk. 

16—30 „ 32 Mk. 

Für 110 Volt 

10—25 Ampere. 50 Mk. 

16—30 .. 68 Mk. 


FBr 220 Volt 

10—26 Ampere 19 9 

16—30 „ . 89 M 

Garantiert beste Ware. 

Bsotollsn 81« umgehend ! 

Vaselin-Spritzen 

zum Schrauben des Kolbens. 

Stück: 3,80 N 

8ehr preiswirt! Sshr proisww 

la. Kondensorlinsen 

rsin wsissss CI«. 
PLANKONVEX 

100 mm Durchmesser, Stück 1,60 M 
103 „ „ 1,65 

106 ., „ ,. 1.80 

109 „ „ „ 2,16 

116 .. .. 230 

ISO „ -, ., 2,90 

160 „ „ 6,10 

180 „ „ 9,90 

BIKONVEX 

109 mm Durchmesser Stück 2,80 M 
116 „ 3,26 

MENISKUS 

109 mm Durchmesser Stück 2,90 N 
116 „ ,. „ 3.40 




Spottbillig! 

All Pff P ro Stück, gedieg. schwarze 1 
W FI. Ausführ, mit Messinglass. ■ 


pos 

iti 

iv 

n Spottbillig 1 

Feinste künstl. kol. Ausfuhr (r B( 

W mit Messingfass. p. Stück 93 FI. 



































Stellen-Aiigeüole. 


1. Operateur 


Der Kinem »toeraph — Düsseldorf. 


OPERATEUR 

erstklassig. s^llat&ndig, mit langjähriger Praxis 9068 

per sofort gesucht. 

Offert mit G •haltsangabe und Zeugnissen an RoyahBiOgraph, Gent. 


Stellen-Gesuche. 


Frei ab 20. Januar oder später ! 



Operateur 



Ersikiassiger 


perfekter Blatt- und Phantasiespieler. mit gross, 
modernem Xotenrepertoire, wird zum sofort ig«*n 
Eirtritt gesucht (Eintritt evtl, auch etwas später). 
Off. mit (Sehaltsanspriichen umgehend erb. an das 

Metrigfli-niatcr. Heidelberj, naumslr.it 


Wir suchen zum 1. Februar einen perfekten 9075 

Klavier- und Harmonium- 
Phantasie- und Blattspieler 

Gefl.schriftl.Angeh i Lichtspiele zurErholung.Schalke-Gelserkirchen 


Stütze des Chefs. 



loser ftruuiisnauiinm» der vereinigten 

Klno-AoiestellteD u. Bernfsgenouen Rheinland a. Westfalens. 

Haupt - Sita: K II a ~Wm 

G iienMft—tiellim : 

CM« a. Rh.. Jakob Kirsch. Köln-Lindeotbsl. Hans Sachastr. 21. 
Baraiaa, Willy Damrow, Bartholomäuaatr. lt. 

Ewaa-Rabr, Karl Koch. Maxstr. S4. TeL 6732. »337 

Hagau L W., J. Pöraken, Feldstr. 60. 

MMlClas-Rahr, Gustav Koch, Gerberstr. 6. 

Duisburg, Willi BaU. Wilhelm.tr 23. 


rOuenil 


«üu.D. IKMSMIu 
bawcre Theater wo» 
te Zeugnis« rorhrnndi 









































































































Freie Vereinigung d. Kino- 
Angestellten Gross-Berlin 

empfiehlt den Herren Direktoren Ihre 

Kostenlose Stellenwiiiittli!j 

fOr 7*97 

Geschiftaführer, Operateur«, Rezi¬ 
tatoren, Kontrolleure, Portiera, 
Kasaiererinnen, Musiker uaw. 


Der Kinematograph — Dflsseldorf. 

Technischer Betriebs-Leiter 

eines groasziigigen wissenschaftlich» n Unternehmens (Reinertrag zum 
Besten der nationalen Flugspende) wünscht, da Tournee bald 
beendet, in einem Groeobe trieb (Film- od. Kino-Fabrik od. grossem 
Lichtspielhaus) geeignete,- dauernde, vertraute Stellung. Langjähr. 
Praxis. Prima Referenzen vom Kultusministerium und zahlreichen 
Behörden. Perfekter Aufnahme- und Projektions-Operateur. 

Offerten mit (iehnltsangabe erbitte bis 28. Jan. an Hellmuth 
Herrmann, Höxter a. d. W-, Hotel .„Stadt Bremen». _ 909« 

I. Operateur 


TOchtkfer 

Pianis 


Operateur und Geschäftsführer 


I l.ii«. Jahre im Fach, porf. Kli 
I Harmon. apirl. (aueli beid. ans 
| sucht sof. anderw. Stellung. K 


2. Operateur 

Junger Elektriker 


OPERATEUR 


Mimiker und 
Schauspieler 

Vortitel. Varldtda «acht Ku 


Elektro-Mechaniker, nri 
Stellung. Offerten erb 
des „Kmeinatograph“. 


Operateur 


ner vertraut, sucht )>er bald 
r Z F »077 an die Ex|*-dition 
9077 


la. Pianist 


wirklich vorzügliche Kraft, routinierter Bilderbegleiter (Harm.), I< 
.i..„ mit eigenem Repertoire, sucht per sofort oder spitar Engagement. 
Offerten, nicht unter 180 Mk. per Monat, erb. an Kapellmeister 
2662, Torgaa, hanpt post lagernd._9072 


Rezitator. Pianist 


ELI os 


bitten wir, sich stets auf den 

„Kinematograph“ 


























































































































































































































Jeder 

Wir verleihen oder verkaufen: f j Kino Pianist 

I spielt dae melodlöeo Klavier»» Bck : 

Köninin Luise I - Gru5S « «regem“ 













































































































KINO 



Synchron-Elnrlchtung 

wird reffen einen icebranchten Nlts»rbe-Apparat Tertaueeht. 
Offerten erbeten unter W. N. tHO an den Kiaematoffraph. 


Filmhaus Th. Scherff 

Tel. 12 3(9. LEIPZIG-LINDEN AU Angarztr. 1. 

wm~ Verleih«- Wochen- und Taget - Programme Wl 
sowie einzelne Schlager zu den günstigsten Bedingungen. 

Spezialität: Vaterlindtache Filmt, «ie: »06»* 

„Der Film von der Königin Luise“ :: „Theodor Körner“ 
u. a. — Verlangen Sie meine reichhaltige Schlager - Litte. 


nicht unter 
300 Plätzen 


von Kaehleut. pachten 
gatadlt.Hucli. mherunter- 
ge Kracht ,-h Projekt wird 
in Erwägunv gpioRen. 
Ausführliche wahrhaitage- 
treue Off. unt W. G. 8984 
an den Kinciiiatograpli. 


Behauptung: 


Kein anderes Faehblatt der Projektionsbranche 
erreicht die Verbreitung des „Kinematograph“. 


0 Sitzplatz,- zu pachten 
L Kauf nicht auzgeschl. 
unter Z. B. SO«« zu 


Beweis: ta ^ 

Studieren Sie den Anieigentell! Kleine Anzeigen, welche 1^1110 ■ I hOfllOr 
den Arbeit«niarkL An- und Verkauf uiw. betreffen, »Ind z5S? p ä.l~£!ir 

dmt bette Zeichen dafür. da«s eine Zeitung gelesen wird. oft HktZM .aaai »n * Klncm»to£ 


Folgerung: 


Antelgen finden die bette Verbreitung im „Kinematograph“. 
Bettelten Sie den ..Klneinztngraph“, und zwar bei Ihrem 
Postamt. Preis für Deutschland and Oesterreich-Ungarn 
Mk. 2.10 pro Quartal. 


ur Krriohtung eine« Kino - Theater«. 
nflgUchst kunkurrenzl»«. 0054 

zu mieten gesucht 
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Der Verlag des „Kinematograph“ in Düsseldorf 

liefert gegen Einsendung von Mk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 

von F. PAUL LIESEGANG. 

Dritte, bedeutend vermehrte Auflage. Mit 473 Seiten Text und 231 Abbildungen. 


Der Umfang der vorliegenden dritten Auflage ist gegen 
die zweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
beinahe verdoppelt. In der grossen Reihe der neuen Abschnitte 
sind eingehend behandelt die Kinenlatographsn mit optischem 
Ausgleich, eine Apparat type, die vielleicht berufen ist. später 
einmal eine grosse Rolle zu spielen: die Ultrarapid-Kineniato- 
graphie, die von Prof. Bull zur Aufnahme fliegender Insekten 
und von Geheimrat Cranz zur Aufnahme fliegender < «-schosse 
ausgeübt wurde; die Mikrokinematographie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilms von Commandon zeitigte; ferner die 
Röntgen-Kinematographie unter Darlegung der verschiedenen 
Verfahren und Einrichtungen. Daran schliesst sich ein Kapitel 
über die Küteinatographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die .-ielerlei 
Möglichkeiten zur Lösiuig dieses interessanten Problems durch - 
gegangen werden. Eüier Besprechtmg der idnemutograp tischen 
]K)p]s<l-Apparate folgt endlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedenen Gebieter. Ein 
acht Seiten umfasaender Literaturnachweis wird für weitere 
Arbeiten wertvoll sein. 

Die alten Abschnitte des Buches, welche vielfach ergänzt 
wurden, behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kinematographen. wobei alle einzehien 
Bestandteile des Werkes durchgegangen werden. | Man sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf i-s ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewährt; 
die Anpassung des Objektives au den Apparat und da« Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Feuersgefahr gewidmet. Die 
Handhabung des Apparates und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Films finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll namentlich für den Anfänger ist der 
Abschnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
Stichworten angegeben ist. wie man dom betreffenden Fehler 
abhilft. Wer sich für die Herstellung Kinematograph .scher 
Aufnahmen interessiert, findet in dem Werke eine Aufstellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anbetung 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlicher behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polizei-Verordnungen für Oross-Berlin gegeben. 

Inhaltsverzeichnis: 

Vorwoit. Wesen und Wirkungsweise des Kineniato- 
graplien. — Der Klnematographen-FUm. ■ - Der l.iehtbilder- 
A pparat. — Der Bewegungstnechanismu«. -— Allgemeine An¬ 
ordnung. -- Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 
— Der Schläger. — Der Greifer. — Klcmmzug oder Nocken¬ 
apparat. — Auswahl der Systeme. — Die Türe. — Die Blende. - 
Das Kinematorraphenwerk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des Filmbandes. — Die Aufrollvorrichtung. — Film¬ 
spule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Nach¬ 
stellen des Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandes im 
Mechanismus. —• Selbsttätige Feuerschutzvorrichtungen. -— 
Das Antriebswerk. — Der Motorantrieb. — Ausführung des 
Kinematograph-Mechanismus und Auswahl. — Das Geräusch 
des Kinematograph-Mechanismus. — Verbindung des Werkes 
mit dem Projektionsapparat. — Das Kühlgefäss. — Wärme¬ 
schutz durch Gitter. — Die optische Ausrüstung. — Der 
Kondensor. — Das Objetiv. — Die Brennweite und ihre 
Bestimmung. — Objektiv, Distanz und Bildgrösse. — Grosse 
Lichtbilder auf kurzo Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten. -- Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite. Distanz und Bildgrösse. — Die Anpassung des 
Objektives an den Apparat. —- Kondensor, Objektiv und Licht¬ 


quelle. — Die lirhteinrirhtungen. - Das elektrische Bogen- 
licht. —- Gleichstrom und Wechselstrom. — Spannung. Strom¬ 
stärke und Widerstand. — Der Transformator. Der Um 
foriner. — Queckxilberdampf-Gleichrichtor. —- Lichtmaschinen. 

— Die Bogenlampe. — Der Widers and. Zuleitung und 
Sicherung. - - Die Schalttafel. — Stromstärke und Helligkeit. 

Die Kohlenstifte. — Handhabung der Bog« nlatnpe. — Fehler¬ 
hafte Ersclieinungen beim Bogenlicht. — Das Kalklicht. — 
Dil' Stahlflasche. — Das Druckreduxierventil, lnhaltem-soer 
und Inhaltsbestimmung. — Der Kalkhchtbreiuier. — Kalk¬ 
stifte, Kalkscheiben und Pastillen. — Das Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Das Arbeiten mit dem Gasator. — 
Das Arbeiten mit dem Aethersaturator. — Fehlerhafte Kr- 
«cheinungen beim Aethersaturator. — Die Darstellung von 
Azetylen-Kalldicht. — - Die Selbst! erstellung von Sauerstoff 
mit Braunstein. — Sauerstoffbereiti.ng mit Oxylith. — Sauer 
stoffbercitung mit Oxygenit. — Die Darstellung von Kalklicht 
bei niedrigem Sauerstoffdruck. — Die Einstellung der Liebt- 
guelle. Aus rüstungsgegenstände und Aufstellung desApparates. 

— Das Stativ. — Die IVojektionswan« . — Der dunkle Kaum. - 
Projektion bei Tagesbcht. — Aufstellung des Apparates und 
Anordnung «1er Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. Das Arbeiten mit dem Kinematograph. 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umrollen des Film- 
b&ndes. — Verwendung endloser Films. — Das Flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung dieses UebeU. Das 
Flickern. — Die Projektion stehender Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Films — Das Verkleben und 
Ausbeesem der Films. -— Die Instandhaltung d«-s Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kond-nenr. — Ober die Feuer¬ 

gefahr bei klnrmatographbrhen Vorführungen. Vorführung 
und Programm. — Verbindung von Kinematograph und Sprcch- 
inaschinc. — Fehlerhafte Erscheinungen beim Arbeiten mit dem 
KInematograph. — Zerspringen der Kondensnrlinson. — Be 
schlagen der Linsen. — Schatten im Bildfeld. — Teilweise 
Unscharfe d«*s Bildes. — Völlig verschwommene Biki«T. — 
Wrsohleierte Lichtbilder. — Flimmern des Bildes. — Flickern 
des Bildes — Regnen und Ziehen d«*s Bildes. - Fslsche Ein¬ 
stellung der Verschlussblende. — Vibrieren oder Tanz«-n des 
Bildes. — Springen d«*s Bildes. — Versetzen des Bikb-s. — 
l'oberhastete oder zu langsame Bewegungen im I.iehtbilde. - 
Ruckwärtslaufende oder schleifend«- Räder. Kehk-rhafte 

Transportierung des Filmbandes. — Schicflaufon des Film- 
bar.des auf der Transporttrommel. — Schlecht.-* Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerre issen des Filmbandes oder 
Auxreissen der Perforation. — Einriss«- an derP«»rforation. 
Kratzen auf dem Film. — Ansammebi von Staub auf dem 
Filmband. — Abspringen d«-r Schicht. — Spröde- und Bnichig- 
werden der Films. —- Fehlerhafte Erscheinungen b«-i endlosen 
Films. — Entzündung des Filmbandes. Die Herstellung 
klnematographbeher Aufnahmen. — Der Auftwhmc Apporat. 

— Das Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier-Maorlim-- und 
Messvorrichtung. — Die Handhabung des Aufnahme- Apparates. 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme 
Vorrichtungen für besondere Zwecke. — Ik-r Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung d«*r Films. — Der Entwickk-r. — 
Das Entwickeln des Films. — Fertigma« hen des Negativs. —- 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Postivfilin — Der Kopier 
Apparat und das Kopieren der Films. — Herstellung der Titel. 

— Fertigmachen d«-s Positivfilms. — Tönen und Färben. — 
Die Herstellung Ton Trickaufnahmen. Klnematographen mit 
optischem Ausgleich. — Die Ultrarapld-Kinematographie. — 
Die Mikro-Kinematographie. — Die Röntgen-Kinematographie. 

— D'e Kinematographie in natürlichen Farben. — Die stereo 
skopi che Kinematographie. — Kincinat«-graphisch«' Dopprl- 
apparate. — Die Anwendung der Kinematographie. — Literatur. 

— Die neue Polizeiverordnung für Gross-Berlin. 
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dass unsere Programme unerreicht sind, erhalten. 
Die grössten u. vornehmsten Theater Deutschlands 


spielen unsere Programme mit grösstem Erfolg! 


Auf der Berliner Ausstellung wurden unsere Programme mit dem ersten Preis, der 

Goldenen Medaille 

des Schutzverbandes ausgezeichnet. 


Verlangen Sie sofort Offerten! 


Verlangen Sie sofort Offerten! 


Programme der 1. bis 8. Woche frei! 


Unsere gemischten PROGRAMME füllen die Kassen der Theater!:esitzer! 

Königin Luise 

von einigen Exemplaten einige Wochen zur Zeit ncch zu besetzen. 

T5B» -Bestellen Sie telegr. diesen Schlager! - ^8T 


Film Verleih Centrale Engelke & Co. 

&B. t.L 

Berlin. Friedridistrasse 235 Mflmhen. Karlstrasse 45 

Fernsprecher: Amt Noilendorf, 966 Fernsprecher: Nr. 60464 

Telegr.-Adr.: Filmengelke - Berlin. Telegr.-Adr.: Filmengelke-München. »061 

Bank-Konto: I>eut*ehe Baak. Berlin. Bolle-Alliance-Plaij 1. Baak-Konto: Harr. Verein*haak u. PfKla. Baak. Manchen- 
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PATHE FRERES & Co. 

Friedrichstrasse 235. Gesellschaft mit beschränkter Haftung Friedrichstrasse 235. 

KINEMATOGRAPHEN UND FILMS 



Leih - Programm No. 9 

erscheint am 15. Februar 1915 


Läng«: Preis: Bemerkungen: 

Grosse Dramen 

Di« Heldin vom Moulln Rouge (Wiener Kunst film) . 980 tn Plakat 

5858 Hesaentir Comlesae Sarai« (Film d‘Art). 770 „ Plakat 

5860 Ressource Des Nächsten Weib (Dunkes). 1060 Plakat 

Komödie 

5760 Rejet Der Herr Direktor i 3. C. A. G. L.). 710 m gr.u.kl.Plakate 

Kleine Dramen 

5760 R»habilite Das Perlenkollier (Am. K.). 230 in 

9128 Adolescent Das Feuerwaseer (Chic. F.). 285 „ 

Komische Bilder 

5745 Reiaillir Allee für nichts (Nizza). 140 m 

5740 Reine Der Ausziehtisch (Comica). 110 „ 

5735 Regneer Michel und sein Hund (Belg. Cin.). 170 „ 

5750 Relais Baby als Friedensstifter (Elee. F.). 215 „ Plakat 

Ulkneun Ulk im Film (Duskea) Nr. 9. 

Natur - Aufnahmen 

5739 Reimposer Die Truppe Oriol. 145 m 

5740 Rei tegrer Albions Docks in Port Louis Insel Mauritius. (Imp. F.) 100 „ 

5795 Rengrencr In den spanischen Pyrenäen (Iber). 110 „ 

9129 Adonide D e Giraffenjagd in der Matsai-Steppe (Deutsch-Ostafrika) 160 ,, 

5721 Regicide Der Vogelfreund. 100 „ 130.— M. koloriert 

5713 Regagner In den Wäldern von Kotschinchina. 145 .. 145.— „ koloriert 

Pat hä-Journal No. 206 B. 

Pathä-Toumal No. 206 A. 


Das Pathä-Programra ist zu beziehen durch: 5020 

Patt* Frärst A Co., 8. m. b. H-, Abteilung Film-Verleih (Dir. R. Olassauer), Berlin, Krausen - 
Strasse 69/60, Telephon: Zentrum 10 787. 

Patt* Fr*rss A Cs., O. m. b. H. (Dir. Carl Haller). Leipzig, Ooetheatrasse 1, Telegr.-Adr.: 
PathAfilms. Fernsprecher 19 915 und 19 916. 

Patt* Fr*rsz A Ca, 8. m. b. H. (Dir. Max Loeser), Min a. Rh., Oereonahaua, Zimmer 157, 
Telegr.-Adr.: Pathäfilms, Fernsprecher: A 6459 und 6488. 

Patt* Fr*rss A Co., 8. m. b. H. (Dir. Max Loeeer). Hamburg, Südseehaus, Spitalerstrasse, 
Telegr.-Adr.: Pathäfilms. Fernsprecher: Gruppe VI. 2774. 

Patt* Fr*ros A 0o., 8. m. b. H. (Dir. Max Loeaer), DlnoMarf, Schadowstreaee 20-22, Telegr.-Adr.: 
Pathäfilms, Fernsprecher . 7270. 

Patt* FrOres A Ca- 8. m. b. M (Dir.: Emil Fieg), Franktart a. M., Bahnhofplata 12. Telegr. 
Adr.: Pathäfilnw, Fernsprecher: I, 2781. 

Patt* Frtrss A 0o-, 8. ai. b. N. (Dir. Emil Fieg). Kartorah* I. 8., Karlstraase 28, Telegr.-Adr.: 
Pathäßlms, Fernsprecher: 3310. 

Patt« Frtraz A Co., 8. Bk b. H. (Dir. Alfred Loeaer), Manches, Amulfstrasse 26, Kontorhaus. 
Telegr.-Adr.: PathMilme, Fernsprecher: 12 983. 

Pstk* Frtrss A Ca.. •. m. b H.. (Dir. W. Salomon), Pooon, Berlinerstrasse 10. Telegr.-Adr.: 
Pathäfilms, Fernsprecher: 2994. 

















Beilage zu Ho. 1460 der Fachzeitschrift „Pf Arttst". 


Der Kinematograph 

Organ für die gesamte frojektionsknnst. 

No. 318. Düsseldorf, 29. Januar 1913. 


= Das neue Meisterwerk ™ 

deutscher Filmkunst ist unser grosser Dreiakter 

Der Kampf um das Erbe 

I. Teil: DaslGeheimnls des Lords II. Teil: ML Nab, der Meisterdetektiv. 

III. Teil: Im Kampfe mit den Kraken der Tiefsee. 


di* Aufnahmen an Bord de* eigens 
für diesen Zwack gecharterten 
Taucher-Schiffes. 


Berlin mH 1'/. Meter Aua- 


Preis inkl. Virage 980 Mk. Erscheinungstag: 14. Februar. 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■«■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

Kasperl - Lotte 

Eine allerliebste Kinder-Komödie. 

dar Mn«. Honig in der Durchführung. 2 Kinder in den Hauptrollen. 

Preis inkl. Virage 285 Mk. Erscheinungstag: 21. Februar. 


Deutsche Bioscop- 

Berlin SW. 48 



GeselIsdiaftiiLb.iL 

Telephon: Uttztw 3224 
S& Tel. - Adresse: Blestope. 


str. 236. 
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Verlangen Sie von Ihrem Verleihinstitut den 




„Der Tag Im Film* 


(Erste deutsche tägliche xinematographische Berichterstattung, gesetzlich geschützt). 


Lieferungen: Täglich, zweimal wöchentlich und wöchentlich. 


Er halt den Rekord an aktualitätenreichem Inhalt, technischer Voll¬ 
kommenheit, rascher Lieferung, sowie billigem Preis bei gutem Material. 


Express«*Films Co. 

Freiburg I. B. 


CL m. b. H. 


Der Tag im Film wurde anlässlich der Hochzeitsfeierlichkeiten der Prinzessin Lotti zu Fümtenberg 
mit dem Fürsten Hugo Vinzenz zu Windischgrätz am 30. November 1912 im Schioese Sr. Durch¬ 
laucht des Füreten Max Egon zu Füratenberg in Donauesohingen gr. Majestät Kaiser Wilhelm II., 


Preis pro Meter 50 Pfennig. 


Agentur: Berlin W. 66, Mauerstr. 93. 


Film-Werke 


G.m. Düsseldorf 


. u Hütten- |*3KL_ 
D. IT. strafie 91 || Teieph 1258« 


Photochem. Fabrik iür Kopieren 

von Negativen 


Entwicklung von Negativen jeder Art. 
V/ragieren, chemische Färbung. 

Herstellung V. Positiven in sauberster Ausführung. 


Titelfabrikation bet sofortiger Lieferung. 


Au/nah men von aktuellen Ereignissen 
bet rapider Fertigstellung der Kopien. 
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fürs 

Vaterland 

Zmmkter 

ersd,ein< am 28 . ftbruar! 
Sittern Sie sitt Uesen Sttfoger. 
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Februar 1913. 


(Hervorragendes Lustspiel) 

(ln Berlin für Kinder nicht gestattet) 


Die Wogen des Meeres 


(Wunderbare Naturaufnahme) 

(In Berlin auch für Kinder genehmigt) 


Vorfühl 


Tonbild 


Per Meter Mk. 1.00 


Militärmarsch aus 

Lünge 71 Meter 


Mamsell Nitouche“ 

Preis Mk. 71.00 


Messters Projektion 

Fernsprecher: Blücherstrasse 32 

Morltzpl. 3026, 3027 


ICO. 
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• Mannheim 



(3. bis 7. Woche) 


Jro^ramme frei! 


Martin Dentler, Braunschweig 

Fernsprecher: 1143 und 1144. Telegr.-Adr.: Centraltheater. 
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iiiiiiiiiiiiiiBaiti ,.. 




Liebe wandelt 
eigene Bahnen 


In diesem Film jagt eine Sensation die andere. 
Pferdesturz auf der Rennbahn. Vollkommene 
Zerstörung einer Villa durch Brand. Kampf 
eines Ertrinkenden mit den Wellen. Eine Sen¬ 
sation ohnegleichen und doch ein dezentes, 
von der Zensur genehmigtes Bild. 


Preis 960 Mark. Spieldauer 42 Minuten. Tel.-Wort: Liebesweg. 

Plakate. Cliche-Plakate. »iao* 
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Jedermann Mk. 100 für einen MiwJjizu 



zutage hochelegant und schick gekleidet sein. Jedoch scheut man es, Mk. SO bis 
für einen Massanzug anzulegen. Um nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellen Sie kostenlos und franko meinen IHustrl arten Prachtkatalog Nr. 8, aus welcliem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

Herrengarderobe, i Malten d. Kavalieren stannnend. 

Ein Risiko des Bestelle» ist ausgeschlossen, da ich für nicht konverlierende Waren 
anstandslo- das Geld retourniere oder auch auf Wunsch Ersatz sende. 

Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

S »eeo- und 8c hwalbenrock-Anzüge, Wiener Schick, von Mk. • Ms 45 

W inf er Überzieher.. „ 8 „ 40 

Gehrock- Anzüge, schwarz und Modefarbe ..... „ 1t „ 50 

F-ack-Anzuge . „ 12 „ 58 

Smoking Anzüge . . . . . „ „ 20 50 

Wettermantel aus Loden . „ T II 

m 3 .. 12 



Separat-flbteilung für neue Garderobe 

vollständiger Ersatz Nr Maas 

Engl. Sacco-Anzüge in allen Farben . . von Mk. 18 Ms 55 

Winter über zieh er.. ,.18 „50 

Hosen in belieMgen Muttern.. „ 8.50 „ 14 

Wettermänttl aus Loden, 1.25 Ms 1.35 m lang „ „ 8.50 „ 18 
Moderne Gummimäntel, hall und dunkal . .... 18 „ 28 00 

In meinem Katalog ist die leichteste Massunleitung vorhanden, sodass sich jedermann 
selbst das Mass nehmen kann. Es genügt auch die Brustweite und innere Bein¬ 
lange als Mass. Der Versand erfolgt unter Nachnahme. 


Spezial-Versandhaus für Herrengarderobe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Telephon Ne. 2484. Tetegramm-Adreeae: Spielmann, München, Qärtnerplatz. 


Der mm non der Königin Luise 

- L Abteilung - 

SchmUcken Sie Ihr Vestibül mit unserem 
hochkiinstlerisehen Chromo-Plakat! ~ 


Vollständiger 

Klavier - Auszug 

Preis Mk. 5.- 


Bestellen Sie bitte heute! 


Illustrierte 

Kunstdruck-Broschüren 
100 StUck Mk. 8.50 


Biograph-Berlin ni. b, Friedriitmr. ib7-ibb 


(S(sczitsf9(S<z>fz><ZHS(Z)(B(Z)0D(Z)aD(Z)(Z){iiaD(ZiiiKX)[z>(z>(ziiziiz>(z>(X)GD3i(z>Q}(Z)(Z)cz)!z:izi(zi ts iiiaiiiiisiiioiBGDiiKiioiooaiiririzioiroooixxsiroaiasiziisaKraiiziaDm n 
















f^nemattoci^ 

Kinematographie, Phonographie, Musik-Automaten 

B*n|ipr«la ▼i«rt«li*krUch Inland Mk. 110 I Anzeigenpreis: Nonpareille-Zeile 20 PI*. 

mdand. „ 175 | SteUen-Anzeigen die ZeOe. I# . 

SchlnB der Redaktion und Anzeigen-Anaaknze: Montag A b end. 


Berliner Burcan: Franz Glase, Berlin SW. 29, Marbeinekeplatz 14. L 

Telephon A nt Montzplatz 10607. 


Düsseldorf, 29. Januar 1913. 


Erscheint jeden I 


Das Kino in ärztlidier Beleuchtung. 


Einleitung. 

Der kineinatcgraph zeigt von Tag zu Tag nienr. ein 
wie wertvolles wissenschaftliches Hilfsmittel in den viel¬ 
fachsten Beziehungen in ihm gewonnen worden ist. Ganz 
besonders wichtig hat sich der Kinematograph ater für 
die medizinische Wissenschaft erwiesen. Das moderne 
Mittel der Veranschaulichung, der Kine¬ 
matograph. gibt in Verbindung mit den durch Röntgen- 
Strahlen ermöglichten Bildern einen Eindruck von dem 
gewaltigen Masse* der Bereicherung und der Vervollkomm¬ 
nung. die besonders die innere Medizin neuerdings 
erleben durfte. Wie oft ist es früher bei Krankheiten 
ernsthaft und scherzhaft bedauert worden, dass der Arzt 
in seinem Patienten nicht hineinsehen konnte. Und nun 
kann er es! Das Unglaubliche wurde Ereignis. Und er 
kamt ausserdem das. was er selber sieht, mit all seiner 
Bewegung und Entwicklung Hunderten von Hören zu¬ 
gleich im lebendigen Bilde vorführen. Es könnte uns wie 
ein Märchen Vorkommen, wenn wir nicht durch die moderne 
Technik schon an so vieles Wunderbare gewöhnt wären. 
Der Arzt belauscht heute mit Hilfe der Röntgenkinemato- 
graphie die Tätigkeit des menschlichen Magens 
und der Gedärme in ihren intimsten Funktionen. 
Speisen, die durch den metallischen Zusatz von etwas 
Wismut h für Röntgen-Strahlen undurchdringlich gemacht 
worden sind, ergeben in den grauen Darmkanälen kräftige 
Schattenbilder, die sich während des ganzen Verdauungs¬ 
prozesses verfolgen lassen. Wieviel angenehmer ist eine • 
Untersuchung auf diese Weise für den Patienten im Ver¬ 
gleich zu der Magensonde! Und wieviel rascher und sicherer 
führt sie den diagnostizierenden Arzt zum Ziel als das Be¬ 
fühlen, Beklopfen und Behorchen von aussen her. Selbst 
von weniger leicht zugänglichen Organen, wie z. B. von 
der Lunge und ihren Erkrankungen, er¬ 
geben die vervollkommneten modernen Apparate charak¬ 
teristische brauchbare Röntgen-Bilder. Dr. Köhler in 
Wiesbaden ist es sogar gelungen, in einzelnen Fällen den 
verhängnisvollen Blinddarm im Bilde zu erfassen, 
was bei dessen Lage seine ganz besonderen Schwierigkeiten 
hat. Sehr viele Erkrankungen sind auf diese Weise ein¬ 
wandfrei, und was von besonderer Bedeutung ist, recht¬ 
zeitig festzusteilen. Am Magen lassen sich Geschwüre von 
Kiebswucherungen unterscheiden, in den Därmen sind Ver¬ 
schlingungen. Verengungen, das gefürchtete Geschwür des 


Zwölffingerdarms. Lage des Dickdarms usw. bequem zu 
beobachten. Die Wirkung versc hiedener Abführungsmittel 
lässt sich m ihren Unterschieden kontrollieren. Von den 
Speisen sieht man, wie die Kohlenhydrate am raschesten, 
das Eiweiss langsamer und das Fett zu allerletzt den Dünn¬ 
darm passieren Auch dem Laien muss wohl einleuchten, 
was diese neuen Beobachtungsmöglichkeiten für Zukunfts¬ 
aussichten eröffnen. So ist es neuerdings gelungen, u. a 
den Herzschlag kinematngraphisch aufzunehmen. 
Zunächst gelang es, mit Hilfe der Elektrizität Bilder im 
300. Teil einer Sekunde zu photographieren, in einer Ge¬ 
schwindigkeit also, die ausreichte, um den Herzschlag auf 
der photographischen Platte festzuhalten. Aber auch diese 
Bilder waren unzureichend, da sie ja keine Bewegung Wieder¬ 
gaben. Diese letzte Stufe wurde nun durch den Kine- 
in.it ographen erreicht, der es ermöglicht. Röntgenaufnahmen 
von allen inneren Organen im Zustande der Bewegung zu 
machen. Es ist also gelungen, nicht nur das Schlagen 
des Herzens, sondern auch das Atmen der 
Lunge und die* Verdauungstätigkeit des 
Magens zu photographieren. Wie bedeutungsvoll diese 
Verbesserung des Röntgenverfahiens für die Medizin ist. 
liegt klar auf der Hand. So rüstet sich die medizinische 
Wissenschaft mit immer feineren Waffen gegen die heim¬ 
tückischen Feinde der Menschheit, die Krankheitserreger 
und mit eine dieser wertvollen Waffen ist der Kinemato¬ 
graph. dessen Hilfskraft auch von allen medizinischen Kapa¬ 
zitäten entsprechend gewürdigt wird. 

Eine weniger günstige Beurteilung hat der Kinemato¬ 
graph bzw seine Stätten von einigen Aerzten erfahren, 
die in der Abrollung der Filmbilder vor den in halbdunkeln 
Lokalen sitzenden Zuschauern eine Schädigung der Augen 
erblicken wollten. Wir haben uns speziell über diesen 
Punkt an einige namhafte Augenärzte und Spezialisten 
gewandt und wie aus den hier abgedruckten Antworten 
hervorgeht, haben gerade Aerzte mit namhafter Praxis 
über diese teilweisen Beobachtungen, die von einigen wenigen 
Aerzten festgestellt sein w eilten, keine Erfahrungen 
Dass eine kleine Ermüdung der Augen beim ersten Be¬ 
trachten der Films eintritt. weiss ja jeder Kinobesucher. 
Aber das Auge gewöhnt sich sehr rasch an die eigenartige 
Belebtheit der Projektionsfläche und regelmässige Kirn >- 
besucher verspüren nicht die geringsten Augenbeschw erden 
Wir lassen nachstehend die -Antworten der .Aerzte folgen. 
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Dr. med. Albert E. Stein in Wiesbaden: 

Di« Einführung der Kinematographie in das Gebiet 
der exakten Naturwissenschaften fällt in (»io erste Hälfte 
der 70er Jahre des zu Ende gegangenen Jahrhunderts: 
S. Th. Stein konnte in seinem 1870 erschienenen Werke 
,,Das Lieht im Dienste wissenschaftlicher Forschung - ' be¬ 
reits über hervorragende Erfolge und Entdeckungen be¬ 
richten, zu denen die Anwendung der Photographie geführt 
hatte und von welchen ein Teil bereits auf der grossen 
Londoner Ausstellung im Jahre 1873 von ihm selbst zum 
ersten Male der Oeffentliohkeit vorgeführt worden war. 
Heute gibt es wohl kaum mehr eine natur¬ 
wissenschaftlich e Disziplin, die sich 
der Lichtbildkunst nicht als einer ge¬ 
radezu unentbehrlic.h gewordenen Hilfs¬ 
kraft bedient. 

Die Verwendungen der Photographie in der Medizin 
sind ausserordentlich zahlreich. Wir greifen an dieser Stelle 
ein wichtiges Kapitel heraus, dem, wie wir glauben, bisher 
eine genügende Aufmerksamkeit nicht geschenkt worden 
ist, nämlich die „medizinische Porträtauf¬ 
nahme -- und die mit ihr eng zusammenhängende Auf¬ 
nahme medizinischer Präparate sowie die kinemato- 
graphische Aufnahme zu medizinischen 
Zwecke n. Unter den Arten der medizinisch-photo¬ 
graphischen Aufnahmen wird die kinemato gra¬ 
phische Kranken aufnah me teils wegen der 
verhältnismässig grossen Kostspieligkeit, teils auch wegen 
der immerhin nicht ganz einfachen Technik heute noch 
seHen und wenig geübt. Es kann aber kein Zweifel darüber 
bestehen, dass die kinemat < -graphisch- medizinische Auf¬ 
nahme, wie ja die wissenschaftliche Anwendung der Kine¬ 
matographie überhaupt, die noch sozusagen in den Kindcr- 
schu len steckt, eine grosse Zukunft hat -und dass ihre 
Verwendungsmöglichkeiten sich im Laufe der Zeit noch 
wesentlich vermehren werden. Der Kostenpunkt solcher 
Aufnahmen wird übrigens auch vielfach sehr überschätzt. 
Demi da es sich ja zumeist nicht um länger dauernde 
Vorgänge handelt, sondern um kurze, sich stets wieder¬ 
holende Szenen, so genügt zur Darstellung eine Filmlänge 
von 1—2 Metern. Hei der Wietiergabe klebt man diesen 
einfach oder mehrfach kopierten Film an den Enden zu¬ 
sammen und erhält dann auf solche Weise einen sogenaiuiten 
..endlosen Film", den man beliebig lange Zeit abrollen und 
sich wieder holen lassen kann. — Zurzeit handelt es sich 
in der Hauptsache darum, Kranke nüt (lang- oder sonstigen 
Bewegungsstörungen in der krankhaften Bewegung im 
Bilde festzuhalten, einzelne Bewegungsvorgänge sowohl 
beim Kranken wie beim gesunden Menschen zu physio¬ 
logischen Studienzwecken in ihre einzelnen Phasen zu zer¬ 
legen, eventuell den Gang grösserer Operationen zu Lehr¬ 
zwecken aufzunehnien. 

Dr. med. W. Sander, Geheimer Mediziual-Kat, 

Direktor der Irren- und Idiotenanstalt Dalldorf zu Wittenau 
bei Berlin: 

Eigene besondere Erfahrungen über die Einwirkung 
des Kinematographen besitze ich nicht. Gewiss kamt er 
anregend und belehrend wirken, wenn er entsprechend ge- 
handhabt wird. AJier er kann natürlich auch Schatten 
anricht en und hat dies wohl auch getan, bevor die Auf¬ 
merksamkeit sich darauf richtete. Es ist wie bei allen 
Dingen: Der Missbrauch schadet. Aber abusus non tollet 
usunt. Als missbräuchlich bezeichne ich es, wenn ohne 
Unterschied der Besucher, ob klein oder gross, mehr tnler 
weniger aufregende Szenen dargestellt werden; wenn bei 
unreifen, noch nicht urteilsfähigen und ethisch gefestigten 
Personen verbrecherische oder perverse Szenen zur Dar¬ 
stellung kommen. Ausserdem ist die leichte und billige 
Zugänglichkeit für Kinder und jüngere Personen ticshalb 
schädlich gewesen, weil sie zu häufigem Besuche verführt. 


sie von anderen Dingen ablenkte und wohl auch aufregte 
Es war wie eine Näscherei, zu deren Genuss sie sich die 
Mittel nicht immer auf zu billigende Weise verschafften 
Bei richtiger Erziehung durch die Eltern und sachgemässer 
Auswahl der Vorstellungen wird meines Erachtens der zeit¬ 
weilige Besuch des Kinematographen auch Kindern nicht 
mehr schaden als z. B. der eines Kasperletheaters oder 
dergl. und der heran wach senden Jugend dieselbe Anregung 
geben wie sonstige Schaustellungen, Vorträge u. a. 

Was die Geisteskranken anlangt, so glaube ich zwar 
nicht an eine besondere günstige Einwirkung auf sie; aber 
die Darstellungen werden ihnen eine Abwechslung und bei 
richtiger Auswahl der Bilder und der Kranken eine unschäd¬ 
liche Zerstreuung und Anregung bieten. Dass wir bisher 
davon keinen Gebrauch gemacht haben, liegt wesentlich 
nur an der damit verbundenen Feueisgefahr 
Professur Dr. Hubert Caupp. Direktor der Kgl. Nervenklinik 
in Tübingen: 

Der Kinematograph oder Biograph ist eine der wunder¬ 
vollsten Erfindungen «1er Neuzeit, einer der interessantesten 
Fortschritte auf dem Gebiete «1er photographischen Wieder¬ 
gabe des Lebens in all semer Mannigfaltigkeit Was kein 
Zeitalter vor uns gekonnt hat, das mit ist ihm möglich ge¬ 
worden : den Ablauf «1er Natur Vorgänge, die Bewegungen 
alles Lebendigen und die Hantiluiigcti «ler Menschen der 
Mitwelt objektivgetreu zu schildern uni «ler Nachwelt 
zu stets möglicher Reproduktion zu überliefern. Die 
Wissenschaft verdankt ihm schon heute 
manche wertvolle Bereicherung, «lie G e - 
schichtsschreibung «ler Zukunft wird sich seiner 
bedienen, wenn sie das kulturelle lieber, unserer Zeit er¬ 
fassen will. Ein Freund «ler Kinomat« graphie hat den Film 
das Buch der menschlichen Handlung ge¬ 
nannt und ihn der bedruckten Papierrolle als dem Buch «ler 
menschliehen Gedanken an «lie Seite gestellt. l>ie Natur¬ 
wissenschaft erkennt mit je«lem Tage deutlicher, w as sie 
Professor M a r e y , dem eigentlichen Begründer der 
modernen Kinematographie, zu verdanken hat. Psycho¬ 
logische Momente sin«! es. «he «las Kino zum 
Volkstheater unserer Zeit machen. Auf sie 
möchte ich nüt einigen Worten eingehen. Die Auf¬ 
fassung der Aussen weit mit dem Auge ist 
müheloser als «lie mit «lern Ohre, das Sehen fällt uns 
leichter als das Zuhören. Solange wir wach sind, ist unser 
Auge tätig; es ist an grössere Arbeit gewöhnt als unser 
Ohr. Der müde Kopf vermag n«>ch ein Biltlerbuch zu 
beschauen, aber nicht mehr einen Text zu stutlieren «xier 
einer Erzählung zuzuhören. Alles, wa- auf «lern Wege 
der Sprache und Schrift zu uns k« mint. \erlangt mehr Mit¬ 
arbeit von uns, um verstanden untl gewürdigt zu werden, 
als was uns auf optischem Wege in Bikiform unmittelbar 
vor Augen tritt, Theater untl Uoncerte, Vorträge un«l 
He«len verlangen mehr Nach«lenken untl geistige Mitarbeit 
als Bilder und Geschichten, «lie uns «iurch Biltler vermittelt 
Verden. Die Mühelosigkeit des Genusses 
verschafft «lern Lichtspiel seine Behebt heit. Dazu kommt 
dass uns alles, was uns leibhaftig vor Augen tritt, g e - 
m ü t 1 i c h weit leichter un«l tiefer packt, als «las, was 
wir lesen untl uns nun erst mittels «ler Phantasie vorstellen, 
d. h. dtieh wohl vor Augen stellen müssen. Des 
Kino nimmt uns also diese Mühe von vornherein ab: es 
lässt das Leben sich vor unsereh Augen abspielen, ohne 
dass wir genötigt wären, durch Anstrengungen unserer 
Phantasie «len Inhalt aktiv zu erfassen untl Stellung zu 
ihm zu nehmen. Weiterhin: alle unsere höhere Kultur 
ist an das Wort gebunden. ohne Worte ist kein kom¬ 
pliziertes geistiges Geschehen verstäntüich zu machen. Dem 
Kino fehlt das Wort bei «ler Charakterisierung seines In¬ 
haltes : damit ist ihm «lie Möglichkeit gen« mmen, komplizierte 
seelische Probleme darzustellen; es muss sich ganz natur¬ 
gemäß auf die Darstellung der elementaren seelischen Vor- 
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gänge, der einfachen Gefühle und 1 Leidenschaften beschrän¬ 
ken, die sich einer Wiedergabe nur durch Be¬ 
wegungen fügen. Kin Drama von Ibsen wäre auf 
dem Kino völlig unverständlich; die kinenatographischc 
Wiedergabe klassischer Dramen bildet eine unsinnige Ver¬ 
irrung, an der niemand Geschmack und Gefallen findet 
Indem aber das K ino nur einfache, leicht verständliche 
Dinge vorführt und indem es diese, uin verständlich zu sein, 
vergröbert, ja geradezu karikiert, nähert es sich dem Ge¬ 
schmack des ungebildeten, des primitive^ Menschen, der 
starke Kontraste und heftige Gemütsbewegung *n liebt, gerne 
in rührseliger Stimmung schwelgt, das Sent mentale und 
das Grauenvolle, das Düstere und Gruselige, das Groteske 
und Derbkomische, das Phantastische und das Schwül- 
Sinnliche bevorzugt. während er den gedankenreichen Dich- 
tungen, den gedämpften Gefühlen, wie sie die Kunst unserer 
Zeit auslöst, verständnislos oder gleichgültig gvgenübersteht 
.Müheloses Gemessen ohne geistige Mitarbeit Aufrühren 
der Gefühle elementar-einfacher Natur; das verlangt der 
undifferenzierte Besucher vom V o 1 k s t h e a t e r und 
diesem Verlangen kommt das^J\ino am besten entgegen 
Das erklärt seinen Sieg über alle anderen For¬ 
men der V o 1 k s u n t e r h a 11 u n g. Und noch ein¬ 
mal; Die Erfindung des Kinematographcn ermöglicht uns. 
was keine Zeit vor uns gekonnt hat: Das l^elx n der Gegen¬ 
wart in photographischer Treue und natürlicher JLebendig¬ 
keit festzuhalten und es der Nachwelt vor Augen zu führen, 
wenn unser Zeitalter längst seine Augen geschlossen hat. 

Dr. med. Moritz Fürst in Hamburg: 

Die Erfolge aller hygienischen Massnahmen beruhen 
in erster Linie auf der vorhandenen Einsicht u id das Ver¬ 
ständnis bei der grossen Menge. Deshalb ist die hygienisch«« 
Belehrung des Volkes eine der wichtigsten Aufgaben der 
Hygieniker. Diese Aufgabe in vollem Umfange erkannt 
zu haben, ist das grosse Verdienst der modernen Aerzte 
Haben die bisher gebräuchlichen Methoden nicht genügt, 
indolente Kreist« für die Zwecke der hygienischen Belehrung 
heranzuholen, so ist es notwendig geworden, sich nach neuen 
umzuschauen Eines dieser neuartigen Mittel 
derVolksbelehrung scheint mir dasKine- 
matographentheater zu sein. Als ich vor 
einigen Jahren zum internationalen medizinischen Kongress 
in Lissabon war. hatte ich zum ersten Male Gelegenheit, 
das Kino als Mittel des medizinischen Unterrichtes zu sehen 
Der bekannte < ’hirurg Dr. Doyen aus Paris stellte seine 
grosse operative Befähigung kinematographisch dar. Ausser¬ 
dem sah ich in dem grossen Tuberkulosedispensaire am 
.Lissaboner Hafen, das die Königinmutter errichtet hat. 
Vorbereitungen, um die Veranstaltungen für die 
Bekämpfung der Tuberkulose an einem 
grossen Aussenfenster des ersten Stockes mit Projektions¬ 
apparat und Kino der Bevölkerung d&rzustellen. Wenn 
ich als dazu rate. dieKinematographentheater 


zu hygienischer Belehrung heranzu¬ 
ziehen, so ist das keineswegs ein origineller Gedanke. 
Praktisch aber scheint es mir zu sein, diese Institute, in 
die sich gross und klein, arm und reich drängen, und die 
auch im l’inherziehen auf den Dörfern Unterhaltung und 
Belehrung bringen, für unsere Zeit auszunutzen. Mein 
Plan ist auch gar nicht schwer auszuführen, besonders 
deshalb, weil auch die Besitzer der Kinematographen- 
theater von meinem Plane geschäftlichen Nutzen und Ver- 
l>essorung ihrer sozialen Stellung zu gewinnen hoffen. Ich 
habe geraten, die Fabrikanten von Films zu veranlassen. 
Aufnahmen von Veranstaltungen der 
V o 1 k s h y g i e n e heriust eilen. Natürlich müssen 
diese Bilder möglichst interessant gestaltet werden, um 
auch wirkliche Anziehungspunkte zu bilden. Besonders 
geeignet scheint mir das i.eben in den Volks- 
li e i I s t ä 11 e n . in den Fürsorgestellen. Wald¬ 
schulen Ferienkolonien, Seehospizen 
usw. zu sein. Auch das Rettungswesen, die Ver¬ 
anstaltungen zur Unfallverhütung, der 
Kranken t ran sport und dergleichen w erden wir¬ 
kungsvolle Films liefern. Die Hauptsache ist. dass zu jeder 
Bilderreihe von Aerzten festgelegte Erklärungen vorgelesen 
werden, die aber so kurz abgefasst sein müssen, dass sie 
die hygienische Unterlage des Gegenstandes 
dem Zuschauer derart einprägen, dass er an der Hand der 
Bilder auch ihren praktischen Inhalt nicht vergisst. Nun 
ist mir von Fachleuten der kinematographiscl.cn Branche 
mitgcteilt worden, dass nicht überall derartige vorgelesene 
Erklärungen am Platze seien, da die Besucher der Theater 
sie ausdrücklich abgelehnt hätten. In diesem Falle müsste 
man zu dem Aushilfsmittel greifen, auf den Programmen 
entsprechende hygienische Auseinandersetzungen in kür¬ 
zester Form zu geben. Auch könnte man die Merkblätter, 
die das Reichsgesundheitsamt und die verschiedenen hygi¬ 
enischen Gesellschaften herausgegeben haben, bei dieser Ge¬ 
legenheit mit der Aussicht auf Wirkung gratis verteilen. 
Im allgemeinen wird es sich wohl praktisch erweisen, diesen 
kineinatographischen Hygienekursus in refracta dosi zu 
erteilen, also in der Weise, dass möglichst bei jeder Vor¬ 
stellung der eine od. andere Gegenstand, der für unsere Zwecke 
passt, in das gewöhnliche Programm eingesohoben wird. 
Gelegentlich wird man die Sache aber auch in ein System 
bringen und die verschiedensten Gegenstände zu einer 
populär-wissenschaftlichen Vorstellung zusammenfassen 
können. Welcher Modus der praktischste ist. das muss die 
Praxis lehren Bilder medizinisch-naturwissenschaftlichen 
Inhalts (z. B. der Blutkreislauf. Darstellungen aus dem 
Gebiete der Bakteriologie) haben bei den Zuschauern der 
verschiedensten Stände sehr viel Interesse gefunden. Das 
bestärkt mich in der Ansicht, dass auch die kinemato- 
graphischen Darstellungen der praktischen Sozialhygiene 
ihre Wirkung nicht verfehlen werden. 
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Dr. Hugo Feilrhenfeld, Augenarzt ii. Berlin: 

Indem Sie uns um eine gutachtliche Aoust erung ersuchen, 
ob „das Kinematographentheater die Seitkraft schädigt, 
entnervend wirkt und die Phantasie beeinflusst“, geben 
Sie gleichzeitig die grundlegende Einteilung für eine Unter¬ 
suchung der von diesen Vorführungen ausgehenden, mög¬ 
lichen Schädigungen. Nicht sehr häufig sind die 
Fälle, in denen Augenkranke die Sprechstunde aufsuchen 
mit der direkten Angabe, dass die Störung im Anschluss 
an eine Kinovorstellung aufgetreten sei. Auch kann es 
zur Ausbildung eines dunklen Flecks auf der Netzhaut, 
wie sie die Beobachtung der Sonne oft zur Folge hat. 
nicht kommen, weil das blendende Bild ein auf 
der Netzhaut zu weit ausgedehntes und örtlich zu wech¬ 
selndes ist. Aber bei manchen Entzündungen des äusseren 
Augenabschnitts hat die Kinovorstellung als Ursache oder 
doch auslösendes.Moment gewirkt, wenn auch bei der Häufig¬ 
keit, mit der die Vorstellungen vom Publikum jetzt auf¬ 
gesucht werden, der Zusammenhang nicht er¬ 
kannt wird. 

Welche Wirkung hat der Kinobesuch auf die Psyche' 
Der niedrige Eintrittspreis und die Verteilung der Kinos 
auf alle Stadtgegenden, ihre Zugänglichkeit zu allen Tages¬ 
zeiten erleichtern Kindern den Besuch oline Kontrolle der 
Erwachsenen. Damit tritt der Schade, den sie anstiften 
können, klar genug zutage, aber auch der Nutzen; 
denn sie können ein volkstümlicheres Objekt 
der Schaulust werden als die Theater, 
welche, wenn sie zu einiger massen ähn¬ 
lichen Preisen arbeiten wollen. Schlech¬ 
testes bieten müssen und den Geschmack 
verderben. Bei richtiger Auswahl des Stoffes kann es 
auf dasjenige Publikum, welches es in erster Linie anzu¬ 


ziehen in der J^age ist, tiefe ethische Wirkung 
üben. Schnitzlersche Seelenanalyse iierauszuarbeiten ist es 
nicht berufen und hat es nie versucht. Aber es ist 
so recht dazu angetan, in jener eindringlichen und zu Herzen 
grei'enden Sprache, die dem diiicrenzierten \ machen xwai 
zu deutlich ist, die aber der Masse zusagt und 
künstlerisch durch die Kritik verleidet wird, das Lob des 
Guten zu künden und den Fluch des Schlechten vor Augen 
zu führen. Da sehen wir, wie die Trunksucht den Frieden 
des Hauses stört, auf Fleiss und Sparsamkeit der Segen 
sich aufbaut, wie die Treue zum Freunde oder zur Jugend- 
geliebten sich schliesslich doch immer belohnt und der 
Streber auf der Jagd nach äusseren Gütern ermattet «inter- 
geht, ohne das wahre Glück seines Herzens gefunden zu 
haben. Neben dieser erzieh liehen Aufgabe sucht 
und findet das gute Kino ein Arbeitsfeld auf didaktischem 
Gebiet und ist hier, wo es auf das Anschauliche ankommt, 
so recht am Platze. Es führt den A e r m s t e n im Express 
an den Gestaden der Riviera entlang, enthüllt ihm die 
traumhafte Pracht der indischen Städte, es zeigt uns das 
lieben der Tiere und das Getriebe der Maschinen, führt uns 
in unterirdische Bergwerke und lässt uns aus dem fliegenden 
Luftschiff die Welt betrachten. 

So müssen wir das Kinotheater als einen unserer 
volkstümlichsten Kulturträger betrachten 
und die V ersuche, seineEntwicklung durch 
polizeiliche M a s s r e g e 1 n zu hemmen, ver¬ 
urteilen. Auch ist angesichts der ganz anders gearteten 
Aufgaben, die das Kino sich stellt, die Konkurrenz¬ 
furcht der Theater nicht berechtigt Da¬ 
gegen müsste der Hygiene des Kino mehr Beachtung ge¬ 
schenkt werden. Speziell die Augenhygiene erfordert: 
wesentliche Abkürzung der Vorstellung (eine Stunde) sowie 
längere Pause, Rauchverbot, damit nicht der durch den 
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Rauch verursachte Augenreiz zu dem durch die Darbietungen 
selbst bedingten sich hinzugesellt. Verbesserung der Dar¬ 
bietungen in optischer Hinsicht, speziell Verminderung des 
Flimmems, worin bereit« ein grosser Fortschritt gemacht 
wird. Auch die Vorführung in natürlichen Farben ist als 
Fortschritt zu begrüssen. 

Professor Dr. Bruno Heymann: 

Auf Ihre gefällige Anfrage teile ich Ihnen im Aufträge 
von Herrn Geheimrat Flügge (Deiters des Hygienischen 
Instituts der Königlichen Universität in Berlin) ganz er¬ 
gebenst mit. dass er über das Kinematographenwesen 
spezielle Erfahrungen nicht besitzt. 

Augenarzt Dr. Ginskey in Berlin: 

Zu dem Thema der Augenschädigung durch Kinemato- 
graphen möch'.e ich mich nicht äussern, da ich diesbezüglich 
praktische Erfahrungen nicht besitze, mit theoretischen 
Ausführungen aber der Sache nicht gedient wird. Q 

Geheimer Medizinalrat Professor I)r. Moeli, 

Direktor der städtischen Irrenanstalt Herzberge bei 
Lichtenberg: 

Von der Reise zurückgekehrt, glaube ich mich gegenüber 
Ihrer gefl. Anfrage auf die Bemerkung beschränken 
zu können, dass bei sorgfältiger Auswahl des Stoffes und 
Vermeidung überflüssiger Anspannung der Aufmerksam¬ 
keit und durch lange Dauer bedingter Ermüdung, mit 
Nutzen von derartigen Vorstellungen Gebrauch gemacht 
werden kann. 

Professor l>r. med. R. Kutner in Berlin: 

Die häufig geäusserte Ansicht, als wenn die Kine¬ 
matographie nur dem medizinischen Unter¬ 
richte nützlich sein könne, ist falsch. Die Kinemato¬ 


graphie hat eine nicht geringere Bedeutung auch für die 
medizinische Forschung Und zwar beruht 
der Wert des kinematographischen Films für den Forscher 
in allen Fällen 1. auf seiner Stabilität gegenüber dem 
IVäparat und dessen Vergänglichkeit. insbesondere wo es 
sich um mikroskopische I*räparate handelt, und 2. auf seiner 
zeitlichen Dauer gegenüber dem schnellen Ablauf jedes Be¬ 
wegungsvorganges in der Wirklichkeit. Der kinemato- 
graphische Film, mit dem der Forscher einmal den Vor¬ 
gang auf die Platte gebannt hat, hat eine überzeugende 
Beweiskraft wie kein anderes Dokument, wie keine noch so 
lebhafte Schilderung. Der kinematographische Film ge¬ 
stattet dem Fn-scher auch immer aufs neue, sich in das 
Studium des Bewegungsvorganges zu versenken wobei sich 
der Vorgang in unbeschränkter Häufigkeit vor seinen Augen 
genau ebenso abspielt, wie er ihn das erstemal sah. Das 
leistet kein mikroskopisches Präparat. Das ist überhaupt 
auf irgend eine andere Weise unmöglich. Bei Bewegungs¬ 
vorgängen, die mit blossem Auge erkennbar sind, k< mmt 
für den Forscher als weiteres Moment von grösster Trag¬ 
weite hinzu, dass der Kinematograph ihm die Möglichkeit 
gewährt, die Bewegung im ganzen oder in jeder einzelnen 
Phase zu studieren, sie gleichsam in ihre Funktionen auf¬ 
zulösen und hierdurch in das Innerste der treibenden Kräfte 
und der Mechanik einzudringen. 

Alle Vorteile, die ich, als für den Forscher in Betracht 
kommend, erwähnte, gelten auch ohne weiteres für den 
lernenden einzelnen Beobachter. Seine glanzvollsten Lei¬ 
stungen für Lehrzwecke entfaltet der Kinematograph aber 
dort, wo es sich darum handelt, vor einem ganzen Audi¬ 
torium mikroskopische oder makroskopische Bewegungs¬ 
bilder zu demonstrieren. Bei einer Demonstration von Be¬ 
wegungsvorgängen in Hörsälen, zumal von kleinen Objekten, 
sieht immer nur ein kleiner Teil der Zuhörer wirklich etwas 
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(man denke z. B. an da« «ich bewegende Froschherz), 
während bei den kinomatographischen Vorführungen jeder 
Anwesende der Vorführung in gleich guter Weise beobachten 
kann. Vorgänge, wie fast sämtliche Röntgenkinemato- 
gramme und ausnahmslos alle Dunkelfcld-Kiiematogramme 
könnten ohne Mitwirkung des Kinematograpn-jn im ersteren 
Falle nur einem ganz kleinen Kreise, im zweiten Falle 
sogar stets nur einem einzelnen gezeigt werden. 

Auf den Nutzen der Verwertung des Kin^matographen 
in volkshygienischer Beziehung ist schon häufig nachdrück¬ 
lich hingewiesen worden. Zum Beweis des Nutzens bedarf 
es eigentlich nur der l’eberlegung. dass nirgends mehr als 
hier der Satz gilt: dass die Anschauung, zumal bei Julien, 
unendlich eindringlicher wirkt als das gesprochene Wort. 
Die Gefahren der Tuberkulose, wie überhaupt der Volks- 
seuchen. und der sachgemässe Schutz gegen die Infektion, 
die Säuglinsfürsorge und die zweckmässige Pflege des Säug- 
Imgs. das Rettung«- und Unfallwesen. die Gewerbehygiene, 
die allgemeine Hygiene und der Sport: das sind, -um nur 
einige Funkte herauszugreifen, sicherlich Gebiete, auf denen 
die Inanspruchnahme des Kinematographen bei den jetzt 
schon zahlreich gehaltenen Vorträgen segensreich wirken 
würde. 

Wir möchten die vorstehenden Aeusserungen prak¬ 
tischer und einsichtsvoller Aerzte durch eine kleine Ge¬ 
schichte ergänzen, die 

ein praktischer Landarzt 

in einer französischen medizinischen Fa c h - 
Zeitschrift kürzlich zum besten gab und die recht 
anschaulich zeigt, wie segensreich medizinische Kinemato- 
gramme auf das I>andvolk wirken können, wie die kine- 
ma*ographische Anschauung die konservativen Bauern aus 
ihren alten Vorurteilen auf rütteln kann. Die Geschichte 
lautet: 

..Es war neulich abends nach dem Diner auf der Terrasse 
von St. Germain. Ein alter Doktor, der eine dicke Zigarre 
raue Ute, erwachte aus seiner Schläfrigkeit, als er vom 
Kinoma sprechen hörte. 

„Ich will Urnen eine Geschichte erzählen,“ sagte er. 
„die Sie vielleicht interessieren wird. Es ist schon ziemlich 
lange her. Ich hatte mich gerade in C. niedergelassen, 
einer kleinen, zwischen Bergen und Flüssen gelegenen Stadt. 
Die Praxis bestand ausschliesslich aus Landleuten, die, 
hart gegen sich selbst, ein mühseliges Dasein führten und 
noch ganz durchtränkt waren von den Ideen eines früheren 
Jahrhunderts. Der Dorfscharlatan war ihnen der liebste 


Arzt, dann kamen die alten Frauen, die ihre Heilkräuter 
selbst in den Wäldern suchten, und der Apotheker; was 
mich anbetrifft, so hatte ich eigentlich nur die besseren 
Bürgerfamilien der Gegend und es gab deren nur eine ganz 
geringe Anzahl, zu pflegen. Die Sprödigkeit ihrer Rasse 
hinderte diese Bauern, irgend welche ärztliche Hilfe in An¬ 
spruch zu nehmen, sie wurden geboren, lebten und starben 
und hatten nur ein Ziel vor Augen, die Scholle zu erhalten 
oder neues l^and dazu zu erwerben; das Geld zu anderen 
Zwecken zu verwenden, schien ihnen ein verfehltes Ziel. 
Wenn ich zu ihnen gerufen wurde, fand ich stets nur einen 
Toten oder einen Sterbenden vor. 

Eines Tages liess man mich zu einem reizenden kleinen 
Mädchen rufen, das seit Stunden am Ersticken war. Es 
war das einzige Kind von Bauersleuten. Ich stellte Bofort 
fest, dass es Diphteritis war; es war bereits zu spät; alle 
meine Bemühungen umsonst; das Kind starb. Die Eltern 
waren ausser sich und wütend gegen mich. Hatten sie nicht 
den Dorfscharlatan gerufen ? Und hatte dieser nicht baldige 
Heilung versprochen ? Was war es denn weiter als bloss 
ein bischen Halsscbmerzen. Dieser ungeschickte Doktor 
hatte alles verdorben. 

Im vergangenen Jahre kam ich nach langer Zeit wieder 
in diese Gegend, der ich trotz der dort verbrachten traurigen 
Tage ein gutes Andenken bewahrt habe und traf dort den 
Sohn eines alten Freundes, der sich vor einigen Jahren als 
Arzt dort niedergelassen hatte. Als ich ihm von den unüber- 
w indlichen Schwierigkeiten sprach, die mir in der Unwissen¬ 
heit der Bauern erwachsen waren, erwiderte er: Das ist 
alles anders geworden seitdem; der Fortschritt ist bis aufs 
Land vorgedrungen. Und ich muss dem Kinema diese 
Ehre erweisen, dass es den neuen Geist wachgerufen hat 
Vor einiger Zeit organisierte ein Impresario kinemato- 
graphische Vorführungen in unserer kleinen Kreishaupt¬ 
stadt. Drei Films haben genügt, die Zuschauer davon zu 
überzeugen, dass die Medizin eine Kunst ist und schon 
manches Menschenleben gerettet hat. Wenn eine Mutter 
erst einmal den Todeskampf eines Kindes mitangesehen 
hat. das durch mangelnde lTlege oder durch ungeschickte 
Pflege ungeübter Hände stirbt, so wird sie ängstlich jedes 
Krankheitssymptom überwachen, das sich zeigt. Ich will 
den Einfluss nicht herabmindem, den Zeitungen, Zeit¬ 
schriften oder wissenschaftliche Broschüren haben ausüben 
können, aber ich glaube, dass es interessant ist, Ihnen, die 
Sie sich des Kinematographen bedienen, um das lieben der 
Zellen und Gewebe kennen zu lernen, diese belehrende 
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__ Efne Glam leist ung 

JOHN BUNNYS, des Oberaus 
l populären Komikers der Vitagraph Co. 

Darf in keinem Programm fehlen! 


Ferner ersiheinen am 21. Februar: 

Sdiiifcsalswege.Drama Preis Ulk. 3Z6.— 

Der Glücksgarten.Komödie Preis Mk. 315.— 

Des Malers Meisterwerk.... Drama Preis Mk. 296.— 

Dankbar bis zum Tode.Drama Preis Mk. 266.— 

Der Elefant als Lebensretter. Komisch Preis Mk. 96.— 

s»-Jedes Bild ein Scbiagerl - m. 




The Uitosraph Co.»: 

Berlin SV. 48. Friedrictastrasse 220. 

Telcgr.-Mrtssc: Vitamins. Fernspr.: Hmt bltznr. 4647. 
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Es ist die höchste Zeit, dass Sie sich 
das Erstaufführungsrecht sichern, da 
die Nachfrage kolossal ist. 
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Telephon 472. Anfragen hierfür an obige Firma. Telegr.: Philantropie. Kontorhau*- |j 
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Serie 


Roman, der die Leser des „Berliner Tageblatts“ lange Zeit fesselte 
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eine 2. Serie Wochennro 




in einer Länge von ca. 1600—1800 Meter einkaufen und hiervon noch 
per sofort oder später 

Je eine erste 

2., 4., 5., 6., 7., 8., 9. u. 10. Woche 


zu besetzen haben. ::: Unsere Programme sind künstlerisch sowie fach¬ 

männisch auf das sorgfältigste zusammengestellt und somit konkurrenzlos. 

Jedes Programm enthält einen der besten Schlager, die wöchentlich erscheinen. 

Ausser Programm haben wir noch eine Kopie 

„Königin Louise“ 

= von der ersten bis achten Woche frei. = 

Anfragen freundlichst erbeten. 

00000000000000000000000000000000000000 

Rheinische Lichtspiel -Gesellschaft 

Luedtke & Heiligers, m. b. H. t Düren 


Telephon No. 967 . 


Telegr.-Adr.: „Lichtspiele“. 
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Rolle der neuen Industrie vor Augen zu führen. Die Lehren, 
die der Kinematograph gibt, fallen ins Auge, prägen sich 
tief in den Geist des Zuschauers ein, erweitern seine Kennt¬ 
nisse und diese vortreffliche Saat trägt reiche Frucht. Ich 
kann Ihnen die Versicherung geben, dass in meinem Städt¬ 
chen viele meiner Patienten ihr das Leben verdanken. 

Der alte Doktor hatte seine Erzählung beendet Die 
Nacht war gekommen und breitete ihre dunklen Schleier 
aus, weit jenseits der Terrasse von St. Germain. Und 
plötzlich überfluteten uns die elektrischen Strahlen des 
Scheinwerfers auf dem Eiffelturm, der die Gegend ringsherum 
in langsamer Bewegung durchleuchtete, als ob er zeigen 
wollte, dass die Erzeugnisse des menschlichen Geistes überall 
Licht verbreiten. ' 


Streiflichter aus der deutschen 
Filmmetropole. 


Es kriselt . . Kaum habe ich mich in den letzten Streif¬ 
lichtern über die derzeitige ungünstige Geschäftslage ge- 
äussert und ihre Ursachen und Wirkungen dargelegt, deren 
Wurzeln grossenteils in der Konventionsära münden, da 
wird auch schon die Krise permanent und das ganze stolze 
Gebäude bebt in seinen Grundfesten. Für eingeweihte 
Kreise war es schon längst kein Geheimnis mehr, dass der 
Konvention in ihrer jetzigen Form kein hohes Lebensalter 
beschieden sein konnte; nun sollen die warnenden Stimmen, 
die sich bei ihrer Gründung erhoben und den freien Markt 
als Grundlage einer gesunden Weiterentwicklung bezeich¬ 
ne ten, denn auch wirklich recht behalten. Sämtliche deut¬ 
sche Firmen, soweit sie der Vereinigung angehörten, halten 


ihren Austritt erklärt, da die ausländischen Mitglieder 
die von ihnen geforderten Konzessionen nicht bewilligen 
wollten. Noch ist dieser Austritt nicht perfekt, noch 
schweben Einigungsverhandlungcn: in den leitenden Kreisen 
Vier Branche aber herrscht arger Pessimismus, und in einer 
am vorigen Sonnabend stattgefundenen Versammlung 
haben sich die Verliältmsse eher noch inehr zugespitzt 
als geklärt. Wie der gegenwärtige Konflikt enden wird, 
ob doch noeh ein Kompromiss gefunden werden kann oder 
ob er zum völligen Bruch.- vielleicht gar zur Auflösung der 
Konvention führen wird, das lässt sich zurzeit unmöglich 
prophezeien. Es gibt heute wohl kaum zwei Fachleute, 
deren Ansichten in dieser Frage sich völlig decken. Wie es 
heisst, beabsichtigen die ausländischen Firmen für den Fall, 
«lass die deutschen ihre Austrittserklärung aufrecht erhalten, 
untereinander eine neue Konvention zu gründen. 

Ueber die Pläne der inländischen Fabriken ist man 
mich nicht im klaren; wahrscheinlich ist. dass sie versuchen 
werden, die präkonventionellen Verhältnisse wieder herzu¬ 
stellen und unter sich einen freien Markt zu schaffen-- 

aber wie gesagt, es lässt sich beim besten Willen nichts 
Sicheres prophezeien. Das eine nni dürfte als natürliche 
Folge der bevorstehenden Spaltung mit ziemlicher Sicher¬ 
heit vorauszusagen sein, dass die Zukunft einen erbitterten 
Kampf zwischen deutschen nnd ausländischen Firmen 
bringen wird. Im Interesse der gesamten Kinematographie 
ist diese Wendung der Dinge natürlich tief zu bedauern 
eine Beschränkung in der Auswahl der Programme muss 
dem Ansehen unserer Branche beim Publikum unbedingt 
Schaden zufügen Die ideellste F«>rderung wäre die Wieder¬ 
herstellung des früheren freien Mar Kt es unter Abschaffung 
der berüchtigten Schiebungen. Sonderrabatte etc. Eine 
streng präzisierte Festlegung der Preise ist nicht zu empfeh¬ 
len ; gerade an dieser Klippe muss ja jetzt die Konvention 
scheitern. Hätte sie liier einen und sei es auch nur geringen 



Kino-F il m :: 

Rohfilm für Positiv und Negativ 

Einwandfreie Qualität. Man verlange Offerte. 


Entwickeln. Kopieren und Färben 

eingesandter Films wird zu günstigen Bedingungen schnell u. tadellos ausgeführt. 


■ Wissenschaftliche Aufnahmen ■ 

aus allen Gebieten der Zoologie, Botanik, Medizin, Physik, Mikroskopie und 
Technologie sind am Lager oder werden sachgemäss und preiswert au9geführt. 

Man verlange Offerte. 

:: Neue Photographische Gesellschaft :: 

Aktiengesellschaft .uA Steglitz-Berlin 198. 
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Erst- und Allein-Aufführungsrechte sowie Aufführungsrechte für spätere 
Wochen für Deutschland, Luxemburg, Schweiz werden sofort vergeben. 

Der Film ist ab 31. Januar 1913 lieferbar 1 ^ 

Nähere Auskunft erteilt: A. MEST, HANNOVER, Telegr.-Adr.: Centraltheater, Telephon: 2327. 0 . 


Bassermann 

in Berlin in der Hauptrolle. 
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Spielraum gelassen, für Fahrikanteu sowohl als auch für 
Verleiher, dann würden die Verhältnisse zurzeit wohl günsti¬ 
ger liegen. Es hat aber den Anschein, als sei der Karren 
schon sehr verfahren, uni ihn wieder in gesunde Bahnen zu 
lenken, und es hleiht vorläufig nichts anderes übrig, als die 
weitere Entwicklung der Dinge ruhig abzuwarten. Hoffent¬ 
lich tritt in den massgebenden Kreisen bei der Neugestaltung 
«ler Dinge das Gesamtinteressc unserer Branche nicht all¬ 
zuweit hinter die Erwägung der Sone.ervorteile des Einzelnen 
zurück! - 

Der ,,Lindau-Bassermannfihn" die neueste Schöpfung 
«kr . Vitaseope". gelangte am 21. lanuar im Mozartsaal 
zur Vorführung vor geladenem 1'uhlil uni. Man ist es schon 
längst gewöhnt. dass die grossen Filmpremieren ein glänzen¬ 
deres Bild noch bieten als die Erstaufführungen in der 
Königlichen Hofoper oder im Deutschen .Theater. Aus 
diesem Grunde nahm es auch niemand wunder, wiederum 
ein Elitepublikum vorzufinden, unter dem u. a. auch der 
Oberbürgermeister von Berlin. Exzellenz I)r. Wermuth. 
vertreten war. Diesmal waren allei Erwartungen aufs 
höchste gespannt: galt es doch Gericht zu sitzen über einen 
der bekanntesten deutschen Autoren und über einen der 
berühmtesten Schauspieler, die wir zurzeit haben. Paul 
Gindaus /weiseelenstück ..Der Anden-" ist unzweifelhaft 
für die Verfilmung trefflich geeignet, und Albert Hasser mann 
spielte seine Rolle, wie das bei ihm selbstverständlich ist, 
vortrefflich. Woran es liegen mag. «lass trotzdem die Mei¬ 
nungen über diesen neuesten literarischen und künstlerischen 
,,Schlager" re-ht geteilte waren, «lass so mancher enttäuscht 
von hinnen ging, und dass die Urteile «ler Presse über das 
Werk zum Teil recht abfällig lauten —ob an der respektablen 
iünge von 2' 2 Kilometer, ob an der .Menschwerdung" 
Basscrmanns (man war bisher mehr gewöhnt, ihn unter einer 
dicken Schminkschicht und iin phantastisch-realistischen 


Aufzug seiner Bassermannschen Gestalten, nicht aber als 
Salonmensch zu sehen), ob an der Zerrissenheit des Ganzen, 
die sich allerdings kaum vermeiden lässt — ich will es dahin¬ 
gestellt sein lassen. Möglicherweise herrschte auch bei einem 
grossen Teile des Publikums und der Presse eine, vielleicht 
nicht ungerechtfertigte Voreingenommenheit gegen die 
mit der üblichen Verlobung endende Tragödie des somnam¬ 
bulen Rechtsanwalts, der tagsüber unantastbarer Ehren¬ 
mann ist und nachts als gemeingefährlicher Verbrecher 
«lebütiert jedenfalls muss ich als Berichterstatter der 
Wahrheit die Ehre geben und konstatieren, dass der Basser¬ 
mannfilm nicht den erwarteten grossen Erfolg 
brachte. Freilich darf man diese Premiere vor dem ver¬ 
wöhnten Elitepublikuin auch nicht als MaUstab für seinen 
realen und idealen Wert anlegen; möglich, dass er vor dem 
grossen Publikum Sensation erregt und ein glänzendes 
Rennen macht . . Hochinteressant war es jedenfalls, den 

besten deutschen Schauspieler auf der Weissen Wand zu 
studieren, und von diesem Standpunkte aus wird es niemand 
bereuen, der Vorführung des Films zwei Stunden Zeit ge¬ 
opfert zu haben ... 

Immer weiter und weiter steigt der Kinematograph 
hinauf zu den Höhen des Olymps, um sich den Stab seiner 
Mitarbeiter zusammenzustellen. Die berühmtesten Dichter 
gehören ihm bereits, die berühmtesten Schauspieler haben 
ihre Kräfte in den Dienst seiner Sache gestellt — jetzt will 
er sich auch «len berühmtesten Regisseur leisten, den die 
Erde zurzeit trägt, keinen Geringeren als f. a x lein* 
hardt , den Herkules des Deutschen Theater-: Nach 
den neuesten Meldungen der Tagespress« ist es «1« r Projek¬ 
tions-Akt ien-Gesellsohaft ..Union", Berlin, gelungen, mit 
Herrn Professor Max Reinhardt ein Abkomme.i zu treffen 
Den Anfang soll die bekannte Pantomime „Venetianiache 
Nacht" in der Reinhardtschen Inszenierung und dargestellt 


II . .— -.... - ll 


Eine 

Vergessen Sie nicht 1 

l 

Meruii!! 

In den 

Dolomiten 

diese herrliche Naturaufnahme ZU bestellen. 

Wer diese selten schöne Aufnahme nicht in seinem 
Theater zeigt, schadet sich selbst, denn dieser Film 
wird vom Publikum sehr gerne gesehen werden. 
Länge ca. 134 Meter. Preis incl. Virage 14740 Mk. 
- Telegrammwort: Dolomiten. - 
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erscheint am 

.Februar 1913 

Expreß Films Co., iz Freiburs l. Breisg. 

(Redaktion und Verlag „Der Tag Im Film“ 

Erste deutsche tägliche kinematographische Berichterstattung, gesetzt, gesch.) 

Fernsprecher 2170. Schusterstrasse 5 

Telegrammadresse: Expressfilms Freiburgbreisgau. 

Agenturen: Berlin W. 66, Mauerstr. 93. Wien, MariahlHerstr. 160. 
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Dem Wunsche der Theaterbesitzer und dem Publikum Rechnung tragend, sehe ich ab, 
die Kundschaft durch historische Films zu täuschen, sondern bringe wirklich gute und 
gediegene Sachen. Auf spezielles Verlangen einiger Theaterbesitzer, um es denselben 
zu ermöglichen, mehr Bilder ins Programm bringen zu können, habe ich zum 


14. Februar 


lEnEFi 


Die Liebesprobe 


Pik-, Spieldauer ca. 20 Min. Pr. i» 403 Mk. Kino Cieschicl.t« aus 
ersten Zeit der engl. Kolonisation in den Urwäldern Amerikas 


ein Lustspiel 


Der Engel des Studenten 


i ein Lebensbild i 


Der Kriminalogist 


herausgebracht und liegt es in Ihrem Interesse, bei Ihren Verleihern meine Bilder zu 
verlangen und von mir die Beschreibungen und „Victoria-Hänger“. 



VICTORIA-FILMS 


OSKAR EINSTEIN 


BERLIN SW. 48, Friedrlchstr. 255, Portal 5, I. 


Telegramm-Adresse: VIctorlafllm. 


Telephon: Amt Nollendorf Nr. 892. 


* 




















No. 318. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


von Mitgliedern des Deutachen Theaters machen. — Man 
darf der Kinematographie zu diesem neuen grossen Erfolge 
nur Glück wünschen. Max Reinhardts auf Massenwirkungen 
hinzielende Regiekunst, die aich so glänzerd in der Zirkus¬ 
arena bewährte, wird es verstehen, einen !?dm vom ersten 
bis zum letzten Bilde interessant und packend zu gestalten. 
Dass solch ein Mann selbst unter bedeuten len Opfern für 
unsere Branche gewonnen wird, ist begreiflich und sogar 
notwendig. Im allgemeinen freilich bin ich, und mit mir sind 
es viele erfahrene Fachleute, der Ansicht, i.ass die zurzeit 
herrschende ..Autorenjagd“ nur eine Episode in der Ent¬ 
wicklung der Kinematographie bilden darf und wird. Wohl 
ist es gut und wünschenswert, berühmte Namen unter dem 
Stabe unserer Mitarbeiter aufweisen zu können, als verfehlt, 
ja, als direkt gefährlich muss es hingegen bezeichnet werden, 
wenn sich Fabrikanten einzig und allein von dem Bestreben 
leiten lassen, einen berühmten Dichter herausz jbringen, ohne 
zu prüfen, ob sein Werk auch wirklich für. den Kinemato- 
graphen geeignet ist. Wohl ist ein erster Name eine vor¬ 
treffliche Reklame; doch man muss bedenken, dass die 
Massensuggestion, die er auszuüben vermag, gerade bei dem 
Durchschnittspublikum des Kinematographen recht rasch 
einer offenkundigen Enttäuschung weicht, wenn das Werk 
nicht hält, was die Reklame verspricht. Ebensowenig wie 
ein guter Filmdichter ein guter Bühnenautor sein muss, ist 
es nötig, dass ein berühmter Bühnendichter ein einwandfreier 
Filmautor werden kann. Es gibt erstklassige Schauspieler, 
die auf der Weissen Wand ein klägliches Fiasko erleben, und 
es gibt Berühmtheiten unter den Kinodarstellem, die auf 
aer Bühne unter der Menge ihrer, Kollegen verschwinden. 
Das« eine Fabrik sich in ihr eigenes Fleisch schneidet, wenn 
sie unter bedeutenden Opfern einen berühmten Autor auf 
den Filmmarkt bringt, dessen Werk dann Unzufriedenheit 
und Enttäuschung hervorruft, versteht sich wohl von selbst. 


In erster Linie muss daher jeder Fabrikant sein Hauptaugen¬ 
merk auf das Werk gerichtet halten. Nur wenn dieses ein¬ 
wandfrei und zur Kinodarstellung geeignet ist. darf er mit 
ruhigem Gewissen 'einige Tausend Mark für den berühmten 
Namen ausgeben .... In den Kammerlichtspielen am Potz- 
dMW Platz wird zurzeit eine mit grosser Reklame ange¬ 
kündigte Sensationstragödie; „Treffbube“ gegeben. Die 
Kammerlichtspiele haben sonst eine recht glückliche Hand; 
hier aber erleben sie trotz des äusseren Erfolges ganz sicher 
ein Fiasko, das ihnen für die Zukunft eine recht heilsame 
Lehre geben mag. ..Treffbube“ ist als Kinostück nicht 
schlecht; aber eine Ehebruchsgeschichte aus Berlin WW. 
rechtfertigt, Gott sei Dank, heutzutage nicht mehr eine 
überschwengliche Reklame, wie das moderne, gesellschaft¬ 
liche SkandaLtück, das noch vor kurzem ausschliesslich den 
Markt beherrschte, allmählich im Niedergange begriffen ist 
(Siehe den Leitartikel in der vorletzten Nummer des Kine¬ 
matographen.) Auch das raffinierteste, von dem l>erühm¬ 
testen Autor gedichtete und von den trefflichsten Künstlern 
gemimte Salonstück kann keine auch nur annähernd so tiefe 
Wirkung erzielen, wie ein gutes, schlichtes und natürlichei- 
Volksstück, z. B. „Das Sterben im Walde“ von Eiko, das 
gegenwärtig in erster Woche gespielt wird und ruhig als 
mu3terügltig bezeichnet werden kann, sowohl was Idee als 
Spiel und Regie anbelangt. 

Um seinen Gegnern keinen Grund zu berechtigtem Tadel 
zu gehen, muss der Kinematograph vor allen Dingen den 
Schein unlauterer Effekthascherei zu meiden suchen. Wenn 
freilich die Herren Kommissionsräte Busch und Schumann, 
die Besitzer der bekannten grossen Zirkusunternehmungen, 
sich gegen die Kinotheater wenden und in einer Eingabe 
an den Berliner Magistrat die Vergnügungssteuer von ihren 
eigenen Schultern auf die der Kinotheater zu wälzen suchen 
so wirkt das einigermassen lächerlich. Wollen etwa die 



Beiiln-8t«glitz 
SchloBstr. 90 


PAUL KRIEN 

Telegramm - Adresse: Filmdruck 
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Steglitz, 527 
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Atlantic Film-Aarhus 


Th. Breitung, Berlin-Südende 


Telephon: Steglitz, 2331 


Albrechtstraße 62 Telephon: Steglitz, 2331 




Der künstlerische Sensations-Film: 


las 8 


idle 


Motto: »höher als Gesetz und 

Opfer steht die Li»be" 


O « 1 


Die Tragödie einer blinden Liebe 

ln Szene gesetzt uon Rudolf Meinert, Berlin 


1 Vorspiel und 2 Akte 


Ausgabetag: 21. Februar 1913 
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Herren Zirkusunternehmer. ausgerechnet diese Künstler 
der Sensationszüchterei. dem Licht spielwesen den Vorwurf 
unlauteren Wettbewerbs um die Gunst des Publikum- 
machen Man kann sich eines lücheln* nicht erwehren 
ick kenne Dir, sagt der Berliner ... l'm so gerechter 
aber ist ein anderer Vorwurf unlauterer Effekthascherei, 
den das Berliner Tageblatt einigen Kinotheatern in Berlin X 
macht Diese ..Kunstctablis-enients" verwanden es sogar 
den Raubmörder Stemickel ihrem geschält liehen Interesse 
dienstbar zu machen. Ein einfaches Ghud'tp» sitiv musste, 
da sich keine Filmfabrik zu der Geschmack osigkeit hergab. 
den Raubmörder zu kurbeln, genügen, um das Publikum 
anzulocken Minutenlang bestarrte es dann das Bildnis der 
Bestie in Menschengestalt. Draussen aber vor diesen Lo¬ 
kalen. für die das Wort Kientopp noch als Ehrenname gelten 
muss, prangten Schilder und Plakate, a.uf welchen in grossen 
Lettern zu lesen stand : .. August Stemickel, 1er Raubmörder 
von Ortwig! Stündliche Vorführung! Zugelassen vom 
Berliner Polizeipräsidenten!' Dass die letzte Behauptung 
frei erfunden war, geht schon daraus hervor, dass die Plakate 
alsbald polizeilich entfernt worden: in diesem Falle muss 
jeder Angehörige der Kinobranche, der sich zu den anständi¬ 
gen Menschen zählt, mit der Zensur ein verstanden sein 
Es ist unbegreiflich, wie ein Kinematograph sich soweit 
entwürdigen kann, zu derartig gemeinen Reklametricks seine 
Zuflucht zu nehmen: wir halten für dieses Gebaren nichts 
andres übrig als ein kräftiges: l*fui! — — 

Aus der Pr ax is |b^S^)B~[ 

Nene Kinos. 

Ebersnalde. ,,Metropol-Theater“. Puter dienern Kämet» ist 
«lies- *r Tage ein neues Liebt spiel-Theater eröffnet w orden. 

Fürth. Hier wurden Blunienstr. 2 die Lichtspiele ..WeltKpieg«-1“ 
eröffnet. 

I.eimbarh-Mansfrld Leite. Kos. IVr Inhalier des (iasthofa 
..Zur Sumte“ hier, Herr Friedrich Kurch. Imt unter deu» Kamen 
„Lichtschauspielhaus Lcimhach ein Kineinatographeu Theater 
eingerichtet. 


Coesfeld. Z»i dajn «eit ungefähr I', .lahrctl hier bestehenden 
KinematoRTHphenthenter »ollen nurh zwei solcher Institute errichtet 
werden. Ein hiesiger Bürger Imt hen-it* die Erlsuhnis zum Bauen 
eines zweiten Kinematographent heuten» erhalten, und ein« 1 Dort 
rnunder Firma pinnt die Errichtung ein*-« dritten Kinos. 

Emsdetten. Dos neue Liehtspielhsus öffnete uin Donnerstag. 

den 16. ds. Mt*., abends, zum ersten Male «ein« Pforten, um mit 

einem wirklich schönen Programm den Beigen der kinematographi 

sehen Vorstellungen zu beginnen. Dus eigens zu diesem Zweck 
neu errichtete Gebäude befindet sieh an der Wilhelm«! rassc. mithin 
im Zentrum des nun beinahe 12 000 Seelen zahlenden Ortes. Ein 
gerichtet und ausgeschmiickt noch bewahrten Mustern grösserer 
Städte, steht es diesen in keiner Beziehung nach. Fi» umfasst 24 
Plätze für Loge. 40 für Sperrsitz. «0 erste und 140 zweite Plätze. 
Der Saal hau ist vollständig fc.iersiclier ausgeführt. zirka II ni hoch. 

20 rn tief und 12 m breit. Ein und Ausgang liegen an der Wilhelm 

Strasse, ausserdem sind drei Notausgäng»- geschaffen. In der 
geräumigen Vorhalle befindet »»eh links die Kasse. I Geradeaus 
fährt ein breiter Gang zu dem i. und 2. Platz. Rechts von der 
Kasse geht es freitreppenurtig zum Sperrsitz und zu den Logen. 
Sämtliche Sitze sind reihenweise stufenartig erhöht, so dass man 
von jedem Platz einen freien Ausblick zur ITojektionsfläcIu- Imt. 
Einen hnwmden» vornehmen Eindruck macht die sammetbesclilagcnc 
Loge, in welcher 24 äuaserst bequeme Sessel Aufstellung gefunden 
haben. Die Ausstattung irn Innern ist vorzüglich; da* gilt besonders 
auch von der Projcktionafiächc. welche eine «:rosse von 4,5 zu 5 ln 
Imt. Die Stuhlreihen lieben einen solch weiten Abstand, dass inan 
bequem d»irch die vollbesetzten Reihen gehen kann, ohne »eine Nach 
harn zu belästigen. Wie die Bequemlichkeiten dm neuen Lichtspiel 
Imuses erstklassig sind, «o ist atg-h die technische Einrichtung 
nach dem Vorbilde moderner Theater erbaut. Eine eigenartige 
Deckenbeleuchtung, die ganz langsam ein- und ausgesclmltet wird, 
was für das Auge »ehr angenehm ist. erhellt die Räume in den 
Pausen. IVr Orchesterraum, der vor. bzw. unter d -r Projektion« 
flache angebracht ist, bietet Platz für IO Mann Musik. Die Räume 
waren recht angenehm erwärmt. I>ic Eröffnung»-Yortrugsfolgc 
war «ehr reichhaltig und auch gut nusgewählt. Recht gcs|iannt 
war da* Publikum das Haus war vollständig ausverkauft. 

Heiligenstadt. P. Hindcmann Imt daa Kinem.itographent heatcr 
im Restaurant zum Leineschlösscln*n von Herrn Meyer über 
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Rufen Sie 


Deutsche Film-Gesell¬ 
schaft, Köln, nmt n.. 6640 

an, denn wir haben, was Sie brauchen, um Ihre Theater wieder 
lebensfähig zu machen, und nur, wenn Sie unsere 
Schlager-Serie spielen, werden Sie volle Häuser erzielen. — 


Als erster Schlager bringen wir 


Erschein^: 8. Fete! 


TreSbube 

Spieldauer ca. I 1 /* Stunde, fesselndes Drama aus dem 
Leben eines Kunstschützen. 


las: 22. Februar! 


Als zweiter Schlager den abendfüllenden Film : 

Wenn Menstben hassen 

G Spieldauer ca. 2'/ 4 Stunden, spannendes 

Drama in 3 Abteilungen und 6 Akten. 

I. Abteilung : Die Tragödie des Kindes 

11 . „ Das Idyll 

iii. „ Die Rache der Frau. 


LassenSiesich diesebeidenKassen¬ 
magneten nicht entgehen und 
sichern Sie sich die gewünschte 
Woche; denn diese Kunst- 
Schöpfungen stellen alles 
bisher Dagewesene bei 
weitem in den Schatten. 


Hervorragendes Reklamematerial wird zu obigen Films geliefert. 
000000000000 oooocoooooooocoooooo 0000000000000000000000000 

Wir machen noch darauf aufmerksam, dass obengenannte Films 

für Rheinland und Westfalen nur bei der 

Deutschen Film-Gesellschatt, Köln 


zu haben sind. 


9906 
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nommen und führt es unter dem Kamen „Weltspiegel“-Theater für 
Kunst, Unterhaltung und Wissenschaft weiter. 

Flensburg. Ein neues großstädtisches Lichtspieltheater lässt 
Herr Karl Borck hierselbst, welcher Inhaber < t» Olympia- und 
Palasttheaters ist, im Gewese Holm 47 errichten. Das Unternehmen 
wird unter dem Kamen ..Astoria-Theater“ eröffnet. 

In Frankfurt a. M. wurden kürzlich von der Aktiengesellschaft 
für Tvinematographie und Filmverleih. Strasshurg i. Eis., die 
Scala - Lichtspiele (Modernes Theater) eröffnet. Mitten 
in der Stadt, auf einem historischen Boden, neben den. Grabe von 
Goethes Eltern, ist der Neubau errichtet. Das imposante Theater 
ist im modernen Empirestil gehalten und gereicht mit seiner be¬ 
sonders am Abend hell erleuchteten Front zir ein t grossen Zierde 
für die Strasse und deren Umgebung. Die Inneneinrichtung, das 
Parkett und der Rang mit seinen eingebauten Legen, zeugen von 
gediegenstem Geschmack und sind alle technischen Erfahrungen 
und modernen Einrichtungen in Anwendung gebracht worden. — 
Her Erbauer des Hauses ist der geniale Architekt Mack. (B. D. A.) 
Die Eröffnungsfeier gestaltete sich zu einer glanzvollen Feierlich¬ 
keit vor nur geladenem Publikum. Eingeleitet wurde die Feier 
mit der J übel Ouver tür e von Weber und folgte danr. ein eigens her- 
gestellter Eröffnungsfilm, an den sich der Prolog „Die Weihe des 
Hauses anschloss. — Die bekannte Filmdarsteller i Ilse Oeser. 
Berlin, wurde zur Darstellung gewonnen, die den Prolog in feinsin 
niger Weise wiedergab. — Der Prolog war von dt m Frankfurter 
Schriftsteller Ludwig Hamburger gedichtet und geben wir den Prolog 
hier wieder. 

„D i e Weihe des Hauses.“ 

Prolog zur Eröffnung der Scala-Lichtspiele zu Franklurt a. M. 
Vollendet ist das Werk! Die Hammerschläge schweigen. 

Im Bau herrscht Ruh'. Die Arbeit ist getan. 

Im schmucken Kleid sich stolz die Räume zeigen. 

Zum Lichte strebend siegesfroh hinan. 

Zum Lichte streben alle Lebewesen, 

Im Dunkel lag kein Anfang, nur: „Das Kicbta!" 

Ein Lichtstrahl liees die Menschen erst genesen. 

Jedwede Wissenschaft bedurfte erst des Lichts. 

Die hehre Kunst, die bildend wir erstreben, 

Ohn göttlich Licht — vergebens ringt; — 

Das rechte Licht muss die Gestalten erst beteten, 

V'enn sie uns zur Begeistrung zwingt: 

So Thaliens Kunst, der wir verehrend dienen. 

IHe Bühne bleibt stets nur: „Die Welt des Scheins“, 

Im Rampenlicht wird nicht die „Wirklichkeit“ beschienen. 
Ein Vorhang trennt sie von der Welt des Seins. 

Auch wir. wir bilden schöpfend nur die Glieder. 

Hier mit des Lichtes wundertät'ger Kraft 
Und geben dem Publikum in Bildern wieder. 

Das, was die Geisteswelt erschafft. 

„Die wahre Kunst“ wollen wir hier pflegen. 

Kur gute Bilder stellen dar, — 

Alle Gefühle, die die Menschen tief bewegen. 

Erstehn im „Lichtspiel" lebenswahr. 

Wir werden nur das Beate bringen. 

Mit reiner Kunst in Harmonie, 

Es wird uns dann mit froh Gelingen 
Auch bringen ihre Sympathie 

In diesem Haus, das wir heut weihen, 

Mög' Gunst und Kunst sich stets versöhnen. 

Zu huldigen in gut Gedeihen: 

„Dem Wahren, Guten und dem Schönen“. 

Nachdem der Geschäftsleiter Herr Emil Radke dem Bau¬ 
meister einen Lorbeerkranz im Kamen der Aktiengesellschaft Strass- 
bürg überreicht hatte.nahm das würdig zusammengestellte Programm 
seinen Anfang; am Abend hierauf wurden die Scala-Lichtspiele 
der Öffentlichkeit übergeben. Alles in allem hat die Kinemato¬ 
graphie eine hervorragend künstlerische Heimstätte gefunden. 

Gräne b. Iserlohn. Ein neues Kinematographentheater wird 
Anfang Februar d. J. im Saale des Herrn E. Klempt. Restaurant 
zum eisernen Kreuz, eröffnet werden. 

I.nzern. Das Kinotheater „Apollo“. Hertensteinstrasae. wurde 
vom 16. Jan. an in ein gemischtes Variete, sogen. Kino-Variötö. 
um gewandelt, wie solche in anderen Städten bereits mit grossem 
Erfolg existieren. 

M. (»ladbarh. In Sachen der hiesigen Kinotheater teilt die 
„Rheydter Ztg.“ aui Grund zuverlässiger Informationen mit, dass 
die beiden Theater Phonokinematoskop und Riophon in der Kre 
felder*tras«< in den Beaitz der Union-Liehtapiele, G. m. b. H. über¬ 
gegangen sind. Gleichzeitig sind in diese Gesellschaft aus ver 
srhiedenen Berufskreisen der Stadt ohne Unterschied der Partei 
und Konfession eine Reihe hochangesehener bekannter Bürger ein 
geitreten, die mit den bisherigen Gesellschaftern der Union-Licht 
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Express-Films-Co 


q. m. b. h. Freiburg i. Br. a .m.b.H. 

(Redaktion and Verlag „DER TAO IM FILM", erste deutsche 
tägliche klnematographische Berichterstattung, gesetal. gesch.) 

Fernsprecher 2170 Schusterstrasse 5 

Telegramm-Adresse: Expresslilms, Freiburgbreisgau. 



Express-Films Co., G m b H., Freiburg i.Br. 

(Redaktion und Verlag „Der Tag Im Film“, erste deutsche tägliche 
kinematographische Berichterstattung, gesetzlich geschützt). 

Fernsprecher 2170. Fernsprecher 2170. 

Telogramm- Adresse: Exprosafilms, Freiburgbreisgau. 

Agenturen: Berlin W. «6, Mauer.tr. 93. 
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spiele ein beeonderes Interesse nehmen un einer Ausgtwtaltiing de» 
Lichtepielwesen» im Siime gesunder. künstlerischer und volkstüm¬ 
licher Reform. 

Meuselwitz. Herr Richard Meilick. der Besitzer de» Lichtspiel 
haiises ..Apollo-Theater". Meerane, hat nun auch das Metropol 
Theater in Meuselwitz zum Preise- von 38 000 Mk käuflich erworben. 

N'nrdhausrn. I>ie ..Lichtspiele." am Friedrich-Wilhelm-Platz 
gingen laut „Nordhauser Ztg.” in den Besitz de- Halleschen Licht 
spiel - Gesellschaft über. 

stassturt. Carl Borehardl hat das Union-Theater erworlien. 

Der /.nsaninienbrurh der Mrassburger Lichtspieltheater A.-b. 

Die zu Beginn des Jahres 1012 fast ausschliesslic i mit Strassbur^er 
Kapital ins Is-ben g«-rufcne und mit grossen Hoffnungen begründete 
Lichtspieltheater-Aktiengesellschnft musste nach allerhand Sanic 
runKHversuchen vergangenen Sam.-tat Konkurs Hnmeldcn. Die 
Benannte (lesellschaft betrieb m kleinerem Masse Filmverleih und 
ersah ihre Hauptaufgabe in der Gründung und dem Betrieb erst 
klassiger Kinematheater. Von Anfang an wurden solche Theater 
betriebe in Saarbrücken. Stuttgart. Kassel. Oberhäusern Magdeburg 
und Leipzig errichtet. I»ie (iriindungsunknsten der Aktiengesell 
schaft selbst hatten sich auf 20 000 Mk. ge-»tellt. sc- dass zum eigent 
liehen Betriebe dem Theater noch etwa 60 000 Mk. verfügbar blieben 
Diese vorhandenen Barmittel würden vollauf getilgt haben, wenn 
ein einigermaasen guter Geschäftsgang eingesetzt hätte. Indessen 
war das nicht der Fall. Es ergab sich schon innerhalb kürzester 
Zeit, dass einige der N'eugriindungen beim besten Willen nicht 
in die Höhe zu bringen waren. Natürlich Hessen sich dabei die 
einmal abgeschlossenen Mt et» vertrüge, die für längere Zeitdauer 
abgeschlossen waren, nicht so ohne weiteres wieder liickgängig 
machen. Was beispielsweise das Stuttgarter Kinema betraf, das 
an der äussersten Peripherie der St-cdt gelegen war. so rentierte 
dieses vorzüglich bis zu dein Augenblick, wo sich in unmittelliarer 
Nähe ein Konkurrenzunternehmen auftat. Es zeigte- sieh bald, 
dass nun beide Konkurrenzunternehmen mit starkem Verlust 
arbeiteten, der sich innerhalb kurzer Frist bei der ersten Gründung 
auf ca. 40 00O Mk. belief. Da» Leipziger Theater, das ganz besonders 
luxuriös ausgestattet war. kam nicht in die Höhe und Irrachte 
monatliche Verluste von etwa 4000 Mk.. auch die übrigen vier Knie 
mos brachten keinen nennenswerten L’cbers-'huss. Auf diese Weise 
waren die verbliebenen Betriebsmittel bald aufgebraucht. und da 
die Verhandlungen zur Beseliaffung nc-uc-r Kapitalien scheiterten, 
so blieb der Gesellschaft trotz einer Schuldenlast von höchstens 
30<HK) Mk. nichts übrig, als Konkurs anztimeldt-n Zunächst muss 


als ein schwerer Irrtum die allgemein verbreitete Ansicht widerlegt 
werden, derzufolge jedes Kinema als ein rentables Unternehmen 
angesehen wird. Zum Betriebe eines Unternehmen» der Art gehören 
vor allem grössere Barmittel. Dazu kommen weiter die strengen 
liehördlicheu Massnahmen, die dem Kinematograph auferlegt sind. 
So bedeutet, um ein Beispiel lieraiisziigreifen, da» Kinderhesucba- 
\ erbot. einen ganz ausserordentlichen Ausfall an der Tageseinnahme. 
In fast allen Städten, von jenen Eisass-Ixitliringens abgesehen, 
wurden di«- Steuern und behördlichen Abgaben für den Kinema 
I»etrieb wesentlich erhöht, und es sind nach dieser Richtung hin 
noch weiter«- Massnahmen geplant. Schliessiich hat nuch die tag¬ 
täglich wachsende Konkurrenz im Kinemagewerbe ein Uebriges 
zur Unrentabilität der einzelnen Betriebe beigetragen. Mit Rück 
sieht auf das noch im Laufe dieses Jahres in Kraft treU-nde Reiclis- 
gesetz der Konzessionspflieht für Kinemas werden naturgemäss 
vorerst noch möglichst viele 'Unternehmen solciier Art gegriinilet. 
um später na«-h Inkrafttreten des Gesetzes durch die bereits vor¬ 
handenen Unternehmungen begünstigt zu werden. Schliesslich 
sei noch t’o»tgestellt. dass der Zusammenbruch solcher Kinema- 
grümdungen deshalb von b«-souderer Tragweite für «he einzelnen 
Teilhaber ist, weil «-e sich ja um Mietsohjekte handelt, die im Falle 
eine« Konkurses ohne weiteres gekündigt werden. w«»diir«-h da» 
ganze Theaterinventar und di«- vorgesehenen te«-hnischen Kinrich 
Hingen ihren an den Kaum gebundenen Wert verlieren. Es muss 
daher die Aufgabe eine« umsichtigen Konkursverwalters sein, dahin 
zu streben, nach Möglichkeit die einmal vorhandenen Kinema« 
en bloc loszuschlagen, um so wenigstens einen Teil d«-r hinein 
gesteckten Werte zu retten. 

Dl« Deutsche Bloscnp-Gesellschaft hat Herrn Alfre«! Isopold 
als Dramaturg und Reklame-Chef verpflichtet. 

B- Leise Anfrage. Es verlautet, dass «ler H a n s a b u n d eine 
B«-sprechung mit Vertr.-t-T« der Bruuereien und «ler Gant wirte 
gehabt hat. welche zur Einberufung einer Konferenz der Inter 
••««enten über die geplante neuer Berliner Bi ersten er führen 
soll. Wann wird gleiches mit der. Angehörigen 
«t er Filmbran o.h e in Sachen der geplanten 
Kinoerdroaaeluugssteuer geschehen? 

Sk. Das teuerste Kino der Welt durfte neuerdings New York 
sein eigen nemien. Marcus Lis-u- hat nämlich «las Broadway-Theater 
von den Shubert Br >». für die Kleinigkeit von 75 IHM» Dollar jährlich 
gemietet, tun in dem Riesenbausc Wandell>iliier vorzuführen. Wie 
«Io» Theater bei derartig hohen Unkosten, denen ein Eintrittspreis 
von 10 Cent pro Person gegi-nübersteht. sich rentieivn soll, ist schwer 


Grösste und leistungs¬ 
fähigste Spezial - Fabrik 

ISr 

Kopieren 

Entwickeln 

Viragieren 


Chemische Virage 
Doppelfärbung 
Titel. 


Kino-Kopier-Ges. 


ÜL b. ff. 


Berlin-Heukilln 


Tagesleistung 30000 m. 


Telephon: Neukölln 880 
Telegramm-Adresse: Kinokopierung Berlin. 
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ersichtlich. doch hat «ich Mr. Loe« als «o tüchtiger iienchäftHmHiiu 
erwiesen, dass anzunehmen ist. Ha«« er ««ich diesmal auf »eine 
Rechung kommen wird. 

Sk. Brand bei Thanhuuser. Von einem grossen Brand wurde 
die Fabrik der Thanhou«er Film Co. in Roehester. X. Y., heim 
gesucht. der einen Schaden von weit über 100 IMK) Dollar anriebtete 
und die (tanze Anlage in Asche legte. Da« Feuer verbreitete »ich 
«o aehnell. das« eine SchauspiclergcsellRchaft, di«* mit dem Stell«»n 
eine« Bilde« beschäftigt war. »ich nur mit Mühe retten konnte. 
Da »amtliche Gebäude der Firma au« Holz errichtet und dem 
gemäss nicht versichert waren, iat der Verlust ein totaler. 


Polizeilich empfohlene Kinder-Film-. Die in Hamburg ein 
gesetzte aus Lehrern bestehende Prüfungskommission hat ferner 
folgende Films als für Kindervorstellungen zulässig erachtet: 
Filmtitel: Fabrikant: 

2718. Joe« Fahrt ins Märchenland .... Edison 13. I. 

2719. Onkel Muus als Feuerwehrmann . . 24. 1 

2720. Der Schuldschein. ,, 13. 1. 

2721. Der Maskenball. „ 24. 1. 

2722. Die Seemuschel.Pathe 4. 1. 

2723. Asbestgewinnung in Amerika .... Chicago 4. I. 

2724. Eine Tigerjagd in Indien.Imperium 4. I. 

2725. Der Dank des alten Veteranen . . . Britannia 4. 1. 

2726. Die Militärschul«' für Gymnastik .in 

Joinville.. Int. Sport 4. 1. 

2727. Lehmann auf dem Fischfang .... Pathe 4. 1. 

2728. Praktische Umztigsmcthodc.Comica 4. 1 

2729. Eine Fahrt mit der Mariazeller Bahn . Sascha 10. 1. 

2730. Kupferminen in Bitigham. Utah . . Edison 13. 1. 

273). Hänschens Heldentat. „ 13. I. 

2732. Der kleine Erich und sein Hund . . ., 21. 1. 

2733. Ein teurer Scherz. 31. I. 

2734. Yellowston« National Park. Wvoming. 

U. 8. A. 31. 1. 

2812. Kullen.Nord. Film 21. 2. 

2813. Trondhjem. .. 7. 2. 

2814. Der Zaubertisch.Russisch 25. 1. 

2815. Der Stichfiseh .Pathl 25. 1. 

2816. Der geliehene Anzug.Lubin 21. 2. 

2817. Die Landratte .Kaletn 21. 2. 

2818. Hund«' und Katzen in Paris .... Geem 21. 2. 

2819. Der Kampf um die Grenze .... Kalen» 28. 2. 

2820. Die falsche Erbin . ..Lubin 28. 2. 

2821. Das Geheimnis der Hope Min«- . . Kalem 28. 2. 

2822. Der geprellte Hauswirt .A. B. 28. 2. 

2823. Flaehsindustrie Neuseeland.B. & C. 28. 2. 

2824. Kurierte Eifersucht.A. B. 28. 2. 

2825. Der Knabe und der Teddybär . . . Kalen» 28. 2 

2826. Isuidwirtschaft in Devon.Lichtbild .-ertrieb 28. 2. 

2827. Der Tintenfisch.Eclair 31. 1. 

2828. Russische Genietrup)>en beim Exer¬ 
zieren in Turkestan. „ 31. 1. 

2829. Hochzeit im Baskenlande.Pathü 25. 1. 

2830. Die Minen von Leus . „ 25. I. 

Di.- Tnip!«' Maro. .. 25. I. 

2832. Rio de Janeiro.Braz. I 's» he 25. I. 

2833. Die Cousinen (Kinderspiel).Thsnhouser 21. 2. 

2834. Ihr Hochzeitstag.Lubin 21. 2. 

2835. Neapel.Cines 31. 1. 

2836. Das wundervoll gelegene (öresio . Latium 14. 2. 

2837. Das Schiff der Wüste.Luca comeric 14. 2. 

2838. Ein unnötiges Opfer.Vitagraph 14. 2. 

2839. Die mitleidsvolle Lüge.Bison 7. 2. 

2840. Ein furchtloser junger Mann .... Vitagraph 7. 2. 

2841. Eine ungewöhnliche Erbschaft ... 7. 2. 


2842. Versöhnt. Edison 

2843. Ein unliebsame« Reiseabenteuer 

2844. Ediths Krankheit und Heilung . 

2845. Ein edler Beruf. 

2846. Die Felscuschlurht der Schöllenen an 

der St. Gottbardtstrass«*.Welt-Film 

2847. Venedig, die Königin der Adria 

2848. Eine Dampferjartie Passau-Linz-Wien 

2849. Dalmatien. Ein Ausflug nach ('lissu. 

Zaberquelle und Salona. 

2850. Salzseestadt. l'tah und Umgebung . Edison 

2*51. Des Vaters Stellvertreter. 


14. 2. 
7 2. 
14. 2. 
14. 2. 


7. 2. 



28. 2. 
7. 2. 
7. 2. 


S^)0C^S I Zick Zack I j 


tJlaurhau. Bürgermeister Brink ha» Rat und Stadtverordneten 
einen Entwurf zur Besteuerung der Kinos und Lichtspielhäusc 
zitgehen lassen. Der Entwurf wird aller Voraussicht nach schon 
in der nächsten Stadtverordnetensitzimg zur Beratung kommen; 
die Verordnung soll sofort in Kraft treten. 

Hagen I. W. In der Stadt verordnetensitzimg wurde dem hier 
gegründeten Reformkino zur Sicherung de» Betriebsfonds ein ein 
maliger Zuschuss von 1500 Mk. hewilligt. ausserdem eine jährlich«- 
Beihilfe von 1500 Mk.. die dazu dienen «oll, unbemittelten Schülern 
der Volksschulen den Besuch der Vorführungen unentgeltlich zu 
ermöglichen. 

•Ktronn I. Pos. ln der Stadt verordneteiiHitzung wurde Ix- 
schlossen: die Besteuerung der Kinematographenth«*ater in Höh« 
von 5 “ 0 ihrer Einnahme. 

I- Kino und Freibier, ln der ,.B. Z. am Mittag" lesen wir fol 
gend«' Notiz, die wir imsern Le»»rn ’iicht vorenthalten wollen 
„Mani he Kinobesitzer müssen grosse Anstrengungen machen, uni 
Publikum heranzuziehen und zu unterhalten. Die gebotenen Ge 
misse auf der Leinwand scheinen allein da nicht mehr zu genügen ; 
ein findiger Unternehmer im Norden Berlins verspricht deshalb 
auch noch geistige Nahrung in schmackhafter Form. Ein vor uns 
liegend«-« Programm besagt: Voranzeige für Freitag 
(irosse Ueberraschungen unter IxP'timg der neuen Direktion. - 
An diesem Abend erhält jeder Theaterlx-sucher so viel Freibier, 
wie <-r vertragen kann. Besonders auserwähltes Fest • 
Programm für diesen Abend. Grosse Feststimmung. Schluss nach 
II Uhr " Da« bekannte Berliner Mittagblatt verschweigt leider 
den ' Ulten und Adresse de« fre*gebigen Kinomanns, denn das 
Abrol -n der Films mit dem Vertilgen soviel Freibiers begleiten 
ztt diirlcn, wie jeder vertragen kann, wer möchte da nicht daltei 
gewesen sein, sofern er noch auf einen guten Trunk was hält. Dass 
bei einer solch günstigen Gelegenheit die ,.gm«He Feststimimmg 
nicht ausbleihen kann, ist ja selbstverständlich, nur fürchten wir. 
dass der an gesagte Schluss nach 11 Uhr bei einer derart günstigen 
Konjunktur für den Paragraphen 11 des gambrinisehen Zech 
gesetzt» schon früher stattgefunden nahen dürfte. Vielleicht wollte 
der geschäftskundige Kinobesitzer aber nur auf bequeme Aufnahme 
mügliehkeit ztt einem Sehlagerfilm gelangen, der «las von Film und 
Freibier berauschte Kinopublikum von Berlin X. in Naturtreue 
vorführt. Das Wort des seligen Ben Akiba „Alles sehon dagewesen 
hat ja bekanntlich im 20. Jahrhundert nttr noch beschränkte Be¬ 
deutung. 


I r553oira?/oi 1 Heue Films 1 f 1 1 


Express-FlIms-to. Eine Wanderung in den Dolo¬ 
miten. Schon das Wort „Dolomiten" übt einen ganz besonderen 
Reiz auf uns aus, sei es, weil die gewaltigen Rerggruppen so erhaben 
auf uns herunterschauen, oder ihre Spitzen oft nur mit Lebens 


Internat. Liclitblld Kopier Gesellschaft«1«. 

Fernsprecher: DCDI IM C. CI _ Telegramm-Adresse: 

Amt Moritz platz No. 13 209 DC.lll.lll 9a O ly Bnramnnnnlr. 68 _ „Ltefctkogte» Borla - 

Kopieren von Mn, MM von Heiatlv- ml Positiv Films 

Perforieren, C hem »sehe Virage, Höchste Leistungsfähigkeit 
Titelanfertigung, Doppetfärbung, Vollendetste Ausführung 

Uotonmf «iUfsr Aaftrigs In klrzootsr Zelt Lieferant tinger Anttrftgi in klrzoetar 
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Kontinental - Kunst!Ilm - 


Berlin SW. 48, Frledrichstr. 235 


Achtung! 


Bisher uner 


Der grösste 


Schatten 


Sensationelles Detektiv - Drama in 5 Akten. 


Sie tuen gut, diesen Film ln Ihrem eigenen 
Interesse sofort zu bestellen. 


Spieldauer: circa 45 Minuten. 


Dieser Film übertrifft alles, was bisher 
an grossen Sensationen erschienen istl 


aAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA'* 












Dar Klnaaatagraph — DUseldarf. 


Ne. Sl«. 




Gesellschaft m. b. H. 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 235 


reichte Sensation! 


Achtung! 


Schlager der Saison: 


der Nacht 


Opus l unserer neueingeführten grossen Detektiv-Schlager-Serie. 

Erscheinungstag 14. Februar! 


Preis 990 Mark. 


Einender Haupt - Attraktionen: Verfolgung der Ver¬ 
brecher mittels des auf dem Flugplatz Johannistal 
=- stationierten Stollwerk - Lenkballons. — 


< 
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Programme 

in wirklich erstklass. Zusammenstellung 


bezieht man nur durch die 


iiSMiffilffi 




Internat. Kino - Industrie - Gesellschaft 

ntanneck & Co., Berlin SW. 68 , Charlohensir. 7-8. 

Telegramm-Adresse: „Unkafilm", Berlin. Telephon: Amt ITlorifjplalz, flo. 937. ■ * ^ 
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fCürzeste Bauzeit . 1 


~ Rarnla. fipiirphp 

Gewölben erreicht man mit UUIllilll Wm yilyi 

Amtlich als feuersicher anerkannt. Bel den grössten Klno-L'm- und Neubauten angewandt. 


Deutsche Bacula-Industrie, Mainz. 


C. Mt), Hürnherg 

Fobrtk elektr. u. 90lvan. Kohlen. 


Opel & Kühne :: Zeitz 


ttir tüiicmcii uucr vcruuuicn. g 

Königin Luise 

00 Meter, ab 2. Woche, 

Lustige Witwe 

S Meter. ab 1. Woche. 

Film-Gesellschaft m. b. H., Dresden, Bürgerwiese 16. 
Telephon: 10828. Telephon: 18486. 


Filmhaus Th. Scherff 

Tel. 12 3«». LEIPZIG-LINDEN AU Angerstr. 1. 

OT Verleihe Wochen* und Tages - Programme 'W 
so» i. einzelne Schlager tu den günstigsten Bedn n 

Spezialität: Vaterländische Films, wie: 9»59« 

„Der Film von der Königin Luise“ :: „Theodor Körnor“ 
u. a. — Verlangen Sie meine reichhaltige Schlager - Liste. 


Nach wie vor 

kaut« wir 

wöchentlich 4000—5000 m Neuheiten 

trotz aller gegenteiliger Behauptungen neidischer Konkurrenzfirmen. 

Jedes konventionstreue Theater 

wende ak-l. in unvorhergesehenen Fällen vertrauensvoll an die 

Rheinisch-Westfälische Film-Centrale, Bochum 

Telephon 1781 Telegramm-Adresse: „Filmcentrale“ 

wie es die Verbreiter gegenteiliger Behauptungen stets tun. 
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n den geliebten 


aber geht still davon und begrübt ihren Schmerz u 
Mann in der Einsamkeit des Urwaldes. 

Der Engel des Studenten. Komödie mit Klo 
Lawrence. Karl Muss, ein junger Studierend«» der Kunstakademie, 
leidet am chronischen Dali«-», hat aber gute Aussichten auf Heilung 
durch einen reichen Onkel, der sieh zum Besuch angekündigt hat. 
Die Sache hat freilich einen kleinen Haken; der.!: er will sich tlabei 
von d >n Fortschritten sein«» Neffen überzeugen and damit hapert 
es bedenklich; denn Karl hat bisher mehr g«-faulenzt als seiner 
künstlerischen Entwicklung dienlich war und kann gar keine poai 
«iven Leistungen aufweisen. Da kommt Ihm Hilfe in winer Not durch 
die filia hospitalis. Flora, das Töchterlein der Punsionsinhaberin. 
hei welcher er «ich einquartier* hat, weiss durch eine Kriegslist 
einen mehr mit Glücksgütern und mit Erfolgen g»segneten Kollegen 
de« Malers, der im selben Hause ein vortrefflich ausgeatattetee Atelier 
innehat, für die Zeit zu entfernen, in welcher Onkelchen erwartet 
wird, und veranlasst nun den jungen Morn, sich letzterem in der 
Klause des anderen zu präsentieren. Dann liült «!e getreulich 
unten an der Treppe Wache, und als der rechtmässige Bewohner zu 
zeitig wiederkehrt, bringt sie ihn durch inständig«» Kitten soweit, 
dass er die Komödie mitmacht. Mehr noch: der Oheim verlangt ein 
Modell s«>ine« talentvollen Neffen zu »ohen. und auch d .tu stellt sich 
Flora 1k> reit willig zur Verfügung. Höchlich befriedigt von allem 
Gesehenen geht der alte Herr von dannen, einen stattlichen Scheck 
zurücklassend, der aller Not ein Ende macht . . . VVa» als» ist der 

Dank für d.-n freundlichen Eng«-1 des Studenten? Mit blutendem 
Herzen muss sie s««hon. wie er nichts Eiligere* zu tun hat. als mit 
einem hübschen Modell seines Kollegen seine Ret'uug zu feiern; für 
die treue Helferin hat er kaum ein Wort der Anerkennung übrig . . 
Ob sie ihm wohl ein zweite« Mal liebreich beispringen wird ? 

Der Criminalogist. Drama. Durch eine imglück¬ 
selige Verkettung der Umstände kommt der junge Bill Martin, der 
in dem freien, frischen Leben de« Westens Gelegenheit zur Entfaltung 
seiner Tätigkeit zu finden hofftet in den Verdacht, mit einem seit 
iangom gesuchten Verbrecher, auf dessen Ergreifung emo hohe Be¬ 
lohnung ausgoaetzt ist. identisch zu «>m. Er widersetzt sich seiner 
Verhaftung und wird d.irch einen Schuss nicht ungefährlich ver¬ 
wundet. wodurch auch seine geistigen Funktionen eine Störung er¬ 
leiden; sein Gedächtnis ist geschwunden; er vermag sieh auf nichts 

und niemand mehr zu besinnen Ein glücklich«-Zufall fügt es. 

das« der Gefängnisarzt, der ihn untersucht, in Bill einen Jugend¬ 
freund wiederfindet. Dieser erkennt den Doktor, nicht trotz aller 
Mime, welche der sichs kosten lässt, sein Erinnern wachzurufen, ja 
er erkennt nicht einmal seine eigene Mutter und Schwester, die, von 
dem Arzt telegraphisch benachrichtigt, rasch herbeigeeilt sind. Das 
Zeugnis de* Freundes rettet aber doch wenigstens den fälschlich 
Angeschuldigten aus dem Gefängnis, und er kann ihn m sein Haus 
aufnehmen, um zu sehen, was’ärzüiche Kunst an ihm zu tun vermag 
Es gelingt seinem Scharfsinn. «Ion Sitz des Leidens zu finden, und 
eine gewagte, aber glückliche Operation versetzt den vom Schicksal 
so schwer Heimgesuchten wieder in den \ ollbos.tz seiner geistigen 
Kraft«, gibt ihn den Seinen und einem tätigen Leben zuruck — die 
~ i der Wissenschaft haben einen schönen Sieg errungen. 

Erloschenes 
Licht. Hermann Hil 
ler, ein bisher erfolgloser 
Komponist, sitzt ver¬ 
zweifelt vor seiner Ar¬ 
beit. Tröstend muntert 
seine Frau ihn auf und 
spricht ihm neuen Mut zu, indem sie zu ihm sagt; „Du bist ein 
grosser Künstler. verzweifle nur nicht wegen einiger Misfwrfolge. 
Ich werde für das Nötige zum Lebensunterhalt schon sorgen, lebe 
Du nur ganz Deiner Kunst.“ Dankbar blickt er zu ihr empor, 
wenn er sie nicht hätte, wäre er längst zugrunde gegangen. Sie 
sitzt Tag und Nacht über den Stickrahmen gebeugt und arbeitet 


Waffen d 



für den Gatten, der mit neuer Hoffnung die Komposition einer 
grossen Oper begonnen hat. Sri ne Freu wird von einer tückischen 
Äugenkrank heit befallen; die anstrengende Nachtarbeit hat ihre 
Sehkraft geschwächt, und der Arzt gibt dem betrübten Gatten 
wenig Hoffnung auf die vollständige Heilung de« Leidens. Hiller 
hatte sein vollendetes Werk inzwischen dem Direktor des Opern- 
limises eingereicht, dieser sah es mit seinem Kapellmeister durch, 
und beide hielten die Musik für ausgezeichnet. Der junge Komponist 
wurde sofort benachrichtigt und zwecks Rücksprache und eventuellen 
Ankaufs seines Werkes zum Direktor des Opernhauses gebeten. 
Freudestrahlend kehrt er zurück, er hatte die Komposition verkauft 
und war mit einem Schlage ein reicher Mann geworden. Wenn nur 
sein geliebt«» Weib wieder gesund wäre. — Unterwegs trifft er den 
Arzt, er fleht ihn an und bittet ihn, jetzt all' seine Kunst anzuwenden, 
damit sie ihr Augenlicht Is-halte — denn jetzt ist er ja reich — 
vt>n nun an sollte sic nicht mehr für ihn arb«-iten brauchen, jetzt 
sollte sie es gut haben und sich mit ihm sein«« Glücke« freuen. 
Doch das Schicksal will es anders. Vergebens bemüht sich der Arzt 

— sie wird blind. Die angestrengte Nachtarbeit hat ihr das Augen 
licht geraubt; der Gatte ist verzweifelt, jetzt, wo er seiner geliebten 
Frau hätte alles bieten können, dieser schwere Schlag. Der Tag 
des Triumphes kam. der Tag. an dem die Oper Hillers zum ersten 
Male aufgeführt wurde. Ein vornehmes, glänzendes 1'uhUkuin 
hat sich im Theater eingefunden. Hiller führt seine blinde Frau 
in eine Loge, wo sie den ihr so bekannten Klängen lauscht. Die Oper 
hat einen durchschlagenden, von Akt zu Akt sich steigernden Erfolg, 
sein Name ist auf einmal in aller Munde, in alle Weltgegenden 
fliegt durch die Zeitung sein Ruf. Im Taumel seines Glücks vergass 
er bald das Elend seines Weibes. — Oftmals sass die traurige Gattin 
daheim, ihrem Schmerz überlassen, während er sich, gebl« ndet von 
seinen Erfolgen, in den Strudel eines vergnügten Lebens stürzte. 
Mademoiselle Renäe, die vom Publikum vergötterte Hauptdarsteller 
rin in der Oper, hatte auf Hermann einen tiefen Eindruck gemacht, 
seine Frau ahnt dies, denn nur allzu oft kommt«« vor, dass der 
Gatte jetzt «ies Tages fortgeht, um mit der Primadonna Spazier¬ 
fahrten zu unternehmen. Der Sängerin ist der junge Künstler 
auch nicht gleichgültig geblieben, und es entsteht ein zärtliche« 
Verhältnis zwischen den beiden. Auch heute wieder hatte er eine 
Autofahrt mit der Sängerin vor, und scheu verabs«-liiedet er sich 
von seiner misstrauischen Gattin, die weinend ihrem Schicksal 
überlassen bleibt. Doch die Strafe des Himmels schreitet schnell 

— und Hermann ahnt nicht, wie verhängnisvoll diese Autofahrt 
für ihn sein soll. Auf freier Chaussee bleibt das Fahrzeug plötzlich 
stehen, der Chauffeur steigt ab, um die Ursache herauszufinoen, 
wobei ihm auch Hermann behilflich ist. Dieser muss nun wohl 
dem Benzinbehälter mit der Zigarette etwas zu nahe gekommen 
sein, denn plötzlich explodierte dieser, und die Flammen schlugen 
Hermann ins Gesicht. Mit einem gellenden Aufschrei wankt er 
zurück, und schwer v«<rwundet wurde er nach Hause gebracht. 
Tag und Nacht sitzt die Gattin am Bett dee Kranken und fleht 
den Himmel um Hilfe an, dass es ihm nicht so gehen möge wie ihr, 
und er auch das Augenlicht verliere. Wochen vergehen, indesiwn 
hat die Säng*>rin Hermann längst vergessen. In schmerzlicher 
Ungewissheit hält seine blinde Gattin getreulich Wache bei ihm, 
nur sie kann seine Verzweiflung recht verstehen, und endlich, endlich 
kommt der Tag, da die Binde von seinen Augen genommen wird. — 
Erwartungsvoll lauscht sie auf jede Bewegung d«w Arztes. Plötz 
lieh hört sie ihren Gatten aufjubeln — er ist gesund — kann sehen. 
Wie ein Kind jauchzt er seine Freude in die Welt hinaus und labt 
seine Augen an allen Herrlichkeiten der Natur, die er so lange Wochen 
entbehrt«. Freudestrahlend kniet er vor seiner Gattin nieder, 
jedoch diese ist traurig und denkt schmerzlich und in Tränen "aus- 
brechend an die Zeit zurück, wo er sich flüchtig von ihr verabschie¬ 
dete, um mit der Sängerin Spazierfahrten zu machen; eine innere 
heimliche Angst quält sie, und bitterlich beginnt sie zu schluchzen. 
Er ahnt ihren Seelenkampf, und um ihre Verzeihung bittend. 


Lokal- 

Aufnahmen 


Reklame- 

Kopieren von 

Films 

Negativen 


Entwlikeln von 
Relativen and 
Positiven 


Perforieren 




Chemtsrte 

Titel- 

Färbung und 

Positiv- und 
ligatlvHaterlal 
perforiert 

Vlrage 

flnfertlgangen 

Doppelltrbnng 
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liefert in erstklassiger Ausführung mm* 

Express-Films Co., ?.£; Freiburg i. Breisgau 

{Redaktion und Verlag „Dar Ta* im Film'! Erste deutsche tägliche kinematographisclie Berichterstattung, gesetzlich geschützt). 
Agentur; Berti' W SS, Mauer.tr. #3. -- Fernsprecher 817«. - 
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Eugen Bauer 


Klnematograpben- 

Fabrlk 


Stuttgart 15 


Vollkommenster 
Projektions-Apparat 

Unerreichte . 
Stabilität / 




\ Flimmerfreie 

\ Projektion 


Leichte 

\ Handhabung 

ll 

\ Fest.st eh. 
Bilder 

•« 3 » \ ° 


Modell 1912. \ 



Filmtitel-Fabrik 

Hugo KoMrepp, Be lin 61 ." 


-3000Kerzen 

Klnematographenllcbt 

in jedem Dorfe 

Mögt unter Tilplexbrenner. „ 


Katalog K gratis und franko. • 

Drägerwerk A1, Lübeck. 
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KINOS 

Konsultierender Ingenieur Oswald Buachner, 
Nikolassee-Berlin, einpfu hlt sich groamügigen 
Unternehmen als technischer Syndikus für 
Beratungen-Ausführungen etc. 0143 

Führe aufsehenerregende leuhelten ein. 

- 1« Jahrs Spezialist itr Branche. - 


»I I LI l.i I H III I l l Pl? 


Sofort zu vermieten: 

Die Zirkusgräfin :i Musikantenlene 

Siegfried Vater König Oedipus 
Der verschleierte Prophet 
Eine Dollarprinzessin :i Die roteJsle 
Königin Luise » Hinter den Kul'ssen 
Der Indianer-Aufstand von Santa-Fee 

2-Akter. 

Hur tu bexiehen durch 41t 8760 

Rhetadsch- Westfälische FUmceatrale. Bochnm 



Klappsitze für 

lltaematOBraphen. 1 «« 

P rompte Lieferung! 

röter & Co.. Zeitz. 


m 


KLAPPSITZE und BANKE 

===== Preßstoffsessel für Logensitze 

Spezialität iereiiittt Hiliüilrikti „(emiir 1.6. Bai Uiltrltri i. l:n ä 




































Kt-lubt er, nur noch für »io loben zu wollen, denn jetzt weis» er. wie 
sie leiden iiiiun, und nun will er ihr die Sonne sein in ihrer Blindheit 
Nacht. Dankbar streicht sie ihm das Haar, und freudig und glück¬ 
lich liegen sie sich in den Armen. 

Die Wogen des Meeres.- Was spric.it der Titel nicht 
schon für sich ? — Wohl selten ist den Besuchern der Kinotheater 
ein Bild mit derartig packendein Inhalt und stimmungsvoller 
Szenerie zur Bewunderung geboten worden. — Einen wahrhaft 
überwältigenden Eindruck wird dieses Bild auf da» Publikum aus¬ 
üben. Denn wer das Meer je in seiner unbändigen Gewalt kennen 
gelernt, der wird wissen, welchen Einfluss der Anbuck dieses zügel¬ 
losen Elements auf ein menschliches Gemüt hat. — Unser Bild 
zeigt uns du» Meer bei schwerem Sturm. Wir sehen die Sturzwellen 
über Bord schlageu und das ganze Deck überfluten. — Träge und 
schwer walzen sich die gewaltigen Wusserberge daliin, türmen sich 
zeitweise hoch auf, um alsbald in sich zusammenbrechend, einen 
dunklen Abgrund zu bilden. — Die berüchtigten Stürme bei Kap 
Horn. — wer kennt sie wohl ? — Diese sind es, die dem Beschauer 
in unserem Bilde vor Augen geführt werden. — Das Ganze wird 
durch diu Schluliszeue, die uns einen Sonnenuntergang auf dem 
Meere zeigt, in seiner Wirkung fürs Publikum r.cch wertvoller. 

< iunz allmählich verschwindet die Sonne hinter tiefschwarzen Wolken- 
licrgen und wirft ihre letzten Strahlen über das, zu seiner Kühe 
zurückkehrende, weite Meer . - Möwen fliegen in dem abendlichen 
Schatten, der sich auf die Fluten senkt, auf und nieder und ge¬ 
stalten die Stimmung, die der Anblick dieses Bilde» in uns auslöst, 
zur allgemeinen Bewunderung. 

Die verhängnisvolle Bluse. Frau Lotte hat Ge¬ 
burtstag. - - Der aufmerksame Gatte hat soeben den Geburtstags- 
tisch geordnet und erwartet seine Frau. Diese tritt eben ein und 
schnell eilt ihr der Monn entgegen und herzt und küsst sie, um sie 
alsdann au den Tisch zu füliren. Unter allerlei schönen Geschenken 
findet sie auch eine Bluse, die der junge Ehemann für sie gekauft 
hat. Sie ist ausser sich vor Freude und fällt dem Gatten um den 
Hi ls. - Am Nachmittag sitzt Frau Lotte mit ihrer. Freundinnen 
beim Geburtstagskaffeeklatsch, als plötzlich das Telephon klingelt. 
Sie eilt fort, um zu hören, wer dort ist. Der Gatte ist es, der sie 
anruft und ilir mitteilt, dass er besclüossen habe, am Atiend mit ihr 
ins Theater zu gehen, um sich die neue Operette „Filmzauber'‘ 
auzusrheti, und dass er sie um 8 Uhr vor’m Theater erwarte. 
Frau »>tte eilte zu ihren Freundinnen zurück, um die interessante 
Unter laltung, in der sie gestört worden war, weiter zu führen. 
Sic musste dabei wohl vergessen haben, einmal nach der Uhr zu 
sehen. Kurz und gut, um 8 Uhr wartet der Gatte vergeblich auf 
sie. Frau Lotte ist noch gemütlich mit dem Anziehen beschäftigt, 
ul» ihr Blick plötzlich auf die Uhr fällt, die bereits auf Vj9 zeigt. 
Um 8 Uhr sollte sie vor'm Theater sein. — In nervöser Hast kleidet 
sie sich an - da kann sie plötzlich mcht weiter — wer hakt ihr die 
neue Itluse, die sie doch unter allen Umständen anziehen will, zu ? — 
Sic überlegt jedoch nicht lange und eilt fort. Auf der Treppe ar 
beitet die Portierwfrau. Frau Lotte bittet sie, ihr doch die Bluse 
zu Hcliliusaen und stürmt dann weifc-r. Um V* 10 Uhr kommt sie 
endlich vor’m Theater an und nur ihrem Geburtstage bat sie es 
zu verdanken, dass der missgestimmte Uattojnicht lange mit ihr 
zürnte. — Für» Theater war« nun allerdings zu spät, aber ein Gläschen 
Sekt sollte die Stimmung des Gatten wieder herstellen. Früh am 
andern Morgen kamen sie endlich heim, der Gatte total beschwipst. 
In dem Zustande sollte er seiner Lotte die Taille auflirken, doch 
nach einigen drolligen Versuchen sah diese endlich das Unmögliche 


ihres Verlangens ein und musste sieh wohl'oder übel nüt ihrer 
neuen Bluse ^schlafen legen. —- Einige Tage darauf verreiste sie, 
und der Gatte geleitete sie zur Bahn. In der Nacht wachte er plötz¬ 
lich ganz verstört auf, dachte darüber nach, wer seiner Lotte nun 
die Bluse aufliaken würde. — Frau Lotte war unterdessen allerlei 
Unannehmlichkeiten ausgesetzt und musste sich schliesslich den 
Kellner des Hotels, in dem sie wohnte, kommen lassen, der ihr die 
Bluse aufliaken sollte. Inzwischen war der Gatte seiner Frau 
kurz entschlossen nachgefahren und hatte ihr depeschiert, dass sie 
ihn um 12 Uhr 20 Minuten vom Bahnhof abholen sollte. Sie bekam 
das Telegramm jedoch erst, nachdem sie bereits im Begriffe war. 
schlafen zu gelten. Nun musste sie sieh noch einmal wieder an- 
kleiden und dazu die verwünschte Bluse. - Die Zeit verstrich, 
und der Gatte musste den Weg zum Hotel allein einschlagen. Doch 
wer beschreibt sein Erstaunen, als er einen fremden Herrn bei seiner 
Frau im Zimmer sieht. Von Eifersucht gepackt, stürzt er auf diesen 
zu, fässt ihn beim Kragen und wirft, ihn zur Tür hinaus. Seine Frau 
beruhigt ihn jedoch, indem sie ihm sagt, dass der ihr nur die Bluse 
zuhaken sollte. Lachend schüttelt der Gatte den Kopf, entnimmt 
einem Paket eine neue Bluse und überreicht sie seiner Frau mit 
den ironischen Worten: ..Nim sehlies.se vom dein Kleid und erspar 
dir viel Leid“. 


Kasperl — Lotte. Eine allerliebste 
derkomödie. Der Puppenspieler Thomas 
Wien zieht mit seiner kleinen Pflegetochter 
tc in die Stadt ein. Schon am Torbogen 
•üsst die Schuljugend, die gerade beim Sol- 
-nspielen ist, das rollende Kas|>erlt heater. 
jugendliche Kitter Hans, ein blonder Knirps. 
8 Ju.iren und der Kommandeur der wilden 
Hangen sieht mit verklärten Augen den Wagen mit den geheimnis¬ 
vollen Kisten und Kästen voriiberfahn n und seine Blicke bleiben 
schliesslich an der kleinen lebendigen Puppe haften, die oben auf 
dem Wagen sitzt, der Kasperl-Lotte Die hat €>s schön. Immer 

mitten zwischen den schönen Puppen konnte sie weilen. Sehn¬ 
süchtig hetrachtet Hans den grossen Theaterzettel. Heilte übend 
gibt es Genoveva im Puppentheater. Die Grossmutter kennt aus 
ihrer eigenen Jugendzeit die Verlockungen des Kasperle und sie 
weiss dem sehnsüchtig auf die Strasse blickenden Hänschen ein 
Freudengeheul zu entlocken, indem sie ihm den Groschen für den 
Theaterbesuch gibt. Da sitzt nun das Hänschen und verfolgt dis 
putzigen Begebenheiten, die oben auf der Bühne vom Kasperle 
und seinen Kumpanen vollführt werden. Lotte wird eines» Tages 
von losen Buben auf der Strasse ge-hänselt. aller Hans befreit sie 
von den Rangen. Nun ist der Freundschaftshund zwischen Hans 
und Lotte besiegelt. Hans darf jetzt häufiger hinter elic Kulissen 
des Kasperletheaters schauen. Die Isiweglichen Figuren interessieren 
ihn sehr und gar zu gern hätte Hänschen erfahr»-n, welches grosse 
Geheimnis das Innere der Figuren birgt. Hierbei aber beschädigte 
der neugierige Knabe die Puppe und Klein-I-ottchen bekam dafür 
Prügel und wurde ausgescholten. Aber Imttes Tränen waren ein 
um so festerer Kitt zwischen den beiden Freunden. Fortan blieben 
sie unzertrennlich und Hans setzte seinen Grosseltern so lange zu, 
bis sie die Puppenspieler-Lotte zu sich nahmen mul immer bei 
sieh behielten. Draussen am Stadttor nahm Lotte von ihrem Pflege¬ 
vater und ihren Puppen Abschied. Hans tröstete sein neues 
Schwesterchen, so dass es tapfer die aufsteigenden Tränen be¬ 
kämpfte. 



Kino-Theater-Einrichtungen 

Schlüsselfertige Umbauten. Gesamteinrichtung " nach 
eigenen, gegebenen »Entwurfso und nach neuester 
Polizeivorschrift. Höchste technische Vollendung. 

Stromaparanlagen. 4280 

Kulante Zahlungsbedingungen. 

litt Netallwaren-Werüe, yjJL 

= Berlin •vNeukölln. — 



Theater- 

Klappsitze 

Technisch vollendet, 
verblüffend bequem, 
grösste Raumauanutzung, 
markant billige Preise 
schnellste Lieferzeit. 








Schlüsselfertige Einrichtung 

Kinematosrophen-Theater 

unter günstigsten Bedingungen übernimmt die Firme 
Motoren> und Maschinen-Industria 

Eugen Allgaier 

— BERLIN-NEUKÖLLN 24 = 

Telephon-Amt: Neukölln 9676. Tel.-Adr.: Stator-Neukölln. 



Nachweis geeigneter Plätze und Lokale für 
neue Kino-Theater. 

- Günstige Projekte stets in Bearbeitung. - 




UnsereneueLlste Ist erschienen. 


Unsere Gelesenheitsknuf-Liste 


erschein« monatlich. Versand gratis. 

Geschäfts-Prinzip: Wir liefern alesf. Kino-Bedarf. 

Komplette Einrichtungen ab Mk. 100.—, Antrieb- 
Motore ab Mk. 36.-, Amperemeter Mk. 2t.—, 
Widerstände ab Mk. 5.-, Bogenlampen für Re¬ 
klame Mk. 12.-, Sauerst off-Erzeug er Edison Mk. *6.-, 
Filmschrank-Eisen Mk. 26. u. Mk.32. -, Gasoiin- 
dosen Mk. 3.-, Geräuschmaschine Mk. 200-, Kon¬ 
densator-Unsen Mk. 1.40, Lampenkasten Mk. 10.-, 
Apparatlampen ab Mk. 38. , Löschdecken Mk. 6.50, 

Notenlampen Mk. 2.20, Notiampen Mk. 1.50, Ob- 
jektive Mk.9.- , Preistafeln Mk. 12- .Vorführungs¬ 
kabine Mk. S2.—. :: Film ab 5 Pfg. pro Meter. 

Es werden noch einige Teilnehmer 
für unsere Schlager Programme ge¬ 
sucht ab Mk. 60. - pro Woche. 
Kino-Aufnahmen, Klno-Fachechulo für Elek¬ 
triker und Mechaniker unentgeltlich. Polizeilich 
gestempeltes Ateet. 04 


Kino-Haus a. F. Dörlns. Hnmburs 33 

Schwalbenstresee 35. Telephon Gr. I 0106. 

Telegr.-Adr.: Döring, Hamburg, Schwalbenstreese. 




Bernhard 

Tanm 

Flln-VeMelh-institut 
und Kinobedarf 

BEHLIN SO. 26 

Cottbuser Ufer 39/40 
(Erdmannshof) 
Telephon: Mpi. 12 377 


Der Film von der 
Königin Luise noom 
Lilit, das Mädchen vom 

See ii9o m 

Die grosse Circus- 
Attraktion 1100 in 
Die Vernunttehe (Ko¬ 
mödie) 800 m 
Im goldenen Käfig 

1200 m 

Teuer erkauftes Glück 

795 m 

Qualvolle Stunden 

693 m 

Die eiserne Hand 

793 m 

DieZigeunerin(Drama) 

655 m 

Das elfte Gebot (Ko¬ 
mödie) m 
Du Hut mich besiegt 

950 in 

Ehre um Ehre ioeo m 
Herz am rechten Fleck 

60<* rn 

Dämon Eifersucht 

807 n. 

Mutter und Tochter 

680 m 

Opfer der Täuschung 

860 m 

Die eiserne Hand gegen 
die weissen Hand¬ 
schuhe 61 m 
Die Dame von Maxim 

947 m 

u. viel»' andere neue Schlager 
in und ausser Programm für 
Tage u. halbe Wochen er- 
halten Sie jederzeit zu 

billigsten Preisen. Gemischte 
Programme 9-12 Wochen 

alt. Länge 1800 Meter und 
Einlagen, zu n Preise von 
Mk. 70.— pro Woche an. 
Aeltere gemischte Wochen- 
Programme v. Mk. 35.— an. 
In jedem Programm ein 
grosser Schlager. 

Sie sparen Geld, wenn Sie 
sofort Offerte einholen. 

Siemens Kohlenstffte 
zu Originalpreisen mit 
hohem Rabatt. 


























































































































No. 318. 


Dor Kinematograph — Dflggeldort. 


|(c£^&j| Firmennathrichten | j 

Frankfurt a. M. Daa Lichtspieltheater ist mit Hilfe eines Bank¬ 
hauses in eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital von 300 OOO Mk. 
umgewandelt worden. Unter dem neuen Titel „Deutsche Lichtspiel- 
Theater-Aktiengesellschaft “, wird das junge Unternehmen neue 
Kinobühnen entrichten und sich mit der Her-itellung und dem 
Vertrieb von Films befassen. 

Meerane I. «. Hermann Heine, kinematographischer Betrieb. 
Der seitherige Inhaber Herr Carl Hermann Heine st ausgeachieden. 
Der Schneider Herr Emil Arthur Heine ist als neuer Inhaber ein¬ 
getragen. 

Münrhen. Johanna Dienstknecht. Kinemato- 
graphen. Schwanthaleretr. 77. Seit 17. Januar 1911 offene Handels¬ 
gesellschaft. (iosellachafter sind die Herren: Eugen Kleiner, Isidor 
Fett und Karl Wiesel. Kaufleute. Die Gesellschafter sind nur zu 
je zweien vertretungsberechtigt. 

Offenl>arh a. M. „V ereinigte Lichtspieltheater 
Offenbach, Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung“ mit dem Sitz in O f f e n b a c h a. M. Gegen¬ 
stand des Unternehmens ist der Erwerb und der Betrieb der 
bisher zu Offenbach a. M. von dem Kaufmann J. Horber betriebenen 
beiden Kinematographentheater, nämlich des luchtspieltheaters 
in der Frankfurterstraaae 63-65 und des Uniontheaters in der 
Mut hiIdenstr. 4. Das Stammkapital beträgt 42 000 Mk. Der 
Ucee Ilse huftsvertrag ist am 3. Januar 1913 feetgeetellt. Die Dauer 
der Gesellschaft ist zunächst auf 10 Jahre festgesetzt. Geschäfts¬ 
führer ist der Uafetier Theodor Hassloch in Würzburg. 

ItudoLtadt. Die Firma F. Ad. Kichter * Co. ist laut ,,Saalfelder 
Kreisbl.“ für die Fabrikation ihrer Schallplatten „Anker" und der 
Sprechapparate „Anker“ in Interessengemeinschaft mit der Kalliopo- 
Musikwerke A.-G. getreten. Die Fabrikationen werden in Dippoldis¬ 
walde (Sachsen) vereinigt. Die Richterschen Beamten in Rudol¬ 
stadt u. Berlin werden zum Teil in leitender Stellung, übernommen. 

Wien VIL, Neubaugasse 40. Neu eingetragen wurde die Firma 
Gesellschaft für Wissens c ha tf liehe Films und 
Diapositive m. b. H. Höhe des Stammkapital«: 20 000 Kr. 
Geschäftsführer ist Kaufmann Herr Alfred Becker, Wien. Ver¬ 
tretungsbefugt ist der Geschäftsführer. 

-s- »ur englische Gesellschaften. Cathays Cinema Co. 
(Ltd.), Aktienkapital: 3500 Pfund Sterling. — County Ci ne • 
m a * Ltd., Aktienkapital: 2000 Pfund Sterling. — Cumnock 
Picture Home Ltd., Aktienkapital: 3000 Pfund Sterling 
— Dunfermline Cinema Home Ltd., Aktienkapital: 
45 000 Pfund Sterling; Bureau: 1 Douglas Street, Dunfermlin. — 
Greenwich Photo Play House, Ltd., Aktienkapital: 
45 000 Pfund Sterling; Bureau: 138 West Regent Street. Glasgow. — 
Lewes Cinema Co., Ltd., Aktienkapital: 3500 IT und 
Sterling; Bureau: Lewes. — Longford Picturedomes 
Ltd., Aktienkapital: 1500 Pfund Sterling; Bureau: 9 Mount 
Street, Manchester. — National Cinemas. Manchester, 
Ltd., Aktienkapital: 500 Pfund Sterling; Bureau: 64 Victoria 
Street. Manchester. — Portobello Picture PalaceLtd., 
Aktienkapital: 500 Pfund Sterling; Bureau: 29 Frederick Street, 
Edinburgh. 

Verkehrswesen | | 

Berlin. Anlässlich der vom 22. bis 29. März ds. Js.'in London 
stattfindenden, mit einem Kongress verbundenen internationalen 
Kinoausstellung haben viele Interessenten und namentlich solche 
aus Kinokreisen die Absicht, einen gemeinschaftlichen Ausflug nach 
London zum Besuche der Ausstellung zu unternehmen. Teilnehmer 
an dieser Gntellschaftareise wollen ihre Absicht an die Ver¬ 
tretung der Ausstellung in Berlin. Zimmerstrasse 21 bekannt geben. 
Das Programm und die Bedingungen richten sich sowohl nach der 
Anzahl wie den speziellen Wünschen der «ich Meldenden. 

1 | V/ereins-Hadirlditen | 

Freie Vereinigung 1 der Kino-Angestellten, Gross-Berlin. 

Protokoll vom 13. J a n u a r 1913. Um 12,20 Uhr er- 
öffnete der II. Vorsitzende, Herr Koll. Schramm, die gut besuchte 
Versammlung und schritt nach Begrüssung der erschienenen Gäste 
zur Verlesung der Tagesordnung. Das Protokoll der letzten Sitzung 
konnte nicht zur Genehmigung vorgelegt werden, da der I. Schrift¬ 
führer die erforderlichen Unterlagen den in Betracht kommenden 
Vorstandsmitgliedern nicht mitgeteilt hatte. Das vom II. Schrift¬ 
führer verlesene Protokoll der »tätige hahten Vorstandssitzung wurde 
ohne Debatte genehmigt. Sodann gelangte ein Brief dee bisherigen 
I. Vorsitzenden. Herrn d'Hamari zur Verleeuag, worin er sein 
Bedauern ausdrückt, nicht länger das Amt des I. Vorsitzenden 
bekleiden zu können, da er Berlin wohl für immer den Rücken 
wendet. Mit aufmuntemden Worten und den besten Wünschen 
für das fernere Wahlergehen der Freie«. Vereinigung verbindet er 
seine Amtsniederlegung, j Im Anschluss daran beschloss man. 


zwecks Neuwahl eines I. Vorsitzenden und zur Erledigung andrer 
Angelegenheiten von weittragender Bedeutung für Montag, den 
20. er. eine ausserordentliche Generalvers&imnlung einzuberufen 
Ein erfreuliches Resultat zeitigte der vom I. Kasnierer verlesene 
Kassenbericht, ebenso hatte unsere Vereinigung wiederum neuen 
Zuwachs zu verzeichnen. Nachdem der II. Vorsitzende die neuen 
Mitglieder in den Verein eingeführt hatte, schritt inan zur Wahl 
der vom Vorstand beantragten Geschäftsordnungskotnriüssion. 
Es wurden gewählt die Herren Koll. Brinkmann, Bliese, Köstncr, 
Pohl und Schramm. Der Kommission wurde aufgegeben, einen 
Entwurf von Statuten, die den Verhältnissen der Freien Vereinigung 
besser Rechnung tragen, und ausführlicher sind als die bisherigen, 
auf der am Montag, 20. er. stattfindenden ausserordentlichen 
Generalversammlung vorzulegen. Eine weitere Neuwahl wurde 
notwendig, da Herr Koll. Goritzke seinen Posten als II. Arbeits¬ 
nachweis Vorsteher niederlegt, weil er sein Glück, wie schon vordem, 
auf einem anderen Erdteil versuchen will. Nachdem ihm der 
gebührende Dank für seine Tätigkeit gezollt worden, wählte man 
zu seinem Nachfolger Herrn Koll. Nesse. Die von einem Mitgliede 
gemachten Ausstellungen betreffend den Arbeitsnachweis, mussten 
als unbegründet zurückgewiesen werden. Betreffend Reklame 
wurde ein Kollege beauftragt, den angeregten Fall auszuarbeiten 
und diesbezüglichen Antrag zu stellen. Zur besseren und schnelleren 
Erlrdigimg gestellter'Anträge genehmigte man den Vorschlag des 
II. Vorsitzenden, all, Anträge schriftlich mit Naniensunterschrifl 
und Inhaltsangabe beim Vorstände einzureichen. Nach Erledigung 
der Tagesordnung schritt man zum Punkt Verschiedenes, Herr 
Koll. Brinkmann machte der Versammlung die erfreuliche Mittei¬ 
lung, dass die Arbeit des Vergnügungsausschusses soweit gediehen 
ist, dass ein geselliges Beisammensein, verbunden mit Vanöt^ und 
Tanz am Mittwoch, den 5. Februar in Haverlands F'eetsälen, Neue 
Friodrichstr. 35, stattfindet. Sodann wurde beschlossen, die Neu 
wähl eines I. Schriftführe-s ebenfalls auf die Tagesordnung der 
einzuberufenden ausserordentlichen Generalversammlung z.i setzen. 
Auf die Ausführungen des I. Arbeitsnachweisvorstehers hin wurde 
der Vorstand beauftragt, zwecks Anlage einer Telephonzelle in der 
Geschäftsstelle, mit dem Wirt sich in Verbindung zu setzen. Da die 
Abwicklung aller zur Debatte stehenden Anträge dank der sach 
lieben Leitung des II. Vorsitzenden glatt verlief, konnte letzterer 
die Versammlung bereits um 2,15 Uhr schließen. 

Otto Müller, Schriftführer. 
Protokoll der Jahresversammlung des Verein der Breslauer Kino- 
Angestellten vom 6. Januar 1913. 

Vor Eröffnung der heutigen Jahresversammlung konnten wir 
konstatieren, dass trotz zahlreich ergangener Einladungen nur eii.e 
kleine Anzahl von unorganisierten Kollegen derselben gefolgt 
sind; im übrigen waren die Mitglieder recht zahlreich erschienen. 
Der Verbandasekretär und Versammlungsleiter, Kollege Senk, 
begrüaste die erschienenen Mitglieder sowie Gäste im neuen Jahr und 
erklärt die Versammlung für eröffnet. Die Tagesordnung lautete: 
1. Jahresbericht des Vorstandes; 2. Bericht über den Stand der 
eigenen Vereinskasse; 3. Neuwahl dee Vorstandes; 4. Berufsange¬ 
legenheiten. Nachdem Kollege Goldberg das Protokoll der 
letzten Versammlung verlesen, wurde selbiges einstimmig angenom 
men. Unter den eingegangenen Schriftsachen wurden solche von 
auswärtigen Kollegen bekannt gegeben. Kollege Senk erstattete 
hierauf den Jahreobericht. Im verflossenen Jahre wurden an den 
Stellennachweis gemeldet 192 Stellen, davon konnten nur 76 besetzt 
werden. Für Aushilfe wurden 19 gemeldet, besetzt 17. Daraus geht 
klar und deutlich hervor, dass ein bedeutendes Ueberangebot an 
Stellen bestand. 22 Versammlungen haben stattgef inden. 8 be¬ 
lehrende Vorträge wurden gehalten. Die Vereinsmitgliederzahl ist 
auf 78 gestiegen, dazu kommen in den letzten Tagen 8 neue Kollegen, 
welche unseren Reihen hinzugetreten sind, mit iht,en insgesamt 
86. Das sind nur die Kollegen, welche sich in Breslau und in der 
Provinz befinden und mit uns Fühlung haben; da viele auswärtige 
Kollegen in allen Teilen dee Deutschen Reiche« mit ihrer Ortsver¬ 
waltung und dem Hauptvorstand in Berlin Fühlung haben und dahin 
ihre Beiträge zahlen, so lässt sich die greese Anzahl sämtlicher 
Mitglieder nicht momentan feststellen, da beim Hauptvorstand und 
allen Orten erst angefragt werden müsste, doch ist ihre Zahl eine 
beträchtliche geworden. Dazu hat sich, wie Kollege Riedel 
geäussert, in Waldenburg und umliegenden Ortschaften eine Sektion 
gebildet, wo wir bereits 10 Mitglieder haben, was ein weiteres Fort 
schreiten unserer Organisation bedeutet. Darauf erteilte Kollege 
Leichsenrtng den Kassenbericht. Kollege Senk machte 
folgende Ausführungen; „Mit dem neben Jahre ist auch als Morgen¬ 
gabe die höhere Besteuerung der Kino« geplant. Die Vorlage würde 
wohl in einer der nächsten Stadtverordnetensitzungen vom Ma¬ 
gistrat unterbreitet werden. Wenngleich die 17 Stadtverordneten, 
welche unsere Resolution vertreten, gegen diese Steuer stimmen 
werden, dürfte doch, wenn sich auch noch einige wreisse Raben aus 
der liberalen Fraktion dazugeeellen, dieselbe durch die Majorität 
unzweifelhaft zur Annahme gelangen. Bemerkenswert ist die grosse 
Ruhe der Besitzer, welche derselben gleichmütig entgegensehen und 
nichts dagegen unternehmen, was auf die Uneinigkeit unserer Besitzer 
zurückzuführen ist, sehen wir doch hier zwei feindliche Cruppen. 
Die Folge wird sein, dass durch diese Steuer, welche eine Erdrosse¬ 
lung des Kinogewerbes bedeutet, manchem Besitzer dee^Todesstos* 
versetzt wird, anderseits werden wir auch Kollegen verlieren durch 



Sauerstoff zu bill igst en Tagespreisen - Sämtliche Artikel für Projektion . 

SauefetoffSöMJc cßefftn s.m.6.6. cBefMn% &getefsv.l5. 

Tel. Amt Moabit Mit u. Hl2 • Tele&r.: Oxyden. Berlin • Bahnstation Moabit • Bitten ienauauFunsere Firma zu achten! 


Fiim-Aufnahme Atelier Prometheus fQr * tl Kähmen 


per sofort täglich zu vermieten. Bten Anforderun{p*n^entaprechend. gmu aus Glas, mit ru u.-si. n 

Dekorationen, Aufnahme-Apparat, Lampen und Scheinwerfern. 

Berlin, Linienstrasse 139, an der Friedrichstrasse. (Bureau v. 1 Tr.) 7838 ■ 


G. FISCHER 


Klnemitognplwn-Ptbrtl T * I ?, ^. V I1, 

Berlin O. 27, Krautstrasse 4-6. 

Spezialitäten: 


K res z-Apparat« :: WlOentänd« :: Ucht-Regulatoren. 
Automatische Vorhänge für Klnemategraphen - Bühnen 
Bühnen-Effekt- Apparate 
Sämtliche Zubehörteile für Klnematogrmphen 
Abtsilans für Reparaturen aller Systeme. »1» 


Wichtig für Kinobesitzer oder die es werden wollen 


Unerreicht 



Qualität und Preis aind meine konventionsfreien 


30 Mk pro Woche. Tate»-Procramme von 10 Hk. an. 

===== Bestellen Sie sofort! r — 


Intern. Film Verleih Haus J. Brass 


H Elsässer, Berlin SU. 66, 


Berlin W. 30, Roeenheimeretr. 31. Tel : Amt Nollendf. 77. 


jßei Korresnondenzen sss 


Kinematographen 

fl* * # von erstklassiger Bauart und Optik. 


Liefert als Spezialität: 




Ritwenlager von Filme u. all. Zubehör tum Großbetrieb, wie Codonearllraon. <ü<* ni< ht 
eprin«en. Hchtatärkren Objektivem, alle.Zubehör für etektr Ucht u fürd» Kalhlicht.. >*- 
















































irina vertritt, seit einiger Zeit sehe 
hervorragender Schriftsteller, welche wir einer besonderen Aufmerk¬ 
samkeit empfehlen. Wie uns Herr Einstein im Vertrauen mitteilt. 
»ollen jeden Monat sogar kurze und lange Sachen von ersten eng¬ 
lischen und amerikanischen Klassikern auf den Markt kommen, 


und hat uns auch Herr Einstein verraten, dass er zwei Erzählungen 
von ca. 300 m von dem bekannten Schriftsteller Lorenz Hass, 
sowie das lierühmte Gedicht ,,Maud Müller" von Wliittier heraus- 
hringen wird. Die Fabriken Gern, Nestor und Victor, die, wie wir 
hören, beim Publikum sehr beliebt sind, bringen nun auf Veranlassung 
ihn* Managers auch Komödien und Dramen von ca. 200 m, so dass 
ohne Zweifel die „Victoria-Films“ sich immer mehr und mehr ein- 
bürgem werden. | ^ 


Briefkasten 


Fritz Falke. Hagen L V.. Volmestr. (2. 

- erstklassiges Malergeschift. ——— 

Uebernahm«' von Klnotllen in moderner Maler.-i. Dekorationen 
koL Plakat- u. Goldschilder nach allen Plötzen. Feinste Referenzen 
Din*kto Ausführung. Skizzen. Offerten zu Diensten. 8839 


J urUtloeh» A»tr*.n werJrn ron einer ersten Autorität Im Klnomatogronhcn- 
Reotit beantwortet- Wir bitten den Sachverhalt m.«liehet *.-u»u zu schildert,. 
. twulu, Schrift.Ui, ko Verftlgungon Toll Behördeu. Urteile, PolUelvorordnungen 
usw. Im Original oder In genauer Abschrift betaafagen. Die Antworten er¬ 
folgen ohne Verbindlichkeit. 

A. L Mit einer Spannung von 20 V’olt kommen Sie zum Be¬ 
triebe einer VVechselstrom-Uogenloinpe nicht aus. Bei Wechsel¬ 
strom ist zwar die Lampenspannung niedriger als bei Gleichstrom; 
sie schwankt mit der Beschaffenheit der zur Verwendung gelangen- 


K Regulierbare einph. Wechselstrom- 

'‘Kleinmotoren ’U P. S. 

110 und 220 V. Mk. 54 — t 

«eit widerstand M8— resp.M. 12—. K 

L Renz. EMtr. Maschinen u. Apparats, Stuttgart 
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Film-Verleih - Geschäft 

Berlin 0. 112 

VoigtstraBsO VolgtstraBoS 

Telephon-Amt : 

Konigstadt Nr. 10 937 

Telegramm- Adresse: 


Kinoieindt Berlin. Kopier- u. Entwickelungs-Anstalt 

— " ; Abteilung I: 

•• mm Lokal- und andere Aufnahmen jeder Art. Kopieren und Ent- 

Konventions ^ 

^ Reparaturwerkstatt für Aufnahme- und Wiedergabe-Apparate, 

DmnrnmmC fco;iermasohinen usw. 

I lyjlUlHIIIL Lieferung kompletter Kopier und Entwicklungs-Einrichtungen 


hervorragender 
Zusammenstellung. 
Prompte Bedienung. 

Billigste Preise. 
Einige Wochen 
noch frei! 

Aus meiner 
8chlager-Abteilung 

einzeln, sowie im Programm 

Königin Luise 1100 m 

Oer Arzt seiner Ehre 870m 
Der Minenkönig 570m 

Die grosse Sensation 1100m 
Oer Schattend. Meer es 820m 
8Klaven der Schönheit 975m 
Der letzte Kuss . 594m 

Dia Königin des Bades 350m 

Ehrlos.6S5m 

Das 11. 6ebot 540m 

Du hast mich baaiegt 850 m 
S.egfried . .. 1015 m 

Unter zwei Flaggen 659 m 
Der Marconi - Tele¬ 
graphist 885 m 

Der Derby-Sieger 691 m 
Dia Dame v. Maxim 017 m 
Frauenharzen . . 678 m 

Im Zwange der Not 695 m 
Im goldenen KBflg 1200 m 
Das letzte Hindernis 915 m 
Das Spiel ist aus 800 m 
Die «serne Hand 793 m 
Theoder Körner 1300 m 
Tragödie einer Mutter 1250 m 
In Nacht und Eis 920 m 

sowie 50 ältere 
Schlager. 

Reichhaltiges 

Reklamematerial. 


Kopierraaschinen usw. 

Lieferung kompletter Kopier und Entwicklungs-Einrichtungen 
nach neuestem System. 5440 

G.Sthmid, ImperialFilms 


Wiiiüse Mim an simile lltMsitztr! 

Wir liefern an Theater, welche 

Konventions - Programme 

spielen, als wie such an so lohe, dis 

der Konvention nicht beigetreten sind 


DieAltaNielsen Uriian6ail-S8rie 


JV* 1912—13 -V8 

beginnend mit: 

-Der Totentanz“ 


Die LissiHel)Dsitilia-Seriei9iz-i3 

beginnend mit 

„Der Totensturz“ 


Phtlantroplsche Uditbllder - Gesellschaft 

m. b. H. 

Telephon 472. SfPIIMSbUFg ls Es PbOaatropie. 
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Berlin S.W: Friedrichstr.235 

Fernspr.:Nollendorf222 Telegr.Adr.Kleinfilm, Berlin, 

-S'fcändige 

Kino Ausstellung. 

«Internationales Film-Versandhaus 



Theater-Mastbinen I Gelegenheitskauf 


OriginaJ-Pathe - Mechanismus 

Modell ISIS 

mit Auf- u. Abwicklungsvorrichtung 
nebst automatischem Feuerschutz 
2 Feuerschutztrommeln, 
Objektiv, Lampenhaue, 

2 Filmtrommeln, 

Eiserner Tisch, 

Kondensor mit Gläser. 

Alles ungebraucht ! Nur 4M,— Mk. 

Saalverdunkler 

von S00—2500 Kerzen. 

Stück: 00—130 Mk. 

Nummernstempel 

sehr leicht verstellbar Stück: 9,50 Mk. 

Pro »ramm tafeln 

zum seitlich Einschieben. 

Stück: 10 —24 Mk. 
Unter- Glas (Fasset!) 

Stück: 4#-70 Mk. 
mit schwarzem, rotem, blauem, violet¬ 
tem Untergrund und dementsprechen¬ 
der Schrift. Auch mit seitlich ein¬ 
schiebbarem Preise der Plätze. 
Kolossale Aaswahl. 
Programmtafeln 

mit Bochstsben zum seihst Zuaam- 
mensetzender Programme mit Eichen¬ 
rahmen unter Glas. Stück: SS,— Mk. 

Patent-Sicherungen 

mit je 6 Patronen 1,50 Mk. 
für je 0, 10. 16, 20. 26 u. 40 Ampere. 

Kassentafeln 


führung um. Glas Stück : 40—00 Mk. 

Notlampen 

in feiner Messing - Ausführung' mit 
roter Glocke Stück: 4.M Mk. 

Uchte dazu, Karton SO P1|. (8 Stück 
Inhalt von l&tündiger Brenndauer.) 

Filmkitt 

Flasche 1,25 und 2,25 Mk. 

Ozon-Essenz 

Flasche 3,40, 4,— und 11,— Mk. 


Original - Bauer - Mechanismus mit 
automatischer Auf- und Abwicklungs- 
Vorrichtung. 

1 ^T, nw nh.lM _ 

Objektiv, 

Elektr. Lampe, 

Eiserner Tisch, 


Kalklichtplatten 

Grosse Dose: 275,— Mk. 
Tadelloses, weiases Licht. 

Oei- und Petroleuraspritzen 

zum Reinigen des Apparates. 

Stück: tJU u. 1.50 Mk. 

Gelegenheitskauf 


Budärus-Apparat, Original-Meclmms- 
muf mit automatischer Auf. nnH Ab¬ 
wicklungsvorrichtung. 
Objektiv, Lampenhaus, 
Kondensor mit Gläser. 

2 Film trommeln, 
elektr. Lampe, 

Eiserner Hach, 

Filmumroller. Mar 300,— Mk. 
Garantie für tadelloses Arbeiten und 
Funktionieren. 

n MERKUR u 

Mechanismus mit automatischer Auf 
und Abwicklungsvorrichtung 
Lampenhaus mit Tür, 

Eiserner Bock. 

Holzbrett mit Eisenverschiebung. 
Elektr. Lampe, 

2 Feuerschutztrommein, 
Lichtbildeinrichtung, 

1 Objektiv für Kino, 

1 Objektiv für Projektion, 

1 Reserve blende. 


Alles ganz neu, nicht 


Theater - Uasdiineii 

mit Original-Ememann - Stahl - Pr. , r k 


Lampenhaus mit Kondensor. 
Elektr. Lampe, 

Objektiv. DiaposRiveinrichtimi;. 
Eiserner Tisch. 

2 Film .rorameln, 

2 Feuersehutztrommeln 
Umroller. 

Alles ingebraucht, ganz neu! 

Har 050,- Mk. 

OoaltOllli g 1 

Regulierbar* Widerstände 

10-25 Ampere. 32 Mk. 

15—30 . 32 Mk. 

FOr 110 VoH 

10—25 Ampere . 54 Mk. 

15—30 „ 51 Mk. 

FOr 220 Volt 

10—25 Ampere 09 Mk. 

15—30 „ 89 Mk. 


Vaselin-Spritzen 

zum Schrauben des Kolbens. 

Stück: 3,90 Mk. 

•skr preiswert! 8 #hr preiswert : 

la. Kondensorlinsen 

rein wsinsz Cla». 

PLANKONVEX 

100 mm Durchmesser. Stück 1.50 Mk. 
103 .. „ 1.65 „ 

106 „ „ „ 1.80 „ 

109 ., ., ., 2,15 ,. 

11« „ 2 J0 

10 „ „ „ 2,90 ., 

150 „ ,, ,, 0.10 „ 

180 ,. ., 9.90 „ 

01 KONVEX 

109 mm Durchmesser Stück 2.80 Mk. 
115 - 3.26 

MENISKUS 

109 nun Durchmesser Stück 2,90 Mk 
115 „ .. 3.40 ., 




Spottbillig! Ilio 

nircitil 

an Spottbillig 1 

49 pl östfiisjss: I/IQ 


■ Feinste künstl. kol. Ausfuhr, r r ni 

1 %9 mH Messinglass. p. Stück 13 ■ I- 




Verleih von Apparaten sämtlicher Systeme. 
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I Qtollon.AnriDhnTp 1 

1 - II 


Ein tüchtiger nicht *u )un«cr 

Vorführer 

•«•sucht. Alb. Wieners, Esssn-Auhr. 

Edcn-Tlicstor, Hottstr. 18 0183 

O nanotmiN 

OPERATEUR 

amu baldigen Eintritt gesucht. Nicht fach mann wird perfekt an- 
g«"lcriit. Bc.eiligung mit 1000—1500 Mark erwünscht. Angenehme 
Stellung Kapital wird sichergenteilt. Offerten unter A. V. 9207 
un den Kinematograph, Düsseldorf. 0207 

r.e»kln.elses 

Geschäfts 
führer „ 

gewandt, tüchtig, bewandert im ganse 
Betrieb«*, t«*chn. u. kauf in. geblldcl 

reklamekundfcr. poIUeil. ireprtift un 

dini.. sucht Ktrllun*. Off. u. (iMrhltb 




Portier bzw. 
Rekommandeur 


Filmarbeiterin 

I (SS acht. Dieselbe muss schon in grösseren Betrieben tätig g 
I wesen und in der Lage sein, dem Personal vorauatehen. 

(»efl. Offelten unter Z W >11« in den ..Kinematograp h 

Pianistin 


Gestbäftsfiihrer 


weicht" Bilder durchaus »ach gemäss begleiten kaiui. |x-r sofort 
KMUCht. Offert, mit Uehaltsanspr. an M. Schmidt, Brauntchwtif 

FaUerslebcrsi rnsse 301. 0101 

Daselbst guterhahener Bud*rus-Apparat zu Vtrkaufsn. 


Kino-Portier 
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Ko. S18. 



PIANIST 


Rezitator! 

Lichtbild-UortrasskQnstler! 

(Antritt kann totort erfolgen) 

sutht Engagement nach der Provinz. 

Derselbe verfügt über ein volle« Vortragsorgan and ixt in 
Drama und Humor erstklassig. Offerten mit Arbeitszeit er¬ 
beten an G. Grothe, Berlin, Strelitzerstr. 29. 9215 


perf. Bilderbegleiter, läng. Jahre im Fach, Klavier 
und Harm, (zusammen), gr. Noten-Rep., tüchtig ul8< 
in Reklame, sowie Vorführer, sucht, gestützt 
auf prima Zeugnisse, sofort anderweitig Stellung 
rten erbeten an K. Beutel, Barmen, Bruderstrasso 16 


beide Instrumente künstlerisch b-dien-schend. ernster, zuverlässiger, 
gebildeter Mann, infolg»- idealem Improvisieren in erstrangig»-!» 
und mittleren Theatern seit Jahren beliebt, empfiehlt sich ergebenst. 
Offerten mit Dienstzeit- und Wochengage - Angabe erbeten trnter 
B. A. 9219 an den ..Kinematograph“, 



Musik-Duett 

Violine, Klavier (Harmonium), evtl. Trio oder Quartett, mit gut. 
Repertoire, seit einem Jahr im Kino tätig, ist frei iS. FobrtMr. 
Offerten an KapsUmstster, Ostrowo, Raschkowsratr. 4. »19« 
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Klnemntogrophen Theater KEIs«™-» 
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Kino - Besitzer 


erhalten auf Anfrage e 


I Wer welss die Adresse 
des H. Ronacher, 


-Theater 

er pass. Lokal zu mietet 
. für Sonntaeagrach&ft 


I SkS Reklame-System 

P fi° g < *K‘‘ n entsprechende Vergütung mitgeteilt, dessen Ausführung ihnen 
* so gut wie nichts kostet und das, richtig angewandt, ihren Theatern 
>rd- auf Jahre hinaus den stärksten Besuch bringt. Wer sich daher 
_ in diesen scidechten Geschäftszeiten durch eine fast kostenlose, 
™ neuartige Reklame di.- höchste Besuchszitier seines Thean-rs auf 
lange hinaus sichern will, sende seine ganaue Adresse »«fort an das 


Bureau für vornehme literarische und | 

künstlerische Reklame In Gaseei. I ‘ ! ^ 

Bombenerfolg! ImI ■ J 

•_ bni un« b*wt*ll.'n. In 
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So oft die Sonne untergeht 


denken Sie daran, dass Sie die 91M 

richtige Leihuerbindung 

bekommen. 

Sie haben dieselbe, wenn Sie sich mit Lns'in Verbindung setzen. Die grössten und’uornehmsten 
Theater Deutschlands spielen unsere Programme mit]stetem]Erfolg. 


Wir erwarben das ftlleinuertriebsrecht fürQross-Berlin 

für den abendfüllenden Film 


uon Dr. Paul Lindau, in der Hauptrolle Albert Bassermann, einer der ersten Bühnengrössen unserer Zeit. 

Sichern Sie sich diesen Film, ehe Ihnen die Konkurrenz zuvorkommt. 


Ferner haben wir ab 3. Woche noch einige Exemplare 


KÖNIGIN LUISE 


zu besetzen. 


Bestellen Sie diesen Solilager! 


Film-Verleih-Zentrale Engelke & Co, 

Berlin, Friedrich-Strasse 235 d) München, Karl-Strasse 4i 

s Ttlephon: Holtendorf Nr. 264 = (X) « ~ Trt*phon: 5046 = 
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PflTHE FRERES & Co. 

BERLIN SW. 48, Gesellschaft mit beschr. Haftung BERLIN SW. 48, 

Friedrichstrasse * 35 . -- =^= Friedrichstrasse 335 . 


^ Kinematographen und Films 


Rio da Jsnstio Smrnut 


Leih-Programm No. 10 

erscheint am 22. Februar 1913 


Grosse Dramen 

5747 Rejoindre Die Dorfschullehrerin (Kuss. F.). 590 m 

5730 Regne Adlig Blut und adlig Hera (S. C. A. G. L.). 776 m 

5»42 Reservoier Der HüftoilbeSltMr (Film d'art) .1*10 IR 

5875 Retioenoe Das Kind (Swenska-Film). 630 m 

Kleine Dramen 

5765 Remarquor Das verlassene Kind (Mod. Pict.). 166 m 

6760 Reluisant Eifersucht einer Frau (Am. K.). 286 m 

6758 Rdiure Der Kuss des Herrscher« (Belg. C.). 335 m 

9131 Adorable Der geheimnisvolle Freier (R. F.). 260 m 

Komische Bilder 

6767 Relique' Unverhoffte Wirkung (Oomica). 166m 

6756 Relief Romeo als Maler (Nizza) . 158 m 

5761 Reluquer Lehmanns Eroberungen. 86 m 

5629 Rayonnant Die erstklassige Köchin (Thalie). 150 tn 

9130 Adopter Billys Traum (Chicago-Film). 90 m 

6829 Reprt-ssion Moritz als Präsident der Republik 305 m 

Ulkzehn Ulk im Film No. 10. 165 m 

[Natur - Huf nahmen 

5764 Remariage Die Truppe Knolton (Imper. F.). 100 m 

5752 Relation Der Fang des Delphins. 135 m 

5763 Relayer Die Waaserspinne . 146 m 

762 Relustrer Die Gräber der alten Kaiser von Anam (The Japanese Film) 130 m 

763 Remanier Wie man auf der Insel Java landet (Modern Pict.) 110 m 

718 Regal Ausflug auf der Seine. 110 m 

841 Reseda Brand in Hoboken. 

Pat hä-Journal No. 200 B. 

Pathä-Journal Ko. 907 A. 


Länge: Preis: Bemerkungen: 


Das Pathä-Programm ist zu beziehen "durch: 6029 

Patt* Fr*rss A Ott., 8. m. h. H., Abteilung Film-Verleih (Dir. R. Qlassauer), Berlin, Krausen - 
Strasse 59/60. Telephon: Zentrum 10 787. 

Patt* Fr*ras A Ott., 0. a. b. H. (Dir. Carl Haüer), Ul'Zif, Ooethestrasse 1, Telegr.-Adr. : 
Pathäfilms, Fernsprecher 19916 und 19 916. 

Patt« Frttrs* A Co., 0. M. b. H. (Dir. Maz Loeeer). 04ln «. Rh.. Oeraonshaus, Zimmer 157. 

Telegr.-Adr.: PathMilms, Fernsprecher: A 6469 und 6+88. 

Patt* Frtr« * 0o., 0. m. b. H. (Dir. Max Loeeer). Hsntbarg, Südseehaus. Spitalerstrasse, 
Telegr.-Adr.: Pathäfilms. Fernsprecher: Gruppe VI. 2774. 

Patt« Fries* A 0s , 0. st fe. M. (Dir. Maz Loeser). DBssiläert, Sohadowstrasss 20-29, Telegr.-Adr. : 
Patbttfhns, Fernsprecher: 7270. 

Patt* Frttts* A Co, S. ai. b. H (Dir.: Emil Fieg), Pranktort a. M.. Bahnhofplatz 12. Telegr.- 
Adr : Parliäfilma, Fernsprecher: I. 8781. 

Patt* Frtrttt A Co., a. ai. b. H (Dir. Emil Fieg). Kartintttt I. B., Karlstwsse 28. Telegr.-Adr : 
Pathäfilms, Fernsprecher: 8310. 

Patt* Fr*rss A Co., C. ai. b. H. (Dir. Alfred Loeser), Manches, Arnulfstrasse 26, Kon torhaus. 
Telegr.-Adr.: Pathäfilms. Fernsprecher: 12 662. 

Palb* Pr*rs« A Cs.. Q. m. b. M-, (Dir. W. Salomon). Psssn, Berlin er s t r ssss 10, Telegr.-Adr.: 
PathMiims, Fernsprecher: 9964. 



























